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der sichrer erteilt Österreich eine neue Sendung
Nie große vefreiungskundgebung auf dem Heldenplatz in Wien

Stürme der Vegeifterung
Wie « . 18. März

Seit Stunden warteten Dienstag morgen in
den breite » Straßenzügen zum Heidenplatz » nd
aus diesem größten Versammlungsplatz in Wien
Hunderttausende von freudigen Menschen in gro¬
ßen Blocks wohlgeordnet von SA ., ft , HJ . und
VDM . : Ueberall Freude und Begeisterung in den
Augen . Etwa eine Viertelmillion Menschen hat
sich aus dem Heldenplatz versammelt . Die Jugend
hat in ihrer Vegeist « ung die Bäume erklettert
und hängt auf den Gitter » um den Platz.

Poligeinutos durchführen noch die abgesperrten
Straßen und treffen die letzten Regelungen.
Immer wieder wird jeder Kraftwagen jubelnd
von der Menge begrüßt , immer wieder erklingen
Sieg -Heil -Rufe auf den Führer , auf die Bewe¬
gung und auf Grotzdeuifchland.

Der Reichsautozug „Deutschland " hat seine 25
riesigen Wagen in den Dienst der llebermittlung
der Kundgebung gestellt , damit auch die weiteren
Hunderttausende in den Ringstraßen und auf den
angrenzenden Plätzen an dem Erlebnis der Feier
teilhaben können . Es sind , offenbar noch, zuge¬
reist aus dem Lande , buchstäblich Millionen von
Menschen auf den Beinen.

SegrüßunggonsprachoSeyß-Inquarts
Reichsstatthalter Seyß -Jnquart ergreift das

Wort und führt aus : „ Mein Führer ! Ms letztes
oberstes Organ des BundeSstawtes Oesterreich
melde ich dem Führer und Reichskanzler den Voll¬
zug des gesetzmäßigen Beschlusses nach dem Willen
des deutschen Volkes und seines Führers.
Oe st erreich ifteinLand desDeutschen
Reiches . ( Stürmischer Beifall .) Dem deutschen
Volke und der ganzen Welt verkünde ich, daß
Adolf Hitler als Führer und Reichskanzler zur
Stunde in die Burg der alten Reichshwuptstadt,
der Hüterin der Krone des Reiches , eingezogen
ist. ( Erneuter Jubel .) Wonach Jahrhunderte
deutscher Geschichte gerungen haben wofür unge¬
zählte Millionen der besten Deutschen geblutet
haben und gestorben sind , was in heißem Ringen
letztes Ziel , was in bittersten Stunden letzter
Trost war — heute ist es vollendet : Die . Ost¬
markist heimgekehrt. (Erneuter Begeiste¬
rungssturm ; Sprechchöre : „Wrr danken unserem
Führer -!" ) Das Reich ist wiedererstanden , das

' bl> Reich ist geschaffen!
.. . Die Kräfte aller Generationen
Volkes find in Ihrem Willen zu-

volksdeutsche Reich ist geschaffen!
Mein Führer!

des deutschen V - . — . - . .»
sammengeballt und Sie , mein Führer , schufen das
Werk für alle Generationen der deutschen Zu¬
kunft . Heute grüßen alle Deutschen aus der
Ewigkeit den Führer als den Vollender , heute
grüßt der Führer das neue ewige Deutschland.
(Erneuter Jubel ; Flugzeuge brausen über den
Platz.) .

Mein Führer ! Wir kennen nur eines : Wrr
danken dem Führer . Wir sagen Dank (wiederum
Begeisterungsstürme und Sprechchöre : „Wrr dan¬
ken unserem Führer !«) Wir sagen Dank , den
Dank , der restlose Liebe und bedingungslose Treue
ist. Mein Führer ! Wie immer der Weg fuhrt,
wir folgen nach ! Heil mein Führer !"

Dann nahm der Führer , umbrandet von den
Iubelrufen der M-enge, das Wort zu ferner t̂eoe,
die wir nebenstehend berichten:

Unaufhörlich tosen die Sieg -Heil -Rufe nach die¬
ser denkwürdige » Rede des ^ uhrers über den
historischen Platz . Die Hymnen des deutschen
Volkes , das Deutschlandlied und das Lied Horst
Wessels werden in tiefer Ergriffenheit von den
Hunderttausenden angestimmt.

Noch einmal begrüßt der -Fü ^ rsodEdre ,
Hunderttausende . Er druckt bem Relchsstwtthalte
Seyß -Jnquart die Hand und verabschiedet sich von
den führenden Männern , die um rhn stehen , mr
dem Deutschen Gruß . Der Führer verweilt dann
noch kurze Zeit im Innern der Hofburg , on der
Stille dieses denkwürdigen Haus «? . ,n dem sich
viele große Stunden der groydeutzchen Geschichte
abgespielt haben , dringt " ?n drangen ununter¬
brochen das Brausen der Heil -Rufe herein.

Der süffrer mrrlößt die Hofburg
Als der Führer dann die Hofburg verläßt Md

wieder seinen Wagen besteigt , »mgibt chnanfs
neue der unendliche Sturm der Begeisterung der
ihn nun schon nahezu ununterbrochen feit 72 Stun.
den , solange er auf österreichischem Boden weilt,
umtost . Der Führer fahrt nun lEam durch
die enge Fahrbahn , die mit Muhe und Not von
den Absperrmannschaften der Polizei und der »
frei gehalten wird.

yuart lleittznstnlitznlier
Wien. 1«. März.

: und Reichskanzler hat den
, Bundeskanzler Dr . Seytz-

Reichsstatthalter von Oester-
Sitz in Wien ernannt.

,d ^ -oruppenfiißrer
und Reichskanzler hat aus Vor-

hsführers » den Reichsstatthalter
Dr . Seyß -Jnquart , zum » -Grirp-

die flnsprache ftdolf Hitlers
„Deutsche! Männer und Frauen! In wenigen Tagen hat sich

innerhalb der deutschen Volksgemeinschaft eine Umwälzung
vollzogen, die wir heute wohl in ihrem Umfange sehen, deren
Bedeutung aber erst spätere Geschlechter ganz ermessenwerden.

Es ist in den letzten Jahren von den Machthaberndes nun¬
mehr beseitigten Regimes oft von der besonderen „Mission"
gesprochenworden, die in ihren Augen dieses Land zu erfüllen
hätte. Ein Führer der Legitimisten hat sie in einer Denkschrift
genau umrissen. Nach ihr war es die Ausgabe dieser sogenann¬
ten Selbständigkeit des Landes Oesterreich, die in den Frie-
densoerträgen von ihr? und von der Gnade des Auslandes ab¬
hängig war, die Bildung eines wahrhaft großen Deutschen
Reiches zu verhindern und damit den Weg in die Zukunft des
deutschenVolkes zu verriegeln. (Pfui -Ruse.)

Ich proklamiere nunmehr sür dieses Land seine neue
Mission. Sie entsprichtdem Gebot, das einst die deutschenSied¬
ler aus allen Gauen des Altreiches hierher berufen hat. Die
älteste Ostmark des deutschen Volkes soll von jetzt ab damit
das jüngste Bollwerk der deutschen Nation und damit des
Deutschen Reiches sein. (Starker , anhaltender Beisall .)

Jahrhundertelang haben sich in den unruhevollen Zeiten
-er Vergangenheit die Stürme des Ostens an den Grenzen der
alten Mark gebrochen. Jahrhundertelang sür alle Zukunft soll
sie nunmehr ein eiserner Garant sein sür die Sicherheit nist»
Freiheit des Deutschen Reiches, und damit ein Unterpfand sür
das Glück und sür den Frieden unseres großen Volkes.

Und ich weiß: Die alte Ostmark des DeutschenReiches wird
ihrer neuen Ausgabe genau so gerecht werden, wie sie die alte
einst gelöst und gemeistert hat. (Stürmische Zustimmung.)

Ich sprecheim Namen der Millionen Menschen dieses wun¬
derschönen deutschenLandes, im Namen der Steierer , der Nie¬
der- und Oberösterreicher, der Kärntener, der Salzburger , der
Tiroler und vor allem im Namen der Stadt Wien, wenn ich es
in diesem Augenblick den zuhörenden 68 Millionen übrigen
deutschenVolksgenossen in unserem weiten Reich versichere, dies
Land ist deutsch, es hat seine Mission begriffen, es wird diese
erfüllen und es soll an Treue zur großen deutschen Volks¬

gemeinschaftvon niemandem jemals überboten werden. (Nicht-
endenwollende Sieg -Heil-Ruse.)

Unsere Ausgabe aber wird es nun sein, durch Arbeit, Fleiß
und gemeinsames Einstehen und Zusammenstehen die großen
sozialen, kulturellen und wirtschaftlichenAufgaben zu lösen,
vor allem aber Oesterreich immer mehr zu einer Trutzburg
nationalsozialistischer Gesinnung und nationalsozialistischer
Willenskraft zu entwickeln und auszubauen. (Begeisterungs¬
stürme setzen erneut ein.)

Ich kann diesen Appell an Sie aber nicht schließen, ohne
nun der Männer zu gedenken, die es mir mit ermöglichthaben,
die große Wende in so kurzer Zeit mit Gottes Hilfe herbeizu¬
führen.

Ich danke den nationalsozialistischenMitgliedern der Regie¬
rung, an ihrer Spitze dem neuen Reichs st atthalter
Seyß - Jnquart.  Lebhafte Zustimmungder festlich gestimm¬
ten Menge.) Ich danke den zahllosen Parteifunktionären , ich
danke aber vor allem den ungezählten namenlosen Idealisten,
den Kämpfern unserer Formationen, die in den langen Jahren
der Verfolgung bewiesen haben, daß der Deutsche, unter Druck
gesetzt, nur noch härter wird. (Erneute Ausbrüche jubelnder
Begeisterung.)

Diese Jahre der Leidenszeit haben mich in meiner Ueber¬
zeugung vom Werte des deutschösterreichischenMenschen im
Rahmen unserer großen Volksgemeinschaft nur bestärkt. Die
wunderbare Ordnung und Disziplin dieses gewaltigen Ge¬
schehensist aber auch ein Beweis sür die Kraft der diese Men¬
schen beseelenden Idee . Ich kann somit in dieser Stunde dem
deutschenVolk die größte Vollzugsmeldung meines Lebens ab¬
statten. (Gewaltig branden die Heilruse zum Führer.)

Als der Führer und Kanzler der deutschenNation und des
Reiches melde ich vor der Geschichte nunmehr den Eintritt mei¬
ner Heimat in das Deutsche Reich (Minutenlange unvorstell¬
bare Kundgebungen der Freude und der Begeisterung brausen
nach diesen Worten des Führers über den weiten Heldenplatz.)

Deutschland und sein neues Glied, die Nationalsozialistische
Partei und die Wehrmachtunseres Reiches Sieg -Heil!"

rag der Wehrmacht im deutschen Wien
- einzigartige Vemonstration deutscher kinHeit

Wien,  16 . März
Den Höhepunkt des zweiten Tages des

Führerbesuchesim befreiten Wien bildete die
glanzvolle Parade der in der 8. deutschen
Armee zusammengefaßten bisherigen deutsch-
österreichischenund reichsdeutschenTruppen
vor dem Führer auf dem Ring vor dem Hel¬
dendenkmal. Die Parade bot ein wunder¬
volles Bild der geschlossenenWehrkraft, die
das ganze deutsche 75-Millionen -Reich schirmt
und schützt. Es war eine einzigartige De¬
monstration des Friedens , denn diese schlag¬
kräftige geeinte deutsche Wehrmacht, die hier
in Wien vor dem begeisterten Volk der Ost¬
mark als Befreier und Schützer umjubelt
wurde, sichert Grotzdeutschlandden Frieden
und schützt es vor jedem feindlichen Angriff.

Mit unbeschreiblicher Begeisterung und Kund¬
gebungen innerer Ergrissenheit dankten die Volks¬
genossen der deutschen Ostmark dem Führer dasiir,
daß er ihnen wieder eine starke Wehr gegeben
hat . Ueberall , in jeder Straße grüßten sie die
Soldaten der 8. Armee mit stürmischen Heilrusen.

rs war symbolisch , daß diese erste Parade der
inten deutschen Wehrmacht in Wien angesichts

Ehrenmals für die Gefallenen der österreichi-
n Armee des großen Krieges stattfand . Das
fer der Helden von 1914/18 ist durch die Tat

Führers erfüllt , ihre Saat ist herrlich aufze¬
igen im Großdeutschen Reich,
in gespannter Erwartung stehen die Massen
»geordnet vor dem Heldendenkmal am Rande

Platzes . Lange Hakenkreuzbanner wehen im
eine der Frühlingssonne von der Fassade des
maliqen alten Burghoftores . Zu beideck Seiten

Tordurchfahrten lodern Flammen rn flachen
serschalen . Davor haben Ehrenkompa-
en  der geeinten deutschen Wehrmacht Auf-
lunq genommen ! Als die Anfahrt der Wagen

Führers und seiner Begleitung gemeldet
d präsentiert  die Truppe . Der Führer
ibt sich zunächst auf den rechten Flügel der
mten und schreitet die dort aufgestellte Kom-
lie der deutschösterreichischen Wehrmacht ab,
en Uniformen bereits das Hoheitszeichen tra-

Am linken Flügel steht eine Kompanie der
rppen die eben auf ihrem Verbrüderungs-
rsch nach Wien gekommen sind.

Der Oberbefehlshaber der deutschen Wehrmacht
wird von dem Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch,  dem Oberbefehls¬
haber der 8. Armee , General der Infanterie
von Bock , vom General der Flieger Milch so-'
wie von der deutschösterreichischen Generalität be¬
gleitet.

Nun begibt sich der Führer ins Innere des
Ehrenmals , gefolgt vom Chef des Wehrmachts¬
amtes , General der Artillerie Keitel,  von
Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart  und
dem persönlichen Adjutanten . Vor der Ehrentafel
legt er einen Riesenkranz mit der Schleife der
Fuhrerstandarte nieder . In tiefer Ergriffenheit
grüßt er die Toten der Waffenbrüderschaft aus
dem Weltkriege . Er gedenkt aber auch der Toten
der Bewegung,  die als Opfer für Eroß-
deutschland fielen . Als der Führer und Reichs¬
kanzler das Heldenmal verläßt , um sich auf die
gegenüberliegende Tribüne zu begeben , wird er
wieder von endlosen Sprechchören und
Jubelrufen  begrüßt . Während die Musik¬
korps und Spielmannszüge vor dem Helden¬
denkmal Ausstellung nehmen , betritt der Führer
die Ehrentribüne , umgeben von der Generalität.

Sie Luftwaffe eröffnet die Parade
Schlage 14 Uhr nimmt die Parade ihren An¬

fang . Wenige hundert Meter über den Dächern
des Parlamentsgebäudes erscheinen die ersten
Ketten der deutschen Lustwasfe . Freudig grüßt
der Führer diesen jüngsten Wchrmachtstcil . Zu
seiner Rechten hat General der Flieger Milch
Aufstellung genommen , dahinter der Chef des
Wehrmachtsamtes , General der Artillerie Keitel,
der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
von Brauchitsch . Dann donnern und dröhnen die
Motoren über den Köpfen einer vor Staunen
und Begeisterung in diesem Augenblick fast
sprachlosen Menge der Hunderttausende , während
Kette aus Kette , Gruppe auf Gruppe und Staffel
auf Staffel von Kampfflugzeugen , Jagdfliegern,
Ausklärungsflugzeugen und schweren Kampfflug¬
zeugen vorüberziehen . Es ist ein erhebendes und
glanzvolles Bild . Während der rechte Flügel der
in sauberer Ordnung vorbeifliegenden Forma¬
tionen unmittelbar über der Paradestratze bleibt,
dehnt sich zum Teil die Front der Lustwassen-
parade bis weit über die Altstadt jenseits des
Bundeskanzleramtes hinaus.

Länger als eine Viertelstunde ist die Luft vom
Donner der Flugzeugmotoren erfüllt , die bald nur
knapp über den Dächern der historischen Gebäude
bleiben , bald bis auf annähernd 1000 Meter
Höh« den Paradeflug ausführen . Noch sind die

Flugzeuge Wer der Paradestraße , eben «rst hat
die letzte Kette der Hunderte von Maschinen den
Oberbefehlshaber der Wehrmacht passiert , die Zn-
schauermenge richtet ihre Blicke immer noch nach
oben , da setzen bereits die Musikkorps vor dem
Ehrenmal ein . Der Paradeslug der Luftwaffe
ist b eend et.

Vie ftrmee rück» an
Die Parade der Armee nimmt ihren Anfang.

Aufrecht im Wagen stehend fährt der Oberbefehls¬
haber der 8. Armee , General der Infanterie
von Bock , mit seinem Chef des Generalstabes,
Generalmajor Ruoff  und seinem Adjutanten.
Dahinter folgt der Militärkommandant von Wien,
Feldmarschallentnant Haselmayr.  General
von Bock meldet dem Führer und tritt neben
ihn : rechts von ihm nimmt Feldmarschalleutnant
Haselmayr Aufstellung . In den nächsten Wagen
paradieren der Kommandierende Kommandeur
des Panzerkorps Generalleutnant Guderian
mit dem Chef des Generwlstabes und dem Kom¬
mandeur der deutsch -österreichischen Schnell -Divi-
sion Generalmajor Dr . Hubrtzky.

Die Spitze der Truppen wurde mit besonderer
Begeisterung der Zuschauer begrüßt : die deutsch-
österreichischen Truppen des Kraftfahr -Jäger-
Latwillons II gefolgt von der 1. motorisierten
Feldhaubitz -Vatterie rücken heran . Diese Truppen
haben die Ehre , als erste Formationen der deutsch¬
österreichischen Wehrmacht ihren Führer zu grü¬
ßen . Beim Anblick dieser Männer hat man die
stolze Gewißheit , daß Oesterreich nicht nur einen
deutschen Stamm ins Reich zurückbringt , daß nicht
nur der gute Wille vorhanden ist, sondern daß
auch rein militärisch der Wille zurLeistung
mitgebracht , daß hier stramme Formationen ge¬
zeigt werden , die auch im Ernstfall in der Einheit
der gesamtdeutschen Armee ihren Mann stehen
werden , wie es die deutsch-österreichischen Truppen
aus der alten ruhmreichen österreichisch -ungari¬
schen Armee zuletzt noch in 4V- Jahren des Welt¬
krieges bewiesen haben.

Panzerwagen raffeln über die Straßen
Harrn folgen die ersten Formationen , die am

Berbrllderungsmarsch nach Oesterreich und Wien
teilgenommen haben , die verstärkte 2. Panzer¬
division rattert über das Pflaster der Donau¬
stadt . An die Wagen der Divisionskommandeure
jchließen sich die Fahrzeuge der Aufklärungsabtei¬
lung V an . Es handelt sich um die schnellen
Straßen -Paxzerwagen , die seit der lleberschrei-
tung der Grenze die Spitze gehabt hatten . Ihnen

(Fortsetzung aus Seite 2)

demokratische Logik
rä . Berlin , 16. März.

Die Berichterstattung der Auslandspresse zur
Machtergreifung des Nationalsozialismus in
Oesterreich gibt überaus bezeichnende Ausschlüsse
über Wirksamkeit , Wert und Inhalt des Be¬
griffes der demokratischen Presse „freihsit " . Nach¬
dem die gehässigen und unsachlichen Ausfälle
französischer Blätter anläßlich der Pariser Aus¬
stellung „Fünf Jahre Hitler -Deutschland " in sel¬
tener Klarheit gezeigt haben , daß die demokra¬
tische Pressefreiheit gleichbedeutend ist mit „Be¬
freiung " von allem Anstand  und aller Fair¬
neß,  zeigt die Berichterstattung gewisser Aus¬
landsblätter über das Geschehen in Oesterreich,
daß demokratische Presse „freiheit " außerdem noch
gleichbedeutend ist mit „Unabhängigkeit " von der
Logik.

Heute schulfrei im ganzen Neich
Berlin.  16 . März

Relchsminister Rüst hat aus Anlaß der
Rückkehr des Führers nach Äbschlußdes ge¬
schichtlichen Ereignisses der Eingliederung
Oesterreichs in das Deutsche Reich für den
heutigen Mittwoch für alle Schulen des
Reiches schulfrei angeordnet.

Als eigenartige Blüte dieser demokratischen
Pressefreiheit ist zu verzeichnen , Satz englische,
französische , amerikanische und skandinavische
Blätter Leitartikel unter den Schlagworten
„Oesterreich hingerichtet ", „Nazistischer Faust-
schlag" , „Vergewaltigung der Zivilisation " brin¬
gen , auf der gleichen Seite aber Berichte ihrer
Sonderkorrespondenten veröffentlichen unter
Schlagzeilen wie „Triumphfahrt des Führers
durch Oesterreich ", „Wien umjubelt Adolf Hitler ",
„Religiöse Begeisterung um den Führer " .

Man mache sich die Mühe und versetze sich in den
Seelenzustand eines biederen Zeitungslesers in
der Normandie , in Sussex oder in den Gebirgs¬
tälern Skandinaviens . In dem Leitartikel seines
Blattes schreibt der Chefredakteur , getreu der
Weisung der hinter seinem Pressekonzern stehen¬
den , in vielen Fällen jüdischen  Finanzkreise,
einen von zynischen Verlogenheit , Angriffslust und
Frechheit erfüllten Kommentar „gegen das räu¬
berische Deutschland , das ein kleines Land ver¬
gewaltigt hat , das mit Tanks und Bombenge¬
schwadern ein friedliches Alpenland überfallen
hat . das wiederum die Acht so geheiligter Ver¬
träge schnöde mit seinen barbarischen Militär-
stiefeln zertrat , das dem Weltgewissen ;um Trotz
einen Faustschlag gegen die europäische Zivili¬
sation geführt hat ." Nach der Lektüre eines solchen
Leitartikels durchführt jeden gläubigen demokra¬
tischen Zeitungsleser ohne Zweifel ein eisiger
Schrecken.  In dem Geräusch einer Kaffeemühle
hört er schon das ferne Grollen herannahender
deutscher Tanks : angstvoll blickt er beim Brum¬
men einer Biene gegen den Himmel , ob es nicht

Unser VogesspssAel
In seiner Ansprache auf dem Heldenplatz in
Wien gab Adolf Hitler der deutschen Ostmark
eine neue Sendung.

-Die Parade von Truppen des geeinten Deutsch¬
lands vor ihrem Obersten Befehlshaber in
Wien gestaltete sich zu einem gewaltigen
Bekenntnis deutscher Einheit.

Der Führer hat Dr . Seyß -Jnquart zum
Rerchsstatthalter in Oesterreich ernannt.

In Sowjetspanien sind schwere Unruhen aus-
gebrochcn.

Die Sowjetmarschälle Woroschilofs und Blücher
sind verhaftet worden.

Die Schule an der Schönebecker Straße heißt
seit gestern „Wilhelm -Dccker-Schule ".

Auf dem Messegelände werden die ersten Ar¬
beiten zur Errichtung der Ausstellungsräum¬
lichkeiten in Angriff genommen.

Begrüßenswerte Hcimatfahrten plant der
DDAC .-Eau Nordsee sür das Jahr 1938.
Der Sport Deutsch -Oesterreichs wurde dem
Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen ein¬
gegliedert.

Der deutsche Motorradmcister Kluge wurde
von Korpsführer Hühnlein in Berlin
empfangen.
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deutsche Bomber sind. die sein Land „eingemein¬
den" wollen.

Bezeichnend für diese besonders von der
französischen  Presse hochgezüchtete Psychose
ist vor allem die Stilblüte eines französischen
Chauvinisten „Lines Tages werdet ihr als Deut¬
sche aufwachen". Diese Hetze erlebt in den Leit¬
artikeln demokratischerBlätter eine Blüte wie
nie zuvor.

Was findet der Leser der gleichen Blätter aber
in den Berichten aus Wien: das genaue Ge¬
genteil  dessen, was er nach dem Leitartikel
erwarten mutzte. Statt Ströme von Blut fließen
Tränen der als religiös bezeichnetenBegeiste¬
rung des deutschen Volkes in Oesterreich, das die
reichsdeutschen Truppen mit einem grenzenlosen
Jubel empfängt. Seit wann jubelt ein verge¬
waltigtes Volk den Zerstörern seiner Freiheit zu?

Man mutz die mangelnde Erfindungs¬
kraft  demokratischer Blätter bewundern.
Warum schreibtman nicht, daß die bösen Natio¬
nalsozialisten über ein unsichtbares und geruch¬
loses Jnfektionsgas verfügen, das — von deut¬
schen Flugzeugenabgeworfen— die Widerstands¬
kraft der Bevölkerung lähmt und sich auf die
Muskulatur der Arme legt, die dann widerwillig
zum Hitlergrutzgereckt werden müssen? Vielleicht
könnte man dann den gläubigen Zeitgenossen
diese Unabhängigkeit der demokratischenPresse
von der Logik begreiflichmachen.

Ver sülzrer wird in flbstimmungs-
kundgebungensprechen

Wien , 16. März
Der Führer wird im Abstimmungskampf

in Oesterreichin einer Reihe von Versamm¬
lungen sprechen. Die erste Kundgebung, auf
der der Führer das Wort ergreifen wird,
wird in Graz stattfinden.

vsr Isxt äk8 8timm2k1tkl8
Wien,  16. März.

Der Text des Stimmzettels, der für die
Volksabstimmungam 10. April 1938 ausge-
gebe» wird, lautet folgendermaßen:

„Bekennstdu dich zu unserem Führer
Adolf Hitler

und damit zu der am 13. März 1938 vollzoge¬
nen WiedervereinigungOesterreichsmit dem

Deutschen Reich?"

krste MaßnaHmen
für eine einwandfreie Abstimmung

Wien, 16. März.
Der Reichsstatthalter von Oesterreichgibt allen'

Leitern der Bezirksverwaltungsbehördenund den
Bürgermeistern der Ortsgemeinden für die Durch¬
führung der für den 10. April 1938 festgesetzten
Volksabstimmung' folgende vorläufige Be¬
stimmungen:

Erstens stimmberechtigt  sind alle
spätestens am 10. April 1918 geborenen Männer
und Frauen, die die österreichische Bundesbürger¬
schaft besitzen oder auf Grund der Ausbiirgerungs-
verordnung von 1933 ausgebürgert wurden und
nicht vom Stimmrecht ausgenommen oder aus¬
geschlossen find. Ausgenommen vom
Stimmrecht sind Juden.

Zweitens die Stimmliste  ist auf Grund
des Einwohnerverzeichnisses anzulegen. Die
Stimmlisten werden vom 27. März bis 31. März
1938 zur öffentlichenEinsichtauszulegen sein.

Drittens mit den Vorbereitungs¬
arbeiten  ist sofort zu beginnen.

krnennungenin Wien
Wien, 16. März

Durch Verfügung des Reichsfllhrers und
Chef der deutschen Polizei wurde -Standarten¬
führer Josef Fitztum  unter gleichzeitigerBeför¬
derung zum -Oberführer zürn Polizeivizepräfi-
denten von Wien ernannt . Der Stabsleiter der
Landesleitung der NSDAP ., Odilo Glopot-
schnigg,  und der Leiter des Politischen Amtes
der Landesleitung, Dr. Fritz Rainer,  wurden,
zu Staatssekretären ernannt. Der Leiter der
Abteilung 7 der LarÄesleitung, Dr . MllHi¬
rn ann,  wurde zum Staatssekretär für Propa¬
ganda ernannt. Die Ernennungen wurden bereits
vollzogen.

HeschSfie des österreichischen flußen-
amtes an Nibbenkrop überwiesen

Wien,  18 . März
Der Vundesministerdes Aeutzeren, Dr. Wilhelm

Wolf,  übergab die Geschäfte des österreichischen
Autzenamtesan den Reichsauheirminister, indem
er nach der Ankunft von Ribbentrop erklärte:
„Als letzter österreichischer Außenministerübergebe
ich, in tiefster Seele erfreut, die Geschäfte des
österreichischen Autzenamtesin Ihre Hände. Wir
Oesterreicherhaben nur ein Vaterland. Das ist
Deutschland."

flusiändische Negierungen
unterrichlet

Berlin,  18 . März
Die diplomatischen Vertreter des Reicheshaben

Weisung erhalten, den fremden Regierungen das
Reichsgcsetz über die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich vom 13. März mit
dem Zusatzzu notifizieren, daß die bisherigen
österreichischen diplomatischenVertrete» im Aus-
land den Auftrag erhalten hätten, sich mit ihrem
Personal den deutschen Vertretungen zu unter¬
stellen.

fluch Sie deutschen standelsschifse
flaggen

Hamburg, 16. März.
Der Führer der deutschen Seeschiffahrt. Staats¬

rat Etzberger, hat folgendes Telegramm an die
Kommandosaller deutschen Handelsschiffe gesandt:

„Zur Feier der WiedervereinigungOesterreichs
mit dem Deutschen Reich letzen alle deutschen Han¬
delsschiffe von Sonnenaufgang bis Sonnenunter¬
gang bis einschließlich Sonntag , den 29. März, auf
See Sonntagsflaggen. In den Häfen Flaggen
auf und nieder.

Etzberger.
- Führer der deutschen Seeschiffahrt."

rag der Wehrmacht im deutschen Wien
(Fortsetzungvon Seite 1s

schließen sich mit laut knatternden und knallenden
Motorrädern und Beiwagenmaschinendas Kraft-
wagen-Schützenbataillon2 an. Dann kommtdas
Schutzenregiment2 mit den anf offenen Kraft-
wagen verlafteten Kraftwagenmannschaften, die
straff ausgerichtet mit ihren Gewehren den Füh¬
rer grüßen, während die strahlende Sonne in den
aufgepflanzten Seitengewehren funkelt.

Die über die ehemaligen Reichsgrenzen ge¬
kommenenTruppen finden ganz besonders lau¬
ten jubelnden Beifall  der zu Hundert¬
tausenden die Paradestraße säumenden Bevölke¬
rung, die aus den österreichischen Landen herbei¬
geeilt ist, um diesen ersten großen Tag der gesamt¬
deutschen Wehrmachtin der Landeshauptstadt der
Südostmark-mitzuerleben.

Neue Rufe des Staunens und der Vewunde- ,
rung gehen durch die Reihen, als die motori - '
sterben Artillerieformationen  vor-
beirllckcn: Das Artillerieregiment 74 und die
schwere Artillerieabteilung ' 620, die Panzer¬
abwehrabteilung 38, das Pionierbataillon 38 und
die Nachrichtenabteilung38 zeigen dem Führer
und der Bevölkerung Deutsch-Oesterreichs die

glänzendeBereitschaftder schnellbsweglichen For¬
mationen, die für einen modernen Krieg ganz
besondersBedeutung haben.

Während das Musikkorps wechselt und die
hechtgrauen Uniformen der Luftwaffe in den
Vordergrund rücken, rattert mit seinen sür die
vielseitigste Verwendung bestimmten Fahrzeugen
bis zu den schweren Waffen das Regiment „Gene¬
ral Eöring" vorüber, dessen Vorbeimarschallein
über eine Viertelstunde dauert.

Dann folgen die stolzen Tanks der zweiten
Panzerbrigade. Es ist ein unausgesetztesRauschen
und Dröhnen, so stark, daß man nur gelegentlich
einen Laut des Musikkorpsherüberbringen hört,
und daß auch die unendlichenHeilruse der Masse,
die derartig moderne Waffen überhaupt noch nie
in ihrem Leben gesehen hat, völlig davon ver¬
schluckt werden.

Nachdem die Hunderte von Tanks vorüber-
aerollt sind, die leichten kleinen auch im
schwierigstenGelände brauchbaren Raupenfahr¬
zeuge, die schweren großen und stark bestückten
Panzerfestungen, schwenken die beweglichen
Führerfahrzeuge auf das Musikkorps der schwarzen
Husaren des modernen Heeres wieder ein. Es
herrscht ein Augenblickfeierlicher Ruhe.

Veiilschösterreichs Soldaten
tragen das Hoheitszeichen

Aber schon naht im strammen Parade¬
schritt  das erste Musikkorps der Futztruppen
mit dem Spielmannskorps. Es ist deutsch-
öfter  r e i chi sche I n f a n t e r i e, an der Spitze
der Brigadekommandeur, Generalmajor Borne¬
mann  mit Adjutant. Das Infanterie -Regiment4
mit seinen drei in großen Blocks von Zwölfer-
reihen zusammengefaßtenBataillonen zeigt den
strammen Schritt oes Parademarsches der deutsch¬
österreichischen Wehrmacht, wie es der deutschen
Ueberlieferung seit den Zeiten des Prinzen
Eugen entspricht.

Dem Dröhnen dieser Bataillonsblocks folgen
die Minenwerfer - Kompanien und die
Jnfanteriekanonen - Kompanien.  Die
Soldaten der deutsch-österreichischen Wehrmacht
tragen bereits am Stahlhelm .in leuchtenden
frischenFarben die gleichen Wappenschilder, wie
es bei den zunn Verbrüderungsmarsch herüber-
gekommenen Truppen seit Jahr und Tag der Fall
ist: rechts das schräg gestreifte Schwärzn,cihrot,
links den hellen Hoheitsadler im schwarzen Feld.

Als ein besonderes Zeichen des Stolzes
dieses ersten gesamtdeutschen Wehrmachtstageshat
jeder einzelne Mann und Offizier den Stahlhelm
links mit einem Büschel Eichenlaub geschmückt.
Damit wird zugleich ein schöner alpenländifcher
Brauch des naturverbundenen Schmuckesin der
Stunde der Erhebung und der Feier fortgesetzt.

Nach einer kurzen Pause reitet der Komman¬
dierende General des 7. Armeekorps, General¬
leutnant Ritter von Schobert,  heran , der
sein Armeekorpsdem Führer meldet und ihm zur
Linken Aufstellung nimmt. Vor dem Vataillons-
block des Infanterie -Regiments der 27. Division
reiten jeweils die Kommandeure mit ihren
Stäben . Wer die großen Paraden in der Reichs¬

hauptstadt im Zuge der Charlottenburger
Chaussee vor der Technischen Hochschule regelmäßig
mitgemachthat; muß die musterhafteOrdnung und
den gleichmäßig strammen, über den weiten
Flächen des Paradeplatzes an der Hofburg dröh¬
nenden Paradeschritt dieser Männer anerkennen,
die in den letzten Tagen nach plötzlicherAlar-
mierung außerordentliche Marschlei¬
stungen  hinter sich haben. Gewaltige Anstren¬
gungen und Strapazen haben all diese.Forma¬
tionen hinter sich Lange dauert es. bis die Regi¬
menter 40. 63 und 91 vorbei sind.

kaoallerieparade in der Stadt Prinz kugens
Der Infanterie folgt ein Bild von besonderer

Schönheit: Nach dem Wechsel der Musikkorpsvor
dem Heldenmal klingen Reitermärsche auf. Es
ist, nur wenig über 109 Meter von dem berühmten
Reiterstandbild des Prinzen Eugen entfernt, der
Marsch von Prinz Eugen, dem Älen Ritter , der
von jeher mit besonderemStolz von der gesamten
deutschenReiterei zu einem der Ihren gezählt
worden ist. Die Uniformen der mit blinkendem
Degen vorbeiziehenden Schwadronen wirkt in
diesem Zusammenhangdes sonst ganz nüchternen
Feldgraus besonders. Man hat für die feldgraue
Uniform des deutsch-österreichischenDragoner-
Regiments 1 den altbekannten Schnitt der öster¬
reichischen Reiterei mit einem engen Rock und
einer darübergeworfenen, nur über der linken
Schulter hängenden und innen hell gefütterten
Jacke übernommen. Es wirkt wie ein Bild der
Vergangenheit und ist doch durchaus leben¬
dige Gegenwart.  Bespannte Artillerie der
deutschösterreichischen Truppen schließt sich an, ein
Regimentsstab und eine bespannte Abteilung, wie
hei der Reiterei die Pferde sauber geputzt und

gestriegelt, mit blinkendem Zaumzeug und leuch¬
tenden Zugfträngen und Zügeln.

Den Abschluß des eigentlichen Vorbeimarsches
bildet das A r t i ll e r i e r egime  n t 2 7 . Bat¬
terie hinter Batterie , Abteilung hinter Abter-
lung. An drei leichte Abteilungen schließt sich
eine schwerean, die mit ihren von getrennten
Bespannungen gezogenen Lafetten und Rohren
besonh'ere'N Eindruck macht. Die Parade d-er bei¬
den Wehrmachtsteileder im Verbrüderungsmarsch
nunmehr vereinten Formationen aus dem großen
Stück deutschen Landes, das man bisher im deut¬
schen Oesterreich„das Reich" genannt hatte und
aus Deutschösterreich, das endgültig ins Reich
heimgefunden hat, hat mehr als Stunden ge¬
dauert.

Zubel und vegeisterung um die
. Leibstandarte

Nach einer Pause, während welcher der Reichs-
sührer ff und Chef der deutschen Polizei Hein¬
rich Himmler neben den Führer tritt , marschiert
in Paradeuniform eine Abteilung der Polizei
vorüber. Mit lautem Jubel begrüßt, löst das
Musikkorps der Leibstandarte Adolf Hitler die
Spielleute der Polizei ab. Obergruppenführer
Sepp Dietrich marschiert in strammem Schritt
seinen Männern voran. Und nun folgt in ge¬
schlossenen Blocks Kompanie aus Kompanie, Ba¬
taillon auf Bataillon, die Männer der Leib-
standarte, genau so wie vorher die Infanterie,
mit ausgepflanztemSeitengewehr.

Das Musikkorps der Leibstandarte rückt ab.
Zum letztenmalan diesem Tage grüßt der Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht die paradierenden
Formationen. Eine stolze und eindrucksvollePa¬
rade ist zu Ende, eine Parade , die nicht nur
wegen der politischen Zusammenhängebemerkens¬
wert ist, nicht nur wegen des erstmaligen Gruß-
wechsels zwischen dem gesamtdeutschen Führer und
den deutschösterreichischen Soldaten, sondern auch
wegen des militärischen Zusammen-
klanges  der schlagkräftigenMustertruppen des
Heeres und der Luftwaffe aus allen deutschen
Gauen. .

Noch sind kurz nach 18 Uhr die letzten Männer
des abmarschierenden Musikkorps der Leibstan¬
darte kaum an dem Führer vorbei, als schon wie¬
der der Jubel und die Heilruse aufklingen. Die
Bevölkerung, die bisher den weiten Platz vor
dem Heldendenkmalgegenüber der Tribüne des
Führers frei gelassen hatte, drängt nun durch die
Absperrketten der Polizei. Hatte man stunden¬
lang eine musterhafteDisziplin gehalten, so drän¬
gen nun die Hinteren Reihen nach vor«, um bei
der Abfahrt den Führer noch einmal näher zu
sehen. Mit emporgerecktenArmen grüßt die ju¬
belnde Menge den Führer. Immer wieder grüßt
er vor der Abfahrt aus dem Wagen, und mit stol¬
zem Blick über die unendlichenMassen nimmt er
Abschied von ihnen. Die Wagen setzen sich lang¬
sam in Bewegung. Der Führer fährt hinter den
abmarschierenden Truppen zu einer neuen
Triumphfahrt durch die menschenerfiilltenStra¬
ßen der schönen Donanjtadt.

siusklong des stolzesten Inges von Wien
Stunden, die der Seschichie angehören — Sas prachtvolleVild vor der Vurg

Wien, 16. März.
Die geschichtliche Parade , der vereinigten groß¬

deutschenTruppen vor der Vurg ' zu Wien, die
von zwei bis vier Uhr nachmittags dauerte, wird
allen, die sie miterlebten, unvergeßlich bleiben.
Ob man mit einem General spricht oder mit
einem Wiener Taxifahrer oder mit einem der
vielen Hunderttausende, die die Paradestratze kilo¬
meterweit umsäumten, bleibt sich gleich. Jeder
wird sagen, daß sein Kopfnichtzu fassen
vermag , was seine Augen sehen.  Was
vor einer Woche noch ein ferner Traum war, ist
heute schon historische Tatsache. Die Parade der
Truppen an diesem sonnigen Märztage vor der
Wiener Vurg wird einmal in den Geschichts¬
büchern mit dicken Lettern verzeichnet werden.
Wir als Zeugen erhebender Stunden können nur
in Ehrfurcht die Größe der Bilder auf uns ein¬
wirken lassen, die au uns vorüberziehen

Genau vor drei Jahren proklamierte der Führer
die deutscheWehrhoheit. Heute zittert vor der
Wiener Burg der Erdboden unter dem Dröhnen
der schweren deutschen Kanonen und der annähernd
40V Tanks, die an uns vorüberdonnern, nachdem
zu Beginn der Parade fast 50V Flugzeuge unter
dem blauen Himmel vorbeigebraustwaren.

Auf der Ehrentribüne leuchtet der Glanz zahl¬
loser Uniformen um den Führer des großdeutschen
Reiches. Rot flammen die Aufschlägeder deut¬
schen Generale, golden die Verschnürungenan den
Paradeuniformen der österreichischenGardeoffi¬
ziere. Neben dem Schwarz der -Führer sieht
man die feldgrauen und feldgrünen Uniformen,
neben bunten Kragenspiegeln mwttschimmernde
Stahlhelme, preußischeMützen neben österreichi¬
schen Kappen. Zahlreiche Generale der alten
österreichischen Armee in ihren alten Uniformen
und mit schimmernden Ehrenzeichenlassen die Er¬
innerung an treue Waffenbrüderschaftneu auf¬
leuchten.

So finden Kampf und Ruhm der deutschen
Soldaten von hüben und drüben aus Jahr¬
hunderten deutscher Geschichte nun doch unter den
ehrwürdigen Mauern der Wiener Burg ihre

deutsche Erfüllung. Am Burgportal strahlten in
sonncndurchflutetemRot neben dem Ehrenmal
sür Deutsch-Oesterreichs tote Soldaten gewaltige
Hakenkreuzfahnen. Vor den historischenPracht¬
bauten der Donaustadt aber steht das ganze Volk
von Wien und grüßt die Truppen mit brausenden
Heilrufen. Tausende füllen allein die Stufen und
Terrassen des Parlamentsgebäudes und an der
kilometerlangen Triumphstraße der großdeutschen
Truppen ist keine Mauer, kein Zaun und kein
Baum mehr frei. Auch die vielen Ausländer, die
sich unter die Zuschauergemischt haben, begreifen
in dieser Stunde die geschichtliche Größe der Vor¬
gänge dieser Tat.

Die Truppen sind in ihre Unterkünfte abge¬
rückt. Der Führer hat Wien verlassen. Auch die
ff-M8nner und Polizeibeamten, die in den letzten
Tagen fast ununterbrochen ihren schweren Ab-
sperrdienst vorbildlich durchführten, kommenjetzt
zur wohlverdienten Ruhe. Langsam wird es
dunkel. Der Abglanz des stolzestenTages liegt
über Wien. Ganz Oesterreichaber erwartet nun
in freudiger Bereitschaft den 10. April , der für
ewige Zeiten das Bekenntnis dieser Tage
besiegelnsoll.

Mit dem siiHree nach München
(Von unserem am l?Iug tsilnsbmsnckeo Loncksr-

bsriedtsrstottsr)
München,  18 . März.

Unmittelbar im Anschlußan die große feier¬
liche Parade verließ der Führer Wien, um sich
nach München zurückzubegeben. Vom Flughafen
Aspern aus begann der zweistündige Fing, der
den Führer von der Hauptstadt der deutschen Ost¬
mark zur Hauptstadt der Bewegung führte.

Kurz nach dem Start sehen wir unter uns die
deutscheStadt Wien,  noch immer erfüllt von
einem Jubel ohnegleichen. Wir überfliegen die
historische Stätte des Heldenplatzes, auf dem erst
vor wenigen Stunden der Führer zu dem gesam¬
ten deutschen Volk gesprochen hat. Wir sehen die

Menschenmassen noch auf den Straßen zusammen¬
geballt, es leuchten die Hakenkreuzfahnenund
Transparente zu uns herauf. Wir überfliegen
dann, während sich zu unserer Linken das Pano¬
rama der deutschen Alpen ausbaut, bald den
Wiener Wald und folgen nun dem Lauf der
Donau. Wien bleibt hinter uns zurück.

Wir haben Gelegenheit, uns ein wenig zu
sammeln. Fast unwahrscheinlichist es mit einem
Mal , in dieser Stille über dieses deutscheLand
dahinzuschweben, nachdemdie vergangenen Tage'
angefüllt waren von dem Rufen, dem Winken und
dem Jubel der Massen.

Nun ist es Zeit, eine große Rückschau vorzu¬
nehmenund daran zu denken, was eigentlichalles
mit der SchaffungGroß-Deutfchlandsgeschah. Wir
überfliegen Linz,  wo der-'Führer zum erstenmal
zum österreichischenVolk sprechen konnte, die
Stadt , in der uns auch die Nachricht von dem
österreichischenBundesverfassungsgesetzerreichte,
das den lapidaren Satz der ganzen 'Welt ent¬
gegenstellt: „Oe st erreich ist ein Land des
Deutschen  Reiches ".

Wir nähern uns Braun au.  Wenige Tage
erst ist es her, daß wir mit dem Wagen die Jnn-
Vrücke überfuhren und hier Oesterreichs Boden
betraten. Hier an der Stätte,' an der der Führer
geboren wurde, wurde symbolisch auch das neu«
größere Deutschlandgeboren. Wenige Tage sind
es, die vergangen sind, aber sie haben eine Welt
umgestellt. Der Jnn ist nun nicht mehr eine
Grenze, der deutschesLand scheidet, ebenso wie
unser Flug uns über .deutschesLand führt, das
keine Grenzen mehr auseinanderscheidet.

Als es zu dunkeln anfängr, erreichen wir
München.  Es grüßen die Lichter der Stadt
festlich herauf und schon von oben her könnenwir
erkennen, daß sich die Hauptstadt der Bewegung
gut gerüstet hat, um den Führer würdig zu
empfangen. Schon oben sehen wir das Leuchten
des langen Fackelspaliersund wir wissen, daß der
Führer, der Wien im Jubel verlassen hat auch
München unter dem Jubel der Massen betretenwird.

wie München den Meer empfing
öewalliges Spalier von 15000  sackelträgern in den Straßen der Hauptstadt der veroegung

München,  16. März
Der Führer ist, aus Wien kommend, Dienstag

abend um 19 Uhr auf dem Münchener Flugplatz
Oberwiesenseld gelandet und wurde von den
Spitzen der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht unter dem gewaltigen Jubel einer viel¬
tausendköpfigenMenschenmenge empfangen.

Zur Begrüßung waren auf dem Flugplatz u. a.
die Reichsleiter Reichsstatthalter General Ritter
von Epp, Reichsschatzmeister Schwarz, Oberbürger¬
meister Fiehler, der bayerischeMinisterpräsident
Siebert, die Gauleiter Adolf Wagner und
Schwede-Koburg und der Stellvertretende Kom¬
mandierende General des VIII. Armeekorps, Ge¬
neral Ritter von Präger , erschienen. . ^

Ehrenformationen der Wehrmacht und der
Partei erwiesenbei der Ankunst des Führers die
Ehrenbezeugungen. Reichsstatthalter General
Ritter von Epp begrüßte den Führer mit einer
kurzen Ansprache, in der er die Bedeutung dieser
geschichtlichen Tage sür das deutsche Volk wür¬
digte. ' '

Nachdem der Führer die zu seinem Empfang er¬
schienenenMänner der Partei begrüßt und die
Front der Ehrenformationen unter dem immer
neu ausvrechendenbegeistertenJubel der Massen
abgeschritten hatte, trat er die Fahrt in die
Stadt an, in deren Straßen ein gewaltiges Spa¬
lier von 15 890 Fackelträgern aufgestelltwar.

Schon eine knappe Stunde nach dem Bekannt¬
werden der Nachricht vom bevorstehendenEin¬
treffen des Führers war die ganze Münchener
Bevölkerung auf den Beinen, um Adolf Hitler
nach seiner Triumphfahrt durch Oesterreicheinen
nicht minder begeistertenEmpfang in der Haupt¬
stadt der Bewegung zu bereiten. Augenblicklich
wimmelten die Straßen von Menschen. Aus allen
Stadtteilen strömten sie — die Betriebsgemein¬
schaften geschlossen— nach den Straßen, durch die
der Führer seinen Weg nehmen sollte.

Um 6 Uhr standen die Hunderttausende im
dichten Spalier , Freude und Stolz im Herzen, den
Führer des großdeutschen Volkes und Reichesals
erste willkommenheißen zu dürfen. Schon mar¬
schierten auch die Gliederungen der Partei mit

Fahnen bewegte sich'durch die' Massen' " Viel.
angeUgt̂ ^ b̂ ^ aller Eile auch Grünschmue

den Schöpfer des Großdeub
scheu Reiches noch an dem denkwürdigen Tage
an dem er in Wien dem ganzen deutschen Voll

Vollzugsmeldungseines Lebens" ab
gestattet Hatte, begrüßen zu können, hatt.
Münchens Bevölkerung nicht zu hoffen gewagt
Wie ein Lauffeuer  war die jubelnd auf¬
genommeneKunde von Mund zu Mund geflogen

später hatten Tausende von
Flugblättern des Gauleiters Adolf Wagner die
Bevölkerung aufgefordert, die Häufer zn
schmucken und auch die letzte Fahne zu hissen Die
!t°°tlichen und die Gemeindebehörden̂ dft Be-

Enschafteund Schulen hatten daher auck
chon ab 17 Uhr ihre Pforten geschlossen und in

freudigster Erregung warteten nun die Massen
^ ^ ganze Ergriffenheit unkfreudige Erregung zu zeigen.

Am größten war die Erwartung naturgemäß
auf dem Flughafen Oberwiesenseld
der ebenfalls im reichsten Schmuck der Fahncr

prangte. Tausende und aber Tausendehatten sss.
eingefunden und umsäumten das Flugfeld

Da wird am nächtlichenHimmel ein Position«-
licht sichtbar, eine Maschinegeht nieder, der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsmir.istcr Rudols
Heß, trifft mit seinem Stäbe ein, begrüßt von
Reichsstatthalter General Ritter von Epp und
Gauleiter Wagner.

Und schon tauchen in der Ferne ein, zwei und
dann drei leuchtende Punkte auf. Ein Raunen
und Rufen geht durch die Menschenmassen: der
Führer kommt! In grohem Bogen umkreisen die
drei Maschinen das Flugfeld und landen dann
Die Maschinedes Führers rollt unter den Klän¬
gen des Prchentiermarschesan. Kaum wird Adois
Hitler unter dem blitzendenLeuchten der Schein¬
werfer sichtbar, da ertönt ein ungeheurer Jubel

Die Heilrufe dringen vom Flughafen hinaus in
die Straßen , in denen die Massen mit Ungeduld
harren. M't dem Führer treffen ein der Chef
des Oberkommandosder Wehrmacht, Generalder
Artillerie Keitel,  die Reichsleiter Dr. Diet -
rich , Bouhler und Vor mann sowie die
Adjutanten des Führers . Obergruppenführer
Brückn er Gruppenführer Schäub, Haupt¬
mann a. D. Wiedemann  sowie di« Adju¬
tanten der Wehrmachtbeim Führer.

Alles will Adolf Hitler sehen! Die Jugend
durchbrichtin ihrer Begeisterung die Absperrung,
und der Jubel kennt keine Grenzen, als der
Führer den Kraftwagen besteigt. Die Heilruse
pflanzen sich. dem Wage« um Hunderte von
Metern vorauseilend, durch die Straßen sort,
durch die die Fahrt geht.

In den Reihen der Spalierbildenden steht man
sogar alte und gebrechliche Leute sowie Schwer¬
kriegsbeschädigte. die in dieser Stunde nur einen
Gedanken kennen: Wir wollen unseren
Führer sehen!  Anf den Balkönen kleben
wie Bienenschwärme und Traubenbündel die
Menschen, an den Häuserfronten stehen sie auf
Mauersimsen und halten die Dachrinnen besetzt,
oder sie drängen sich, wo immer der Fuß auch nur
ein paar Zentimeter Platz und Stütze findet.

Am Marienplatz  scheint ein Durchkommen
kaum mehr möglich zu sein. Vom Odeonplatz,
vorbei am Mahnmal, an dem die Wache der st
mit präsentiertem Gewehr  angetreten
ist, geht die Fahrt vorbei am Haus der Deut¬
schen Kunst, auf dessen Stufen Tausende von
Fackeln ein einziges Lichtermeer bilden.

Auf dem ganzen Weg, den der Führer vom
Flughafen bis zu seiner Wohnung zurücklegt,
spielen die in das Spalier eingereihten Musik¬
kapellen nationale Lieder, die von den tiefbe¬
wegten Massen mitgesungen werden. Der Ge¬
sang hallt noch lange durch die Straßen, nach¬
dem der Wagen des Führers längst vorüber ist.

Der Führer erscheint am Fenster seiner Woh¬
nung und grüßt nach allen Seiten. Ergriffen er¬
klingen die Lieder oer Nation und branden die
Heinnfe empor. Es sind hier wie in Wien die¬
selben Rufe des Dankes und der Freude: ,sich¬
rer, wir danken Dir" und „Ein Volk, ein Reich,
ein Führer". Mit der spontanen Kundgebung
auf dem Prinzregenten-Pttrtz in München fand
der herrliche Tag mit seinen unvergeßlichen Er¬
lebnissen seinen weihevollen Abschluß.

Veittfche und österreichische
Polizei vereinigt

Wien, 16. März.
Nachdem nunmehr Lurch österreichisches und

deutsches Gesetz Oesterreich ein Teil des Deutschen
Reicheswurde, ist auch die bisherige österreichische
Polizei mit der deutschenPolizei vereint. Der
Reichsftihrer und Chef der deutschen Polizei,
HeinrichHimmIer,  hat bereits die entsprechen¬
den Maßnahmen getroffen nnd den Chef der Ord¬
nungspolizei, ^.-Obergruppenführer General
Daluege,  sowie den Chef der Sicherheits¬
polizei, -Obergruppenführer Heydrich  ̂be¬
auftragt , für ihre Arbeitsgebiete das Weitere-zu
veranlassen. Nach der Uebernahmegilt in Zukunft
auch für den österreichischen Teil der deutschen
Polizei die gesamtdeutsche Organisation, und zwar
in folgender Form:

Die Ordnungspolizei,  in der die im
Ordnungsdienst beschäftigteuniformierte Polizei
und Gendarmerie zusammengefaßtsind.

L) Die Sicherheitspolizei,  in der die
Geheime Staatspolizei , Kriminalpolizei und für
Oesterreich auch die Verwaltungspolizei zusam¬
mengefaßt sind.

kingliederung
der Sfl-6ruppe österreich

Wien,  18. März.
Die Pressestelleder OberstenSA.-FLHrung teilt

mit:
Der Stabschef der SA., Lutze, der nach den

ersten großen Ereignissen in Wien eintraf, hat
sofort mit seinem engeren Stab die notwendig
gewordenen Arbeiten zur Eingliederung der bis¬
her verbotenen österreichischen SA. in die SA. des
Reichesausgenommen. Es wurde dabei die gleiche
organisatorischeOrdnung zugrunde gelegt, wie sie
im Reich sür die SA. Gültigkeit hat. Durch die
vom Stabschef getroffene Anordnung ist inner¬
halb kürzester Frist mit der Erfassung der hier
und im Reich befindlichen österreichischen SA.-
Männer und Führer der Aufbau der Gruppe
Oesterreichvollzogen.

Für den organisatorischen Aufbau der öster¬
reichischen SA. bestimmt der Stabschef:

1. Die österreichische SA. ist hiermit in den
Gesamtverband der SA. eingegliedert.

2. Die gesamte österreichische SA. bildet die
„Gruppe Oesterreich".

3. Ueber die Aufstellungvon Brigaden. Stan¬
darten, Sturmbanne , Stürme usw. sowie
über die Aufstellung von Sondereinheiten
erfolgen. Weisungen durch den Führer der
Gruppe.

In personeller Hinsichthat der Stabschefver¬
fügt: Aus Befehl des Führers ernenne ich hier¬
mit zum Führer der SA.-Gruppe Oesterreich den
SA.-Eruppenführer Hermann Reschny. Obergrup¬
penführer Reschnyhat die gesamte gliederungs-
mäßige und personelle Organisation durchzufüh¬
ren. Bis auf weiteres befindet sich Obergruppen¬
führer Herzog.  Stabsführer der Obersten SA.-
Führung, in meiner Vertretung mit einem klei¬
nen Stab in Wien. um im Vollzügeder Organi¬
sation der österreichischen SÄ. die für die Oberste
SA.-Führung notwendigen Entscheidungenan
Ort und Stelle zu treffen.
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Keneralleutnont Strauß
40 Zasire Soldat

Bremen , 16. März.

^ .rckn.: kuvSsLeK
Generalleutnant Strauß,  Kommandeur der

22. Division , konnte sein tgjähriges Militär¬
jubiläum begehen . Aus Anlag dieses bedeutungs¬
vollen Ereignisses gingen dem Standortältesten
Bremens , der sich die Pflege eines enge » Ver¬
trauensverhältnisses zwischen Wehrmacht , Partei,
Staat und der gesamten Bevölkerung besonders
angelegen sein läßt , zahlreiche Glückwünsche zu.

*
Generalleutnant Strauß , der am 6. September

1879 auf der Domäne Schermcke , Kreis Oschers-
leben , geboren wurde , trat am 15 . März 1898 als
Fähnrich beim Jnf .-Regt . 137 (Elsaß ) in den
Heeresdienst . Im Jahre 1899 erfolgte die Beför¬
derung zum Leutnant . Eine besondere Auszeich¬
nung für den jungen Offizier war die in den
Jahren 1911 bis 1914 erfolgte Kommandie¬
rung zur Kriegsakademie.  AIs Ober¬
leutnant und Ordonnanzoffizier beim Stäbe der
17. Reserve -Diviston rückte er ins Feld . Im Ok¬
tober 1914 erfolgte die Beförderung zum Haupt¬
mann . Während des Krieges , den Generalleut¬
nant Strauß zum größten Teil an der Westfront
erlebte und wo er auch durch einen Granatsplitter
verwundet wurde , war der jetzige Divisionskom¬
mandeur u . a . noch Adjutant der 15. Landwehr-
Division , ferner Kompanieführer und ab 1917
Kommandeur des II. Batl . des Oesterreichischen
Infanterie -Regiments 4 und anschließend Kom¬
mandeur des III . Batl . des Infanterie -Regi¬
ments 99. Nach dem Kriege gehörte der damalige
Hauptmann Strauß zu den Frontoffizieren , dre
in Freiwilligen -Verbanden den Grenzschutz
wahrnahmen . Als Kompaniechef des Infanterie-
Regiments 6 erfolgte der Uebergang in die neue
Wehrmacht . Nach einer Kommandierung zur
Marine -Abteilung Stralsund in den Jahren 1923
bis 1926 und der zum 1. Januar 1924 ausge¬
sprochenen Beförderung zum Major wurde Ge¬
neralleutnant Strauß als Lehrer für Tak¬
tik und Kriegsgeschichte  zunächst zur
Infanterie -Schule Ohrdruf  und später zur
Infanterie -Schule Dresden  abkommandiert.
An weiteren Daten aus dem militärischen Werde¬
gang sind besonders hervorzuheben : ab August
1928 Kommandeur III . J .-R . 6, Flensburg,
1930 Oberstleutnant beim Stäbe des J .-R . 6, Be¬
förderung zum Obersten am 1. 4. 1932 , ab 1. 10.
1932 Kommandeur des J .-R . 4 Kolberg.  Am
1. 9. 1934 erfolgte die Ernennung zum Inspekteur
der Infanterie und am 1. 12. 1934 die Beförde¬
rung zum Generalmajor . Bei Aufstellung der 22.
Division wurde Generalmajor Strauß zum
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Italienischer Vlies

Fahrt nach
In der Vorahnung , daß bei der

bischen WeMage sich die alten Ku-lturst « >en
Deutschland und Italien in Kurze Mammen-
Mießen mühten , um der allgemeinen p^ lHen
Verwirrung in der Welt zu begegnen, .schickteder
Sonderberichterstatter der „Bremer ZerGna vpr
zwei Jahren eine Reih« von Diesen am? JtÄrm.
die michelsen sollten, das Der,tandn,s beider Va ¬
ter füreinander zu fördern . MEevwei 'le yt die
politische Achse Be« n-̂ Rom LAMichkeck M-Wor-
den. AiLr nicht nur das
das kulturelle Interesse der beiden Volker fu« rn-
ander muß imm Wohls beider Volker stetig wach-
Ltte7 LL7 . D^ r sich die SchriMertung
der ISremer düng " entschlossen, die Reihe der
Italienischen Briefe fortzusetzen. Dn Ber--chterstat-
tsr fM-ldert bunt aneinxiridevger'echr, mM-Ulreue

Zustä ^ e und Begöbenhobtem die ihm v°m dei-tsHe"
Standpunkt aus als bemerkenswert erscheinen.

Vor der Ausreise statten wir dem kranken
ll-rnd noch einen Besuch ab und wrr haben nur
a einen Wunsch , daß er bald wieder vollständig
fund seines Wächteramtes rn der alten Hanse
dt walten möge.

Den ersten Aufenthalt am Rosenmontag machen
r in Rreibura  im Brersgcm.
>ren hier ganz überzeugend . d° 6 der Süddeutsche
ht so unrecht hat . wenn er den Bremer M
rrückhaltend " oder gar „steif hatt . °er „ an
r Stadt berrfcht lachender Faschingstrubel . Am

rchmittag , während des öEwi ^ e>zuges ^ is
es auf den Beinen, , alle Stragen sind ° °U«
asken , und es ist ein ^ ubeln ch z
ngon in allen Straßen und Kaltstatten . Ganz
eiburg schwingt im gleichen freud g gt
jythmus . Am Abend sind alle Ballhäuser uver
ll . die Elektrischen sind voller Masken und
f den Straßen strömen sie .m Ma s n zu den
kalen . So feiert eine Stadt ein wahres Volksse .

Die erste italienische St " dt ^ ^^ gna ^ Nach
rschingsdienstag beiuchen . ist ^
n Freiburger Erfahrungen versp ch
er eine noch stärkere südlichere Ausgelnpenyen.
der das vornehme Bologna kennt
ensowenig wie Bremen . Um . den italienischen
arneval etleben zu können , hatte
om oder Neapel sein müssen . Dre « underiqone

dieses neuen Truppenverbandes
Beförderu7o ^ ^ ^ ° w^ " Wehrmacht ernannt . Die
ch 4 1937 ^ ^ Ceneralleutnant erfolgte am

Strauß , geschult im Dienst in
und geformt an den Fronten des

Weltkrieges , wurden im Kriege da » EK . I. das
unt Schwertern des Hausordens von

und oudü ^ "»r das Oesterreichische Verdienstkreuz
OM ^ verliehen . Der hohe

mcht nur bei seinen Offizieren
m ?,.^ " ^ offlzleren und Mannschaften das größte
sitzt M der übrigen Bevölkerung Le-

^st ^ alleutnant Strauß das höchste Ansehen
k ' " ^ ^ " . .dafiir ist z. B . daß bei Besichtigun-
^e ^ ' Melen " » E Kedeiikfeiern , Paraden und auch
an deo -» v öffentlichen Veranstaltungen
und b ?i Divisionskommandeur teilnimmt,
uno bei denen er immer wieder die Verbundes
heit zwischen Wehrmacht . Partei . Staat und Ve-

- ^um Ausdruck bringt , von Mund zu
Mund verbreitet wird : . Uns ° r General ist auch

D

Bis Sonntag wird geflaggt
^chs - und Preußische Minister des

Innern gibt folgendes bekannt : Aus Anlaß der
Bereinigung Deutschösterreichs mit dem Reich
flaggen die staatlichen und kommunalen Verwal¬
tungen und Betriebe , die sonstigen Körver-

des öffentlichen
öffentlichen Schulen im ganzen

W Mb « bw einschließlich Sonntag , den
2g. März , vollmast . Die Bevölkerung wird ge¬
beten , in gleicher Weise zu flaggen . ^

Vie Hamburger Schulkinder kommen
Die Hamburger Schulklassen , vie in dieser

Woche di « Hansestadt Bremen besuchen, treffen in
zwei Gruppen ein , und zwar am Donnerstag 1700
Kinder und am Freitag 1600 Kinder . Jede
Gruppe ist in Untergruppen eingeteilt von denen
eine unmittelbar nach Bremen fahren , eine andere
erst noch Worpswede besuchen und die letzte
Gruppe über Verben durch Sachsenhain nach Bre¬
men kommen wird . Die drei Abteilungen treffen
sich an beiden Tagen u-m 13.30 Uhr beim Mittag¬
essen im Lloydhcim in der Hemmstraße . Im Lloyd-
heim werden die Schulkinder an beiden Tagen
durch die Landesschulbehörde und durch Vertreter
des NS .-Lehrerbundes begrüßt werden . Die Füh-
rung der einzelnen Klassen in der Stadt Wer-
n-shmen Bremer Lehrer.

Lsubeginn suk cism /tusstellungsgslsncie

Vas erste Zelt„rollt" auf6 Waggons an
164 Löcher wurden ausgeschachtet— „Dö is a Stain . . sagt der Vausichrer

l- intzs:  Vordere !tungi -nrbviten kür äie lürrivk-
tung eines kkiesenreltes : 1,30 m tieko hövker
>veräea susgesebacbtvt ; äie kalken , «lio in üisso
Köeber einxegrske » vvercken sollen , liegen vvvbl-
gvoi ' llnst bereit . — llntsv:  Mt lliiks äieser
ivnebtigv » llvbelanlaxe , äie in gann kurzer 2vit
üusammengesstrt vnrckv , können äie koken Trag¬
balken mit leickter Uükv in äie lloeksr einge-
svtrit iverüvn . Vuln . : Lekmiät (2)

Straßensperrung ! Die Unterführung an der
lv wird . wegen Kanalarbeiten vom
16. März für etwa 8 bis 10 Tage für den ge¬
samten Fahrzeugverkehr — mit Ausnahme der
Straßenbahn — gesperrt.

S

Begünstigt von herrlichstem Frühlingswetter be¬
gannen nun die ersten Aufbauarbeiten am Werk
der Ausstellung „Bremen — SiWfsel zur Welt !" .
Sechs große Zeltbauten der Arma Deuter in
Augsburg werden als erste Bauten zunächst hier
im Laufe der nächsten Wochen erstehen . Mit dem
Aufbau des ersten Zeltes wurde bereits begonnen.
Die Einzelteile dazu rollten auf sechs Eisenbahn-
waggons — einer ist noch unterwegs — an . Sie
wurden erst vor wenigen Tagen auf dem Ge¬
lände der „Braunen Messe " einer süddeutschen
Stadt abgebrochen . Andere Teile des Baues wur¬
den dem umfangreichen Lager der genannten
Firma entnommen . Etwa 36 Mann sind unter der
Leitung von sieben auswärtigen Spezialzeltbauern
eifrig damit beschäftigt , lauge Bauhölzer abzu¬
laden und auf dem Erdboden dort abzulegen , wo
die betreffenden Eerifftteile später aufgerichtet
werden sollen . Augenblicklich ist ein Teil des gro¬
ßen Platzes auf diese Weise vollständig mit sol¬
chen Eerüsthölzern angefüllt . Sie liegen alle wohl¬

geordnet , und man k«nn aus ihrer Anordnung
bereits erkennen , daß hier ein wahrer Riesenbau
entsteht . Dabei handelt es sich zunächst erst um
nur e i n Zelt , und zwar um die „Industrie -Halle " ,
die bei etwa 5000 Quadratmetern Bodenfläche

105 Meter lang und 48 Meter breit sein wird.
Ihr gegenüber werden nach dem Schlachthof zu
in den nächsten Tagen die Halle für den Ein¬
und Ausfuhrhandel sowie die Halle für die Ko-
lonialausstellung errichtet werden.

Der lod beendete seine Lastet
Folgenschwerer Zusammenstoß aus der Schwachstauser Heerstraße— Vie Fahrzeuge gerieten in vrand

Einen schrecklichen Tod erlitt am Dienstag¬
nachmittag kurz vor 17 Uhr ein Krastradfahrer,
der auf der Schwachhauser Heerstraße mit einem
Lastkraftwagen zusammenstieß . Der Lastkraft¬
wagen , der noch einen Anhänger zog, prallte
gegen die Seite des Kraftrades , das bei dem

Zusammenprall vor die Vorderräder des LKW.
siel und in dieser Lage etwa 3V Meter weit bis
auf den Gehweg mitgeschleift wurde . Der Krast-
radsahrer wurde hierbei zwischen seinem Rad und
dem LKW . eingeklemmt , und so schwer verletzt,
daß er aus dem Weg zum Krankenhaus verstarb.

.ukii.: Sekviiüt
vie doillsa I?akireuKS kurr naek äom linkall

MWM

. .

Bei dem Zusammenprall gerieten beide Fahr¬
zeuge durch Entzünden des aus dem Kraftrad¬
tank auslautenden Brennstoffes in Brand . Die
Feuerlöschpolizei wurde daher alarmiert , die
sofort mit einem Löschzug am Unfallort eintraf.
Es gelang der Wehr , das Feuer schnell zu löschen.
Das schon durch den Zusammenstoß vollständig
zertrümmerte Kraftrad brannte noch vollständig
aus , der LKW . wurde ebenfalls durch die
Flammen stark in Mitleidenschaft gezogen.

Ueber den Hergang des Unfalls erfahren wir
noch folgende Einzelheiten : Der Lastzug fuhr mit
etwa 45 Km Geschwindigkeit durch die Schwach-
Hauser - Heerstraße in Richtung zum Dobben . Als
der von rechts aus der Holler -ANee kommende
Kraftradfahrer von feinem Vo-rfahrtsrecht Ge¬
brauch machte und über die Kreuzung weiterfuhr,
erfolgte auf der Kreuzung der Zusammenstoß . Der
LKW .-Fahrer riß sein Steuer nach links herum,
brachte seinen Wagenzug aber er st nach etwa
3 0 Metern  auf dem Gehweg der linken Stra¬
ßenseite zum Halten . Der Kraftradfahrer war
schon vorher noch auf der Fahrbahn mit schreck¬
lichen Verletzungen liegepgeblieben.

Eine nach dem Unfall durchgeführte Brems¬
probe des LKW . ergab , daß die Bremsen nicht in
Ordnung waren . Daraufhin wurde das Fahrzeug
polizeilich sichergestellt , damit nun untersucht wer¬
den kann , ob diese Vremsschäden erst durch den
Unfall verursacht worden sind oder ob sie bereits
vorher vorhanden waren . Bei seiner Vernehmung
gab der LKW .-Fahrer zu, während seiner Eß¬
pause Bier und Schnaps zu seinem Brot getrunken
zu haben . Eine Blutuntersuchung , die im Anschluß
an den Unfall bei dem Fahrer durchgeführt wurde,
wird zeigen , wie weit dieser unter Alkoholwirkung
gestanden hat . — Bei dem tödlich verunglückten
Kraftradfahrer handelt es sich um einen 25 Jahre
ilten Einwohner aus Meyermoor im Kreis Oster-
holz.

164 Löcher wurden bereits in den letzten Tagen
in einer Tiefe von 1,30 Meter ausgeschachtet,
in di « dann die Stützbalken eingesetzt werden
sollen . Gerade diese Erdarbeiten bereiteten aber
recht groß « Schwierigkeiten , mit denen man von
vornherein nicht hatte rechnen können . Denn wäh¬
rend auf einem Teil des Platzes die Löcher be¬
reits sofort nach ihrer Ausschachtung voll Grund-
wasser liefen , trafen die Arbeiter an der Seite
der Schlachthofstraße aus Mauerwerk . ,D>ös is a
Stain !" sagte der bayerische Bauführer , als er
von dem Mauerwerk sprach . Seit zwei Tagen sind
an einer Stelle zwei Mann damit beschäftigt , ein
einziges Loch in dieses Mauerwerk zu schlugen!
Die Steine find mit reinem Zementmörtel —
offenbar für die Ewigkeit — vermauert worden,
außerdem wurden zahlreiche Eisenstangen und
Eisenbänder zur Festigung des Eefüges mitein-
gemauert . Es handelt -sich hierbei um Funda¬
mente der alten Vahichofsanlage.

Weiter find zahlreiche Männer damit beschäf¬
tigt , Planierungsarbeiten  auszuführen.
Der Boden wird geebnet , und an vielen Stellen
wird bereits das erforderliche zusätzliche Erd¬
reich aufgeschüttet . — Ueber den ganzen Platz
verteilt findet man ferner kleine Holzpflöcke, die
die Stellen bezeichnen , an denen Bauten errichtet
werden . Der ganze Platz bietet also schon wenige
Tage nach Beginn der Arbeiten ein Bild um - ,
fangreicher Tätigkeit , obwohl erst im Laufe dieser
Woche damit zu rechnen ist , daß alles „in vollem
Schwung " ist.

Unsere Grünanlagen . Am kommenden Freitag
spricht im Klubzimmer der „Bürgerstubeu " Gar¬
tenbaudirektor R . Homann (mit Lichtbildern)
über die Entwicklung der Bremer Grünanlagen
in den letzten Jahren . Beginn 20.30 Uhr . Ein¬
tritt frei.

välldlllMWI?MM. M-

dem Süden
tadt Bologna , die etwa so groß wie Bremen
t ist mit ihren rot und gelb getönten Häusern,
si'llen , Palästen und Kirchen außerordentlich ein-
-itlich . Auffallend häufig sind die Bürgersteige
arch Bogengänge überdeckt , ja sogar zu dem vier
tlometer entfernten , auf einem Berge gelegenen
Wallfahrtsort Sän Luca  führt vom Innern
-r Stadt ein ununterbrochener Bogengang im
ickzack in die Höhe . Die Stadt der alten , be-
thmten Juristen und der Naturforscher Gal¬
ant und Marconi  bewahrt heute noch die
ate Ueberlieferung , die Bevölkerung ist sym-
athisch und nicht so lärmend wie in Süditalien.
nd das Bettler - und Schmarotzerunwesen ist sehr
irückgedrängt . Wir versäumen nicht , die alten
niversitätsgebäude und die große wissenschaft-
che Bibliothek zu besichtigen . Hier spürt man
m Hauch der alten italienischen Kultur , Vo-
>gna. im Palazzo di Re Enzio.  war der
schbegabte Lieblingssohn des Hohenstausen Arie-
cich ll . 23 Jahre gefangen , und er soll dem
ologneser Herrschergeschlecht der Benti-
oglio  den Ursprung gegeben haben .. Das
tadion Bolognas mit dem großen Mussolmi-
mkmal ist eines der schönsten und größten Jta-
ens . lleberrascht find wir aber von dem sehr
cotzen und zweckmäßig gebauten Hallenschwimm --
rd ( Lisoina scopsrta ) mit vielen und grogen
ribünen ringsum §nrd sechs breiten , auch durch
-lle Streifen auf oem Beckenboden gekennzeich-
eten Startbahnen , da es in Italien bis jetzt
och wenig Hallenschwimmbäder gibt.
Nach kurzem Aufenthalt in Rom reisen wir

ich Neapel weiter in der Hoffnung , daß das
mbe Klima , das wjr bisher in Italien ange-
offen haben , dort wesentlich milder sei. Wir
ihen auch viele blühende Mandslbäume
-wnclorli ) und ander « VlüteiiSLume vom Zuge
lls aber auch das neapolitanisch « Wetter ist auf-
illend kalt und windig , unt , die Natur :si nock
eiter zurück als in andern Jahren . Auf dem
tonte Sän Angela und dem Vesuv  liegt

Schnee . In Neapel ist gegenwärtig eine

und die Betten gegen die Kälte nicht genügend
eingerichtet sind , frieren wir verwöhnten Bre¬
mer häufig . Italienischer Frühling!

Trotz der augenblicklichen Kälte können wir in
dem Gemüseläden schon frische Erbsen , Blumen¬
kohl in Mengen , Artischocken , Fenchel , viele Sor¬
ten von Salat und frische Kartoffeln kaufen.
Eine andere , allerdings wenig erfreuliche Erschei¬
nung des italienischen Frühlings sehen wir in
manchen Delikatessengeschäften : neben vielen
Schnepfen verschiedener Arten , Kiebitzen und an¬
dern größeren Wildvögeln liegen ttaurige Hau¬
fen gerupfter und ungerupfter kleiner Singvogel
in den Auslagen . Das Fangen von Singvogeln
ist seit dem abefsinischen Feldzug wieder erlaubt
in Italien . Hoffentlich wird es bald wieder ver¬
boten.

Vom Kinderreichtum Neapels habe ich schon
einmal berichtet . Jedes Jahr , wenn wir im Früh¬
ling oder Sommer in Neapel eintreffen , haben
manche bekannte Familien neuen Zuwachs erhal¬
ten . Unsere Obstfrau z. V . hatt « vorigen Ostern
ein einige Tage altes Mädchen und dieses Jahr
einen elf Tag « alten Jungen . Sie arbeitet aber
schon wieder seit einigen Tagen im Obstladen . Es
ist das 13. Ki -nd , der Vater sagt : I'ultimo (das
letzte !)

In Rom und Neapel  wird an vielen Stel¬
len fieberhaft für den Empfang des Führers ge¬
arbeitet . Heute steht in der Zeitung : ks gisncks
rivists nsvsle in onois clel kükrsr ! (Die große
Flottenschwu zu Ehren des Führers .) Auf unserer
Reis « durch Italien werden wir immer wieder
begrüßt : siamo amici (wir sind Freunde ) . Es
ist für Deutsche jetzt ein angenehmes Reisen in
Italien . r.

Kunstwettbewerb beim Vreslauer Turnfest . In
Verbindung mit ddm diesjährigen Deutschen
Turnfest in Breslau  wird ein Wettbewerb
für Werke lebender deutscher Künstler abge¬
halten . Der Wettbewerb umfaßt die Gebiete der
Baukunst , Malerei , Plastik . Dichtung und Musik.
Für reichsdeutsche Einsender gilt die Veranstal¬
tung gleichzeitig als Vorwettbewerb für den
Kunstwettbewero der Olympischen Spiele l940.
Die eingereichten Werke müssen nach dem
1. Januar 1936 geschaffen worden sein und dür¬
fen nicht der Jury der Berliner Olympischen
Spiele vorgelegen haben . ( t.

Die Stadt der Musik
was der Kulturraum Deutsch-oesterreich dem Neiche schenkte

Nach der siegreichen Abwehr der zweiten Tür¬
kenbelagerung strömte frisches Leben in die
Trutzburg der deutschen Wehrkraft im Süd -Osten.
Wien wurde von Grund auf keu gebaut , und nach
der Vollendung des herrlichen Schlosses von
Schönbrunn , das seine Arme in die beginnende
Rokokozeit hineinstreckte , brach eine Epoche der
kulturellen Hochblüte an . Sie hat Wien in der
Weltgeschichte unsterblich gemacht , und sie ver¬
knüpft seinen Namen für ewige Zeiten mit der
Königin aller Künste : der Musik.

Die Wissenschaft weiß selbst nicht , wie es kam:
plötzlich erhob sich hier ein Titanengeschlecht von
musikalischen Genies , deren Werke den ganzen
Erdball eroberten und die einen neuen bahn¬
brechenden Stil zur klastischen Vollendung führte:
Mozart , Haydn und Beethoven.  Zu
diesem kühnen Dreigespann der Sinfonien und
der dramatischen Werke gesellte sich noch ein
großer Meister der stillen , kleinen Form des Lie¬
des : Franz Schubert.  Schon in dieser Epoche
erweist sich Wien als Sammelpunkt echter Volks¬
kraft , die aus allen Landschaften Deutschlands in
der Residenz Kaiser Franz I . angestaut wird.
Mozart stammt aus dem Salzburgischen , Haydn
kommt von der ungarischen Grenze , Beethoven,
der Deutsch -Flame , dringt von Bonn in diesen
Kulturraum ein , und Schuberts Vorfahren sind,
wie jüngst nachgewiesen werden konnte , sudeten-
deutscher Herkunft . Zwei Generationen später be¬
herrscht der blonde Johannes Brahms aus Ham¬
burg das Feld und tritt das Erbe Beethovens in
Wien an.

Es gibt keine Stadt im deutschen Raum , die
das Schicksal der Musik in solch jähe Erfolasbah-
nen gelenkt hat wie Wien . Hier ist der Ursprung
der Sonate , deren Bau Vorbild für die gewalti¬
gen Maße der Sinfonie wurde . Haydn druckte ihr
ein Temperament auf , das so gar nicht überein¬
stimmt mit der Wertung einer Nachwelt , die in
entwicklungsgeschichtlicher Überheblichkeit in ihm
den guten 'alten „Papa " sah . Seine Erfolge sind
auch heute nicht überschattet worden . Davon kün¬
den ein halb Tausend Werke , davon erzählen die
Berichte über die Feste feines Gönners des
Grafen Esterhazy , und darauf ist England sogar
heute noch stolz, das einen großen Teil der

Triumphs dieses Meisters im eigenen Lande er¬
lebte.

Bei ihm ist Beethoven in die Schule gegangen,
er hat später die ungeübte Form revolutionär
gesprengt und erweitert . Die dämonische Wucht
seiner Gedanken erschütterte den jungen Wagner,
wie dieser in seiner „Pilgerfahrt " erzählt , deren
dramatische Sprache hier ihre Wurzeln für die
neue umwälzende Idee des Eesamtkunstwerks
fand.

Mozarts Leben war in Wien wohl von einer
kaum vorstellbaren Tragik verhängt , aber sein
Werk wuchs in dieser Stadt zu unvergänglicher
Wirkung empor . Schon allein die „Zauberflöte"
hätte genügt , seine deutsche Mission zu begründen.
Mit ihr schüttelt Mozart ein für allemal die
Fesseln der italienischen Oper ab , die ihre Vor¬
machtstellung in Europa verliert , in die von nun
ab nach den Singspielversuchen des Wenzel Müller
die romantischen Schrittmacher Weber und
Marschner einrücken . Auch der Vayreuther Mei¬
ster hat schon deutlich bei Mozart neue drama¬
tische Kräfte gespürt , so in den Sprecherszenen
der „Zauberflöte " und den Komtur -Klängen des
„Ton Juan ", die er weiterentwickelt , bis er die
große deklamatorische Einheit mit der Musik
findet.

Selbst L i s z t s Lebenswerk ist nicht ohne Wien
zu denken . In Verehrung Beethovens schließt
der deutschblütige Ungar hier seine Studien . Der
Komponist der „Neunten Sinfonie " besucht sogar
ein Konzert des jugendlichen Virtuosen und küßt
dem erfolgreichen Knaben beide Wangen . Dieses
Erlebnis hat Liszt im Herzen als Äuftrag be¬
wahrt , bis er seinen Weg vollendet hatte.

Ebenfalls nicht abseits stand Franz Schubert.
In unmittelbarer Nähe Beethovens , findet er
schüchtern zu sich selbst . Er ist kein Kämpfer wie
die Großen um ihn . Er fühlt sich fast bedrückt von
ihrer Gegenwart . Aber allmählich dringt er mit
seiner Arbeit durch , und bald wird er denen
gleich, , zu denen er aufgesehen hat . Er ist der
Schöpfer des deutschen Liedes geworden , jenes
Kleinodes , das die dichterische Lyrik mit einer
ganz neuen männlichen Träne und Weihe geadelt
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GebackenerSeelachs, Rotkohlsalat, Kartoffeln
Der gereinigte Teelachs wird mit Zitronensaft cin-
gerieben »nd mi! Latz bestreut, mit Tpcckil reisen
gespickt in eine Pfanne gelegt, mit geschmolzener
Margarine bestrichen, mit stoßbrot bestreut,
Zwiebelringe oder Tomatenscheibcn darausgelegt
und in heißem Ösen angebräunt. Dann hiebt man
dicke saure Milch oder Dosenmilch darüber und
bratet ihn gar, — Die Tunke wird mit etwas
heitzem Wasser verlängert , mit angerührtem Mehl
gebunden und mit Latz »nd Würze abgeschmeckt. —
Der Rotkohl wird leingeraspelt. ebenfalls einige
Aepsel » nd ein kleiner Rettich und alles miteinander
vermengt. Man macht eine Marinade von Essig.
Wasser, Salz , Zucker, Oel und etwas geriebenem
Meerrettich und macht damit den Salat an.

Eemiisetopsmit Hammelfleischund Kartoffeln
Das Hammelfleisch wird vorgelocht, oder roh in
Würfel geschnitten und in den extra klein¬
geschnittenem Fett angebraten, und unter Zugabe
von etwas heitzem Wasser geschmort. Dann gibt
man feingeschnittenen Weißkohl, etwas , in feine
Streifen geschnittenen Sellerie , Porree, ein Zwiebel
und 1 Etzl. Tomatenbrei dazu. füll! heißes Wasser
aus und gibt zuletzt die kleingeschnittenen Kartosfeln
dazu. Mit Salz und Kümmel abschmecken.

Lbt . Vvllieviitoodakt -Illanorelrteekskt
tm vsuteebsn Dransoverk

fluflosungen der Natsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

tiotipptes ssiritselwaot
Hausierer

, Silbenrätsel
1. Drama, 2. Edelgas, 3. Rebus, 4. Mmrdoline,

5. Edelmarder, 6. Nagasaki, 7. Seekuh, 8. Cherus¬
ker. S. Eigelb, 10. Nero. 11. Tulpe. 12. Mas . 13.
Gabriele, 14. Epirus , 15. Neuzeit, 16. Dobermann¬
pinscher, 17. Stubenfliege, 18. Chiemti, 19. Rech»
kalb, 2V. Epoche, 21. Jiwien , 22. Base-l, 23. Eibe,
24. Naboib, 25. Wiesenschaumkraut, 26. Imkerei,
27. Regenbogen, 28. Invalide , 29. Neger, 39.
Waldkauz.
Der MenschenTugend schreibenwir in Wäger,

ihr boeses Treiben lebt in Erz.
KsooeeoLtsel

- Almosen, das von Herzenkommt,
Dem Geben wie dem Nehmer frommt.

1. Vermoegen, 2. Franziska, 3. Formation, 4.
Memmingen, 5. Dezember, 6. Wilhelmine, 7.
Dromedar, 8. Historie.

Hösselspoui,^
(Der Philister)

Es spinnt sich das Eewohnhietstier / In Kreise
eng und enger; / Dem Glück, das aufregt sein
Revier, / Ist er ein Feind, ein strenger; / Er
meint: Die Blumen von Papier , / Die halten
sich länger.

OisAousloütsel
1 Aluta, 2 Rakel, 3 Toast. 4 Jfsus, 5 Louis.

6 Oskar, 7 Plato , 8 Eisen.

Tc-BL-Ba. Am kommenden Sonnabend , Zl> Uhr,
sinket in den Casinosälen. wie alljährlich, der Ball der
technischenAngestellten des Bremer Staatstheaters statt.
Auch in diesem Jahre haben sich die Künstler wieder
in grotzer Zahl zur Beifügung gestellt, um den Be¬
suchern frohe, freudige Stunden zu bereiten.

Die Optimistin
„Ihr Alter?"
„Achtund fünfzig."
.^ erheiratet ?"
„Bis jetzt noch nicht!"

„Wir weinen vor Freude"
tin kartengruß aus 3alzburg als Zeuge der Befreiung unserer österreichischen Brüdtzr aus Not und reid

Wir alle haben durch den Rundfunk die über¬
strömende Fveude und unbeschreiblicheBegeiste¬
rung miterlebt, mit der die Volksgenossenim
Lande Oesterreichdie gewaltigen Ereignisse der
letzten Tage aufgenommenhaben. Immer wieder
konnteman die österreichischen Nationalsozialisten
im Hochgefühl der Freude über die Befreiung aus
jahrelanger Unterdrückung und Verfolgung
äutzern hören: „Wir können das alles kaum
fassen, wir sind überwältigt von dem schnellen
Lauf der Ereignisse, die unsere Sehnsucht eher
erfüllten, als wir zu glauben gehofft hatten . . ."
Der Höhepunkt des Jubels aber war dort zu
erleben, wo das österreichische Volk seinen Führer
sehen durste: Vraunau , Linz, St . Pölten , Wien —
das waren die Stationen eines Triumphzuges
ohnegleichen, bei dem der Führer die ganze Liebe
und Verehrung erkennen konnte, die ihm das
deutsche Oesterreich entgegenbringt. Von weit
her waren die Volksgenossengekommen, um den
Führer auf feiner Fahrt wenigstens einmal sehen
zu können — jede Stadt , jedes Dorf hätte alles
darum gegeben, zu den Bevorzugten zu gehören,
die den Führer in ihren Mauern empfangen
durften. So auch die Salzburg» ; wieviel Hoff¬
nung, wieviel Freude und unnennbare Begeiste¬
rung spricht aus den wenigen impulsiven Zeilen
dieser Karte, die uns gestern zugeschickt wurde —
wir brauchen ihnen nichts hinzuzufügen. Da der
Führer auf seiner Reffe Salzburg nicht berühren
konnte, werden auch die Absender dieser Karte
zu denen gehören, für die auch die Reise nach
Wien nicht zu lang ist, um den Befreier Oester¬
reichs von Angesicht zu Angesicht sehen zu können.

/V/V/V/V) - ^

— - - . ..

tl.'»!/'>z

Streiflichter aus
Das verräterische laschentuch

In den Frühjahrsmonaten des Jahres 1926
wurden in verschiedenen Stadtteilen Bremens
zahlreiche nächtlicheEinbrüche verübt, ohne baß
man zunächstden Täter dingfest machen konnte.
Unter den Bestohlenen befand sich auch ein in
der Neuenlander Straße wohnenderLandwirt, der
erheblich geschädigt worden war. Nacht für Nacht
mutzte der Einbrecher auf Beutezug gegangen
fein, bis ihn eines Tages doch das Schicksal er¬
eilte. Auf Grund eines am Tatort verlorenen
Weftenknopfesmutzte der Einbrecher, der seit 1922
wiederholt vorbestrafte, jetzt 55jährige Waldemar
Hohmann,  ein Geständnis ablegen. Das Ur¬
teil lautete wegen schweren Diebstahls im Rück-
fall in 22 Fällen auf eine Zuchthausstrafe von
zehn Jahren.

Als H. im Juli 1936 aus der Strafanstalt
Oslebshausen entlassen wurde, begab er sich nach
der Reichshauptstadt und verdiente sich seinen
Lebensunterhalt in einem Vorort durch Ofensetzen
und -reinigen. Eines Tages lernte er eine nicht
unvermögendeFrau kennen, mit der er in engere
Beziehungen trat . Er gestand ihr, vorbestraft zu
sein, jedoch wegen politischerVergehen. Der wahre
Sachverhalt aber klärte sich bald auf und die
Frau sagte sich von ihm los. Immer wieder ver¬
suchteH. die früheren Beziehungen anzuknüpfen
und im November letztenJahres entschloß er sich,
mit einem Fahrrad von Berlin nach Bremen zu
fahren, da er hier die auf Reisen befindlicheFrau
anzutreffen hoffte. In Bremen angekommen, er¬
fuhr er, daß die Frau erst nach 16 Tagen eintref¬
fen werde. In der Zwischenzeitbesuchteer eine
bekannte Familie, die ihm drei Mark Zehrgeld
gab und sich im übrigen freute, von dem nicht
ganz angenehmen Gast befreit zu sein. der sich
auf den Weg machteund wieder bei zwei Neuen¬
lander Landwirten einbrach und einen versuch¬
ten und einen vollendetenEinbruchverübte. Dies¬
mal sielen H. 470 Mark Bargeld, ein Winter¬
mantel und Zigarren in die Hände. Unbemerkt
flüchtete er nach Berlin und spielte bort den un¬
bescholtenenMann, da zunächst auch kein Ver¬
dacht auf ihn fiel.

Wahrend der unverzüglichaufgenommenen, sich
recht schwierig gestaltenden Ermittlungsaktion der
Polizei sprach der bestohlene Landwirt eines Tages
beiläufig die Vermutung aus , daß als Dieb nur
ein Mann in Frage kommen könne, der eingehend
über die örtlichen Verhältnisse unterrichtet fein
müsse und er halte es nicht für ausgeschlossen,
daß H. der Einbrecher sei, auch wenn ein am
Tatort gefundenes ausgewaschenes Taschentuch
nicht sein Monogramm ausweise. Wiederholt
unterzog man H. eingehenden Verhören, Loch
immer wieder beteuerte er feine Unschuld. Da
er zugebenmutzte, während der fraglichen Zeit in
Bremen gewesenzu sein, verstärkte sich der Ver¬
dacht gegen ihn «immer mehr, und als ihm der
Staatsanwalt vor Anbruch des Heiligabends das
gefundene Taschentuchvorlegte, brach H. zusam¬
men und gestand den Diebstahl. Das Taschentuch
gehörte nämlich dem an Tuberkulose gestorbenen
Mann einer Bekannten. H. hatte es selbst wegen

dem kerichtssaal
- Nücksalleinbrecher abgeurteilt

der Ansteckungsgefahrstark ausgewaschen. Vor
elf Jahren war es ein Westenknopf, diesmal ein
Taschentuch, das ihn überführte. Die Große Straf¬
kammer des Landgerichts verurteilte Hohmann
zu einer Zuchthausstrafe von drei .Jahren . Dem
erweiterten Antrag des Staatsanwalts auf An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung wurde nicht
stattgegeben.

H

Ein recht unangenehmes Erlebnis hatte das
beim „Ratsfpieker" in Borgfessd beheimatet« Bre¬
mer Paddlervölkchen in der Nacht auf den
27. Juni letzten Jahres . Mehrere Paddler be¬
fanden sich mit ihren Begleiterinnen in einer
Borgfelder Wirtschaft, wo sie von dem dort an¬
sässigen Heinrich W. angepöbelt wurden. Um
Frieden zu halten, gingen die „Wasserratten" dem
W. aus dem Wege und legten sich in ihren Booten
schlafen. Nachdem Feierabend geboten war,
machte sichW. mit einigen Bekannten nach dem

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelingcn. Am Sonntag , 29. März,

10 Uhr, in Kaffee Flora, Gröpelinger Heerstraße, große
Feierstunde: „Jugend tritt ins Loben". Es wirkt mit
der Earimusitzug des Reichsardeitsdienstrs unter Lei¬
tung des Obeomusikzugführers Bohrs , und es spricht
der KroisschnlungAeitcr Pg , Bruno Wenzel. Sämtliche
Partei - und Volksgenossen sind si-ngeladmr!

Ortsgruppe Findorss. Mittwoch, 16. März. 39.39 Uhr,
Zellenversammlung der Zellen ö. 22 mit Gamredner
Pg . Rövekamp  im Hotel „Washington " (Llrchd-
heim), der Zellen 1, 3. 1 mit Kreisredner Pg . Zer-
ling  bei Behnkeu. Findorfssrratze.

Ortsgruppe Tteintor . Donnerstag . 17. März. 29.39
Uhr, Zellenversammlung der Zellen 13 und 14 in der
..Paulsburg ", Oftertovsteinweg. Freitag , 18. März.
29.39 Uhr, Zellenversammlung der Zellen 15 und 16
in der „PauIAnirg ".

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Achtung, Ortsgvuppenkassenvevwalterinnenl Es soh¬
len noch immer einige Ortsgruppen mit der monat¬
lichen Mrechnung . die bis zum 12. d. M. im Kreis
sein mutz. — NachstehendeOrtsgruppen haben die am
14. d. M . fällige Äste der zu vereidigenden Amtswal-
terinnen immer noch nicht eingereicht: Burg, Gröpe-
lingon, Horn. Obernmsiand, Begesack. Westen.

Ortsgruppe Ostcrholz. Donnerstag . 17. März,
2939 Uhr, Pslichtabenb im Gesellschaftsbaus. Ueber-
reichung von Amtswalterinnenabzeichen.

Ortsgruppe Osten. Unsere Frauen werden gebeten,
bis einschließlich Sonnabend , 19. März. die Sachen
„Neues aus Altem" für die Eeburtstagsspende des
Führers bei den Mockirauenschastsleitcrinnen abzu¬
liefern.

Ortsgruppe Hcrdentor. Donnerstag .. 17. März, 16.39
Uhr, l .nde! eine kurze, aber dringende Amtswalte-
rinnenbesprechung in der NSD „ Düstcrnstr. 1, stak!.

Lager der „Kanuten" auf, um den jungen Padd¬
lern ein« Tracht Prügel zu verabreichen und die
Mädel in einer nicht wiederzugebendenArt zu
belästigen, wie einer seiner Mitangeklagten Kum¬
panen vor dem Richter aussagte. Als die Paddler
gegen 3 Uhr den Störenfried bemerkten, ,.zogen
sie Leine" und bauten 5- bis 609 Meter wnmme»
aufwärts ihre Zelte auf. Aber W. ließ sie aber¬
mals nicht in Ruhe, tobte wie ein Wilder und
warf einen Paddler in ein Boot, das sofort um¬
kippte. Die Folge war, daß ein Photoapparat
und ein Grammophon in der Wümme versanken,
ohne später geborgenwerden zu können. Während
die übrigen Paddler wieder verschwanden, blieb
ein mit zwei Mädel besetztes Boot zurück. Wäh¬
rend das eine Mädel aus Angst ins Waller
sprang, blieb die Mitfahrerin , die ihre erste Fahrt
machte, beim Boot stehen. Nun näherte sich ihr
ein Bekannter des W., der ihr gegen zwei Küsse
anbot, das Boot von der Wiese zu schieben und
fahrtklar zu machen. Aus Angst vor weiteren
Belästigungen ging sie nach langem Zögern auf
diesen „Vorschlag" ein. W. erhielt als Anstifter
dieser nächtlichenRüpeleien wegen gemeinschaft¬
licher Körperverletzungeine Gefängnisstrafe von
2 Monaten, sein kutzhungriger Kumpan eine
Geldstrafevon 69 Mark. Z.

Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft, Krcisfrauen-
schastslcitung. Am Freitag , 18. März, 29.39 Uhr, Ar¬
beitsbesprechung der Ortsjugendgruppenführerin« en im
Sitzungssaal der Ortsgruppe Altstadt der NVö .,
Oibernstvatze-Ecke Papenstvatze.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Gröpelingen . Sonn¬
tag, 29. März. Wanderung . Wir treffen uns pünktlich
1430 Uhr Endstation der Dinie 8, Burg. e

NS.-Volksnnchlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 17. März,

18.39 Uhr, OrtsgvNppenversamutlung bei Fedden
(„Deutsches Haus"), Oftertovsteinweg. Das Erscheinen
aller Mitarbeiter rst Pflicht. Anschließend werden die
Filme „Erbkrank" und .^biuderlandverschickung" ge¬
zeigt.

NSB .-Ortsgruppc Westen. Heute  abend , SO Uhr.
Amtswaltersitzung im Wrlhelm-Decker-Haus, FAmsaat.
Das Erscheinen aller Zellen- und Mvckwalter ist er¬
forderlich.

RSB .-Ortsgruppe Ostertor. Amtswckltersitzung am
Freitag . 18. März. 20.30 Uhr, in unserer Geschäfts¬
stelle, Beim steinernen Kreuz 9. Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen ist Pflicht. — Ausgabe von
Volksgasmasken  erfolgt Donnerstag . 17. März,
in der Zeit von 17—18 Uhr. Wir bitten die Inhaber
von Zuweisungsscheinen, die zum Empfang der Bolks¬
gasmasken berechtigen, um Jnrnchaltung der festgesetz¬
ten Zeit.

Ortssührung Woltmershauscn. Ausgabe von
Brot undMarmelade.  Am 17. März findet in
der Geschäftsstelle die Ausgabe von Brot und Marme¬
lade nach folgenden Nummern rmd Zeit statt: von 9
bis 10 Uhr Nr. 1—159, von 19—11 Uhr, Nr. 151 bis
390, von 15—16 Uhr Nr . 301—459, von 16—17 Uhr
Nr . 451 bis Ende. Töpfe für die Marmelade sind mit¬
zubringen.

Mittwoch, 16. März: Weckrus. Morgenspruchzn,..
Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Stadt mid
Tagessragen zur Ernährungswirtschast. k.zg
fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik. '
Pause : 7.00 Wetter, Nachrichten. 8.00 Wetter, haus? ?,
und Familie . 10.00 Kämpsendes Heiz. PM
stunde für Friedrich Hebbel zu seinem 125. Eebum,
10.30 So zwischen eis und zwölf. Dazwischen: ^
Altersehrung . 11.40 Eisberuht . 11.45 Meldungen,?
die Binnenschiffahrt. Binnenlands - und Ceew-u '
bericht. 12.00 Musik zur Werkpause. iz .U
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am M, ? '
Neue Tonfilmschlager. 14.00 Nachrichten. 14.15 M,sx
kalischeKurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen °
schissahrt. 15.15 Marktbericht des Reichsnährstand-
15.25 Mar Fiedler, -- «renade Werk 15. 15.50 wi'
bericht. 16.00 Es geht auf Feierabend. 18.00 Frühiad
Hilfe den kleinen Helfern. Eine naturkundlicheP ^
rei von Karl Peter . 18.15 Lieder von Brahm? 2
Strauß . 18.40 Bauer und Ernährung. 18.50
Hasendienst. 19.00 Erste Abendnachrichten. Ig.iz
Liebeslotse' . Ein musikalisches Abenteuer an Ä
einer Luxusjacht. 21.00 Zeitspiegel. 21.10 Abendmüi!,
22.00 Nachrichten. 22.20 Natur und Jagd im N-».:
März. Eine unterhaltsame Plauderei . 22.35 Tanzmusik
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Mieder unbeständig
Der hohe Druck über Misteleuropa bat das W«e

vorsrühlingsmäßige Wetter am Dienstag noch soid
bestehen lassen. Da sich der Kern des hohenMuckt
aber zurzeit noch weiter südwärts verlagert, wird sei»
Einfluß geringer weiden . Die erste Störungslinie t«r
neuen atlantischen Tiefdruckgebiete liegt zwar augen¬
blicklich noch über England , aber hohe Tchlcierwolken
kündigen bereits den Vorbeizug über die Nordsee au.
Das anhaltend heitere Wetter dürste daher jetzt beende:
sein. Die Temperaturen werden sich aber trotz der
stärkeren -Bewölkung auf wesentlich übernormalerLohe
halten , wenn auch die Werte des Montag und Dien?-
lag , wo in unserem Bezirk 16 Grad gemessen wmten,
nicht mehr erreicht werden.

VüIsrvnsstalrsUs vorn 15. kftärr 1838^
s vkt 14 Ut».
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Voraussage für den 16. März: Mäßige bis irische
Winde aus Südwest bis West, in der Nacht nur noch
örtlich unbedeutender Frost, tags zunehmendeSe-
wölkung, noch meist trocken, mittags über 10 Grad.

Aussichten für den 17. März : Frische südwestlich:
Winde, bedeckt bis wolkig, strichweise Niederschlüge,
weiterhin mild auch nachts über 9 Grad.

Hohes Alter! Leute vollendet Johann Schwebe,
im Altenheim Tenevcr das 89. Lebensjahr. Sch. hatte
sieben Kinder, davon leben jetzt noch zwei Töchter. o>-'
verheiratet sind. Drei Kinder sind verstorben, zwei
Söhne sind auf dem Felde der Ehre gesallen. Ech. hat
aktiv bei dem JR . 75 von 1879 bis 1882 gedient. Er
ist Witwer und seit August 1933 im AltenheimTeoeoer
untergebracht. Geistig und körperlich ist Tch. verhält¬
nismäßig noch rüstig. Der Reich- kriegSopserführer hat
dem betagten Frontsoldaten- und Kriegcrvaterein herz¬
lich gehaltenes Glückwunschschreibenübcrsandt
Kreisobmann der NSKOD, , Pg . Kayser,  hat per¬
sönlich feine Glückwünsche ausgesprochen und cim
Ehrengabe des Meichskriegsopjerführers überreicht.

hat. Das weiß zu dieser Zeit nicht nur Wien,
sondernganz Europa. Das kann auch Goethenicht
mehr verwehren, der die poetischeEigenart des
Musikers Leim Lied verkannte. Er wollte den
Komponisten als Diener von Gedanken und
Stimmungen, er stellte Zelter über Schubert, den
Handwerker über das Genie.

Im Biedermeier sank für kurze Zeit die
musikalische Vorherrschaft Wiens zugunsten der
auskeimendenDichtung. Erillparzer . Lenau, Rai¬
mund und Nestroy treten auf den Plan . Grill-
parzer  versuchte die Klassik aus dem geruh¬
samen Winkel seines mitfühlenden Herzens neu
zu deuten, Lenau  dunkelte die Ballade mit
schwermütigenTönen ci-ir, Raimund  holte das
Volksstück aus seiner Versenkung empor und
hütete es mit dem Auge des Philosophen, Nest-
rcy  drängte seinen moralischen Witz in die Posse.
Es war die Zeit, in der Wiens Lokalkolorit zu
leuchten begann, in dem später alles verdrängt
wurde von der hypnotischenKraft eines Rhyth¬
mus: des Wiener Walzers.  Der herzliche
Lanner  spielte sich mit seinen „Hofballtänzen"
ins Ohr Europas. Vater Strautzens „Dorf-
schwalben aus Oesterreich" flatterten in alle Welt.
..An der schönen blauen Donau". „Rosen aus dem ,
Süden", „Zigeunerbaron" und „Fledermaus"
machten den Sohn Strauß zum König dieses
tänzerischen Reichs, der Radetzkymarsch be-
sebwichiigtc >ogar einen drohenden Aufruhr.
Suppe  führte dir Linie weiter. Sein wirbelnder
„Boccaccio", seine prickelnde„Schöne Ealarhee"
wurden der Schlußstein einer Entwicklung, mit
der die klastische Operette an sich vom Schauplatz
abrrat.

Vorher war Brahms  in Wien heimisch ge¬
worden. Seine herbe Natur schloß sich ganz der
Sonne des Südens auf. Spät erst reifen zwar
seine Sinfonien. Als 49jäkrigem gelingt ihm der
erste große Wurf. Sofort begreift man den An¬
schluß an Beethoven, ohne den gewaltigen Neuerer
herauszuhören. Jas Bild der österreichischen Land¬
schaft fließt besonders in die musikalischenEe-
dci fteuströinc der großen Sinfonischen D-Dur-
..Jdylle" ein. Der „hölzerne Johannes ", wie der
Wagnerkreis Brahms genannt hat . zeigt
orckcstraleFarbe, er. ist ja nie verhärtet gewesen,
der Meister der „strengen Sammlung und Bän¬
digung". Das bezeugt die Melancholie seiner Lie¬
der und der Tribut , den er in einigen Werken
dem AKtlzerund dem Lzardas zollt.

Sein großer Antipode wird Anton Bruck -.er.

Er ist im Schatten Wagners aufgewachsen und pil¬
gert oft nach Bayreurh. Seine Sinfonien über¬
kragen das heroischeDrama der Musik in den
Konzertsaal. Ein eigener Stil schmelzt Wagners
Sprache in große thematischeBogen ein, Vläser-
choräle knüpfen Bündnisse mit der Kirchenmusik.
Auf seiner Seite steht als Kritiker und Lieder-
kompoinst Hugo Wolf.  Er hat durch seine Musik
Mörike der Welt mitgeteilt.

Mit Vrahms, Vruckner und Wolf schließt sich
der Porhang vor dem musikalischenWien als
schöpferischemWegbereiter großdcutscher Kul-

TNusiktage
läötkinger kjündei-Zestspiele 1SZS

Reichsdeutsche Uraufführung einer Händel-Lper
Getreu der nun bald zwanzigjährigen Tradi¬

tion führt die Göttinger Händel-Gefelflchaftauch
in diesem Jahre wieder ihre sommerlichenHän-
del-Festspieledurch, die insbesonderewegen ihrer
stetigen MusikkulturellenPionierarbeit längst zu
einem festen Begriff geworden sind. Die Fest-
spiele, die im Borjahre bekanntlich mit Unter¬
stützung des Reichsministers für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung, der Reichsmusikkammer,
der Provinz Hannover, der Stadt Göttingen und
des Univerfitätsbundes in Verbindung mit der
NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" durchge¬
führt wurden, erfahren auch für dieses Jahr ähn¬
liche Unterstützungen, wobei sich natürlich die
Stadt Göttingen >m besonderen«ine weitgehende
Förderung angelegen fein läßt. So wird es mög¬
lich. daß auch Heuer wieder während der vom
18. bis 26. Juni danerrden Fest'piele eine Hän-
dcl-Oper zu neuem Leben erwecktwird, die in
Deutschland überhaupt noch nicht und in ihrem
Uraufführungsjahr 1728 im Rahmen der von
Händel geleiteten Opernauiführungen der Lon¬
doner Royal Academy of Musst nur siebenmal
erklungen ist. Diese Oper, die demnachüber 299
Jahre geruht hat. ist ..Ptolemäus ". Sie wird
für die Görtinger Händel-Fesstpiele von Emilie
Dabnk-Baroffio ins Deutsche übertragen.

Die musikalische Eemmtlcitung der Fest'piele
liegt wieder in den Händen von Kapellmeister
Fritz L e h ma n n - Hannover. Die szenische Lei¬
tung hat der mit der Eöttinger Händelarbrit

turtaten . Bei Anbruch des 29. Jahrhunderts leuch¬
ten nur noch kleinere Stern « am Komponisten¬
himmel auf. Neue bewegen sich jetzt im Gefolge
anderer Sonnen. Die nachschaffendenKünstler
springen jetzt in die Bresche. Den. Dirigenten,
Sängern und Schauspielern wendet sich die Ge¬
schichte zu. Die Konzerthäuser und das Wiener
Thearerleben, von dem der Kontinent schon unter
Laube mit Hochachtung sprach, beherrschendie
Ereignisseam Kunsthorizontum den Siefansdom.

Dr. Julius HUsileiob.

im Reich
fast von Anbeginn verbundene Dr. Hanns Nie -
decken - Gebhard - Berlin  übernommen . Die
Bühnenbilder wird Lotte Brill - Berlin  schaf¬
fen. Unter den Solisten finden wir Kammersän¬
gerin Elisabeth Friedrich,  Günther Baum,
Franz Notholt  und andere namhafte deutsche
Sänger. Die Festfpielwochewird ferner unbe¬
kannte vokale und instrumentale Werke von Hän¬
del sowie eine Serenade auf der Waldbühne am
Hainberg bringen, bei der ein zeitgenössisches
Tanzspiel unter Leitung der Berliner Ballett-
meisterin Martha Welsen  uraufgeführt wird.wsk.

Musikfest der Stadt kssen
Uraufführung eines Cellokonzertsvon Trapp.
Zur Hundertjahrfeier des Essener

städtischen Musikvereins  veranstaltet die
Stadt Essen ein großzügig aufgebautes, mehr¬
lagiges Musikfesr, das mit einer des Anlasses
würdigen Aufführung von Bachs Hoher Messe
seinen Anfang nahm. Mit dieser Aufführung er¬
wies der EssenerMusikoerein, dem in einem Fest¬
akt die goldene Zelter-Plakette durch das Reichs¬
propagandaministerium überreicht wurde, er¬
neut seinen hohen künstlerischen Rang. Alle heute
noch wirkendenfrüheren Leiter des Musikvereins:
der Leipziger EewandhauskapellmeisterHermann
Abendroth,  Altmeister Max Fiedler,  der
Berliner Sraatsopernlapellmeister Johannes
Schüler,  wurden als Gastdirigenten der Fest¬
konzerte gewonnen, während Albert Bittner,
Essens derzeitiger verdienstvoller Musikdirektor,
die Eesamtleitung innehat. Während Schüler ein

Konzert mit neueren Werkendirigiert , wird Fied¬
ler dem Fest mit Beethovens neunter Sinfonie
den krönendenAbschluß geben. Das Konzert, das
dem Festakt vorausging, brachte außer der von
Abendroth hinreißend gestalteten dritten Sinfonie
Vrucknersund der Chorfantasie Beethovens l>mt
Elly Ney) noch die Uraufführung des Cellokon¬
zerts (op. 34) von Max Trapp.  Das einsätzige,
knapp und locker gehaltene Werk ist dankbar für
das mit Literatur nicht reich bedachteSoloinstru¬
ment geschrieben: stilistisch schließtes sich gleich¬
artig dem bisherigen Schaffendes Berliner Kom¬
ponisten, Las mit der fünften Sinfonie letztlich
eine bedeutendeHöhe erreichthat, als ein liebens¬
würdiges Nebemverkan. Sein frischer, konzertan¬
ter Musizierst!! wirkte bei der EssenerUrauffüh¬
rung. für die Ludwig Hoelscher  sein meister¬
liches Können einsetzte, so eingängig und spontan,
daß das ganze Werk wiederholt werden konnte.

Or . flVolkgang 8tvirisetze.

Erstaufführung einer Verdi-Oper im Staats¬
theater Bremen. „Don Carlos", als gewaltiges,
hinreißendes SchillerfchesDrama allen Theater¬
besuchern bekannt, hat den italienischen Musik¬
dramatiker Verdi ebenso als Opernstoff gefesselt
wie die Räuber und Louiie Millerin . Neben den
bekannten Gestalten Don Carlos und Pofa (Leo¬
pold Fuchs und Ernst Hölzlin ) , Philipp II ..
Königin Elisabeth und die Eboli (Alex. Schock¬
ier.  Hilde An schütz und Grete Pense ), tritt
Lei Verdi der Großinquisitor (Willy Echocne-
weitz)  u -nd damit die alles Leben erstickende
Inquisition in einem packendem Lei Schiller nicht
vorhandenen Bild stark in deiBVordergrund. Die
musikalische Leitung (Etti Zimmer)  und Spiel¬
leitung (Herbert Decker)  haben mit dem Büh¬
nenbildner Theodor Schlonski  sich die Aufgabe
gestellt, diesem reisen Werk Verdis eine groß¬
zügigeGestaltung zu geben.

Ausstellung des Oldenburg» Künftlerbundes.
Der Oldenburg» Kiinstlerbund beabsichtigteine
Ausstellung, die einen Blick in die Werkstatt des
Malers gestatten soll, um das Schassen des sreien
Künstlers studieren zu können. Man wird Gele¬
genheit haben, das Werden eines Kunstwerkes
zu versolgen: Skizzen, erste Eindrückeund Vor¬
stellungen, flüchtige Studien , suchende Entwürfe
und Zeichnungenusw. Ein reichhaltiges Material -"
ist aus den Ateliers der bekanntesten Olden¬
burg» Maler zusammengetragen worden und

wird sich hier im Augusteum zu einer gediege¬
nen Ausstellung zusammenfügen. Eröffnetwird
die Ausstellung am Sonntag , 29. März, durch
den Landesleiter Weser-Ems der Reichskammer
der bildenden Künste, Fricke,  und den Vor¬
sitzenden des Kunstvereins, Dr. med. Brand.

Linflüsse atmosphärischer Vorgänge
Aus Einladung des NaturwissenschaftlichenVereint

zu Bremen sprach der Direktor der Univcisslät-kinow
klinik in Frankiurt am Main , ProsessorTr. dc Run¬
der,  vor einer großen Hörerschaft über: „trmlluM
atmosphärischer Vorgänge auf den Menschen." Pwl.
Dr. Eabbe  eröffnete den Vortragsabend mit än¬
lichen Begrüßungswortcn und widmete dem »mangU
verstorbenen Bremer Pros . Tr . Hermann Nollt-
nius,  dem jahrzehntelangen Freunde des Natur¬
wissenschaftlichen Verein?. Worte ehrenden Gedcimur.

Proiessor Dr. de Rudder behandelte in seinem» 1-
trag ein ebenso interessantes wie schwieriges TVflf
der Wissenschaft. Die Einwirkungen der Atmi-Mb""
auf den Menschen sefseln ja nicht nur den Bmmsm
von gewissen theoretischen « eilen her. sondern sie or
gegncn unmittelbar dem Arzt.  von dessenBcobaq
tungen in zahlreichen Fällen dir gesamten Fragestellun¬
gen ausgehen. In dem kürzlich von dem berühmt"
Biologen Kühn (Berlin ) gehaltenen Vortrug mer
„Modifikation und Mutation " wurde die »ngehru«
Bedeutung und Auswirkung der Umweltstaktorrnein¬
deutig geschildert: die Einflüsse der Atmosphärekönne"
direkt aus den Menschen erwlgen . aber auch seine un¬
weit verändern und dadurch indirekt biologische Zu¬
gänge. zu denen ja auch die Krankheitsvorgängege¬
hören, hervorrufen.

Der Vortragende wies auf wichtige f)'
ErvßraumkHmas und de? Sotalklimas hin ui» criu^
terte an ausgewählten Beitpieten d:e Jahre-zcucn-
und Weiteri roiiten-Wirkungen. « 0 kann «iwa «
Zzakreszcitdurch einen ihr eigenen Klima'aklor '
Peratur oder lUtraviolettskrafttung) wirken, oder
den Wechsel von Anpassung-vorgängen, die sie "7
Menschlichen Körper aufzwingt . indei» sie d e-cii
fortgesetztem Wechsel zu AMimaiisationen vemn'E
Wetlerirvnten wirken vielfach kronkheitsanAöierd, ^
leicht infolg ? von Aenderungen te: Innenausbau-
Atmosphäre. Aus diese Weise werden alte ürzitiM ? -
obachtungen üder gleichzeitige. lage:oeise
Häufungen verständlich. Avno 'pdürischeEinnuM
letztgenannten Art lassen es endlich begreiflichM
neu. daß manche weitere Aenderungen in der
der Erde. wie sie im Tagesiauv . vielleichtanch.^ '
extraterrestrische Umstände , Sonne , Mond'
am Menschen besondere Wirkungen zu
mögen. Die Existenz solcher mutmaßlichen
die sich unmittelbarer Beobachtung sämtlich'Pss-s
bedarf in statistischer Hinsicht besonder? grün- -
Beweisführung , ,,

Der gründliche Vertrag de RiDders wucke mu '
kein Beifall aufgenommen.



1. Beilage zu Nr.  74

von Nundstedt und von vock
Generalobersten

- Wien . 16. März.
Der Führer und Reichskanzler beförderte de«

hochoerdrenten General der Infanterie von
'stedt . Oberbefehlshaber des Erupp - nkommaL " 1
IN Berlrn, und den Oberbefehlshaber der8 Armee
General der Jnfanterie von Bock. zu Eene ? al-
-versten . Letzterem sprach der Fühler die Beför
derung persönlich kurz vor der groben Parade in
AEn . aus .unter besonders anerkennenden Worten
für d. e Le -stungen der ihm unterstellten Truppen

Bremer Zeitung

v

------

OvnvrnIvbei'Zt von Voeir

Generaloberst von Bock, der Oberbefehlshaber
der in die deutsche Wehrmacht übergeführten
österreichischen Truppen und Leiter der gesamten
militärischen Operationen während des Einmar¬
sches. ist ein Offizier , der auf Grund seiner mili¬
tärischen Laufbahn die Erfüllung der Aufgaben,
die ihm der Führer als Oberster Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht übertragen hat , voll gewähr¬
leistet . Am 3. Dezember 1880 geboren , trat er
nach seiner Erziehung im Kadettenkorps als Leut¬
nant in das 5. Garderegiment zu Fuß ein . Bei
Ausüruch des Weltkrieges war er zweiter Eene-
ralstabsoffizier beim Eardekorps und hatte Anteil
an dem siegreichen Vordringen der deutschen
Armeen im Jahre 1914 und an den Schlachten
bei Namur , St . Quentin und an der Marne.
1915 sehen wir ihn im Osten bei dem Durchbruch
von Eorlice -Tarnow . Im Herbst 1916 machte er,
in engster Zusammenarbeit mit den Truppen der
österreichisch -ungarischen Armee , die Schlacht im
Ludowa und die Kämpfe in den Karpathen mit.
1917 wurde er wieder nach dem Westen als Eene-
ralstabsoffizier zur Heeresgruppe Deutscher Krön»
prinz versetzt , wo ihm 1918 für seine Verdienste
um die Große Schlacht in Frankreich der Orden
kour Is wsrit « verliehen wurde . Nach dem Zu¬
sammenbrach stellte er seine Kraft der Reichs¬
wehr zur Verfügung , in der er eine glänzende
Laufbahn durchmachte , die er auch in der neuen
Wehrmacht fortsetzte . Zuletzt war er Oberbefehls¬
haber der Gruppe 3 (Dresden ) .

Durch den Befehl des Führers hat General¬
oberst Fedor von Bock ein Heer übernommen , das
auf den großen Traditionen der alten öster¬
reichischen Armee aufgebaut ist . Durch die Be¬
stimmungen des Schandoertrages von St . Ger¬
main wurde , ähnlich wie in . Deutschland , die
Stärke des österreichischen Heeres auf höchstens
30 000 Mann beschränkt . Außerdem waren auch
hier in der Bewaffnung und Ausrüstung enge
Grenzen gezogen . Aber aus finanziellen Gründen
wurde das Heer auch innerhalb dieser Beschrän¬
kungen nicht aufgebaut , bis endlichnach der Wie¬
dereinführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Deutschland , auch das österreichische Heer wieder
verstärkt wurde . Es wurden 7 Divisionen an Stelle
der alten 6 Brigaden gebildet , und zwar eine in
Vurgenland und Südost -Nisderösterreich , eine in
Wien , eine in Niederösterreich , eine in Oberöster¬
reich, eine in Steiermark , eine in Salzburg , Tirol
und Voralberg und eine in Körnten und Ost¬
tirol . Am 1. April 1936 wurde die allgemeine
Wehrpflicht auch in Oesterreich wiedereingeführt.-n.

Nrol sammelt siir das WKV.
Innsbruck , 16. März.

Ein schöner Zug der Volksgemeinschaft ist es,
daß spontan aus der Jnnsbrucker Bevölkerung
heraus eine Straßensammlung für das
Deutsche  W i n te r h il fsw  e r k eingeleitet
wurde . Die Bevölkerung legte dabei eine Opfer-
bereitschaft an den Tag , durch die bewiesen wurde,
daß das soziale . Gedankengut des Na .tionalsozra-
lismus auch bei den Tirolern bereits zur Tat ge¬
worden ist Auch die in Innsbruck in Garnison
stehenden Soldaten der bayrischen Regimenter
stellen sich auf Tiroler Boden in den Dienst des
großen Werkes und veranstalten rm Stadttheater
große Bunte Abende , deren Erträgnis dem Wm-
terhilfswerk ' des Deutschen Volkes zugute kommt.
So einigt sich alles im sozialen Geist , der durch
Adolf Hitler dem deutschen Volk vermittelt wor¬
den ist.

Als Sieger und Mehrer des Neiches
zieht Ndolf stiller in verlin ein

Berlin,  1k . März.
Gauleiter Dr . Goebbels richtet folgenden

Ausruf an die Berliner:
Männer und Frauen der Reichshauptstadt!

Berlrner ! Heute nachmittag um 17 Uhr
kehrt der Führer nach Berlin zurück. Damit

a *Lbes geschichtliches Ereignis abge¬
schlossen: Das deutsche Oesterreich ist in den
«chog des Reiches zurückgekehrt. Was
Generationen erträumten und ersehnten , wo-
"r Millionen gekämpst , geopfert , gelitten

und geblutet haben , das ist nun Wirklichkeit
geworden : Das einige , große Reich
derDeutschen!

Berliner ! In tieser Ergriffenheit habt Ihr
,n diesen Tagen bis in die Nächte hinein an
dem Lautsprecher gesessen und klopfenden
Herzens den nationalen Allsbruch eines
Volkes miterlebt . Ueber die Aetherwellen
wart  Ihr mit dem Jubel und der Be¬
geisterung unserer deutsche » Volksqeiroffen
in Oesterreich verbunden . Wer hätte da nicht
manchmal gewünscht auch mit dabeisein zu
können?

Nun kehrt der Führer zu uns zurück. W,r
wollen ihm einen Empfang bereiten , wie ihn
die Neichshauptstadt noch niemals sah . Mil¬
lionen Hände sollen ihm zuwinken . Millionen
Münder ihm die Dankbarkeit der ganzen
Bevölkerung entgegenrufen.

Volk von Berlin!
Keiner darf in den Straßen fehlen , wenn

der Führer kommt!
Berliner ! Schließt die Betriebe ! Schließt

die Geschäfte ! Seid zeitig auf Euren Plätzen!
Marschiert aus nach den Anweisungen der
Amtswalter der Partei und der Deutsche»
Arbeitsfront auf der Straße Flughafen-
Tempelhos -Columbiastraße -Berliner Straße-
Halleschcs Tor -Velle -Alliairce -Platz -Wilhelm-
straße -Wilhelm -Platz . Ganz Verlin ist zur
Stelle!

Keine Wohnung , kein Gebäude , kein Ge¬
schäft ohne Girlanden und Flaggenschmuck!
Bekränzt
straßen!

die Häuser in den Durchsahrt-

Deutschc im Reich!  Seid an den
Lautsprechern Zeugen dieser denkwürdigen
Bolkskundgebung , die über alle Sender
übertragen wird.

Wir wollen den Führer begrüßen und um-
jubeln mit der ganzen tiefen Dankbarkeit,
die uns alle erfüllt.

Es lebe Adolf Hitler ! Es lebe
unser Volk und unser Reich!

(gez.) Dr . Goebbels
Gauleiter von Berlin.
»

Zu dem Berlin bevorstehen '- großen
Ereignis drahtet uns unsere Berliner
Schriftleitung : Der Führer kommt zu¬

rück nach Berlin . Wie ein Lauffeuer hat
sich diese Nachricht noch in der vergan¬
genen Nacht in der Reichshanptstadt ver¬
breitet . Seit Tagen hat die Berliner Be¬
völkerung fiebernd an den Lautsvrechern
die historischen Ereignisse , die sich im
deutschen Oesterreich zutrugen , verfolgt.
Sie hat den Erlösung - schrei des befrei¬
ten Oesterreichs vernom und in den
Jubel der deutschen Bruder und Schwe
stern der Ostmark eingestimmt . Fahnen
über Fahnen wehen seit Tagen von allen
Häusern der Stadt , die nunmehr die
Hauptstadt des Reiches aller
Deutschen  geworden ist . Im gleichen
Rhythmus schlagen die Herzen in Berlin
und Wien.

Nun wird der Führer zurückkehren in
die ewige Hauptstadt des Reiches , des
neuen grotzdeutschen Reiches , und was
sich in den vergangenen Tagen im be¬
freiten Oesterreich abspielte , wird sich
nun noch einmal in der Reichshauptstadt
wiederholen.

Wie ein Triumphator wird der Füh¬
rer heute seinen Einzug halten . Fahnen

und Girlanden haben sich über Nacht
über Straßen und Plätze gewunden,
durch die sein Weg gehen wird . Fieber¬
haft hat Berlin gearbeitet ; keine
Minute ist versäumt worden , um dem
Schöpfer des großdeutschen Reiches
einen Empfang zu bereiten,
wie ihn die Welt noch nie an¬
sehen hat.  Hunderttausende werden
heute nachmittag an der Triumphstraße
von Tempelhof bis zur Reichskanzlei
Spalier stehen und dem Führer ihren
Dank entgegenrufen . Für dis Betriebe
gibt es an diesem Tag Arbeits¬
ruhe,  alles wird auf den Beinen sein,
niemand wird zu Hause bleiben . Ber¬
lin wird den größten Tag
seiner Geschichte erleben.

Diese Stadt ist der Zeuge so manchen
historischen Augenblicks gewesen . Sie
hat in ihren Mauern Kaiser und Könige
begrüßt . Was bedeutet das alles gegen¬
über dem Einzug eines Mannes , der
den deutschen Traum von Jahrhunder¬
ten Wirklichkeit  werden ließ . Die
Reichshauptstadt wird diese Ehre zu
würdigen wissen . Auch sie hat einen
Triumph heute : Hauptstadt des Preu¬
ßen Friedrichs des Großen , Hauptstadt
des Zweiten Reiches und nun die
Haupt st adt des grotzdeut¬
schen Volksreiches,  das der Füh¬
rer vor wenigen Tagen proklamiert
hat . Eine schicksalhafte Entwicklung
wird durch diese Etappen deutscher Ge¬
schichte symbolisiert . Aus der staatlichen
Zerrissenheit heraus ist das Volk end¬
lich zu neuer Einheit gewachsen . Berlin
fiebert dem Augenblick entgegen , in dem
es dem Führer aus heißem Herzen
Dank abstatten kann.

ööring dankt den Soldaten der Luftwaffe
Anerkennungjlir die vorbildlichen Leistungen Herzliche Vegrüßung der österreichischen Kameraden

'Serlin,  18 . März
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe , Teneralseldmarschall
Göring , hat gestern solgenden Befehl an die Luft¬
waffe gegeben:

Soldaten der Luftwaffe!
Ihr habt das große Glück gehabt , als

erste Repräsentanten des nationalsozialistischen
Deutschlands den nun auf alle Zeiten unlösbar
mit uns verbundenen österreichischen Briidern
einen gewaltige » Eindruck von der Wehrhastig-
keit und Schlagkraft des Reiches aller Deutschen
zu vermitteln.

Eine geschichtliche Tat , die einem jahrhunderte¬
alten Sehnen aller Deutschen Erfüllung bracht «,
ist durch unseren Führer vollbracht . Die flie¬
genden Verbände haben in steter Einsatzbereit¬
schaft trotz teilweise schlechter Wetterlage als erste
in vorbildlich durchgeführten Flügen , unsere
Volksgenossen in Ober - und Niederösterreich,
Körnten , Steiermark und Tirol begrüßt.

Mein Regiment „General Göring " , die Flak-
Artillerie und die Nachrichtenverbände haben in
disziplinierten Gewaltmärschen ihre weitgesteckten
Marschziele erreicht , umbracht von dem begeister¬
ten Jubel des befreiten nationalsozialistischen
Oesterreichs . Diese außerordentlichen Leistungen
erkenne ich voll und dankbar an . In treuer
Pflichterfüllung haben auch die Teile der Luft¬
waffe , die nicht das Glück hatten , selber an der
Verbrüderung mit unseren österreichischen Volks¬
genossen teilzuhaben , zu den großen Erfolgen bei¬
getragen.

Am heutigen Tage haben an der feierlichen
Einzugsparade unseres Führers und Obersten Be¬
fehlshabers in Wien Teile der Luftwaffe aus
allen Gauen Deutschlands in mustergültigem
Vorbeiflug oder Vorbeimarsch teilgenommen.

Hiermit spreche ich der gesamten Luftwaffe
meine höchste Anerkennung und Befriedigung aus
für die in den letzten Tagen von ihr vollbrachten
vorbildlichen Leistungen . Diese sollen uns ein
Ansporn sein , in unermüdlicher Pflichterfüllung

unsere Waise zum Schutze Deutschlands und zur
Wahrung seiner Ehre scharf und allzeit einsatz¬
bereit zu halten.

Mit stolzer Freude erfüllt uns die Uebernahme
der österreichischen Flieger - und Flakkräste in die
deutsche Luftwaffe . Eingedenk der treuen Waffen¬
brüderschaft des Weltkrieges begrüßen wir euch,
österreichische Kameraden , in unseren Reihen.

Gemeinsam wollen wir nun getreu den Vor¬
bildern der Männer , deren Leistungen im großen
Kriege uns steter Ansporn sei» sollen , in eiserner
Pflichterfüllung und unlösbarer Kameradschaft
weiterarbeiten am Aufbau unserer herrlichen
Luftwaffe . Diesen Borsatz verbindet die Luft¬
waffe mit der Erneuerung des Gelöbnisses un¬
wandelbarer Treue zu unserem Führer uns Ober¬
sten Befehlshaber.

Es lebe das große Deutsche Reich , das geeinte
deutsche Volk , es lebe der Führer.

Heil Hitler!
gez. Hermann Göring.

Mol geizt neuer Mitte entgegen
Innsbruck , 16. März.

Landeshauptmann Gauleiter Christoph sowie
der Bürgermeister von Innsbruck Dr . Tenz
empfingen am Montag die in Innsbruck weilenden
reichs - eutfchen Journalisten und gaben dabei
ihrer großen Freude über die schicksalhaften Ge¬
schehnisse der letzten Tage Ausdruck . Gauleiter
Christoph versicherte , daß Tirol die ihm gestellten
Aufgaben erfüllen und ein fn jeder Beziehung
mustergültiger Teil des gesamtdeutschen Reiches
sein werde . Deutschland könne sich aus diesen alten
deutschen Gau verlassen . Er betonte , daß es für
die Landesregierung selbstverständlich sei, alle
durch das frühere System gemaßregelten Beamten,
Angestellten und Arbeiter wieder an ihre früheren
Dienstplätze zu bringen . Eine Verfügung hierüber
fei bereits erlassen.

Der Gauleiter erörterte weiter die Auswir¬
kungen des Anschlusses Tirols an das deutsche
Reich , die dem Lande zu einer neuen Blüte ver¬
helfen würden . Die Arbeitslosigkeit  be-
trage weiter ungefähr 10 der Bevölkerung . Der
Aufschwung des Fremdenverkehrs , die damit ver¬
bundene Bautätigkeit , die vorgesehenen Straßen-
Sauten würden in kurzer Zeit dazu führen , daß

die Arbeitslosigkeit in Tirol genau so beseitigt
werde wie im Reich . Von besonderer Bedeutung
werde der Anschluß auch für die Ba u e r n i cha f t
sein . die heute ein kümmerliches Dasein führe . Die
landwirtschaftlichen Produkte würden nunmehr
wieder vollkommen abgesetzt werden können . Durch
Vodenverbesserungen und andere Maßnahmen
würden Ertragssteigerungen bis zu so v . H. er¬
zielt werden . Auch der Ausbau der Wasserkräfte
für den Energiebedarf  des deutschen Reiches
werde beim wirtschaftlichen Wiederanstieg Tirols
und bei der Behebung der krisenhaften Folgen des
früheren Systems eine wichtige Rolle spielen.

Landkreis stsnabrülk
lad»400 österreicher ein

Osnabrück , 16. März.
Der Kreis Osnabrück -Land sandte folgendes

Telegramm an Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart:
„Anläßlich der Wiedervereinigung Oesterreichs

mit dem Reiche stellt der Kreis Osnabrück -Land
der NSDAP . 400 Erholungsfreiplätze für unsere
Kameraden im Monat Mai zur Verfügung.

Heil Hitler!
Kreisleitung ."

Mlen aus kuropas größtem Kelch
slökkenausmaß und veoölkerung des Volksdeutschen Neiches

Vas Land österreich und seine Vewirischostung

Zur Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich veröffentlichten be ^efts n
unserer Montag -Ausgabe eine genaue ^ arre
un er s nkuen Volksdeutschen Reiches Darnach ha
das Deutsche Reich nach der Verbindung nnr
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Daneben hat die Eingliederung Oesterrmchs su^
Deutschland in bozug auf die B e v o k k g ^ ggoo

lands auf 75 Millionen erhöht  und bannt
Deutschland, - das auch schon vor dieser Bereini¬
gung mit Oesterreich der volkrerchste Staat
Europas  war , gegenüber den anderen euro-
väischen Großmächten bedeutend nach vorn ge-
bracht . 27 Millionen Menschen wohnen m Deutsch¬
land mehr als in Großbritannien . 31 Millionen
mehr als in Italien und -rund 32 Millionen
mebr als in Frankreich ! Die Bevölkerungsdichte
im Land Oesterreich ist gegenüber Deutschland
erheblich geringer , wohnten auf dem Quadrat¬
kilometer doch nur 81 Einwohner , gegenüber
142 im Reich . Die Durchschnittsbevölkerungsdichte
nach der Vereinigung stellt sich im neuen Deut¬
schen Reich auf 133 Einwohner je Quadratkilo-

^ D îe Bevölkerung Oesterreichs ist zu 97 Pro¬
zent deutsch,  und zwar überwiegend basu-
varischen Stammes . Die nichtdeutschen Minder¬
heiten betragen der Sprache nach etwa 0 8̂ Pro¬
zent Tschechen, 0,7 Prozent Kroaten , 0,6 Prozent
Slowenen und 0,4 Prozent andere Bolkszuge-
hörige Bei der Verteilung der Veoölkerung auf
Stadt und Land ist festzustellen , daß der Haupt -
teil auf dem Lande  und in kleineren
Städten wohnt , dagegen die mittleren Städte
nur sehr schwach bevölkert sind . Die größten
Städte Oesterreichs sind Wien  mit 1,87 Millionen
Einwohner , Eraz  mit 153000 , Linz  mit
109 000, Innsbruck  mit 56000 und Salz¬

burg  mit 38 000. In den drei größten Städten
des Landes allein wohnt also ein Drittel seiner
Gesamtbevölkerung.

In der Landschaft Oesterreichs nehmen vie
Alpen  den größten Raum ein . Ober - und Nie¬
derösterreich sind hügelige Gebiete , in denen sehr
viel Bergbau getrieben wird . So findet man
Blei  in Körnten und Tirol , Kupfer  in Tirol
und Salzburg , Kohle und Eisen  in Niedcr-
österreich , Steiermark und Körnten und viel
Salz  in Trauntal und im Salzkammergut.

Das Bundesheer,  das nunmehr der deut¬
schen Wehrmacht eingegliedert ist, war 60 000
Mann stark und umfaßte 7 Divisionen.

In Oesterreich hat neben der Landwirtschaft
und einer sehr umfangreichen Forstwirtschaft (von
der Gesamtfläche nehmen die Wälder 37 Prozent
ein ) von jeher der Fremdenverkehr  eine
große Rolle gespielt . Ausgeführt hat Oesterreich
bisher zur Hauptsache an Rohstoffen Magnesit,
Graphit , Erze , Holz und Stahl . Die Wasserkräfte
in den Alpengebieten haben in der österreichischen
Industrie bereits eine große Rolle gespielt . Die
österreichischen Alpen erreichen im Gebiet des
Eroßglockner mit 3798 Meter ihre größte Höhe.
Auf diese höchste Gebirgssrhebung des neuen
großdeutschen Reiches wird jetzt nach dem voll¬
zogenen Zusammenschluß der neue deutsche Alpen-
oerein stolz das Banner des geeinten Deutsch¬
lands aufpflanzen.

stnderlkalbMillionen aus dem
Vonkopser der Nation für österreich

Wien , 16. März.

Die Pressestelle der Obersten SA .-Führung ver¬
öffentlicht folgende VerfügungdesStabs-
chefs Lutze: „Die Oberste SA .-Führung stellt
mit heutigem Tage aus den Mitteln des Dank¬
opfers der Nation den Betrag von anderthalb
Millionen Reichsmark zur Errichtung von Arbei¬
tersiedlungen und Einzelhäusern für verdiente alte
Kämpfer der Bewegung in Oesterreich zur Ver¬
fügung . Mit dem Bau der Siedlung wird sofort
begonnen . Der Reichsöassenverwalter der SA .,
Gruppenführer Map es . ist mit der sofortigen
Durchführung aller hierfür erforderlichen Maß¬
nahmen beauftragt.

verlin stiftet Wien das erste Kl.-Keim
Berlin , 16. März

Die Stadtverwaltung Wiens hat dem Oberbür¬
germeister und Stadtpräsidenten der Stadt Berlin,
Dr . Lippert , ein Erußtelegramm zugehen lassen.
In ihrer Antwoch hat die Stadtverwaltung Ber¬
lins mitgeteilt , daß sie zum Zeichen der äußeren
Verbundenheit der Reichshauptstadt mit dem
nationalsozialistischen Wien die Errichtung des
ersten Hitlerjugendheimes in Wien übernehmen
werde.
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loses Vürckel - ein Kämpfer
(Bigsnsr Bsriobt äsr „Brsmsr Asltuug " )

Fast genau zwölf Jahre nach dem Tage , an dem
Josef Bürckel auf einer Versammlung der Orts¬
gruppenleiter in Kaiserslautern zum Gauleiter
bestimmt wurde , gab ihm der Führer jetzt den
großen und ehrenvollen Auftrag , im neuen
Reichsteil Oesterreich die nationalsozialistische
Partei zu organisieren und die Abstimmung des
österreichischen Volkes vorzubereiten . Ein eigen¬
artiger Zufall hat dieses zeitliche Zusammen¬
treffen gefügt . Zwischen den beiden Daten liept
eine politische Kämpferlaufbahn , die erfüllt ist
von geschichtlicher Leistung für den Gau Saar¬
pfalz und für das Reich . Die Form des national¬
sozialistischen Politikers hat in Josef Vürckel eine
besonders einheitliche und willensmäßige klare
Verkörperung gefunden . Seine hervorragende
Befähigung für die Menschformung bewährte sich
schon in ver Zeit des ersten Auftretens der
Bewegung Adolf Hitlers.

Keine der zahlreichen Prüfungen , die das Schicksal
der nationalsozialistischen Entwicklung brachte , ist
Bürckel erspart geblieben . Er war jahrelang
verfolgt und geächtet von einer Systemparteien-
und Klassengegnerschaft die in ihm den
lichstey Eeaner erkannie . Er saß im Gefängnis
der französischen Besatzungsmacht , er war oft
schwierigsten persönlichen Existenznöten ausgesetzt,
als ihn die Bonzen der Systemzeit wirtschaftlich
und seelisch zermürben wollten . Alles , was den
Kämpfern des Nationalsozialismus in vielfacher
Abwandlung drohte , hat er mitgemacht und mit¬
erlebt . Er biß sich durch mit dem Mut des
Fanatikers und Eiferers.

Bis zur Machtergreifung hatte er feinen Gau
zu einem hervorragenden Bollwerk nationalsozia¬
listischer Gesinnung gemacht , der in allen Wahl»
schlachten Spitzenleistungen herausbrachte . Der
Gau Biirckels hat durch diese hervorragende Eigen¬
art im Rahmen der deutschen politischen Entwick¬
lung einen beachtenswerten Ruf erhalten . Ein
Höhepunkt im Leben des Kämpfers Josef Bürckel
war die Heimholung des Saarlandss aus dem

Mchrlinien für den Wiederaufbau
der NSVstp. in österreich

München,  16 . März.
Sofort nach seiner Ankunft in München hatte

der Führer eine mehrstündige Konferenz mit
seinem Stellvertreter Rudolf Heg . Er gab dabei
die Richtlinien , die für den Wiederaufbau der
NSDAP . in Oesterreich gültig sein werden.

Jntrigennetz der Versailler Politik . Mit jenem ge¬
schichtlichen Auftrag hatte ihm der Führer den
ersten großen Vertrauensbeweis ausgestellt . Die
Art . mit der Gauleiter Bürckel seinerzeit die in
ihn gesetzten Erwartungen erfüllte , werden in der
Geschichte des neuen Reiches stets einen Ehren¬
platz einnehmen.

Jetzt hat ihn Adolf Hitler in welthistorischer
Stunde mit einer noch größeren Sendung betraut.
Die Erfüllung des großdeutschen Raumes ist
Wirklichkeit geworden . Deutschösterre -ich hat die
Fesseln jahrhundertelanger Vergewaltigung , seiner
blutmäßigsn Rechte gesprengt . Es ist in den Ver¬
band des Reiches eingetreten . Josef Bürckel wird
diesen gewaltigen Taten nunmehr die innere
nationalsozialistische Ausreifung vermitteln . Als
Vertrauensmann des Führers sieht er die erhabene
Aufgabe vor sich, die volle sachliche und gesinnungs-
mäßige Ungleichung der österreichischen NSDAP.
an die nationalsozialistische Lebensform des Rei¬
ches zu organisieren und die weltgeschichtliche
Willenskundgabe des Brudervolkes vorzubereiten.
Wir wissen , daß Gauleiter Bürckel auch in dieser
großen Rolle beweisen wird , wie gut die Wohl
des Führers war.

„Ser Mer wird uns ntt verkosten"
(Zoncksrbsriolit äsr „Bremer Leitung " )

Innsbruck , 16. März.
Unbeschreiblicher Jubel herrscht in diesen Tagen

in allen Städten Deutschösterreichs . Mit einer Be¬
geisterung ohnegleichen werden alle Nachrichten
aufgenommen , die der Bevölkerung Kunde geben
von der Entwicklung des großen deutschen Eini¬
gungswerkes . Grenzenlose Freude über die ge¬
schichtliche Tat des Führers herrscht aber auch
unter der deutschösterreichischen Landbevöl¬
kerung,  deren Los unter dem sogenannten va¬
terländischen Regime besonders drückend war . Wir
haben diesen hohen Tag deutscher Geschichte zu¬
sammen mit dem deutschösterreichischen Lapdvolk
erlebt , waren Zeugen dieser Erhebung inmitten
des Tiroler Bauernvolks , das uns einst den gro¬
ßen Freiheitshelden Andreas Hafer schenkte. Auf
dem Dorsplatz , in den Gasthöfen , in den Berg-
höfen , lurzum überall , wo wir Tiroler Bauern,
ob alt , ob jung , antrafen — es gab nur eine
einzige Stimme , des Dankes  an den Führer
und ein Bekenntnis zum großen deutschen Vater¬
land.

„Woll , woll " , sagte ein Jnntaler Bauer zu
uns , „wir haben ja alle gewußt , daß uns der
Hitler nit verlassen wird !" Und er hat sie nicht
verlassen , der Führer ! In ihrer größten Not und
ihrem furchtbarsten Elend , wie uns ein Bauer
im Stubaital  eindringlichst schilderte ; er
zählt uns eine große Anzahl von Höfen in
Oesterreich auf , die infolge der entsetzlichen Ver¬
schuldung der Besitzer unter den Hammer gekom¬
men sind , um dann vielfach in das Eigentum
jüdischer Großunternehmer überzugehen . Die Ver¬
schuldung zahlreicher Bauern ist überdies in vielen
anderen Fällen so groß , daß sich der einzelne nicht
einmal das Allernodwendigste zum Leben anschaf¬
fen kann.

„Gang schrecklich ist es halt auch mit dem schlech¬
ten Absatz", meinte der Bauer und berichtete da¬
von , daß die Viehzucht  immer meho: zurück¬
ging,  da teils überhaupt kein Vieh abgesetzt
werden konnte , zum anderen aber die Preise
unzulänglich  waren . Auch mit der Holz¬
arbeit  war es die langen Jahre hindurch meist
sehr schlecht bestellt , was nicht nur eine erheb¬
liche Minderung des Einkommens , sondern auch
eine wesentliche Vergrößerung der Arbeitslosig¬
keit zur Folge hatte.

Viel wäre noch über die äußerst mangelhafte
Instandhaltung der Straßen und Wege , über die
nicht ausgeführten , jedoch sehr notwendigen Kul¬
tivierungsarbeiten und ähnliches mehr zu sagen.
Doch schauen wir uns einmal nur die Wohnun¬
gen und Höfe  der Bergbauern von Tirol selbst
an . Einst die Zierde des Tiroler Alpenlandes,
sind viele von ihnen infolge der mangelnden
Betriebsmittel immer mehr baufälli  g ' gewor¬
den und werden von den Bewohnern nurmehr
auf das notdürftigste unterhalten . Das waren die
Früchte der so viel gepriesenen vaterländischen
„Selbständigkeitspolitik " — „und wir ", so versicher¬
ten uns zahlreiche Bauern , „haben diesen unter
furchtbaren Zuständen zuschauen müssen , wie es
da draußen im Reich von Tag zu Tag aufwärts-
gegangen ist ; uns wurde vom Juden der Boden
abgegaunert , während er in Deutschland jedem
Bauern durch das Erbhofgesetz für immer ver¬
bleibt . In Wirklichkeit ist es ständig schlech¬
ter geworden.  Keiner hat gewußt , wie lange
er es noch aushalten könnte . Da war es nicht
verwunderlich , daß so viele gute deutsche Bauern
von Oesterreich ausgewandert sind ."

Das und vieles andere noch haben uns die
Tiroler Bauern berichtet au ? ihren hochgelegenen
Verghöfen . Der Führer ist ihre letzte Hoffnung
geblieben , auf ih » setzen sie ihr ganzes Vertrauen
und wollen zu ihm stehen in einem freien Eroß-
deutschland , für das ihre Bäter so oft gekämpst
haben.
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Japan beglückwünscht benfichrer
Telegrammwechsclmit dem japanischenMinister¬

präsidenten
Berlin,  18 . März

Der japanische Ministerpräsident Fürst Konoe
hat ap den Führer und Reichskanzlerfolgendes
Telegramm gerichtet:

„Anläßlich der seit Jahren von Ihnen erstreb¬
ten Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reiche beehre ich mich, Eurer Exzellenz
meine aufrichtigsten Glückwünsche auszusprechen
und verbinde damit meine herzlichsten Glück¬
wünsche für Ihr Wohlergehen sowie für das Ge¬
deihen des deutschen Volles!"

Der Führer und Reichskanzler hat mit nach¬
stehendem Telegramm geantwortet:

„Eurer Exzellenz danke ich herzlichst für die mir
anläßlich der Wiedervereinigung Oesterreichsmit
dem Deutschen Reiche ausgesprochenen Glück¬
wünsche. Ich benutze diese Gelegenheit, um Ihnen
meine aufrichtigenWünsche für das Gedeihenund
die Größe Japans zu erneuern.

Adolf Hitler
DeutscherReichskanzler."

flnerkennung durch Ungarn
Berlin,  18. März.

Der ungarischeGesandte Sztojay suchte gestern
nachmittag den Staatssekretär von Mackensen im
Auswärtigen Amt aus, um folgendes zn über¬
mitteln : Die Königlich-Ungarische Regierung
habe ihn beauftragt:

1. Dem Führer und Reichskanzler die besten
Glückwünsche zu der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich zum Ausdruck zu
bringen und dabei besonderszu betonen, wie sehr
man es in Ungarn zu würdigen wisse, daß sich
diese Wiedervereinigungohne jedes Blutvergießen
vollzogenhabe.

2. Der stärkstenund freudigsten Hoffnung aus
ein weiteres gutes und freundnachbarlichesVer¬
hältnis Ausdruckzn geben und

3. Dem Führer und Reichskanzlerzur Kenntnis
zu bringen, daß die Königlich-ungarische Regie¬
rung sich entschlossen habe, die bisherige ungarische
Gesandtschaftin Wien in ein Generalkonsulat
umzuwandeln.

Sens bringt kein Nesultat
London, 16. März

Im weiteren Verlauf der llnterhausaussprache
am Montag nahmen noch zwei Konservative und
ein Labour-Mann das Wort. Auch sie kamen zu
keiner besseren Idee, als die Einberufung des
Genfer Rates vorzuschlagen, damit dieser den

einige vernünftige Sätze über die deutsche
derheit in der Tschechoslowakei, die während der
letzten 20 Jahre „wie Hunde" behandelt worden
sei. Für die Regierung schloß Unterstaatssekretär
Butler die Debatte. Zu dem „Eenf"-Eeschreier¬
klärte er, die englische Regierung haöe mit
Freunden der Genfer Entente" die neue Sach¬

lage behandelt und es sei Einstimmigkeitvorhan¬
den gewesen, daß eine Erörterung der österreichi¬
schen Lage in Genf zu keinemzufriedenstellenden
Resultat führen würde, sondern daß das Ergeb¬
nis wahrscheinlichwieder irgendeine Demüti¬
gung  sein würde. — Der Unterstaatssekretär
stellte dann noch fest, daß England keine Sonder-
garantie für die — im Vertrag von St . Eermain
erzwungene — „Unabhängigkeit" Oesterreichs
übernommen habe.

Strenge sranzöfische Srenzkonlrolle
Genf, 16. März

Nach Meldungen aus Basel wurde die fran¬
zösische Grenzkontrolle' verschärft. Die Einreise
nach Frankreich wird

Äss

Die
Inhabern österreichischer

Pässe' nur dann genehmigt, wenn sie ein fran¬
zösisches Visum besitzen. Am Montag und Diens¬
tag wurde mehreren österreichischen Emigranten
der Grenzübertritt aus diesem Grunde verweigert.

Scharfe Sprache gegen Litauen
Warschau, 16. März.

In dem Dorf Mareinkowce an der polnischen
Grenze fand unter großer Beteiligung die Be¬
erdigung des bei dem Erenzzwischenfallvon
Litauern erschossenen polnischen Grenzsoldaten
statt. Der Gemeindevorsteher, der im Namen der
Zivilbevölkerung am Grabe sprach, wandte sich.
in scharfenWorten gegen die Maßnahmen und
Schikanen, denen die polnische Bevölkerung in
Litauen ausgesetzt sei.

flnnalime gesichert
Das japanischeEeneralmobilisierungsgesetz

Tokio, 16. März.
Ein am Dienstag gefaßter Beschlußder japa-

nischeu Parteien sichert die unveränderte Annahme
des aus 50 Artikeln bestehendenGeneralmobili¬
sierungsgesetzes, womit die Regierung außer¬
ordentliche Vollmachten für den
Kriegs - oder kriegsähnlichen Zu¬
stand  erhält . Alle Versuche, dieses Gesetz durch
jeweils zu erlassendeVerordnungen zu ersetzen,
die später der Billigung durch das Arrlament be¬
durft hätten, scheiterten an dem Entschluß der Re¬
gierung, bei einer Ablehnung des Gesetzes den
Reichstagaufzulösen. Die Annahme bedeutetdem¬
nach die Ausschaltung  der Parteien bei der
Durchführungder Mobilisierung, die die Kontrolle
und Nutzbarmachungaller persönlichenund ma¬
teriellen Hilfsquellenvorsieht, um die Eesamtkraft
des Volkes im Kriegeund in kriegsähnlichenZei¬
ten wirksam zur Entfaltung zu bringen.

Keim velinruWuno für Rallen"
Sie italienische Presse gegen scheintieilige klngeber — Neue Irrtümer von Versailles und Senf verblndert

Mailand , 16. März
Die norditalienischePresse steht ganz unter dem

Eindruck des Triumphzuges Hitlers nach Wien
und der ungeheuren Begeisterung, die das deut¬
sche Volk von Oesterreichdem Führer entgegen¬
bringt. „Carriere della Sera " erklärt mit einem
deutlichenBlick nach den westlichen Nachbarn und
auf die unversöhnlichenGegner des Neiches in
England: Die Angst sei eine schlechte Be¬
raterin,  in ernsten Augenblickenbenehme sich
jeder nach seiner Eigenart. Italien sei ruhig ge¬
blieben und habe die Lösung des Problems , das
schon so lange Zeit Verwirrungen schuf, mit
Sympathie begrüßt. Mit beißender Ironie wen¬
det sich das Blatt gegen jene Kreise, die sich durch
Lockungen und Drohungen in allen Tonarten den
Anschein geben, auf einmal mit brüderlicher Be¬
sorgnis sich der Sicherheit Italiens anzunehmen.
Es sei' sonnenklar, daß die Berührung mit dem
neuen und größerenReich am Brenner für Italien
niemals so gefährlich fein werde, als jene mit
aller Hinterlist ausgeklügelten Pläne der Sank-
tiowisten-Koalition.

Es sei ein für allemal festgestellt, daß das
Hakenkreuzaus dem Brenner Italien nicht im
geringsten beunruhige.

Auch der „Popolo d'Jtalia " stellt fest, daß die
Haltung Italiens von grundlegender Bedeutung
sei, da sie Europa in einer Stunde der demokra¬
tischen Unordnung und moskowitischerSpeku¬
lationen den rechten Weg gewiesen habe. Die
Unabhängigkeit Oesterreichshabe in Europa ge¬
rechterweiseunterstützt werden müssen, so lange
sie dem Willen des Volkes entspro¬
chen  habe. Nachdem sich nun aber Oesterreich für
die nationalsozialistischeEinheit erklärt habe, sei
nichts anderes übriggeblieben als die neue Lage
zur Kenntnis zn nehmen, was Italien mit voller
Loyalität und Freundschaft getan habe. Die
italienische Stellungnahme habe neue Irrtümer
im Sinne von Versailles und der Genfer Liga zu
verhindern verstanden.

„wie nach einem Siege"
London, 16. März.

Im Wiener Bericht der „Times" heißt es
ü. a., in Wien habe es ausgesehen, als wenn die
ganze Stadt gerade die Nachricht von irgendeinem
Siege erhalte» habe und sich jetzt vorbereite, die
heimkehrendenTruppen zn empfangen. In der
ganzen Stadt habe es kein Anzeichendafür ge¬
geben, daß sich ein Volk einem fremden Joch
unterwerfe. Im Gegenteil: Man habe den Ein¬
druck gehabt, daß alle Wiener das Hakenkreuz am
Arm oder Hakenkreuzfähnchenin der Hand
tragen.

Unter der Ueberschrift „Hitlers Triumphzug"
meldet „Daily Telegraph", in Wien habe es
Szenen von unbeschreiblicherBegeisterung ge¬
geben. Selbst alte Männer und Frauen Hütten
beim Anblickdes Führers Freudentränen
in den Augen gehabt. Hitlers Einzug in Wien
sei der größte von den vielen Triumphen seines
Lebens gewesen.

Sie kiicheit besiegelt
Paris , 16. März

„Journal " läßt sich von seinem Sonderbericht¬
erstatter melden: Adolf Hitler hat seinen größten
Triumph verwirklicht; er ist nach Wien zurück¬
gekehrt, das er zu einer deutschen Stadt gemacht
hat. Seit Jahren hat Hitler unerschütterlichdas
gewollt, was fortan vollendete Tatsache ist.

Anhaltender Jubel habe den Führer bis zum
Hotel „Jmperial " begleitet, wo er vom Balkon
herab mit erhobener Rechten die von einem
magischenStrom ergriffenen, den weiten Ring
füllende Menge begrüßt habe, worauf der Jubel-
taumel mit Heil-Hitler-Rufen sich noch mehr Luft
gemacht habe. Als der Führer erklärt habe, daß
das Reich von Königsberg bis Köln und von
Hamburg bis Wien nur eine einzige unbesiegbare

Nation bilde, habe ein riesiger Aufschrei diese
Einheit besiegelt. Alle 8 Minuten habe sich der
Führer aus dem Balkon zeigen müssen, immer
wieder umjubelt. Genau 1?/< Stunden habe die
Freudenkundgebunggedauert.

..Humanite " macht sich lächerlich
„Nach Oesterreich besetzt Hitler Spanien"

In plakatartiger Aufmachung leistet sich das
Blatt der dritten Internationale und Sprachrohr
der Kommunisten in Frankreich, sonst auch allge¬
mein unter dem Namen „Humanits" bekannt,
unter der Schlagzeile „Nach Oesterreich nun
Spanien" erneut eine lachhafteHetze gegen
Deutschland.  Um den einfachen Mann in
Frankreich zu erschrecken, hat das kommunistische
Blättchen das Märchen ersonnen, die deutschen
Truppen würden demnächstüber die Pyrenäen-
grenze in Frankreich einrücken ( !). Als ob
Deutschlandheute wirklich nichts Bessereszu tun
hätte. So schreibt das Blatt , 30 000 deutsche
Soldaten wären in voller Uniform mit riesigem
Kriegsmaterial soeben in Spanien (w o, ist be¬
zeichnenderweisenicht gesagt) gelandet worden.
Diese Truppen seien zur Verstärkung gegen die
„Freiheitskämpfer" geschicktworden, während
italienischeTruppen zu einer wichtigen Offensive
an der Aragon-Front übergingen. Trotz des
Mangels an Kriegsmaterial , der auf die Nicht¬
einmischung zurückzuführen sei, leisteten die
republikanischenTruppen immer noch Widerstand.

Die kommunistische Partei Frankreichs fordert
dann in einem Aufruf alle Arbeiter, Bauern und
Intellektuellen, Kommunisten, Sozialdemokraten,
Radikalsoziale, Gewerkschaftler, Demokraten und
französischenChristen auf sofort die Wieder¬
herstellung der Handelsfreiheit mit
dem republikanischenSpanien  zu ver¬
langen. NachdemHitler Oesterreichbesetzt habe,
wolle er sich im Einverständnis ' mit Mussolini
Spaniens bemächtigen, von wo er dann direkt
Frankreich  angreifen werde, während er
gleichzeitig seinen Eroberungsplan gegen die
Tschechoslowakei  durchführen wolle. —
Kurzum, das Blatt ,hat erfaßt, worum es heute
geht. Also können wir uns jeden Kommentar
sparen.

von der Habsburger Sesakr befreit
Prag , 16. März.

Kennzeichnendfür die Stimmung der Tschechen
nach dem Anschluß Oesterreichsist ein Artikel der
„Poledni List", der darauf hinweist, daß man in
Prag die Augen vor der Wirklichkeit ver¬
schlossen  habe und die Wahrheit nicht habe
glauben wollen, daß es nämlich nur zwei Mög¬
lichkeiten gegeben habe: Anschluß oder Rückkehr
der Habsburger. Adolf Hitler habe sich als der
große Kenner der politischen Beziehungen er¬
wiesen und so das alte deutsche Ideal verwirk¬
licht. Die Tschechoslowakei müsse alles tun, um
ein gutes Einvernehmen  mit dem Deut¬
schen Reich herzustellen. Vor allem müsse sie die
Emigrantenpolitik auf ihrem Boden verhindern.
Entscheidendwerde auch sein, wie sie es ver¬
stehen werde, ihr Verhältnis zu den Minder¬
heiten zn gestalten.

Die tschechisch-nationale „Narodni Politika"
schreibt, der Legitimismus habe die größte
Niederlage  erlitten . Alle Träume der Habs¬
burger seien in Nichts zerronnen. Ein anderer
Traum, die grohdeutschenPläne , habe sich ver¬
wirklicht.

Bismarck sei nbertrosfen. Erst Adolf Hitler sei
die Herstellung der großdeutschenEinheit gelun¬
gen. Er habe die Tschechoslowakei von der Habs¬
burger Gefahr befreit. Die Tschechoslowakei
brauche sich vor dem Anschluß Oesterreichsan das
Deutsche Reich nicht zu fürchten. Strategisch habe
sich für sie nichts geändert.

Msmarcks Werk vollendet
Dairen, 16. März.

Die Vollziehung des AnschlussesOesterreichs
überschattet in der mandschurischenPresse fast
vollständig die Berichterstattung Wer den Krieg
in China. Die einzelnen Ereignisse wurden von
Fall zu Fall in Extrablättern mitgeteilt. Die
Presse bewundert durchweg die charakteristische
Schnelligkeitder deutschenAktion, sie stellt fest,
daß das unvollendete Werk Bismarcks jetzt ab¬
geschlossen sei. Die Reaktion der sogenanntengro¬
ßen Demokratien findet man allgemein höchst
seltsam.

„Historisch und unabwendbar"
vie jugoslawische presse zur Bildung des grohdeutschen Neiches

Belgrad, 16. März.
Die „Politika" schreibt, für Jugoslawien war

der Anschlußimmer «ine-günstiger« Lösung der
österreichischen Frage als die Äückkehr der Habs¬
burger. Bei einer solchen Alternative war Jugo¬
slawien von Anfang an entschlossen, erst gar nicht
lange zn wühlen! An anderer Stelle schreibtdas
Blatt : Was unsere neue Nachbarschaftam der
bis gestern österreichischen Grenze angeht, so wird
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß unser
Volk mit Rücksicht auf die wiederholten Erklä¬
rungen seitens der zuständigen deutschenKreise,
wonach Deutschlandein starkes und freies
Jugoslawien  wünscht , nicht die geringsten
Zweifel über seine Zukunft zu haben braucht.
Aus diesem Grunde erklären maßgebende jugo¬
slawisch« Kreise mit absoluter ' Rnhej -„mit
Deutschland haben wir freundschaftliche Be¬
ziehungen". „Politika" schließt mit der Fest¬
stellung, daß Jugoslawien den Anschlußals eine
historischunabwendbare Tatsache  anzu¬
sehen habe.

Die „Samouprava", das Zentralblatt der Re¬
gierungspartei, unterstreicht erneut die freund¬
schaftliche Haltung, die Jugoslawien von Anfang
an eingenommen hat. Das Blatt des Minister¬
präsidenten und Außenministers Dr. Stojadino-
witschschreibtu. a. Wenn wir das Geschehen in

Oesterreich objektiv unter Berücksichtigungder
eigenen Lebensinteressenbetrachten, dann müssen
wir unterstreichen, daß die Vorgänge in unserem
Lande weder Aufregung noch Nervosität hervor¬
gerufen haben. Denn wir beobachtensie in einer
durchaus realistischenWeise und lassen dabei den
gesundenMenschenverstandwalten.

Wenn von gewissen anderen Mittelpunkten Eu¬
ropas die Behauptung verbreitet wird, daß die
Ereignisse in Oesterreicheine Störung des euro¬
päischenGleichgewichtsdarstellten, so ist es nicht
Sache unseres Landes,- sich an erster Stelle mit
diesem Problem zu beschäftigen. Dafür sind die
Großmächte da. Die vernünftige und
wirklichkeitsbewußte  Politik der Regie¬
rung Stojadinowitsch hat es verstanden, unsrem
LaW Bündnisse und Freundschaften zu erhalten,
die uns den Frieden und die Ruhe sichern. . Da¬
neben steht Jugoslawien in freundschaft¬
licher Beziehung mit Deutschland.

Diese Freundschaftund konstruktiveZusammen¬
arbeit am Werk des Friedens wird keineswegs
aus dem Grunde verringert , daß Deutschlandjetzt
unser Nachbar geworden ist. Das Gegenteil rst
der Fall . Wir sind außerordentlichbefriedigt dar¬
über, daß ähnliche Gefühle in Berlin herrschen
und daß diese Anschauungenin der letzten Hitler-
Rede zum Ausdruckkamen.

Schwere Unruhen in Sowletspanien
Vie geknechtete Bevölkerung verlangt flukgabe des sinnlosen Kampfes

Bilbao,  16 . März
In Barcelona wurden zahlreiche im Transport-

Syndikat organisierte Anarchofyndikalistenver¬
haftet, da man sich trotz „Befehls" der bolsche¬
wistischenMachthaber massenhaft unter großem
Lärm weigerte, im Frontgebiet Transportdienste
zu leisten. Auch in der Provinz Castellonsanden
große Protestkundgebungender von der Bolsche-
wistenclrque bedrücktenBevölkerung statt, wobei
die Aufnahme von Friedensverhandlungen mit
Franco verlangt wurde. Ueber 300 Personen sind
in diesem Zusammenhang in die Gefängnisse
geworfen worden.

Aehnliche Kundgebungen fanden in dem
60 Kilometer von der befreiten Stadt Alcaniz
gelegenen Candesa  statt , wo bei Eintreffen
von Verwundetentransporten Hunderte von
Frauen in den Straßen demonstrierten,
um die Aufgabe des sinnlosen Kamp¬
fe  s zu verlangen. Hier wie in den anderen Orten
kam es zu heftigen Zusammenstößen  mit
den bolschewistischen Schergen.

Die Madrider Blätter beurteilen die Lage im
bolschewistischen Teil Spaniens außerordentlich

" 7 in Moskau
Woroschilow , Wucher und Vudjenng verkostet?

Moskau,  16 . März
Soeben wird amtlich mitgeteilt, daß die Hin¬

richtung der 18 im Moskauer Prozeß zvm Tode
verurteilten ehemaligen Sowjetgewaltigen voll¬
zogen worden ist.

Unter den Hingerichtetenbefinden sich der frü¬
here kommunistische Partei - und Kominternführer
Buch artn,  die früheren Volkskommissare Ry-

.kow , Jagoda , Nosengolz , Iwanow,
Tschernow , Erinko,  die stellvertretenden
Volkskommissare Krestinski , Selenski
und Subarow,  die Parteisekretäre Jkra-
mow und Scharangowitsch,  der Präsident
des Usbekischen Volkskommissarenrates Chod-
schajew,  der Sekretär Jagodas Bulanow,
der Sekretär Kuibyschews, Maxi mow,  der
Sekretär des Schriftstellers Eorki Krjutsch-
kow  und die Aerzte Lew in und Kasakow.

Es erweist sich also, daß auch Rosengolzunter
den Hingerichteten ist, der offenbar auf ein
Gnadengesuchverzichtet  hatte . Damit hat
der Moskauer Prozeß, wie nicht anders zu er¬
warten war, einen blutigen Abschlußgefunden.
Wieder sind bistorische Abenteurer in ihr Sowjet-
paradies eingegangen.

Warschau,  18 . März.
Wie „Expreß Poranny" aus Moskau berichtet,

wird dort gegenwärtigdie Anklageschrift zu einem
neuen Theatorprozeßausgearbeitet, in dem wei¬
tere 23 Lowjetwürdenträger, darunter die frühe¬

ren Sowjetdiplomaten in Tokio, Warschau, Hel¬
sinki, Bukarest und Reval, aus der Anklagebank
Platz nehmen sollen. Nach diesem Prozeß werde
Stalin sich mit den Generalen der roten Armee
auseinandersetzen, und man werde Dubicnko so¬
wie voraussichtlichauch Woroschilow, Marschall
Blücher und Vuvienny, von denen man immer
deutlicher als von trotzkisiischenSchädlingen
spricht, vor Gericht stellen. Neben diesen großen
Theaterprozessen seien zum Frühjahr kleinere
Prozesse in Kiew, Charkow, Odessa und Leningrad
in Aussicht genommen.

tin waknsinniger Menschenschlüchrer
Paris , 16. März

Zu der Zurückweisungdes Gnadengesuchesder
im Moskauer Prozeß Verurteilten durch Stalin
schreibt das „Journal "^ eines sei sicher: Das
Moskauer Bluturteil lösche nicht nur das Leben
der Verurteilten aus, mit ihnen sei die Ver¬
herrlichungSowjetrußlands tot, die noch in zahl¬
reichen Gehirnen außerhalb Sowjetrußlands
lebte. Die Welt wisse in Zukunft, daß der Bol¬
schewismusganz und gar verderbt ist, daß er
von den gemeinstenMenschen und Verrätern ge¬
führt werde, und daß der Mann, der augenblick¬
lich in Moskau die despotische Macht in Händen
hält , ein wahnsinnigerMenschenschlächter ist. Von
Moskau sei nichts mehr zu erhoffen.

kritisch  und verlangen in verzweifelten an die
Antifaschistenappellierenden Aufrufen, daß die
Bevölkerungausnahmslos zu den Waf¬
fen eilen  müsse . Das Blatt des bolschewi¬
stischen Oberhäuptlings Azana und Prietos Organ
setzen in Artikeln ihr Vertrauen in die neue fran¬
zösische Regierung, von der sie „ihrer Ideo¬
logie entsprechende Entscheidungen"
erwarten.

Panik in Barcelona
London, 16. März

Der „EveninigStandard " bringt auf der ersten
Seite «ine Meldung über die kritische Lage, in der
Sowjetspanien sich nach den letzten Siegen
Francos befindet. Das erstemal seit dem Beginn
des Bürgerkrieges fürchte Barcelona eine Inva¬
sion. Flüchtende suchten die französische Grenze
zu erreichen. Panik breite sich in der Stadt aus.
Das Blatt will wissen, daß sich die bolschewisti¬
schen Machthaber in Katalonien um Hilfe an
Frankreich  gewandt hätten. Der sowjet-
spanische Vertreter in Paris habe B l u m und
Paul Voncour aufgesucht.  Es heiße, daß
Katalonien mit Frankreich über eine Aus¬
rufung der Unabhängigkeit  verhandele
und französische Hilfe erbitte für den Fall , daß
Franco die katalanische Grenze erreiche. Die
französische Regierung habe aber beschlossen, ihre
Politik der Nichteinmischungbeizubehalten.

„Nette sich wer kann"
Bolschewistische Machthaber flüchten aus Valencia

Salamanca, 16. März
Wie aus dem bolschewistischen Spanien ver-,

lautet , nimmt die verzweifelte Stimmung unter
den spanischen Marxisten ständig zu. In Valencia
ist man sich bereits im klaren darüber, daß die
Unterbindung jeglichen Verkehrs zwischen Kata¬
lonien und dem übrigen noch sowjetspanischen Ge¬
biet durch die nationalen Truppen nur noch eine
Frage der Zeit sein dürfte. ZahlreichePersonen,
darunter selbstverständlichin erster Linie die
Volschewistenhäuptlinge, schiffen sich auf Fischer¬
booten und Küstcndampferein, um nach Barce¬
lona zu flüchten.

Mutrausch in Sowjetipamen
Bilbao, 16. März.

Aus Sowjetspanien eintreffende Nachrichten
geben Kunde von der zunehmenden Panik¬
stimmung angesichts des unaufhaltsamen Vor
dringens der nationalen Truppen in Aragon
Dem Madrider Sondert, ibunal für „Gerüchte¬
macher". dessen „Urteile" spätestens innerhalb
48 Stunden vollstreckt werden müssen, wurden am
Dienstag 20 Personen zugeführt, gegen die sämt¬
lich Todesstrafe beantragt wurde. Durch Mauer¬

anschlag sind alle Pförtner angewiesen worden,
bei Fliegeralarm den Haus- und den Boden-
schlüssel an die GPU.-Streifen abzuliefern. Diese
Maßnahme gibt um so sicherer Aufschluß über die
wahre Stimmung der Bevölkerung, als sie ledig¬
lich dazu dienen soll, etwaigen Versuchen, das
bolschewistische Joch abzuschütteln, durch mili¬
tärischeBesetzung der Dächer zu begegnen.

Im übrigen hat selbst die berüchtigte Megäre
„La Passionaria" sich zu der öffentlichen Fest¬
stellung bequemen müssen, daß die „Saboteure
der Republik" in erschreckendemMaße zuge¬
nommen hätten.

Katalonien wird Kriegsgebiet
Paris,  16 . März

Die nationalfpanischenTruppen haben die Ort¬
schaft Sastago am Ebro eingenommenund damit
ein Elektrizitätswerk in die Hand bekommen, das
zahlreicheOrtschaftenin Katalonien und Aragon
mit Strom belieferte.

In SB km Iront bisker
lvv km erobert

Salamanca , 16. März
Der Frontberichterstatter des nationalen Haupt¬

quartiers teilt mit, daß der Feind keinen wesent¬
lichen Widerstandan her Aragon-Front zu leisten
vermag. Die Verluste der Roten an Gefangenen,
Toten und Verwundeten betrügen rund 6 Divisio¬
nen in sechs Kampftagen. Der Vormarschsei in
einer Tiefe von 100 Kilometer bei einer durch¬
schnittlichen Frontbreite von 50 Kilometer erfolgt.
Die nationalen Truppen seien von bestem Kampf¬
geist beseelt und warteten mit Ungeduld auf
weitere Marschbefehle. Die in den von den Vol-
schewistengeplünderten und verwüsteten Ort¬
schaften zurückgebliebenenEinwohner berichten
über die entsetzlichenMordtaten der geflohenen
Machthaber.

Aus Saragossa wird gemeldet, daß die national¬
spanischen Truppen ihren Vormarschin der Rich¬
tung auf das Mittelmeer fortsetzen. Sie erober¬
ten am Dienstag die Stadt Laspe am Ebro. Die
Stadt liegt 60 Kilometer (Luftlinie) von der
Küste des Mittelländischen Meeres entfernt und
war bis gestern der Sitz des bolschewistischen
Hauptquartieres an der Aragonsront. Die Vor¬
hut der nationalspanischeuTruppen ist nur mehr
15 Kilometer von der Grenze der Provinz Ca-
stelo entfernt. Die von MontalLan nach Alcaniz
führende Straße befindet sich völliß im Besitz
der nationalen Truppen.

sreche Srenzoerlekungen
SowjetspanischeFlugzeuge über sranzösischeu,

Gebiet
Paris,

Laut einer Meldung des „Journal" aus P^ .
pignan überflogen am Möntagvormittag
sowjetspanifche Flugzeuge die französische Küste in«
Port Vendres. Ein Wasserflugzeugflog etwa
50 Meter über Törbere hinweg, und die Insassen
zeigten der Bevölkerungdie zum bolschewistischen
Gruß geballte Faust. Das Flugzeug trug sechs
kleine Bomben und einen Torpedo. Unter der
Bevölkerung von Esrbere entstand eine Panik
Die Menschen flüchtetenin die Unterstünde. Das
französische Schnellboot„Suippe" eröffnete schließ¬
lich auf die Flugzeuge das Feuer, das diese zur
Umkehr nach Sowjetspanien zwang.

Iranros Sieg
für Paris „keineswegs gleichgüliig"

London. 16. März..
Der französische Botschafterin London, Corbin

suchte am Dienstagabend den englischen Außen¬
minister Lord Halifax auf. Der diplomatische
Korrespondent Reuters schreibt hierzu, daß der
engst«' Kontakt zwischen England und Frankreich
über die Lage in Mitteleuropa aufrechterhalten
werde. Ein weiterer Faktor, von dem manche
glaubten, daß er in naher Zukunft von großer
Bedeutung werden könnte, sei das Vorrücken
Francos in Spanien . 2n Paris sei bereits ge¬
äußert worden, daß ein Franco-Sieg in diesem
Stadium der europäischenKrise von Frankreich
„keineswegs gleichgültig" angesehen werden
könn«.

Menschenschmuggler vor Bericht
Zürich. 16. März

Am Dienstag begannen vor dem Divisions¬
gericht6 in Zürich die Verhandlungen gegen eine
Reihe von SchweizerKommunisten, die' unter der
Anklage stehen, daß sie eine kommunistische Orga¬
nisation zur Anwerbung von „Freiwilligen" für
Sowjetspanien geschaffenund betrieben haben.
Insgesamt sind 10 Personen angeklagt, darunter
führende Funktionäre der kommunistischen Partei
und -ein Verbindungsmann zur Komintern. Ein
Angeklagter ist flüchtig. Man rechnet mit einer
Prozeßdauer von etwa einer Woche. Zu Beginn
der Verhandlungen gab Eroßrichter Dr. Pfen-
niger  eine längere Erklärung ab, die sich im
wesentlichengegen die von der Linkspresse erho¬
benen Beschuldigungenrichtete, in denen den
Untersuchungsorganeneine einseitigeParteinahme
vorgeworfen worden war.

Spione in Moskaus Sold
Zuchthausurteile gegen 3 englische Kommunisten

London, 16. März
In London sind am Montagnachmittagdrei Be¬

triebsangehörige des bekannten englischen Wool-
wich-Waffenarsenals wegen Spionage zugunsten
der Sowjetunion zu 6, 5 bzw. 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Der Hauptangeklagte Ela-
ding war eine treibende Kraft in der englischen
Gewerkschaftund Mitglied der kommunistischen
Partei , für die er eine rege Agitationsarbeit in
England geleistet hat. Seine „Ausbildung" hat
Elading 1929 in der Lenin-Kommunistenschule in
Moskau erhalten.

Heute spricht Mussolini
Rom, 16. März

Italiens RegierungschefBenito Mussolini wich
heute um 17 Ilhr in der italienischen Kammer
sprechen. Seine Rede wird von allen italienischen
Radiostationen und zahlreichenausländischen Sta¬
tionen übertragen werden.

Der Deutschlandsenderüberträgt die Rede des
italienischenRegierungschefsnach den Empfangs¬
feierlichkeitenfür den Führer in Berlin.

Nesorm der italienischen Versassung
Rom, 16. März

Der Große Rat des Faschismus hat in der
letztenSitzung seiner Frühjahrstagung einen Be¬
richt des Duce über die innere und bevölkerungs¬
politische Lage sowie einen Bericht des Finanz¬
ministers über .die finanzielle und wirtschaftliche
Lage Italiens entgegengenommen. Zur wirt¬
schaftlichenLage, die besonders unter dem Ge¬
sichtspunktder wirtschaftlichenAutarkie  ge¬
prüft wurde, spricht der Große Faschistische Rat
die Erwartung aus, daß alle Produktionszweige
der korporativen Ordnung eine weitere quanti¬
tative und qualitative Steigerung der Erzeugung
und einen immer regeren Hanoelsverkehr
mit dem Auslande  ermöglichen werden.

Ferner hat der Große Rat beschlossen, daß mit
der Bildung der Faschistischen KorporativenKam¬
mer zugleich auch eine Reform der italienischen
Verfassung vorgenommenwerden soll.

englisch-irische VerkanSlungen abgebrochen
London, 16. März

Die englisch-irischen Besprechungen sind, wie sich
jetzt herausstellt, auf unbestimmte Zeit vertagt
worden. Man rechnet allerdings damit, daß sie
gegebenenfalls Ende des Jahres neu angeknüpft
werden. Alle bisherigen Verhandlungen haben
zu keinem Ergebnis geführt, nicht einmal zu
einem wirtschaftlichenAbkommen.

Jum Lade verurteilt
Weimar,  18. März.

In den späten Abendstundendes Montag fällte
das Weimarer Schwurgerichtgegen den Mörder
des Zugführers Ceiger aus Weimar, Otto
Schmidt, das Urteil. Der Angeklagtewurde wegen
Mordes in Tateinheit mit Verbrechen nach
Paragraph 1, Absatz1, des Gesetzes zur Gewähr¬
leistung des Rechtsfriedcns und auf Grund der
Paragraphen 249 und 251 des Strafgesetzbuches
zum Tode verurteilt und verliert damit die
bürgerlichen Ehrenrechte.

Der Angeklagte Otto Schmidt hatte am
23. Februar den Zugführer Ceiger in einem
Personenzug auf der Strecke Eera— Weimar in
der Nähe der Station Stadtroda mit einem
Hammer erschlagen und die Leiche aus dem
fahrenden Zuge geworfen. Aus dem Packwagen
hatte er dann mehrere hundert Mark geraubt.

übermittelt.

Rumänische Lustvcrkehrs -Delcgation in Berlin.
TierMag tras in Berlin «ine rumänische Lmwer
delegation zu einer meyrtägigen Besprechung nn
.lleichSlustiahrtministerinm ein Die Veryandn
yaben die Errichtung einer direkten LuitvernM-
Berlin —Budapest —Bukarest zum Ziel. Die ruman
Delegation war Dienstag mittag Gast äe- ^
Ministers der Lustfahrt und Oberbefehlshabers der.
Waffe, Generalfeldmarschall Göring . im HE
Flieger,
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Neugestaltung des Sports in Deutsch - österreich

Eingliederung in den VM . Tatsache geworden — IaHns Vermächtnis erfüllt

Im Zuge der Heimkehr Oesterreichs chim Deutschen
>cw ' ' ' " .Reich wird auch das Turn - und Sportlebcn neugestal¬

tet . Die ersten Anordnungen sind hierzu durch die
Verfügung deS Führers der österreichischen National¬
sozialisten , Major Klausner , über die Oesterreichische
Turn - und Sportsront ergangen , die solgenden Wort¬
laut haben:

Mit Zustimmung des Ncichssportsiihrers von
Tschammer und Osten hat der Führer der National¬
sozialisten in Oesterreich solgende Verfügung getrosten:

1. Ich ernenne zum Führer der Deutsch - österreichi¬
schen Turn - und Sportfront den Chef des pol . AmteS
in der Landesleitung Oesterreich der NSDAP . . Pg-
Friedrich Rainer.

2 . Die Christlich -deutsche Turnerschaft ist aufgelöst.
Aus allen übrigen Verbänden scheiden sofort alle Juden
aus . Rein jüdisch - Verbände gehören der Deutsch - öster¬
reichischen Turn - und Sportsront nicht an.

3. Ich ernenne zum Stellvertreter des Pg . Friedrich
Rainer den Pg . Fritz Müller , zum Geschäftsführer den
Kameraden Raffelsberger , zum Dictwart den Pg . Karl
Bauer.

4 . Die Zusammenarbeit von SA . , ist und HJ . mit
der Deutsch - ö_ ^- österreichischen Turn - und Sportsront wird
durch Arbeitsvereinbarungen geregelt.

5 . Die Deutsch - österreichische Turn - und Sportsront
ist als eigener Gau dem Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen eingegliedert.

Der Führer der österreichischen Nationalsozialisten
gez . Klausner , Landesleiter ."

Der Führer und der Stellvertreter der Deutschöster¬
reichischen Turn - und Sportfron -t haben solgenden Aus¬
ruf erlassen:

Kameraden der Turn - und Sportverbändc!

Nedevschäumende Freude erfüllt uns ! Wir haben
nun « ine Aufgabe vor uns , für die es sich lohnt , alles
Können und unseren ganzen Einsatz zu geben . Wir
wollen eine lebensvoll « Gemeinschaft schaffn , die kein
anderes Ziel kennt , als die Arbeit aller Turn - und
Sportverbände nach den Grundsätzen des nativnal-
sozialtistischen Staates auszurichten und somit alles
Tun und Handeln dem Wohl « unseres Volkes unter¬
zuordnen.

Die innere Geschlossenheit der gesamten deutschen
Turn - und Sportbewegung findet ihren organisatori-

uck in bor vollständigen Eingliederung inschon Ausdruck in bor vollständigen Eingliederung
den Deutschen Neichsbund sür Leibesübungen , die nun
sür uns srendige Tatsache geworden ist . Die durchge¬
führten Veränderungen an den führenden Stellen der
Sport - nnd Turnsvont sind vom Landesleiter der
NSDAP . , Bundesminister Major a . T . Klausner
bereits im Einvernehmen mit dem Neichssportsührer
von Tschammer und Osten vorgenommen worden.
Schon in kurzer Zeit werden Verfügungen darüber er¬
lassen werden , daß die Fahne des Roichsbundes sür
Leibesübungen auch unsere Fahne ist , daß wir auch
das gleiche Abzeichen tragen . Das Teutsche Reichssport-
abzeichcn wird an Stelle des bisherigen österreichischen
Leistungszeichens treten . Eine tiefe Freude erfüllt uns.
daß unser Weg nun auch in Fahne und Abzeichen
zum Ausdruck kommt.

Jetzt an die Arbeit ! Im engsten Einvernehmen mit

den Gliederungen der Bewegung treten wir in den
Dienst , D >e kameradschaftliche Zusammenarbeit wird
auf den auch sür uns gültigen Vereinbarungen des
Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen mit SA.
>>. HJ . und DAF . aufgebaut werden . Hierdurch ist
das Zusammenwirken aller Kräfte gewährleistet . Die
Lelbcserz >ehung wird ein wichtiger Teil der national-
Wzialistischen Gefamterziehiing unseres Volkes sein.
Damit erfüllen wir das zur Wirklichkeit gewordene
^ und danken unserem Führer Adolf Hitler
durch Arbeit und Leistung . Rainer . Müller . "

Der Führer der Deutschüsterreichischen Turn - und
D * ' Friedrich Rainer,  sandte an den

Reichssportfuhrer folgendes Telegramm:
„Neichssportsührer , ich melde Ihnen die Uebernahme

der Deutschöstcrreichischen Turn - und Sportsront und
unterstelle sie Ihrer Führung , Iahns Vermächtnis ist
damit erfüllt worden . Wie die Kameraden im Reich,
werden Deutschöstcrreichs Turner und Sportler in
engster Zusammenarbeit mit den Gliederungen der
Bewegung sür Führer und Volk ihr Bestes geben.

Dr . Rainer . "

Der Neichssportsührer erwiderte mit folgendem
Telegramm:

„An den Führer der Deutschösterreichischen Turn-
und Sportsront , Dr . Friedrich Rainer . Ich freue mich
über Ihre Ernennung . Der Reichsbund für Leibes¬
übung ist stolz über seine neuen Mitglieder , die schon
immer seine guten Kameraden gewesen sind . Ich bin
glücklich über die Möglichkeit einer gemeinsamen Arbeit
sür ein größeres , froheres und gesünderes deutsches
Volk der Zukunst . v . Tschammer und Osten . "

vfE .- ftemeNngen - Iakresbericht
Der DsL . Hemelingen hielt am 13 . dieses Monats in

seinem Vercinslokal die ordentliche diesjährige Mit-
' ' Die Versammlung wurde

er I . Boschen eröffnet.
gliederversammlung ab . Die
durch den stell » . Vereinssührer
Der Vereinssührer Stadtlander schilderte die Entwick¬
lung und Leistung des Vereins . Aus allen Gebieten
seien die Abteilungen vorangekommen . Im Fußball
steht bereits die 1 . Herrenmannschaft seit Monaten in
der 1 . Krcisklaste an erster Stelle . Die Jungliga , die
I . X -Jugend , die 1 . Jugend sowie die 2 . Jungmann-
schast verfügen über gute Leistungen und haben bereits
die Herbstmeisterschaft errungen . — Im Tischtennis
steht die neue Abteilung in der Klasse 0 an erster
Stelle . — Die Schützen und Kegler haben bereits be¬
achtenswerte Erfolge zu verzeichnen . Große Freund¬
schaftstreffen wurden im Fußball abgeschlossen . Partei,
Staat und Industrie haben dem VsL , Hemelingen das
größte Interesse entgegengebracht . Die Mitgliederzahl
des Vereins ist erheblich gestiegen.

Der Vereinssührer überreichte dann verdienten Mit¬
gliedern die von ihni selbst entworfene Vercinsnadel.
Diese Nadel wurde in dreifacher Ausführung herge¬
stellt : in Silber , die Meisterschastsnadel in Gold (kleine
Nadel ) und die große Nadel in Gold als Ehrennadel
für verdienstvolle Mitglieder , Die große Nadel erhiel¬
ten : I . Boschen , H . Kahne , W . Chairscll , H . Schmidt,
Frau Osmsrs ; die kleine Nadel : Paul Scheiblich , Friedr.
Schiebenhöser , Oswald Wagner , Gustav Paul , Platz¬
warte Uhlmer/Paschmeyer ; die kleine silberne Nadel:
Leo Jackwerth,

Der Vereinssührer Stadtlander gab dann den neuen
Vorstand  bekannt , der sich wie folgt zusammen¬
setzt : stellvertr . Vereinssührer : W . Chairscll , 1 . Kas¬
sierer : H . Thiel , 2 . Kassierer : H , Schmidt , Schristwart:
W , Chairscll , Jugendwart : H , Kahne , Schristwart sür
das Paßwesen : H , Schmidt , Mitglieder des Aeltesten-
ratss : Vereinssührer , stellv . Vereinssührer , I . Hoss-
schlag , I , Boschen , L . Riedemann , Leiter des Spiel-
auSschusses : W . Chairscll , Gerätewart : I . Boschen,
Platzwarte : Uhlmer/Paschmeyer , 1. Kassenprüser : L.
Riedemann , 2 , Kassenprüser : H . Nüstedl , Obmän¬
ner:  sür Fußball : Gustav Paul , sür Handball : zZt.
unbesetzt , für Faustball : Heinrich Thiel , sür Tischtennis:
Kurt Zöllner , für Schiedsrichterwesen : Paul Scheiblich,
für Leichtathletik : zZt . unbesetzt , für Schwimmen:
Oetjen , sür Kegeln : Oswald Wagner , für Schießen:
Friedr , Schiebenhöser.

Vie Sommerspiele kommen wieder
Auf einem Lehrgang zur Eröffnung der Arbeit für

die kommende Sommerspielreihe konnte Kreisobmann
Randermann  die Kreissachbeavbeitcr und Unter-
kreis - (Landkreisgem .-) Obmänner mit der Parole be¬
grüßen : „ Es muß gearbeitet werdenl " Seinem Bericht
über das Vorjahr ist zu entnehmen , daß der Kreis
Bremen im Umfang seiner Tätigkeit vom 1 , aus den
3 . Platz im Gau verdrängt ist , obwohl 330 Spiel«
durchgeführt wurden . In einer lebhaften Aussprache
wurden die Gründe des Rückganges untersucht . Reichs-
spielwart He in gab den - Anwesenden einen Einblick
in die augenblicklichen Verhältnisse und eine Ueber-
sich über die Lage des weilen Gebiets der Sommer¬
spiele . Er betonte , daß die Arbeit wieder Freude zu
machen beginne . Die Reichsleitung habe viel Ver¬
ständnis für seine Ausgabe . Auch seien die organi¬
satorischen Grundlagen geschaffen in der Zusammen¬
arbeit mit dem Frauenwerk und -der Jugend . Manche
Unkenntnis sei beseitigt . Es sei eine Fest -Spielreihe in
Breslau für Schleuderball der männlichen Jugend
ausgeschrieben . Die Jugendwarie im Fachamt seien die
Vertreter der Sommerspiele bei der HJ . Auch Be¬
triebssport -Gemeinschaften werden den Betrieb
erweitern . Sommerspiel sei als Hauptübungsgebiet
anerkannt . In bezua aus die Lehrarbeit gab er seinen
Standpunkt dahingehend zum Ausdruck , daß die Lehr-
weise ebenso beherrscht werden soll wie die Regeln,
Alle Spielarten sollen beibehalten werben in derselben
Weise wie bisher , wobei aus die Ausbreitung des
Korbballspiels bei den Frauen zu achten wäre.

Ueber die Spielreihe 1938 reserierte dann der Kreis-
obmann , Es solle im Mai begonnen werden mit den
Kämpfen , am 7 , August müsse Schluß sein . Kreis-
spieltag : 21 . August . Meldebogen deshalb sosort
heraus ! Vereine müssen bis zum 15 . 4 . ihr « Mann¬
schaften ausgeben . Die 1 . Kreis -Klasse ist wie folgt
eingeteilt:
Schlagball Männer : Lv . zu Arbergen , Mahndors , Obcr-

Neuland , Basten nnd Baden.
Faustball Männer l, . Staffel 1 : Arbergen , Hemelingen,

Sastedt , BTV „ ABTV . II , Lichtlustbad und
Huchting . Staffel 2 : Blumenthaler Tv „ Oslebs-

sen , Waller TSV „ MTV . v . 1875 , Woltmers-
msen , BDE . II.

Faustball Männer II : Lichtlnftbad , Polizei l und II,
ABTV, , BTG ., Iahn , Mumenthal.

Faustball Männer III : ABTV ., MTV, , Polizei , Horn,
Schwachhauser DSV.

Bei den Frauen führen die Untergliederungen
geasbcnensalls ein « 1. Kreisklasse durch , da sich Kreis-
seitia Stadt und Land schwer vereinigen läßt . Die
Ermittlung des Kreissiegers erfolgt auf einem Spieltag,
zu dem Meldungen besonders ausgeschrieben werden.
Zu weiterer Einteilung müssen tue Meldungen ab¬
gewartet werden.

Die Werbung für die Sommerspiele soll durch
Turniere erfolgen . Lehrarbeit : Gaulehrgang sür Kreis-
lehrwarte tm Mai , Lehrgang sür Kovbball am 27.
dieses Monats in der Bremer Kampfbahn.

Unter „ Verschiedenes " wurden Haushaltssragen
erörtert und bekanntgegeben , daß acht Mannschaften
nach BreSIau fahren.

Schlußserie des VreibaHnenkampfes
Am nächsten Sonntag tragen die Sportkegler in ' der

Kegelhalle „ Schützenhost , Sielers Festsäle , den Schluß-
kamps um die Dreibahnenmeisterschast aus . Damit
steigt das letzte Großcreignis der diesjährigen Mcistcr-
schaftskämpfe , Wiederum müssen von den Teilneh¬
mern dieses Wettbewerbes je 100 Kugeln aus Bohle,
Schere und Asphalt , also insgesamt 300 Kugeln hinter¬
einander geschoben werden , eine körperliche und tech

cchnische Leistung , die nur von geschulten und durö
trainierten Sportkeglern zu erfüllen ist.

i?
Auch hier in diesem Kampf liegt die Spitzengruppe

dicht beieinander — es sind vom 1 .— 10 . Platz 39
z — , daß bei der Größe dieses Wettkampfes ein«

Voraussage kaum möglich ist . Freilich wird Secger,
der jetzt schon zwei Serien die Liste anführt und sich

Plu ' - - 'jetzt ein Plus von 15 Holz vor Eh . Warnken geschaf¬
fen hat , sich so leicht nicht die Butter vom Brot nehmen
lassen.

Da — wie schon berichtet — die Beteiligung an die¬
sem Kampf besonders gut ist , muß die Spvrtlcitung
wieder einmal den Sonnabendabend als Startzeit zu
Hilfe nehmen.

Des weiteren treten am Sonntag Senioren und
Frauen zum Schlußkamps aus Schere an . Hier stehen
die Sieger in v . Osten und Frau Hüncrberg schon mit

ziemlicher Sicherheit fest , so daß es sich nur noch um
die Verteilung der Plätze handelt . Am Montagabend
erledigen dann die Senioren noch ihre letzte Serie auf
Asphalt und ziehen gleichzeitig damit den Schlußstrich
unter das diesjährige Ausscheidungskegeln des Ver¬
eins Bremer Kegler . Die Kreismeisterschaften am 9.
und 10 . April in Bremen sind dann vie nächste Etappe
nach Breslau , s7.

Bas Leistungsabzeicheir der Kegler
Um die Erringung des vom Deutschen Keglerbund

ausgeschriebenen Leistungsabzeichens des DRL . herr¬
schen noch vielfach Unklarheiten , Die Bedingung ist mit
1480 Holz aus Bohle die gleiche geblieben wie bei dem
früheren Sportabzeichen , Um aber zu vermeiden , daß
die Erringung eines Leistungsabzeichens nicht von
einem Zufallsersolg abhängig ist , wurde von bernscner
Stelle die Erfüllung dieser Bedingung 5 Jahre hinter¬
einander verlangt , und das kann nur im Interesse'
des Sports besonders begrüßt werden , denn dadurch
wird nur der wirklich leistungsfähig « Sportkegler in
den endgültigen Besitz des Leistungsabzeichens kommen.

Als Zwischenehrung wird bei der jeweiligen Erfül¬
lung der Bedingung das Abzeichen mit der Jahres¬
zahl nur gültig für dieses Jahr vergeben . Das Sport-
zahr der Kegler in diesem Falle aber beginnt und endet
mit der Austragung der deutschen Meisterschaften . Es
ist also in dem anläßlich des Kreiskampfes am 9 ., 10„
11, , 15 , und 18 . April im Keglerheim „ Schützenhof"
ausgeschriebenen Kegeln um das Leistungsabzeichen
dieses noch sür das Jahr 1938 zu erringen.

Mehrere Bremer Sportkegler hatten in Hannover,
abgehalhanläßlich einer dort abgehaltenen Kegelsportwoche sich

um das Leistungsabzeichen zu bewerben . Aber nur
ein einziger Sportwart , A , Busch , vermochte mit der
guten Leistung von 1518 Holz die Bedingung zu er¬
füllen . j7.

kreisschwimmen im Hansabad
Am Sonnabend , 26 , März , führt der Obmann für

sportliches Schwimmen im Kreis 3 , E . Hornig , für
die Kreise 1 bis 4 des Niodersacchengoues im hiesigen

' linder-Hansabad das siebente Kreisschwtmmen des Wir
Halbjahres 1937/38 .durch . Es sind solgende Wettbe-
wevbe ausgeschrieben : l Frauenjugond -Brnststafsol über
3 mal 100 Meter der Klassen 2 und 3 . 2 . 4 mal 50
Meter -Kraulstossel der Männer für die Klassen 2a , 2b
und 3 . 3 . 200 Meter . Männerjugend -Brustschwimmen

sür die Klassen 1, 2 und 3 . 4 , ' 400 Meter Männer-
Kranlschwimmien der Klassen M la und lb . 5 , 1G>
Meter Fraueningond -Kraul der Klassen 2 und 3 , 6,
3 mal 100 Meter Män ncrzugend -Lagenstaffel der Kl.
1 2 nnd 3 7 100 Meter Märmer -Kranl . Klassen 2a,
2H und 3 . 8 , 8 mal 5V Meter FrauenbruMalsel . 9.
100 Meter Männer -Rückenschwrmmen der Kloster , au.
und ld . 10 . 100 Meter Männer -Ruckenschwimm « , der
Klassen 2a , 2d nnd 3 , 11 , Frauenji - gend -Mrustschwim-
men über 200 Meter der Klassen 1 , 2 und 3 , 12.
50 Meter Kraulschwimmen für FrE >. beteiligt sind
die Klassen 1a , 1b , 2 a , 2H und 3 . Abschließend sei mit¬
geteilt , daß Kroisfachwärt Fr . Muus in Zutumft ^ die
Preisverteilung für das_ _ _ _ vorausgegangene Wettschwim¬
men um 20,15 Uhr an der dem Sp - lmgtuom gegen¬
überliegenden Stirnseite vornimmt . Auch dieses Kreis-
schwimmsest dürfte seine AnzidhungsTrast nicht >xr-
fehlen.

Ewald kluge wieder dakeim

am
na

Der Deutsche Molorrabmeister Ewald Kluge  traf
i Montagvormittag von Frankfurt a - M . kommend
ch seiner Australienreise wieder auf dem FlugMtz

Tempclhos in Berlin ein , wo ^ er ôon ^ ghlreichn
Freunden herzlichst begrüßt wurde . Der Führer
deutschen Krastsahrsports , KorpSsührer Huhnlein,
war persönlich erschienen , um seinen Deutschen Meister
und den vierfachen Sieger von Australien zu begrüßen.
Er führte etwa aus : „ Trotz des ^ Jubels um ^ die Er¬
hebung eines großen deutschen Volkes vergessen wir
Sie , Ewald Kluge , nicht . Es gibt nicht nur ganz große
Fahrer im Wagen , auch aus dem Motorrad Dazu
gehören Sie . Das weiß jeder !" Für seine großartigen
Siege in Australien sprach er ihm den Dank des
deutschen Krastsahrsports aus und überreichte ihm
nach . räglich die deutsche Meisternadel , wobei er Kluge
gleichzeitig zum NSKK . -Truppführer beförderte An¬
schließend entbot Dr , Hahn von der Betriobsfuhrung
der Auto -Union im Namen der 22000 Gefolgschasts-
mitglieder einen herzlichen Willkommensgruß an den
aus so weiter Ferne Zurückgekehrten.

Sauoffenes Sportfest in HildesHeim
Die Ortsgruppe Hildeshoim des DNL .-Kreifes Brauu-

schwsig -HillxHhWin führt am 18 . April (Ostermontag)
aus dem Sportplatz des MTV . von 1848 e . V . ein
gauofsones Einladungs - Sportfdst (2 . Niedersachsdn-
Spvrtfest ) durch , das seitens der Vereine im Nieder-
fachsenycm stärkste Beachtung verdient . Neben den Drei-
kämpfen ( bestehend aus einem 75 - bzw . 100 -Moter -Lmrs,
Wettsprung und Kugelstoßen , für die weibliche Jugend
- . Einzelwettkämpse

r ossen,
1000 Meter,
ner ), 100 M
sowie einige — -
ziehen sich aus 4 mal 100 , 4 mal 400 Meter , Olympische
und Schwedenstaffsl . In diesen Wettbewerben stehen
wertvoll « Wanderpreise zur Verfügung , die die im
vergangenen Jahr siegreichen Vereine aus Götddnaen,
Gishorn , Hannover und Hamburg verteidigen müssen.
Meldungen können bis zum 10 . April an Kam . Herb-
Wolpers , Fachwort für Leichtathletik , Hilde - Heim , Aie-
renbergstrasp 121 , abgegeben werden . !

Nach dem -vollzogenen flnschluß
Stand der Olympischen Lpirz,

XI . Tommerspiele

Deutschland
Oesterreich

Medaillen:

Gold Silber Bronze

Deutschland
USA . . .
Ungarn .
Italien
Frankreich
Finnland
Schweden
Japan
Holland .
Großbritannien
Tschechoslowake
Estland
Argentinien
Aeahpten .
Schweiz .
Kanada
Norwegen
Türkei
Indien
Neuseeland
Polen . .
Dänemark
Lettland .
Jugoslavien
Südafrika
Rumänien
Mexiko . .
Belgien .
Australien
Philippinen
Portugal .

IV

33
4

26

37
24
10
8
7
7
8
8
8
4
3
2

32
20

1

38
12

5

il-

Winterspiele
Medaillen:

Gold Silber Bronze
Norwegen . . . . 5 3

Deutschland . » . 3 3
Oesterreich . , . . 1 1 2

Deutschland . » , , . 4 4 2
Schweden . . . . 2 3 ,
Finnland . » » , . 1 2 3
Schweiz . . . . . . 1 2
Großbritannien . , . 1 1 I '
Vereinigte Staaten , . 1 — 3
Kanada . » . . » 1
Ungarn. — 1
Frankreich . . . . . — — 1

Vorsiihrungswcttbcwerbe (Winterspiele)
Deutschland . . . . , — 2 1

' " . . 8 1 1Oesterreich

Deutschland . .
Italien . . .
Finnland . . .

Schweden . .
Tschechoslowakei

8

1 -

lMmatfalirlen des Dvflc .-6aues 1SZ8
begrüßenswerter Wettbewerb zur Erschließungunserer norddeutschen Heimat

s
s
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Auch in diesem Jahre schreibt der DDAC ., Gau 19,
Nordsee , einen Wettbewerb aus , der der Erkundung
und Erschließung unserer Heimat mit ihren zahlreichen,
z . T . srühgeschichtlichen Denkmälern und Fundstellen
dient . Jeder Norddeutsche konnt die Stätten unserer
Geschichte , doch immer wieder mutz man feststellen,
daß , sich die Kenntnisse lediglich aus Namen und Be¬
zeichnungen erstrecken . Zwischen dem Wesergebirge und
der Nordsee , zwischen Elbe und Weser , sind so viele
an Schönheiten reiche Landschaften vorhanden , daß
es sich wirklich lohnt , sie auszusuchen und dort meh¬
rere Stunden in stiller Andacht und ehrfurchtsvollem
Gedenken zu verweilen . In Tage und Geschichte des
deutschen Bokkes tauchen oft genug Ereignisse aus , die
sich ehemals in unserer engeren Heimat abgespielt
haben , erinnert sei nur an den Freiheitskampf im
Teudoburger Walb , an die vielen Seefahrten und an
die Heerscharen eines Wittskind oder später dem Aug
der Schillschen Schwarzen Jäger u , v . a . m.

Der DDAC . fordert sein « Mitglieder nunmehr aus,
im Lause dieses Jahres den -Spuren deutscher Dor-
und Frühgeschichte nachzuforschen , die bereits bekannt
sind , oder neue vorzuschlagen . Es müssen solche Stät¬
ten sein , deren Bedeutung auch der Laie sehen und
würdigen kann , die auch landschaftlich schön liegen und
die mit einem Kraftwagen erreichbar sind . Die Dauer
des Wettbewerbs -ist auf den Zeitraum zwischen
dem 1. April bis 31 , Oktober dieses Jahres festgelegt.

flnschluß an die größere Sportgemeinschaft
Veutsch - Vsterreichs Sport und die Bedeutung seiner Übernahme durch den Nationalsozialismus

Mit einer starken Mannschaft von 219 Teilnehmern
marschierte bei der Eröffnungsfeier der Berliner
Olympischen Spiele  Oesterreich in das Stadion

Tausendenein , jubelnd von den Hunderttausenden begrüßt . lind
sie haben sich in diesem Kampfe der Besten der Welt
wacker geschlagen , die nun als Kameraden zur größe¬
ren Gemeinschaft der deutschen Leibesübungen zurück¬
kehren , Die Wildwasser und Flüsse waren der beste
Uebungsplatz sür die Kanuten , die sich zwei goldene,
drei silberne und eine bronzene Medaille holten , dazu
den 4 , Platz im Kanadier -Einer über 1000 Meter und
den 4 , Platz im Faltboot -Zweier über 10 000 Meter,
Im Gewichtheben gab es durch Fein im Leichtgewicht
eine Goldmedaille , im Federgewicht und im Mittel¬
gewicht den 4 . Platz und im Mittel - , Halbschwer - und
Schwergewicht den sechsten Platz , Im Rudern holte
sich im Einer Hasenöhrl die Silbermedaille und im
Vierer ohne Steuermann kam Oesterreich auf den
5 . Platz , Ebenfalls einen 5 , Sieg holte sich Oesterreichs
Vertreter im Segeln der Olympia -Jollen . In der
Frauenleichtathletik schasste Bauma im Speerwerfer!
den 4 . Platz , im Frauen -Florett -Fechten errang Oester¬
reich die Bronze -Medaille und im Florett -Mannschasts-
fechten wurde der 4 , und im Säbel durch Oesterreichs
Mannschaft der 5 , bis 8 , Platz erkämpft . In der
großen Dresstirprüsung der Reiter holte sich Oesterreich
die Vronzernedaille , im Fußball und im Handball den
2 , Platz , iin Wasserball den 6 , und im 100 -Kilometcr-
Mannschastssahrcn der Radwettbewerbe den 5 , Rang,

Die allgemeine Entwicklung in Oesterreich brachte es
mit sich , daß gegenwärtig von ehemals bestehenden
700 völkischen Turnvereinen  290 wieder ar-

Völkische lurnbewegung in Vsterreich
TMtlselferauch an der nationaisozialMschen Entwicklung

Die Turnvereine in Oesterreich gehörten seit Grün¬
dung der Teutschen Turnerscha -st zur damals einigen
deutschen Turrtbeweg -rmg , Ende der 80er Jcchr « äber
wurden die niederösterrsichisclien Turnverein « aus der
Deutschen Turnerschaft ausgeschlossen , lvei -l sie sich u -n
ter her Führung von Franz Dover Kießling  da
mäls schon zum deutsch - völkischen Stand
Punkt bekannten  und dementsprechend Juden
Tschechen u-ick> sonstige VotkSsronide aus ihren Reihen
hina -uswiesen . Aus der politischen Kurzsichtigkeit der
damaligen Turnerschastsfllhr -ung entwickelte sich die
völkische Turn -fchd « und somit der aus dem Grundsatz
des Ariertums  stehende Teutsche Turnerdund,
dessen Grundungsjahr 1889 ist , Seit dieser Zeit be¬
kannte sich der Durneribunv , der sich r -asch über ganz
Oesterreich und zum Teil auch über das Reich aus¬
dehnte , zu den unverfälschten Grundsätzen völkischen
Deutschtums , Er saßte später seine volkspolitische Ein¬
stellung in die Hochziele „ N-asscre -i-nheit, - Volkseinheit,
Geistes -,rei -hoit " zusammen . Schon la -n -ge vor dein Welt¬
kriege - sührt « der T -u -rnevbund als Mittel zur Erfül¬
lung seiner Volkserzieherischen Ausgaben das Diet-
wssen ein . Nach dem großen Kriege kam im Herbst
1919 in Linz der Zusammenschluß mit dem bis dahin
ebenfalls selbständigen , 1904 aus der Turnerschaft auch
wegen der Ariersrage ausgetretenen Dn -rnkreis Deutsch-
österreich zustande , gleichzeitig ers -ol -gte außerdem der
Anschluß der akademischen Turnvereine Oesterreichs
und des zahlenmäßig kleinen Arndiver -bandes deutscher
Turnvereine , Nun bildete der geschlossene Teutsche
Turnerbund einen starken völkischen Block
gegen die marxistischen und klerikalen Turnverbänd«
und leistet « durch all die Jahre völkischer Not wert¬
vollst « Erziehungsarbeit im Geist « reinen deutschen

Volkstmns . sohne nach irgendeiner -Seite parteipolitisch
gebunden zu sein.

Als nach den s-o tragisch verlaufenen Umtbruchsve -r-
suchen im Jahre 1984 die ganze Härte der völks -soind-
lichen Machthaber auch den Deutschen Turner -bund
traf und im Zuge der Unterdrückungslnaßn -ahmen die
Bundessührun -g abgesetzt und ein bundesstaai -licher Ver¬
walter berufen wurde , als fast alle völkischen ' T -lernver-
ei -ne aufgelöst , eingestellt und der Ders -ügun -g über
ihren Besitz beraubt wurden , als viele der führenden
Männer der Gaue und Verein « als Nationalsozialisten
eingekerkert wurden oder im letzten Augenblick ins
Reich flüchten mußten , auch da war die völkische
und politische Stoßkraft des Turner-
bundes nicht zu brechen.  Aus der jungen
Mannschaft des Bundes erwuchs eine neue , noch här¬
tere und noch klarere Führerschaft , der es in uner¬
müdlicher u -nd S-ußerst geschickter Arbeit gelang , auf
gesetzlichem Wege nach u-nd nach Stellung nm Stellung
wiederznerobern nnd ganz neu auszubauen , ll -nter den
A-u -gen der jederzeit zu neuer Unterdrückung bereiten
Zchn -schnigg -Regievuna konnt « der zmn Einsatz auf¬
gerufene neue Deutsche Turuerbuud seststellen , daß sich
überall die Führerschaften fanden , um die ihnen zu¬
gewiesenen schwierigen Aufgaben der Sammlung , und
weiteren Ausrichtung der .jungen Mannschaft zirü -ber-
nohmen . Die ganze Jugend , die dein Turnerbnnd ge¬
nommen wurde , als auch die Angehörigen der Hun¬
derte von Vereinen , die bis in die letzten Tag -c noch
aulgelöst oder eingestellt waren , hielten der völkischen
und damit der nationalsozi -al -istiflizen Idee die Treue
mrd fanden nicht , lote von der SchufclMgg -Rog !er » u -g
erwartet und verlangt wurde , den Weg in die kleri¬
kalen Turnvereine.

bellen durften , da der übrige Teil „ verboten " und
„eingestellt " worden ist , „ Verboten " und „ eingestellt"
bedeuten , daß die verbotenen Vereine aufgelöst wurden,
die eingestellten Turnerbundsvereine vorerst ihren Be¬
trieb einstellen mußten . Zum ersten Male führte nun
der Turncrbund in St , Pölten im November 1937 seine
Gerätmeisterschaftcn durch . Bedingt durch die allge¬
meine Lage batten ' nur 29 Turner gemeldet , von denen
15 zur » Wenkampf antraten , da sich viele in der Vor-
bcreitungszcit verletzt hatten . Auch die Schwierigkeit
der Uebungen , die sich den Anforderungen der Olym¬
pischen Turnübungen anglichen , erlaubte es nur den
Allerbesten , zur Bleisterschaft zu kommen . Die ersten
drei Sieger wurden : 1 . Toda Friedrich , Floridsdors,
2 . Waldcrt Richard , Stehr , 3 . Jordan Fabian , Allg,
DTV , Graz , Meister am Reck : Toda , Floridsdors , Mei¬
ster am Barren : Fabian , Graz , Meister am Pferd breit:
Albinger , Innsbruck , Meister am Pferd lang : Stoß,
Wien , Meister an den Ringen : Bilas , St , Pulten,,
Meister im Freiübungsturnen : Nedl , Wien . ^

Deutsch -Oesterreichs Fußballsport  hat in der
Welt einen guten Klang . Es sind zwar meist Erinne¬
rungen an einige Jahre zurückliegende große Leistun¬
gen , die diesen guten Klang bedingen . Es ist manches
durch einen dem deutschen Wesen fremden Prosessio¬
nalismus zerstört worden , was an guten Voraus¬
setzungen nnd Anfängen vorhanden war . Doch sind
in den Reihen der Amateur -Vereine auch heute noch
große Könner vereinigt , der beste Beweis dafür ist der
zweite Platz , den sich Deutsch -Oesterreichs Vertretung
beim Endspiel der Olympischen Spiele in Berlin gegen
Italiens Elf erkämpfen konnte . Wir glauben be¬
stimmt , daß sich aus dem großen Stamm von gut-
veranlagten Nachwuchslentcn — bei der besonderen Be¬
gabung sür das spielerisch -technische der Deutsch - Oester-
reicher ist die Veranlagung gerade für Fußball sehr
gut — ein neuer Austrieb für Deutschlands Fußball
einstellen wird , der sich aus der kommenden Fuß-
tz a l l - W e l tm  e i st e r sch a f t in Frankreich schon
positiv auswirken sollte.

Die österreichischen Handballspieler  gehörten
mit Deutschland zusammen von jeher zu den stärksten
Spielern der Welt . Es meißle dies auch gar nicht ver¬
wundern , daß gerade Oesterreich dieses „deutsche"
Spiel  besonders eifrig pflegte und es auch zu einer
Vollendung führte , die ihm manchen internationalen
Sieg einbrachte . Bei dcü Handballrunde der Olympischen
Spiele 1936 standen Deutschland und Oesterreich wnt
vor dem Feld der übrigen Mannschaften in bezug aus
Technik , Kampfgeist nnd Ausbau des ganzen Spieles.
So war es nicht verwunderlich , daß das Handball-
Endspiel zwischen Deutschland und Oesterreich einen
derartigen Aufchauorersvlg brachte , wie ihn selbst die
eingeschworcnen Freunde dieses schönen Spiels nicht
sür möglich hielten . Deutschlands Biannschast holte sich
dabei den olympischen Sieg , aber alle erkannten in den
Brudern aus Deutsch -Oesterreich den großen und starken
Gegner an , der unserer Mannschaft allen Einsatz ab¬
verlangte . Nun stehen die großen Gegner so mancher
Länderkämpse in der gleichen Reihe,

Im Ski laus  strömt aus Deutsch -Oesterreich eine
gewaltige lchar von Könnern ein , die auch mit inter¬
nationalen Maßstäben gemessen zur allerersten Klasse
zählen . Gerade die 'Skilänscr waren es , die oft die
Härten eines volkssremden Regimes zu spüren hatten.
Wir erinnern an so manches Startverbot , an so
manche Verhastnng und Absetzung , die im Gefolge
von Skiwettkämpsen ausgesprochen wurden . Erst vor
wenigen Wochen noch , beim Länderspringen in Klagcn-
snt hat das österreichische Volk den dort siegreiche»
reichSdeutschcn Tkilänsern eine beispiellose Frendcn-
knndgebung gebracht , die von den damaligen Macht¬
habern mi ! alle » Mitteln der Gewalt unterdrückt
wurde . Jetzt wird gerade in die so breite Front der

getragen iverden , so daß wir zusammen mit den ge¬
bietsmäßig neuen Möglichkeiten unvergleichlicher
Alpengsbiet « gerade für den deutschen Skilaus — nicht
nur sür den rennfportkichen , auch für den touristischen
— eine Stärkung und Hebung der gesamtdeutschen
Leistungsdichte erwarten können.

Ueber die österreichischen Eisläufer
brauchen wir nur wenige Stichworts zu geben , denn
es ist aller Wett bekann . , wie groß die Zahl der erst¬
klassigen Könner — sowohl im Kunstlaus , als auch im
Schnellauf — in den Reihen des an die 10 000 Mit¬
glieder zählenden österreichischen Eisiaufverbandes ist.
Da tauchen Namen wie Schäfer , Kaspar , Geschwister
Pnusin aus , man sieht die natürliche Eleganz der
Kunstläufer aus der unvergleichlichen Wiener Schule
und man kann sich leicht ausrechnen , daß aus der
Vereinigung der deutschen Eisläuser aus Oesterreich
mit den in ihrem Können so stark verbesserten Lausern
des deutschen Stammlandes eine ungeahnte Leistungs¬
steigerung erwachsen wird , die Deutschland im inter¬
nationalen Eislaufsport zur unbestrittenen Führung
bringen wird . Für 1937 wurde dem österreichischen
Eislausverband die höchste Ausz>
Llympique " des JOC . verliehen.

Auszeichnung „ La Coupe

In der Leichtathletik,  der Oefterreichische
Lcichtnthletikvcrband konnte am 6 , Dezember 1937 das
Jubiläum seines 35jährigen Bestandes feiern , ist vor
allen Dingen bisher ein « fehlende Breitenentwicklung
zu beobachten gewesen . Von 1200 Aktiven entfielen
allein 70 Prozent aus Wien , während in den öster¬
reichischen Landgebieten die Leichtathleten noch keinen
Fuß fassen konnten . Außer den Stabhochspringern
Proksch und Haunzwickcl , die für 4 Meter gut sind,
dem 400 -Mcter -Lailfer Rinner , der übrigens drei Tage
nach den Studcntenwcltmcistcrschaftcn in Budapest ver¬
haftet wurde , da er mit dem Deutschen Gruß gegrüßt
hatte , und dem Mittelstreckler Eichbergcr über 800
Meter gibt es in der österreichischen ' Leichtathletik keinen
international hervortretenden Mann.

Es müssen die zwanzig nachstehend aufgeführten Wichts
punkte und weitere Wahllpunkte im Nordsee -Gaugsdiei
aufgesucht werden . Die Bestätigung muß durch einen
Sportzeugen oder durch ein Lichtbild erfolgen . Es wird
bestimmt damit zu hvfsen sein , daß der DDAC . nach
Beendigung des Wettbewerbs ein Stück Heimat-
geschichte hinter sich gebracht hat , auf das er Mz fein
kann.

Es sind folgende Pflichtpunkte aufzusuchen : 1. Tire
Großen Steine bei Kleinenkneten , südlich WildeShausen,
mit dem Psstruper Gräberfeld . 2 . Die EerichtsstStte
und die Glaner Braut bei Dötlingen i . O , 3 , Die
Höhen Steine , Msbeker Braut und Bräutigam bei
Ahllhorn i . O . 4. Die Ariköburg bei Goldenstedt an der
Landstraße Goldenstedt nach Bechta . 5 , Die Derstburg
nördlich Damme i , O . 6 , Der Ringwall von Felstehau-
son an der Reichsstratze 5,1 , nördlich Dispholz , 7. Der
Heilige Berg bei Brisen an der Reichsstraße 6 bei Asen-
dovs . 8 . Der Niedersachsenhain bei Decken , 9, Die
Hünenbetden bei Grnnd01dendvrf , südlich Hornsburg,
an der Neichsstraß « 73 zwischen Buxtehude und Stäbe
10 , Die PipinSbura mit Bülzonbett , Heidenstadt und
Hsidenschanze an der Straße Wesermünde -Cuchaven
über Langen . 11 . Tor Gälgenberg bei Cuxhaven , 12.
Die Wcdtekindsburg an der Porto Westfolica . 13. Die
Schlüsselburg bei Bad Rehburg , 14 . Die Babolonie bei
Lübbecke , 15 . Das Grabmal Wittekinds in Enger bei
Herford , 18 , Das Königsgrab im Hümmilfng , südlich
Söget , zwischen Groß -Berßen und Hüoen . 17 , Der
Upstälsbomn bei Aurich . 18 . Der Heidenwoll bei
Dehllthun , westlich Gandevkesee . 19 . , Die Ouatmazms-
burg bei Elften , südlich Clvppentmvg , 20 , Die Karl-
steine bei Osnabrück . — Von allgemeinem Interesse
dürfte es sein , daß das Ergebnis der diesjährigen und
späteren Weldibewerbe zum Aufbau eines DDAC-
Tourensührers dienen soll . Es ist deshalb eine mög¬
lichst starke Beteiligung erwünscht . ?

Tokio Hilft sich selbst
Bon dem selten Willen , die Olympischen Spifst, ^ 0

unter allen iin . .. . . Umständen in Japan zu veranstalten,
zeugt ein Beschluß , den die Stadt Tokio gesüßt hat.
Danach stellt die Stadtverwaltung nachträglich N Mill.

'Neu zur Verfügung . Zehn Milk . von diesem Betrag
sollen für öfsentliche olympische Arbeiten verlvandt
werden , zehn Millionen stehen für „ Verschiedenes zur
Vertilgung , so u . a , für Reisevergünstigungcn uub
Verbesserung von Zufahrtsstraßen , zwölf Millionen
werden zum Neubau des größten Flughasens der Welk
ausgebracht , der mitten in Tokio errichtet werden soll.
Die restlichen sechs Millionen Den will man schließlich
bereit halten sür Erinnerungswerte an die
XII . Olympischen Spiele in Tokio . Voraussetzung sur
den Bau dieses riesigen Flughasens ist allerdings , vag
Tokio die Weltausstellung 1940 und die Llympiade
erhält.
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Eändermannschasten geändert

Im Rudern  kann Deutsch -Oesterreich sich auf den
Diamont -Sculls -Siegcr und zweiten Sieger der Ber¬
liner Olympischen Spiele Hasenöhrl berufen . Aber auch
in dieser Sportart hat es bisher an einer Breiten-
Entwicklung gefehlt . Im Tennis  haben sich durch
ihre Kämpfe um den Davis - Cup und ihre BeteiLigung
an internationalen Turnieren die beiden Spitzenspieler
Aletara und Bawaoowfki einen Nomen gs,nacht . Im
österreichischen Schwimmsport  ist ein langsames
und stetes Forschreitcn festzustellen gewesen . Der Erste
Wiener Nmateur -Schwimm -Club , der 1937 das Fest
seines 50jährigen Bestehens feiern konnte und dabei
seinen denkbar besten freundschaftlichen Beziehungen zu
Deutschland Ausdruck gab , daß er Reichsfachamts-
leiter Hax zum Ehrenmitglied ernannte , ging zielsicher
auf die Breitenausbildung des Schwimmsports los.
Eine ganze Reihe begabter Schwimmer , die der 1 -Mi-
nutcn -Grenze nahe sind , sollten bei ausbauender Schu¬
lung tns zur Spitzengruppe vorstoßen können.

Das schön « Vorhaben , den 18 . Fußball -LänderkmM
gegen Ungarn am Sonntag im Nürnberger Staowu
mit der stärksten deutschen Mannschaft durchzuführen,
läßt sich leider nicht verwirklichen . Von der stamm-
mannschast , die Dänemark und Norwegen in so ein¬
drucksvoller Weise besiegte , sind Szepan und JEf
erkrankt , Nrban ist verletzt und Kupier kommt ie>E
Pflicht einem höheren Gebot nach . Nunmehr wird Bm-
mann ( 1 , FC . Nürnberg ) als rechter Verteidiger spu¬
len , als linker Läufer wird Menget (Turu Dusseldory
eingesetzt , der beim Nachwuchslehrgang in Tinsdurg
auffiel , Angriffssührer ist Berndt ( Tennis BwmnM'
und als Linksaußen stürmt Fath (Wormatia ) , -ru
endgültige Ausstellung:

Jakob
(Iahn Regensburg)

Billniann Miinzcnberg
(t , FC . Nürnberg ) ( Alemannia Aachen)

Kitzinger Goldbrunnei : Menget
(1 . FC , Schweins .) (Bayern München ) (Turu Tüsscld .)

Lehncr Gcllesch Berndt Iissling Foto
(Augsburg ) ( Schalke ) (Berlin ) ( Waldhosl (Wormatia!

Ersatzspieler find : Buchloh (Hertha/BTC, ) , 8 ^ „
(1 . FE . Nürnberg ) , St « itle und Moll (beide Bayern-
München ) ,

. «>,

Im K a n u - und Kajaksport  gehörte Deutsch-
Oesterreich immer schon lcistiingsmäßig ' zür Spitzcn-

Ncben den bekannten Leuten öradctilo , Käin,,

deutsch -österreichischen Tkiläuser ein neuer , gewal¬
tiger Impuls  an sportlichem Schulen und Heben

grnppc . Neben den bekannten Leuten Hradctzky , Kainz,
Dörfner , Kalisch und Steinhuber verfügt diese Sport¬
art auch über beachtliche Nachwuchskräfte . In der
Schwerathletik  spielt hauptsächlich das Gewicht¬
heben eine größere Rolle . Neben Negyptcn und Jrank-
reich war Deutsch -Oesterreich in den letzten Jahren
unser stärkster Widersacher . Haaln gewann beispicls-
wcisc im Vorjahre in Paris die Weltmeisterschaft im
Salbschlvergcwicht , Zurzeit ist Deutsch -Oesterreich in
der neuen Wcltrckordlistc nicht weniger als elsmal
vertreten . Darunter befinden sich Haala und der
Leichtgewichtler Fein , der zu den Besten der Welt ge¬
hört und der Federgewichtler Richter , der auch heute
noch aktiv ist.

Neuer Angriff gegen Luxemburg
Die Aenderungen in der deutschen Mannschaft söf

Nürnberg bedingten gleichzeitig Umstellungen luriinle
zweites Ausgebet gegen Luxemburg , Die deutsche Mann¬
schaft wird in Wuppertal wie solgt antreten:

Klodt
(Schalke 04 ) ,

Schulz Dittgens
(Anuinia Hannover ) (Borussia Gladbachl

Möller Sold « chadler
(Sandhosen ) ( FV , Saarbrücken ) ( lliwor ^ V °41

Winkicr Gauchel Lenz Seitz „
(Essen ) (Neuendors ) ( Dortm .) (Korn - .(Aoh " " !

westheim ) München

Ersatz : Jürissen ( Rot -Weiß Oberhausen ), MW
(Troisdors ), Günther ( Oberhausen ) und Berg (schal " ) '

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Trcmblay ( Beginn 15 Uhr ) : l , MaE
Lc Prophete - - Mondragon II , 2 , R, : Pistolf ^
Gurry — Hvrnets Cap , 3 , R, : S ' N vous
Bellednmc — Tark Lover , 4 . R, : Hornbeam
saline — Lanterne Magique . 5 . R . : - -
Pitvu — Mistcnsliite,
Park Sonny.

6 T : Vardar - EP - " °-
lZ-



2. Beilage zu Nr. 74

Kann ich das Abzeichen nun an¬
stecken7/
' * stellen für den Jahrgang 1928

Eine gange Woche
haben unsere Zehn¬
jährigen Zeit , um ihre
Anmeldungen zum
Jungvolk oder zu den
Jungmädeln abzu¬
geben . Wen wundert ' s
aber , daß die meisten
neuen Pimpfe und
Jungmädel schon gleich
am ersten Tage die
Anmeldestellen aus¬
suchten , um dort die
fein säuberlich aus¬
gefüllten Scheine abzu¬
geben . Mit erwar¬
tungsfrohem Stolz be¬
traten sie die mit
großen Spannstreifen
kenntlich gemachten
Meldestellen . Zackig
rissen sie den Arm zum
Deutschen Gruß em¬
por und reichten den

M eldelistenfuhr er n
ihren Amneldebogen,

viel löebv unck b'renüe svbreibt äer dlvno soivoii Xamon in äio I-isteMeldung gelang i <r
das Hackenzusammenreigen nicht allen Jungen
gleich gut , manch ' einer konnte seine Bein « nicht
so recht aneinander kriegen . Das machte wohl
das bißchen Lampenfieber , das ja jeden befällt/" —
roenn er kurz vor der Erfüllung seiner liebsten
Wünsche steht . Auch den Jungmädeln gelang
ihre . zu Hause und in der Schule so artig ein¬
geübte stramme Haltung nicht immer , manches
Jungmädel machte sogar , nachdem es sich erst kühn
aufgereckt hatte , einen sehr artigen Knicks . . .

„Na . kommt deine ganze Schulklasse zur Melde¬
stelle" . fragen wir einen der neuen Pimpfe . Da
lächelt der Junge über beide Backen : „Nööö , ich
ganz allein !" „Wie ist denn das möglich ? " Und
da rückt der neue Pimpf mit seiner Weisheit raus:
„Ja . wissen Sie . ich bin am 30 . Juni geboren.
Ich kann deshalb schon dieses Jahr eintreten,
die anderen erst nächstes Jähr . Die ganze Klasse
ist wütend , daß sie zurückstehen .muß ." Wir geben

dreht der Junge doch feine Pimpsenmütze längs
in die Runde und zeigt auf die Schnalle : .„Ko

gm
Nun

dem Pimpfen noch den guten Rat , jetzt mal seiner
Klaffe zu zeigen , was ein richtiger Pimpf ist , da

... . . — — »rigt < . . . . .
ich denn das Abzeichen nun anstecken ? " Dem
kleinen Kerl tropfte viel Wasser in den Wein,
als ihm mitgeteilt werden mußte , daß das Ab¬
zeichen erst nach der feierlichen Auf¬
nahme.  die am 19 . April erfolgen wird , ange¬
steckt werden kann.

Seit gsstsrn:

Wir sagen es nochmals : Bis zum 22. März
sind die Meldestellen in der Zeit von 17 Uhr bis
19 Uhr geöffnet , am Sonntag , dem 29. März , ist
die Anmeldezeit von 19 bis 13 Uhr , wir empfehlen
aber allen Eltern , ihre Zehnjährigen schon recht
bald zu der vorgeschriebenen Meldestelle zu schicken,
damit die Schreibstuben recht bald ihre Listen
abschließen können . Die zuständigen Melde¬
stellen  befinden sich für Altstadt:  Linden-
straße 6 (ab Herdentorsteinweg ) ; Osten : Ham¬
burger Straße 85 ; Hastedt - Sebaldsbrück:
Dietrich -Eckart -Haus . Hastedter Heerstraße 493;
Schwachhausen,  Horn . Oberneuland , Borg¬
feld : Orleansstraße 34 ; Westen:  Landwehr¬
straße 56 ; Findorfs:  Walsroder Straße 4;
Walle:  NorÄstraße 270 (Jute ) ; Eröpelin-
gen : Oslebshausen,AmNonnenberg9/11 (Korfs 's
Landgut ) ; Erambke - Burg:  Oslebshausen,
Am Nonnenberg 9/11 (Korfs ' s Landgut ) ; Wolt -
mershausen:  Neustadtswall 79 ; Neustadt-
Süd:  Schulstratze 19 ; Buntentor:  Schule
Kornstraße (Eingang vom Schulhof ) .

Bei der Abgabe der Meldungen , die vom
Erziehnngsberechtigten unterschrie¬
ben  sein müssen , sind — wie schon gemeldet —
19 Rpf . Anmeldegebühr zu zahlen . Hierfür erhält
der neue Pimps ein Heft über den Dienst im
Jungvolk . D

„Willielm-Vecker-Schule"
Umbenennung der Schule an der Schöneberker-Str. / khrentag einer Vremer krzikhungsstStte

Unter der Leitung von Schulvorsteher Pg.
Schniedewind,  fand am gestrigen Abend im
Beisein von Ortsgruppenleiter Pg . Erasmi,
in der dichtbesetzten und festlich geschmückten Turn¬
halle der Schule an der Schönebecker -Straße die
Feier des 25jährigen Bestehens der Anstalt statt.
Die - bremische Unterrichtsverwaltung , sowie der
Kreis Bremen des NSLB . waren durch den Schul-

.Vorsteher Pg . Kruse  vertreten . Der von Bremen
abwesende Senator für das bremische Bildungs¬
wesen , Dr . Richard von Hoff,  hatte feine herz¬
lichen Glückwünsche übermittelt . Unter der großen
Festversammlung befand sich auch die Mutter des
nationalsozialistischen Freihe -itshelden unserer
Stadt , Wilhelm Decker,  der im Frühjahr 1922
aus der Schule an der Schönebeckerstraße ent¬
lassen wurde und am 9. November 1931 einem
feigen kommunistischen Ueberfall zum Opfer fiel.

Nach einem gehaltvollen Musikvortrag von
Lehrer Tunis  und einigen unter Hogrefes
Leitung sauber vorgetragenen KNabenchören las
ein jugendlicher Sprecher geeignete Führerworte
zur festlichen Stunde , Worte an die deutsche
Jugend . Darauf ergriff Schulvorsteher Schnie¬
dewind  das Wort zu seiner eindrucksvollen
Festrede.  Drei bedeutende Zeitabschnitte hat,
wie der Redner hervorhob , die Schule an der
Schönebecker Straße in diesem ersten Vierteljahr¬
hundert erlebt . Ein eigenartiger Elücksumstand
ist es , daß die erste Jubelfeier nach so vielen
Jahren tiefster Erniedrigung , Not und Ohnmacht
Deutschlands in diese großen geschichtlichen Tage
fällt , in denen unsere Herzen vom Jubel des
österreichischen Volkes widerklingen . „Die Tage
der pädagogischen Autonomie " , so tief Schulvor¬
steher Schmedswind aus , „sind für immer vorbei
und mit ihnen der falsche Individualismus und
einseitige Intellektualismus , der das Kind in
den Mittelpunkt . rückte ! Unser großer Führer
Adolf Hitler hat den Staat und die Wir Mast
geordnet und uns des Reiches schirmende Wehr
wiedergegeben und damit Ehre und Freiheit!
Die mit großem Beifall aufgenommene Festrede

des Schulvorstehers klang aus in eine ergreifende
Ehrung , der drei im Weltkriege gefallenen Lehrer
der Schule : Strüoer , Pfeffer uitt > Ren¬
ken,  sowie des einstigen Schülers Wilhelm
Decker,  zu deren ehrendem Gedenken sich die
Versammlung erhoben hatte ; abschließend erklan¬
gen der Gruß an den Führer aller Deutschen und
die Lieder der Nation.

Eine große Genugtuung löste die Mitteilung
des Schulvorstehers Schniedewind bei der Fest-
versammlung aus , daß der Regierende Bürger¬
meister SA .-Eruppenführer Vöhmcker dem An¬
trag an die Schulverwaltung stattgegeben und be¬
stimmt hat , daß die Schule an der Schönebecker
Straße seit gestern den unsterblichen Namen Wil¬
helm Deckers,  des nationalsozialistischen Frei¬
heitskämpfers , führen soll. Der Schulvorsteher
versicherte , daß er und die an der Schule wirken¬
den Lehrkräfte die in dieser hohen Ehre liegende
Verpflichtung voll und ganz zu würdigen wüßten.
In absehbarer Zeit soll eine besondere Feier der
SA .-Stürme in der Wilhelm -Decker-Schule statt¬
finden.

Im weiteren Verlaus des Festaktes wurden von
den verschiedenen Klaffen der Schule mehrere
mit großer Hingabe einstudierte Stücke , darunter
ein Märchenspiel , ein plattdeutsches Stück und
ein Schwank : „Jka der Esel ", von Heinz Stegu-
weit , prachtvoll dargeboten ; außerdem war die
Feier von wetteren gesanglichen und musikalischen
Vortragen umrahmt.

Eine außergewöhnliche Schau schulischen Schaf¬
fens bildete die viel bewunderte Ausstellung der
Schülerarbeiten , vor allem Zeichnungen , Gemälde
und Stücke aus dem Werkunterricht . Unter die¬
sen Ausstellungsgegenständen ragen eine Anzahl
von Bildern und kunstfertigen Arbeiten Wilhelm
Deckers  besonders hervor . Die Ausstellung fin¬
det durch ihre Betonung der völkischen , biologi¬
schen und bevölkerungspolitischen Gesichtspunkte
stärkte Beachtung . 6t.

imal wird der lag kommen. . .
Pseiser -Berlin sprach vor der bremischen
ribeamtenschaft über Deutschlands Recht aus

Kolonien

: haben schon manchen wertvollen Vortrag
)ie Kolonialfrage gehört , — so aufschlußreich
effelnd aber , wie Pg . Pfeifer - Berlin  an
Schulungsabenden vor der bremischen Po-
mmtenschaft sprach , hörten wir sötten dieses
he Thema behandeln . Pg . Pfeifer führte
Hörer , die von Anfang an ganz im Bann

Ausführungen standen und die von den
ichen farbigen Lichtbildern gefesselt waren,
^die wirtschaftliche volkspolitische und ooIls¬
en schs Aufgabe , die Kolonien für uns haben.
Redner schilderte nur aus eigenem Er  -
n.  er ließ die Wunder und die Schönheit
-üdsee vor den Vortragsbesuchern erstehen,
;te den Reichtum unserer Kolonien in Afrika
r schilderte die große Bedeutung dieser De¬
rer in llebersee für die Erziehung eines
r , kampsgestählten Geschlechts . Mit unwider-
>en Tatsachen wies Pg . Pfeifer das Unrecht
das der Raub der Kolonien bedeutet,

chland hatte vor dem Kriege ein Kolonial-
das sechsmal so groß war wie das Mutter-
die .englischen Kolrnien aber sind 159, die

chen Kolonien 80, die holländischen 69 und
anzöstschen lolonien sind 22mal -so groß wie
Mutterland . Dabei wohnen in Deutschland
Menschen auf einem Quadratkilometer , in
rnd nur 15,3 . Die deutschen Kolonien wür-
n dem Zustand , in dem sie sich jetzt befinden,
H unseres einzuführenden Rohstoffbedarfs
können . Durch den Raub der Kolonien , die

wert sind , als die ganzen alliierten Kriegs¬
ausmachen . wurde die deutsche Ein - und

rhr um 1 Milliarde gekürzt,
seinen Schlußausfiihrungen wies Pg . Psei-

rrauf hin , daß wir jetzt in den Schlußkampf
insere Kolonien eingetreten sind . Es heißt
mit ruhiger Ueberlegung unser Recht zu ver-
n . Einmal muß der Tag kommen , wo wie-
iber deutschen Kolonien die deutsche Flagge
n wird . O

Eröffnung des Sommersemesters ISZg
An den Höheren Technischen Staatslehranstalten

Letzthin wurde das Sommer -Semester an den
Höheren Technischen Stawtslehranstalten mit einer
Feier eröffnet . ' Mit seinem Willkommen verband
der Leiter der Anstalt , Dipl .-Jng . Heinemann,
die Hoffnung , datz . jeder Student Fortschritte
machen und das gesteckte Semesterziel erreichen
möge . Mit einem Hinweis auf die Bedeutung
der letzten Tage schloß die Einleitung . Nachdem
drei Kameraden die ersten beiden Punkte des
Programms der NSDAP . sowie die erste Seite
aus „Mein Kampf " Adolf Httlers verlesen hatten,
sprach der SchNlungsredner der Kreisschule Leuch-
tenbuvg , Pg . Stegie,  über unsere Volkwerdung.
Wir verlangen Einsatzbereitschaft von jedem ein¬
zelnen Studenten ; sie haben Gelegenheit , diese
Bereitschaft im Fabrikdienst , im Landdienst , in
der Kmneradschastsarbeit oder wo es sonst sei, zu
beweisen . Wir , die wir einen neuen Menschentyp
heranbilden wollen , nennen den arm , der unsere
Zeit nicht versteht . Mit folgendem Bekenntnis , so
schloß Pg . Stegie , wollen wir an unsere Arbeit
gehen : Der Führer tut alles für uns,
so wollen auch wir das Unsere tun!
Nach der feierlichen Verpflichtung der neueintre¬
tenden Studenten durch den Direktor i . V . Hei¬
nemann und durch den stellvertretenden Stu¬
dentenführer Segelten fand die Feier ihren Ab¬
schluß mit der Flwggenhissung und dem Sieg -Heil
auf Führer und Bewegung.

Klaus Srotst, der köchstgeehrte
plattdeutsche Dichter

Auch für die Mitglieder des Plattdüütschen Ver-
eens war es Nicht leicht , sich von den übermäch¬
tigen Zeitereignissen loszureißen und sich dem
lange angezeigten Thema , der stilleren Welt des
plattdeutschen Lyrikers Klaus Kroch zuzuwen¬
den . Von der Etsch bis zum Bett ist ein weiter
Weg , alles dazwischen aber ist jetzt geeint von
dem großen Führer unter einen Gedanken . Wie
sollte auch dieser Abend denn anders beginnen

als mit einem jubelnden Sieg -Heil auf den
Führer.

Jacob Vödewadt  gab dann ein Bild von
der dichterischen und kämpferischen Persönlichkeit
des ersten plattdeutschen Lyrikers . Er begann mit
einer kleinen Geschichte : Tagelöhnerkinder bitten
ihre Mutter jeden Abend wieder , sie soll ihnen
etwas erzählen . Ilttd was ist jedesmal das
Schönste ? Die Gedichte , deren Verfasser weder die
.Erzählerin noch die flachsköpfigen Zuhörer ken¬
nen , die Gedichte : „Lütt Matten , de Haas " oder

„Still , mien ? Hanne , hör . mi to,
lüttje Müse piept int Stroh,

lüttje Vageln slapt in 'n Boom,
röhrt de Flünk un piept in 'n Droom ."

So hat schon das Volk dem Dichter die höchste
Ehre geschenkt, die es zu verschenken hat , es hat
seine Gedichte in sich ausgenommen als Volks¬
besitz. Der ehemalige Müllersjunge hatte aber
auch wirklich außergewöhnlichen Erfolg in seinem
Quickborn . Von 1852 bis 1856 sind davon allein
25 Auslagen erschienen , und das , wie Hebbel sagt,
deshalb wett Klaus Eroth darin seinen Schles-
wlg -Holsteinern einen Spiegel vorhält , in dem sie
sich selbst verklärt wiederfinden . Auch Gervinus,
der größte und gefürchtetste Kritiker seiner Zeit
hat den Dichter ermutigt : „Ihre Gedichte werden
sein , wie die Oase in der Wüste ." So ist es kein
Wunder , daß dieser plattdeutsche Dichter Ehrun¬
gen erfahren hat , wie vor ihm und nach ihm kein
anderer . Die -Universität Bonn gab ihm ehren¬
halber den Doktorhut , die Schillerstiftung verlieh
ihm den Schillerpreis , kurze Zeit darauf wurde
er auch noch mit dem Eoethepreis ausgezeichnet.
Und mit Recht , denn sein Einfluß ist ungeheuer
gewesen , segensreich und heute noch ungeschwächt
wirksam . — Der formvollendet « und kluge Vor¬
trag fand lebhaften Beifall.

Im weiteren Verlauf des Abends unternahmen
es Mimi Kittn«  r und Dr . Herbert Vell-
mer,  aus dem Werk des Dichters vorzutragen,
im Lied und Deklamation . Aus der reichen Fülle
der Vertonungen bot die Sängerin eine prächtige
Auswahl , die ebenso natürlich und schlicht vor¬
getragen wurde , wie die Texte ursprünglich vom
Dichter gefühlt sein mögen . Denselben echten Ton
fand auch Herbert Vellmer , dessen „Regem , Regen
drums " von dem Zuhörern mit besonders reichem
Beifall beantwortet wurde . 8ckmirlt -S.

was bietet der deutsche Markt?
Wir sind jetzt mitten in dem Zwischenstadium

vom Winterausgang zum Frühlingsanfang , das
sich für die Hausfrau besonders im Gemüse - und
Obstangebot bemerkbar macht . Man ist noch auf
die eingelagerten Wintergemüse wie PorrS,
Kohl  aller Sorten , Steckrüben und Wur¬
zeln  angewiesen und wartet doch schon auf die
ersten Frischgemüse . die vorläufig preiswert erst
in Gestalt des hiesigen TreiLhausrhabar-
bers  angeboten werden ; man bringt ihn jetzt
so oft wie möglich in verschiedenerlei Form auf
den Tisch — als vollwertiges Mittagessen zum
Verspiel im Verbindung mit einer kräftigen Ge¬
müsesuppe zum Nachtisch — und läßt es sich gern
ein wenig mehr Zucker kosten, denn er spendet zu
dem Ditaminwert  des Rhabarbers auch
noch den Nährwert . Vitaminreich sind auch die
angebotenen Apfelsorten,  natürlich vor
allem auch der erste junge Spinat und
Schnittsalat,  die bei wachsendem Angebot
noch billiger werden . Dafür ist ein Gemüse von
reichem Vitamingehalt und billigem Preis der
vielseitig verwendbare Meerrettich,  den man
gerade in diesen Vorfriihlingswochen als sehr ge¬
sund « Speisezutat nicht vergessen soll . Ein Steck-
rübengeimise gewinnt bedeutend an Geschmacks
wenn man ihm vor dem Auftragen einen Eßlöffel
geriebenen Meerrettich zusetzt; ein ausgezeichnetes
Mittagessen sind Wurzeln mit Ochsen fleisch und
Meerrettichtunke , für die man einfach der aus
einer hellen Mehlschwitze wie üblich zubereiteten
Tunke geriebenen Meerrettich — der niemals,
ebenso wie Petersilie , mitlachen darf — zusetzt.
Wenn man in diese Tunke Pellkartoffelscheiben
gibt , hat man ein sättigendes Kartoffelgericht.
Auch Fischgerichte  aus Seelachs oder Kabel¬
jau erhalten durch die Meerrettichtunke einen wür¬
zigen Geschmack, ebenso RoMalate von Roten
Beeten oder Rotkohl.

Der Fischmarkt  bietet Schellfisch , Seelachs
und Kabeljau von bester Qualität ; Fischreste , die
man bekanntlich nicht lange aufheben soll . er¬
geben wir Mayonnaise oder Marinade einen
schmackhaften Salat zum Abendbrot . Auch Salz¬
hering und Räucherfisch werden reichlich angeboten.

Konditoren zeigen ikre flrbeit
2m kleinen EafS des Wilholm -Decker-Hauses

sind heute im der Zeit von 9 bis 20.30 Uhr die
im Gauentscheid des Hamdwerkerwettkampfes der
Konditoren geschaffenen Arbeiten zu besichtigen.

NSLK.-Kameradschastsabend
Daß das NSFK . dicht nur Dienst tun und seine

fliegerischen Aufgaben zu erfüllen weiß, sondern auch
festliche Abende aufziehen kann , beweist auch der Ka-
msravschastsabeNd des Sturmes 2 der Standarte 17
am letzten Sonnabend in Harjes Cafe, dessen Saal
prächtig und geschmackvollgeschmücktund bis auf den
letzten Platz besetzt war . Nachdem in Vertretung des
abwesenden Sturmsührers Kamerad Tjaden  die
Anwesenden begrüßt und auf die weltgeschichtlicheBe¬
deutung des Tages , der den Anschluß Oesterreichs an
Deutschland brachte, hingewiesen hatte , wurde dem
Führer ein begeistertes Sieg -Heil gebracht. Dann nahm
Kamerad Paleschke als Leiter der Festsolge die Aügel
in die Hand und es wickelte sich nun ein buntes Pro¬
gramm ab, das allgemein großen Beisoll fand. See¬
mannslieder , gesungen von den. Kameraden Schmidt,
Staats , Weng und Meyer mit Akkordeondegleitung von
Kamerad Terje bildeten den Auftakt . Fräulein Alice
Willems brachte eigene Tanzschöpfungen in verschie¬
denen Kostümen , die gleichfalls großen Beifall aus¬
lösten. Eine musikalische Humoreske, gesungen von den
Kameraden -Salander , Schmidt , Staats und Möller
erregte schallende Heiterkeit . Dann brachte Kamerad
Gerhard Koch als japanischer Zauberkünstler das
Neueste auf dem Gebiets der vierten Dimension . Auch
ihm dankte reicher Beifall . Zu den Klängen der Kapelle
Beruh Krad wurde fleißig das Tanzbein geschwungen
und so blieben die Aktiven, wie die erfreulicherweise
auch zahlreich erschienenen fördernden Mitglieder und
sonstigen Gäste bis in die frühen Morgenstunden
zusammen.

u SS
(Die liier kolgonäe » NitloilunAen xvliiirco

rom AvroiAvnteil !)

Heute , Mittwoch,  SO Uhr:
Kulturfilm - und Lichtbildervortrag
von Pros . Junyn Kitahama,
Direktor des Japan - Instituts.

„Veltinsclit ia kennst"
llie ?rsuüen äsn Ostens

Einzelkarten für Nichtmitglieder zu 9.75 RM . bei
Praeger 8: Meier , G . Bartels und in der Union.

2 arn « k «8  von
mit seinem Orchester spielt am kommenden Sonnabend,
dem 19. März , in der Glocke ein neues Programm.
Nur noch wenige Karten bei Praeger S- Meier,
Bischossnadel 1.

Motette am Dom : Donnerstag , 19.15 Uhr . Nordische
Musik, N . O . Raasted . Messe op. 32 a eaggel !» (Erst¬
ausführung ), dritte Orgelsvnate . An der Orgel : N. O.
Naasted, Kopenhagen . Der Bremer Domchvr. Eintritt frei.

^kieÄerüeulselRe kui »ckrvl»su
Die Vauplöne in ost-kjannover

Dr . Ley . sprach in Liincburg

Anläßlich der Eröffnung der Ar 'beitskamWer
Ost-Hannover in Liineburg sprach Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley über die Ziele und Wege
der deutschen Arbeit . Auf die Baupläne in Ost-
Hannover übergehend , wies Dr - Ley besonders
auf den Bau der Dolkswagenfabrtk im Gau-
gebiet hin . Hier würde eine völlig neue Stadt ent¬
stehen , die er als die schönste überhaupt bezeich¬
nete . Nationalsozialistischer Bauwille , gepaart mit
Organisation und Wirtschaftsführung nach den
Gesichtspunkten nationalsozialistischer Weltan¬
schauung , würden hier ein Werk entstehen lasten,
das in der Welt seinesgleichen zu suchen habe.
Ferner sei der Bau von weiteren 29 KdF .-Schiffen
geplant . Vier große Seebäder und vier Land-
erholungsheime , die ebenfalls je 20 990 Menschen
fassen würden , sollten errichtet werden . Große
Dienststellen in Berlin . München , Hamburg uud
Köln würden entstehen . In der Gaustadt Liine¬
burg werde ein großes Gebäude für die Partei,
vor allen Dingen für die Deutsche Arbeitsfront,
gebaut werden müssen . Alle diese Projekte dürsten
aber nicht daran scheitern / daß wir keine Menschen
hätten.

0 elinenkorsl

Kleine Stadtchronik . Im Dietrich -Eckart -Haus
fand eine Schuluirgs - und Arbeitstagung der
Amtsleiterinnen der NS .-Frauenschaft des Krei¬
ses Delmenhorst/Oldenburg -Land statt , auf der
Pg . Weber  einen Vortrag über „Neuzeitltche
Werkstoffe " hielt . Die Verufsberaterin Pgn.
Zeih er  vom Arbeitsamt Bremen sprach über
das Thema „Das hauswirtfchaftliche JahrLan-
deshauptstellenleiter Pg . Haase  referierte zu¬
sammenfassend über die augenblickliche politische
Lage . — Während des Konzertes des Landes-
orchesters im Schützenhof wurde einem Orchester¬
mitglied sein in der Veranda abgelegter Mantel
gestohlen . Der Dieb hatte sich Eingang in die
Veranda durch ein Fenster verschafft . — Die
Kreishandwerkerschaft Delmenhorst veranstaltet
am 20. März einen Bunten Abend mit Varits-
Borführung , Tanz , Verlosung usw . (62

Voxsssolr

WHW . Heute findet von 10 bis 12 Uhr eine
Ausgabe von Fischfilet auf Gutscheine statt . Als
Auerkennungsgebühr sind 5 Pf . zu entrichten.

Fahrt zum tzansavad . Die nächste Hansabad-
fahrt findet am Sonnabend , 19. März , statt.
Fahrpreis 70 Pf . Anmeldungen bis Donnerstag
in der KdF .-Dienststelle , Vegesack, Bahnhossstr . 26.

„Vreslau ruft !" Die Werbsveranstaltung der
Landkreissemeinschaft Osterholz im Deutschen
ReichsbuNo für Leibesübungen , die unter der
Parole : Breslwu ruft ! durchgeführt wird , soll
in eindringlicher Art die Bedeutung des „Deut¬
schen Turn - und Sportfestes vom 24. bis 31. Juli
1938" in Breslwu herausstellen . Filmvorführun¬
gen , turnerische und sportliche Vühnenaufführun-
gen , sowie ein Borirag eines Redners vom
DRL ., der Fachschast und der Partei werden den
Inhalt bilden . — In Vegesack findet die Ver¬
anstaltung Sonntag , 20. März , vorm . 9.30 Uhr , im
Stadtthoater und in Scharmbeck am DienÄwg,
22. März , um 20.30 Uhr in der Ceutralhalle statt.

Neues Rettungsboot . Das Rettungsboot
„Matthäus Möller ", erbaut bei der Jacht - und
Bootswerft Fr . Lürssen - Vegesack, trat seine
Fahrt nach Cuxhaven an . Es wird in Burg auf
Fehmarn in Dienst gestellt - Das neue Rettungs¬
boot trägt den Namen eines verdienstvollen , in
seinem gefahrvollen Beruf verunglückten Vor-
mannes.

80. Geburtstag . Ihren 80. Geburtstag feiert
heute Frau Bstty Körner  geb . Willens,
wohnhaft auf der Vorchshöhe.

Leu »» »

NSDAP . Am Mittwoch , 16. März , 20.30 Uhr,
Mitgliederversammlung . Das Erscheinen sämt¬
licher Parteigenossen und Parteianwärter ist
selbstverständlich . Die Politischen Leiter erschei¬
nen in Uniform.

INtterkuüe

Gründung eines Deich - und Uferschutzverbandes.
Unter Vorsitz des Landrats Dr . End er und

im Beisein des Kreisbauernführers Lück , von
Vertretern des Kulturbauamtes Verben , Kreis¬
wiesenbaumeister Griffe  und der Grundstücks¬
eigentümer wurde nunmehr die Gründung eines
Deich - und llferschntzverbandes am rechten Hamme-
ufer in Ritterhude und einer Waffergenoffsnschaft
in der Aueniederung von Jsehorn bis Brock-
mannsmiihlen in Earlstedt beschlossen. Zweck der
Gründung dieses Verbandes soll die Unterhaltung
und Verbesserung des vor mehreren Jahren von
der Dammbrücke bis zur Vurgdammer Grenze ge¬
schaffenen Sommerdeiches sein . Das Gebiet um¬
faßt etwa 35 Ka Wiesenländereien . Die neuge¬
gründete Wassergenoffenschast will die Entwässe¬
rung von 101 da Wiesenländereien und die Be¬
seitigung von Ueberschwemmungen erreichen . Im
Zuge des Vierjahresplanes wurde weiter die Be¬
seitigung . des Miihlenstaurechts beschlossen.

Oirlsrilotr -Soliarnidsok
Goldene Hochzeit . Das Fest der goldenen Hoch¬

zeit begeht heute das Ehepaar Bauer Johann
F lathmann  und Frau Metta , geb . Rose.

Diebstahl . Vor einigen Nächten gegen 2 Uhr
beobachtete ein hiesiger Einwohner einen Mann,
der sich am Rathaus in Hemelingen im Gebüsch
zu schaffen machte . Beim Nähertreten stellte er
fest, daß der Mann zwei Kisten bei sich führte,
in denen sich angeblich Ersatzteile für ein hiesiges
Werk befinden sollten . Nach weiteren Vorhaltun¬
gen des Beobachters ließ der verdächtige Mann
die beiden Kisten im Stich und flüchtete auf
einem Rade in Richtung Bremen . Die herbei¬
gerufene Gendarmerie stellte fest, daß sich in den
beiden Kisten Fischkonisevven und Mayonnaise be¬
fanden , deren eigentlicher Empfänger in Bremen
wohnhaft ist . Die Kisten waren einem hiesigen
Fuhrunternehmer von seinem Grundstück entwen¬
det worden . Der flüchtige Dieb hatte weiter in
derselben Nacht ein vor der Gastwirtschaft Heere,
Alter Postweg , stehendes Fahrrad entwendet und
dieses am Tatort beim Rathaus zurückgelassen.
Es konnte dem Eigentümer inzwischen wiederzu-
gestelli werden . Der Täter ist verschiedentlich von
Passanten beobachtet worden . Er wird wie folgt
b chrieben : 26 bis 27 Jahre alt , 1,70 Meter groß,
volles Gesicht gerötete Wangen , auffallend her¬
vorstehende Augen . Er trug lange schwarze Stie.
sel, braunen Stoffanzwg öder Lederjacke . Sach¬
dienliche Mitteilungen nimmt die Gendarmerien
stelle im Rathaus entgegen . (93.

Einbruchsdiebftahl . In eine Eemüfeverkaufs-
stelle in der Verdener Straße , gegenüber dem
Sportplatz , wurde ein Einbruch verübt . Der Täter
drückte eine Fensterscheibe des Verkaufsraumes
ein und gelangte auf diese Weise in den Laden.
Er entwendete aus der Ladenkaffe etwa 5 RM.
Wechselgeld und nahm außerdem verschieden«
Früchte (Tomaten u. a .) mit . Es ist anzunehmen,
baß es sich um denselben Täter handelt , der auch
den Diebstahl der Fischkonserven auf dem Grund¬
stück des Fuhrunternehmers verübt hat . (93.

KIsIiackork

Kameradschaftsabend des Reichsluftschutzkmndes.
Die Untergruppe Mahndorf/Bollen des Reichs,
luftschutzbundes hatte nach Hünecke  zu einem
Kameradschaftsabend eingeladen , der einen guten
Besuch auswies und einen guten Verlauf nahm.
Anwesend waren der Ortskreisgruppenführer
Bergen-  Verben , die OKE .-FraueNsachbearbei-
terin Frau Meinecke - Verben , Eemeindegrup-
penführer Damms-  liefen , Bürgermeister Ru »
t e n b e r g - Mahndorf , der Führer der Rotkreuz¬
kolon n« Holzhausen-  Mahndorf u . a . m ., die
im Laufe des Abends zu kurzen Ansprachen das
Wort ergriffen , in denen sie der Arbeit der Laiew-
helferinnen Dank und Anerkennung zollten . Die
Vortrage wurden umrahmt von gemeinschaftlich
gesungenen Liedern und von Musttvortrwgen des
Schütte-  Orchesters . (71.

vttsrrdors

„Vergiß , mein treues Voll , die Toten nicht !*
Die von der Ortsgruppe des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge veranstaltete Kundgebung
und Holdenehrung wurde zu einer wahren Weihe¬
stunde . Der sinnvoll geschmückte Raum , die packen¬
den Etnleitungsworte des Hauptlehrers Wred «̂
die stimmungsvolle Musik , ausgeführt von dem
Ehepaar Fricke,  und die Lieder des Gesang¬
vereins „Harmonie " weckten tn allen Zuhörern
eine Stimmung , durch die die Gedenkrede des
Kreisgru 'ppenführevs , Schulrat Dudt,  zum ein¬
zigartigen Erlebnis wurde . Der Propagandawart,
Frese,  Verben , führte uns an Hand von Licht¬
bildern auf jene Stätten , wo zwei Millionen
tapfere deutsche Helden in fremder Eide ruhen.
Alle Anwesenden waren von dem Gesehenen und
Gehörten aufs tiefste ergriffen . . Auch die von
Schulkindern vorgetragenen Gedichte verfehlten
ihre Wirkung nicht . Mit dem Sieg -Heil auf den
Führer fand die erhebende Feier ihren

Zkorüen

Anerkennung . Der Senat der Tierärztlichen
Hochschule in Hannover hat beschlossen, dem Pfer¬
demuseum jährlich RM . 100 zu überweisen Diese
dankenswerte Stiftung wurde mit großer Freude
aufgenommen , stellt sie doch gleichzeitig ein große
Anerkennung für die bisher geleistete Arbeit des
Pferdemuseums dar . — Das Reichssportjugendab-
zeichen erwarben : Friedrich Krolow,  Mittel¬
schule. Wolfgang Sch öttler,  Gymnasium und
Jngeborg Prinzhorn  vom MTB . — llm das
Verständnis für unsere Kolonien in immer wei¬
tere Kreise zu tragen , veranstaltet 8er Ortsver-
band des Reichskolonialbundes am Mittwoch,
23. März , einen Kolontalabend mit Lichtbilder¬
vortrag „Deutschland deine Kolonien " . — Bet
der erster Abschlußprüfung der Städtischen Han¬
delsschule unter dem Vorsitz des Oberregierungs-
rats Bauersfeld konnte 24 Prüflingen das Zeug¬
nis mittlerer Reife ausgestellt werden . — Die
Druckerlehrlinge Johannes Toonen,  Heinz
Heckmann  und Heinrich Vollmann  bestan¬
den die Buchdruckergehilfenprüfung vor dem Prü¬
fungsausschuß der Industrie - und Handelskammer.

(66

Vergrößerung der Eranatsischerflotte . Der früher
sehr bedeutsame Hafen des Jeverlandes , Hooksiel,
soll zum Heimathafen einer größeren Fischerflotte
gemacht werden . 15 Fischerfahrzeuge , die haupt¬
sächlich dem Granatfany dienen , sollen von hier
aus auf Fang gehen.

Die Überprüfung der Bienenstände
Der Standbegelier als Lreunü des Imkers— Hie völkerzalsl muß weiter steigen

In der letzten Zeit haben in verschiedenen Tei¬
len Deutschlands , so für die Gaue Niedersachsen
und Weser -Ems , Arbeitstagungen der Reichsfach¬
gruppe Imker stattgefunden , die sich mit der Frage
der Ileberprüfung der deutschen Bienenstände in
den nächsten drei Jahren zu beschäftigen und die
Richtlinien festzulegen hatten , nach denen diese
Ileberprüfung erfolgen soll.

Die deutschen Imker haben im Laufe der letzten
Jahre eine erfolgreiche Aufbauarbeit geleistet die
sich einmal in dem starken Anwachsen der Mit¬
gliederzahl und zum anderen in dem Steigen der
Zahl der Bienenvölker auf 2Ve Millionen aus¬
drückt . Dazu kommt weiter die Erhöhung der
Leistungen in bezug auf Honig - und Wachs¬
gewinnung vor allem durch den Ausbau der Wan¬
derung mit Bienen , der Ausbau des wichtigen
Veobachtungswesens , der Ausbau der Königinnen-
zucht, der ein « Leistungssteigerung jedes einzelnen
Bienenvolkes anstrebt , und schließlich die Ver¬
besserung der Bienenweide , die dank der ver¬
ständnisvollen Förderung durch Reichsministerien
und Verwaltungsbehörden in erhöhtem Maße
vorwärts getrieben werden konnte und in' neuester
Zeit in einem Erlaß des Ministerpräsidenten
Generalfeldmarschalls Göring  seine Krönung
gefunden hat.

Zu allen diesen Maßnahmen kommt jetzt eine
wettere , die die Ileberprüfung aller deutschen

Bienenstände in den nächsten drei Jahren vor¬
sieht , und zwar werden nicht nur die Bienenstände
der organisierten Imker überprüft , sondern auch
die der .Nichtorganisierten . Diese Standbegehung
wird ein wichtiges Mittel zum weiteren Äusbwu
der deutschen Bienenzucht werden , denn sie soll
dem Imker , der noch in den Anfängen steckt oder
nicht genügend über die neuzettliche Bienenzucht
unterrichtet ist, zeigen , wie er unter möglich¬
ster Zeit - und Kostenersparnis den
größtem Nutzen  aus seiner Bienenzucht her¬
ausholen kann . Der Standbegeher , der ein er¬
fahrener Imker ist , kommt zu dem Bienenzüchter
als Freund und Berater , als Wegweiser und Hel¬
fer , der vor allem dem Imker zeigen wird , wie
er , der nur über einige wenige Völker verfügt,
seinen Stand verdoppeln und verdreifachen kann,
um zu wirklichem Nutzen zu kommen.

Eine wichtige Ausgabe der gesamten deutschen
Imker besteht auch tnr kommenden Jahr wieder
in der Vergrößerung jedes Bienenstandes um
mindestens ein Volk ! Bei der Mehrzahl der
Kleinbetriebe aber kann ein Mehrfaches an Völ¬
kern ausgestellt werden . Daneben verfolgt die
Standbegehung auch noch den besonderen Zweck,
Beifpielsimkereien herauszufinden , Imkereien
also , die als Muster und als Beispiel für alle
dienen können und aus denen die Imker lernen,
wie auch sie zu einer Musterwirtschaft kommen.
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Em Fanatiker - er Wahrheit
Schon als er ein Kind war , konnte ihn nichts

mehr erregen und erzürnen , als die Unwahrheit.
Keine Ausrede vermochte ihn zu beruhigen.

Er schrie und tobte , und oftmals mutzte man ihm
versprechen, nie wieder zu schwindeln.

Murenzis Wwhrheitseifer ging so weit , datz er
in seiner Studienzeit und auch späterhin nur der
„Einzelgänger " genannt wurde . Aerzte , von den

e'fel ' ' ' ' '-verzweifelten Eltern befragt , stellten die Behaup¬
tung auf , der Junge sei erblich belastet . UNd das
behaupteten sie, obschon sie nutzten , datz Vater
Murenzi Grieche war und einen Krämerladen
besaß.

Man denke : Murenzi , der heranwachsende
Wahrheitsfanatiker im Krämerlwden!

„Kann ich von der Wurst haben , ist sie auch
wirklich frisch?"

Murenzis Sohn teilte hold errötend mit:
„Eigentlich liegt sie schon seit drei Tagen unter

der Glasglocke , Vater konnte sie nicht anbringen ."
Oder:

waren , die aber aus inländischen Fabriken
stammten.

Der Stoffhändler Simonides war ein . guter
Mann . Wenn er auch Murenzi den Jüngeren ent¬
lasten mutzte, weil er — wie Simonides sich aus¬
drückte — seine Kunden zu' sehr „aufkläre ", so
hielt er dem Scheidenden doch «inen liebevollen
Vortrug , der mit folgenden Worten schloß:

„Es ist eine Löse Welt , Den , und betrügst du
sie nicht — wird sie dich betrügen .. Du mutzt den
Menschen nicht sagen , was du weißt , behalte
deine Wahrheit für dich; wenn man dich fragt,
hebe die Hände und wiege die Schultern hin und
her . . . das kann ja oder nein heißen . . . da¬
mit lügst du nicht . . ."

Ben Murenzi kam in ein En -gros -Strumpf°
geschäft. Er hob die Hände und wiegte die Schul¬
tern hin und her.

Ein Käufer , der sich zweimal erkundigte , ob
der Posten Strümpfe , den er erwerben wollte,

auch bestimmt nicht „abgelegen " sei und ob die
Maschen nicht schon beim ersten Anziehen laufen
wurden , besah verwundert Murenzis rhythmisch«
Vewsgungen und . . . sah ab von seinem Kauf.
Denn Ven Murenzis Augen hatten einen fana¬
tischen beschwörenden Ausdruck . Sie, . . erzählten
mehr , als alle Worte gesagt hätten.

Vater Murenzi wurde alt , und da er erkannte,
dgtz er Ben nie als seinen Nachfolger ernennen
konnte , nahm er einen netten jungen Mann zu
sich.

Ben wurde heimatlos.
Hungernd irrte er durch die Straßen , sang ein

wenig und spielte in den Höfen der alten griechi¬
schen Häuser auf seiner Geige.

Mitleidige fragten ihn manchmal:
„Armer Mann , Sie haben wohl nichts zu

essen ?"
Hatte er dann zufällig noch ein Restlein Brot

rn der Tasche, so dankte er und sagte höflich:

,O>H ja , ein Stückchen Brot habe ich noch."
Manchen gefiel diese Ehrlichkeit , mancher aber

lachte unä> ging Wsg >es , ohn? Mursntzl
etwas gegeben zu haben . . '

Ben Murenzi wanderte durch fast gcmz Gri^
chenland . Einmal lag er mit einem Messerstich
im Rücken drei Wochen im Lazarett . Er hatte
nämlich gesehen , wie zwei Burschen aus einer
Küche Brot und Butter gestohlen , und hatte es
sofort gemeldet , weil ein Unschuldiger im Ver-
dacht gestanden . Einer von den ertappten Dieben
hatte ihm den Denkzettel gegeben . Seit dieser

„Murenzi , Sie sollten ein Buch schreiben ick>
werde es Ihnen verlegen , ich werd« verdiene
Sie auch - " '

Und Murenzi , der Tausendsassa , setzt« sich
eine alte Scheune und . schrieb bei' einem kleine?
miserablen Wachslicht viele Tage und Nächte

Zeit wollte es mit Ven nicht mehr recht gehen.
Er wanderte nach seiner Entlassung aus dem
Hospital wohl weiter , aber er kam recht lang¬
sam und mühsam vorwärts . Die Wunde schmerzte
ihn weniger als das Gebaren der lügnerischen
Welt.

Einmal führte ihn der Zufall in eine Herberge,
wo auch ein Duchverleger abgestiegen war.

Wie es kam, wußte Ben nicht , aber er wurde
mitteilsam und erzählte dem Frentden seine Le¬
bensgeschichte.

Der Vuchverlsger hatte aufmerksam zugehört,
dann rief er lebhaft aus:

sonders

ton tiefster Ueberzeugung:
„Prima , primissima , mein Herr , frisch, gold¬

gelb fein . . . nur für Sie , Herr Oberrechnumgs-
rat . . . wieviel kann ich dienen . . . ?"

Worauf Murenzi der Jüngere unwillig einfiel:
„Aber Vater , gestern sagtest du noch: Wenn

die GanSleber nicht bald gekauft wird , stinkt sie
so, daß auch das Waschen mit Uebermangan-
sauren Kali nichts mehr nützt."

So ging es nicht weiter . Man sandte Ven
- Murenzi nach seinen recht und schlecht absolvier¬

ten Schulstudien in eiu Restaurant und hoffte , er
wetde dort den richtigen Schliff erhalten . Ben
war brav , ein bißchen begriffsstutzig zwar , aber
eigentlich ging es ganz gut mit ihm . Nicht für
lange allerdings . Denn als er einmal seinen
Dienst als Piccolo versah , hörte er einen Gast,
der sein Krügel eben absetzte, folgendes sagen:

„Ah , ist das gut . . ., so ein frisches Krügel
vom Faß !"

Flugs war Murenzi da und säuselte aus Ohr
des Gastes : .

„Herr , es war nicht nur ein altes Brerrestel
von einem anderen Gast in deinem Krügel , son-
dsrn . . ." ..  ,

-Murenzi der Jüngere flog , und fern Vater
rang die Hände.

Ben kam in ein Stoffgeschäft . Auch hier hatte
er es bald heraus , datz echt englische Stoffe ver¬
kauft wurden , deren Preise entsprechend hoch

Der wunderschöne Sonnenuntergang
Vimbo war knapp fünf Jahre alt . Er haste zum

erstenmal seinen Onkel im Atelier besuchen dürfen.
Der Onkel war Kunstmaler . Bimbo zeigte größtes
Interesse für alle Dinge , die ihm so .wunderbar
neu waren . Er kroch unter den großen Zeichen¬
tisch und leerte den Papierkorb aus . Seine kleinen
Arme konnten die Last kaum mehr tragen ; viel
buntes Papier und alte Plakatvorlagen , leere
Schachteln und Schächtelchen , so bepackt wollte er
sich auf den Heimweg machen.

„Nein . Bimbo , du kannst das Bild doch gar
nicht mehr tragen, " versuchte die Mutter ihn zu
überzeugen.

Das sah Bimbo ein . Aber trotzdem fing er zu
weinen an . '

Der Onkel wollte ihn beruhigen und ihm eine
Entschädigung bieten . Zum Glück konnte er einen

" leeren , alten Malkasten noch aus seiner

„Nein , Bimbo , das geht wirklich nicht," sagte
die Mutter.

halb leeren , alten Malkasten noch aus , .
Schufest finden . Den machte er Vimbo feierlichst
zum Geschenk. Darauf war Bimbo wieder beruhigt.
Er durfte seinem Onkel , der gerade ein neues
Bild zi? malen angefangen hatte , noch kurze Zeit

Vimbo mutzte also seine Auswahl beschränken.
Er war darüber sehr traurig . Aber bevor er wie-

^uschauen. „Hast du noch sehr viel so großes wertzes

der nach Hause ging , bestaunte er noch einmal ein¬
gehend die vielen Bilder rir

Bild
rings an den Wänden,

schien es ihm angetan zuBesonders ein _ . ,
.haben . Es leuchtete und schillerte in allen Farben;
blutrot , grellgelb , meerblau , und etwas sehr
Goldenes war dabei.

„Gefällt dir das Bild , Vimbo ?" fragte der
Onkel . Er erzählte Bimbo auch, datz das Bild
eine ins Meer untergehende Sonne zeige.

Bimbo nickte. Dann sagte er sehr kurz und .be¬
stimmt : „Mitnehmen !"

apier ?" fragte Bimbo . Wahrscheinlich wollte er
zu seinem Farbkasten gleich die entsprechende
Malfläche mitnehmen . „Das ist kein Papier,"
erklärte der Onkel auf das Bild weisend , „das ist
Leinwand , alle Bilder , die du hier siehst, sind
Leinwand ."
- „Leinwand ?" fragte Bimbo zweifelnd.

„Ja !" sagte der Onkel , „so wie dein Hemd , wie
Mutters Sommerkleid , einfach weißer Stoff ."

Dann aber war es wirklich höchste Zeit für
Vimbo nach Hause zu kommen.

Er mutzte noch Abendessen,

Wie große Künstler schufen
Als die Florentiner Domküppel im 18. Jahr¬

hundert so hoch emporgewachsen war , datz es eine
grohe Unbequemlichkeit wurde , immer hinabzu¬
steigen , wenn die Arbeit mittags und abends be¬
endet war , da ließ der Architekt oben einen Etz-
raum und einen Schlafraum einbauen , damit nie¬
mand Zeit damit verlöre , die Leitern hinab und
hinaufzusteigen . Fieberhaft blieben alle bei der
Arbest , um das große Werk, den Stolz seiner Zeit
zu vollenden . - . „ ^ ,

Der Maler Lorenzo dr Credr arbeitete so sorg¬
sam, datz er folgende Technik bei sich einführte.
Um die genau zusammengestellten Schattierungen
auf seiner Palette zu erhalten , begnügte er sich
nicht mit wenigen Pinseln , die er auswusch , wenn
er von einer Farbe zur anderen überging , son¬
dern er hielt für jede Farbe einen besonderen
Pinsel bereit , so daß er manches «Mal mit 25,
30 oder noch mehr Pinseln arbeitete . Aus gleichen
Gründen erlaubte er nicht, datz sich jemand in
seiner Werkstatt lebhaft bewegte , weil dadurch
Staub aufgerührt würde , der sicĥ auf die nassen

arbeit setzte und sie in ihrer Reinheit beein-

^Michelangelo die Sixtinische Kapelle aus¬
zumalen begann , gehörte es zu seinen ersten Auf¬
gaben , einen brauchbaren Bewurf zu erfinden,
damit die Fresken nicht abblätterten . Dann
begab er sich an die Arbeit , die er ganz allein
ausführte , was schon als körperliche Leistung ein
ungeheures Stück Arbeit bedeutete , da er über
330 Figuren unter den ungünstigsten Umständen
malte . Er mußte nämlich auf dem Rücken liegend
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arbeiten und schwebte dazu noch ständig in Le¬
bensgefahr abzustürzen , denn die Gemälde wur¬
den am oberen Teil der Wände und an der Decke
ausgeführt , so daß ein Schwindelansall , eine
Schwäche oder ein Fehler im Gerüst den Künstler
in die Tiefe stürzen konnte.

Während dieser Zeit schreibt Michelangelo an
seinen Bruder : „Ich lebe hier in großer Sorge
und unter den größten körperlichen Anstrengun¬
gen . Ich habe leinen einzigen Freund , will auch
keinen , und habe nicht soviel Zeit , um das Not¬
wendige essen zu können . . ."

Eenelli , der im vorigen Jahrhundert eine be¬
deutende Rolle unter den Münchener Malern
spielte , war so besessen von seiner Arbeit , daß er
mehr als einmal sagte , die Nächte wären ihm als
Unterbrechung seiner Arbeit überaus zuwider ; er
wünsche sich nichts mehr , als mehrere Wochen
ununterbrochen hintereinander arbeiten zu dürfen.

Als Eduard von Eebhard in Düsseldorf an
einer Meisterklasse lehrte , lehnte sich einmal das
Modell gegen eine ihm zugemutete schwierige
Stellung auf . Da warf der Meister , ohne sich
in lange Auseinandersetzungen einzulassen , die
Kleider ab, sprang splitternackt aufs Podium,
schrie: „Malen Sie meine Herren , verlieren Sie
keine Zeit !" und stand musterhaft in der von ihm
verlangten Pose Modell.

Radin erzählt , datz es ihm beim Schassen seiner
Porträtbüsten anregte , wenn er seine Modelle
mit einem entsprechenden Tier in Verbindung
brachte : „. . . Einmal habe ich einen südamerika-
nischen Staatsmann , dessen Profil einem Geier
ähnlich sah, als Kondor modelliert . Ein ameri¬
kanischer Milliardär hatte einen Schweinerüssel
— und so habe ich ihn auch verewigt . Ob die
Leute sich nicht beschwert haben ? Nun — bei
meinem Ruf und bei meinen Preisen müssen sie
wohl oder übel ihr Bildnis wundervoll finden !"

L 8.

„ . dann gute Nacht
sagen und dann ins Bett.

„Schläfst du schon?" fragte die Mutter .. Vimbo
rührte sich nicht mehr . Die Mutter ging aus
seiner kleinen Schlafstube und schloß leise die Tür.

Die Eltern verbrachten den Abend im Zimmer
nebenan . Plötzlich — es war schon fast zehn Uhr
— sagte der Vater : „Schläft eigentlich Vimbo
noch nicht , mir scheint, es brennt sogar Licht in
seinem Zimmer ."

„Unmöglich , ich ' habe das Licht selbst ausge¬
dreht, " sagte die Mutter und ging zur Tür . Als
sie die Tür zu Vimbos Schlafstube geöffnet hatte,
blieb sie starr an der Schwelle stehen.

Bimbo saß in der Mitte des Zimmers auf dem
Vettuch das er über den Fußboden ausgebreitet
hatte . Neben ihm lag der Malkasten , in den er
gerade spuckte, während er mit dem Finger im
Farbnapf umrührte . Sein Gesicht war blau und
rot und gelb . Aber noch bunter , noch viel farben¬
freudiger leuchtete das Vettuch.

„Um GotteswillM , aber Bimbo , was machst du
denn da ? " erschrak die Mutter.

Vimbos Augen waren wild vor Freude und
Begeisterung . Er stand jetzt auf in seinem langen
Nachthemdchen bis zu den runden Zehen . Stolz
und strahlend schrie er:

„Mutti ! Mutti ! — Der Sonnenuntergang !"
Da war auch schon der Vater im Zimmer und

sagen , datz doch der Onkel gesagt hatte , alle Bilder
sind Leinwand!

Der Vater blieb hart . „Ich mutz dich bestrafen !"
sagte er. Und er erklärte , wie hart er und die
Mutter das Geld zu verdienen hatten , das Geld,
um jetzt wieder ein neues Vettuch zu kaufen . Dies
war des Vaters Erziehungsmethode ; sein Kind
sollte einsehen lernen , warum es bestraft wurde.
Auf diese Weise hatte er bei Bimbo in letzter Zeit
nur noch selten zum Stock greisen müssen.

Bimbo fing zu weinen an . „Nein , bitte nicht
den Stock !" flehte er zitternd.

„Gut !" sagte der Vater , „wenn du Angst hast
vor der Strafe , die du verdient hast, bist du ein
Feigling , und ich werde nie mehr mit dir reden ."

Dann wurde Bimbo zum zweitenmal zu Bett
gebracht.

Am nächsten Morgen — Vater und Mütter
saßen gerade beim Frühstück — kam Bimboschon
gewaschen und angezogen ins Zimmer . Weder
Vater noch Mutter , niemand beachtete ihn mit
einem einzigen Blick.

Vimbo aber hatte den Stock mitgebracht . Er
zog den Vater am Rockärmel . „Du sollst mich be¬
trafen, " sagte er und gab dem Vater den Stock.

„Dreh ' dich um !" sagte der Vater . Er berührte
mit der Hand Bimbo nur ganz leicht.

„Es tut gar nicht weh !" sagte Vimbo und lachte
jetzt wieder.

„Doch !" sagte der Vater streng , „es tut weh,
nur spürst du es nicht — weil du tapfer bist !"

Lttx , su Dälenlk-nux
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wollte eigentlich auflachen . Aber er durfte es
sah das Geschehene. Er war sprachlos zuerst und

' .. ' rst,

, „ streng.
Vimbo . wußte augenblicklich den Ton dieser

nicht tun , er mutzte „väterlich " eingreifen.
Vettuch ?" sagte er "„So ! — Und das

Stimme zu deuten . Kleinlaut versuchte er noch zu

Superlative aus allen Erdteilen
Der Cotopaxi ist der höchste Vulkan . Er liegt

in Ekuador und ist 6943 Meter hoch.
Die längste Brücke ist in Amerika , wo sie, 10

Kilometer lang , Havanna mit Florida verbindet,
sie hat den Namen Knight -Kay -Vrücke.

Die höchste Gebirgsbahn führt in Bolivien
(Südamerika ) bis in eine Höhe von 4880 Meter.

Der längste Kanal liegt in China , der Kaiser¬
kanal , der 1854 Kilometer lang ist.

In Wien befindet sich das größte Wohnhaus
mit 400 Wohnungen und zirka 15 000 Räumen.

Das Zauverfatz
Es war einmal ein Bauer , der fand beim

Pflügen auf dem Felde eine irdene Tonne . „Ei"
dachte er, „darin kann man wohl das Regen¬
wasser auffangen . Die werde ich mit nach Hause
nehmen . Er nahm des Abends das Faß mit , und
gab es seiner Frau , damit sie es säubere . Die
Frau nahm eine Bürste und scheuerte das Matz.

Als sie damit fertig mar , da fiel ihr die Bürste
in das Faß . Und mit einem Male war das
ganze Faß voller Bürsten , und ob man auch da¬
von herausnahm , es kamen immer wieder Bür¬
sten nach. Da fingen der Bauer und seine Frau
einen Bürstenhandel an und verdienten viel Geld
damit.

Sie hatten dadurch schon soviel Geld , datz sie gar
nicht wußten , wo sie es lassen sollten . Da fiel
ihnen eines Tages ein Goldstück in das Faß . So¬
fort verschwanden die Bürsten und d« s Faß war
voller Goldstücke. Hatte es ehemals die Bürsten
hervorgebracht , so erzeugte es nun fortwährend
Goldstücke und sein Besitzer wurde überreich.

Im Hause des Bauern aber lebte auch sein
Vater , ein alter gebrechlicher Greis . Der mutzte
den Tag Wer die Goldstücke aus dem Faß schau¬
feln ; und wenn er nicht schnell genug dabei war,
dann wurde er von seinem Sohn hart gescholten.
Eines Tages aber hatte er so schwer gearbeitet
datz den Alten die Kräfte verließen und er toi
hinfiel — gerade hinein in das Faß . Als sein
Sohn ihn herauszog , da waren — o Schrecken! —
die Goldstücke verschwunden und noch eiu» toter
Großvater war darin . Und so, wie das Faß zuerst
die Bürsten , dann die Goldstücke hergegeben hatte,

so brachte es nun tote Großvater hervor , die alle
begraben werben mußten.

Dafür brauchte der Bauer alles Gold, das er
aus dem Faß gewonnen hatte , ja , noch mehr, und
geriet dazu noch tief in Schulden . Dann zerbrach
das Faß in Stücke.

Der Sünder
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lang . Eulen und Fledermäuse waren wochenlang
'eine einzige Gesellschaft . Er nährte sich von Fel^
rächten und band sich den Leibriemen fester

Als das Buch fertig war , wanderte er in die
Stadt , in bei; Gianettro Dimitrienti hauste und
übergab ihm das Werk , das der alte Herr mit
dem Patriarchenkopf aufmerksam las.

„Gut, " sagte Gianettro Dimitrienti freundlich
als er gelesen hatte . „Sie haben Phantasie jich!
ger Mann , aus Ihnen kann noch mal was wer¬
den . Gut ausgebucht . . . aber . . ."

Murenzi sah ' erstaunt aus.
„Aber es ist doch wahr . . . alles wahr . kein»

Phantaste . . ."
Gianettro lachte . Es klang wie das Dröhnen

eines alten , leeren Fasses , das man einen Ab.
hang hinunter rollt.

„Ha , ha . . . mir können Sie 's doch sagen, Herr!
Haben Sie nur einen Augenblick gedacht ich
glaubte Ihnen die ganze wunderliche Gesucht«
die Sie mir damals in der Herberge erzählten^
Nein ."

„Aber . . ."
„Ich sagte früher : Sie halben Phantasie , H« r

Bei dem bleibe ich. Ich will Ihnen das Buch ver¬
legen . Wer den Schluß möchte ich noch geändert
haben . Sie schreiben, daß der Held weiter-
wanderte . Das ist nicht tragisch genug , Sie
müssen . . ."

„Wer , Herr , so war es , und so ist es doch die
Wahrheit und . . ." '

„Sie müssen . . . warten Sie , am besten wird
sein , Sie lassen den Helden sterben . Ja , ja . . ,
so machen Sie es . Sie müssen das sehr wahrheits-
getreu zu schildern versuchen !"

- „Herr . . ."
Gianettro Dimitrienti stand auf und schüttelte

erstaunt den Kopf.
„Ich weiß Nicht, warum Sie noch zögern

Murenzi . Gehen Sie an die Arbeit und eilen Sie
sich . . ."

Ben Murenzi ging , das Buch uuter dem Arm,
müde davon . Er wunderte sich Wer die Welt und
dachte, wie er den gewünschten Schluß schildern
sollte , weil er doch noch nicht wußte , wie einem
va geschah.

Mnes schönen Freitag -Nachmittags bekam
Gianettro Dimitrienti ein Paket zugesandt.

Es war Ben Murenzis Buch.
Es schloß damit , datz der Held der Geschichte

sich erhängen wollte . Ven beschrieb die ganze
grausige Begebenheit mit geradezu grandioser
Wahrheitstreue.

Gianettro war ehrlich begeistert . Er sprang
auf , zog sich an und «Ute dorthin , wo er Ben
Murenzi vermutete.

In einem alten Heuschuppen in der Nähe der
Herberge , wo Ben den alten Duchverleger ge¬
troffen hatte , fand er ihn auch.

Erhängt!
Aaria L-iÄNon-itSSr-lloälek

Als der Frühling kam, gingen zehn Männer
Wer Land . Da kam ein schweres Gewitter , und
sie konnten gerade noch in eine Scheune flüchten,
ehe es losbrach . Seltsamerweise schlugen die,
Blitze immer dicht neben der Scheune ein, so daß
die Leute zitterten und dachten , der Zorn des
Himmels gelte einem unter ihnen ganz besonders.
Schließlich warfen sie ein Los , um den Sünder
festzustellen , den der Blitz suchte. Es fiel auf den
Aermsten unter ihnen . Die übrigen Neun stießen
ihn ohne Erbarmen hinaus ins Freie . Furcht-
erfüllt stand der Unglückliche im strömenden Regen
uiü > wartete , datz der Blitz ihn erschlüge. Da
flammte auch schon der ganze Himmel auf, ein
gewaltiger Donner krachte — aber der Blitz traf
nicht ihn , sondern schlug in die Scheune und tötete
die neun Gefährten.

Der . den man verstoßen hatte , war der einzige
Gerechte gewesen , die anderen mutzten ihre Hart¬
herzigkeit mit dem Tode büßen.

(15 . Fortsetzung)

Als sich endlich alle mit ihren Meinungen
rettungslos verfahren haben , macht die Kühn der
Debatte kurz entschlossen ein Ende . -

„Also gut ", ruft sie lachend in die Meinungs¬
brandung , „ihr habt alle drei recht, ich will mich
fügen , und ich ernenne euch hiermit feierlich zu
Ehrengästen der büßenden Magdalotte ! Nehmt
ihr die Ehrung an und verpflichtet ihr euch, ihrer
Einladung Folge zu leisten , so antworte jeder
mit einem deutlichen 3a !"

Erschöpft, aber zufrieden lehnt sich die Kühn in
ihre Ecke zurück. Auch Heinemann hat „ja " gesagt.
Nun ist alles in Ordnung.

Knrzwor Euttau überholen sie die beiden an¬
deren Wagen - Heinemann hat den Chauffeur ge¬
beten , möglichst noch bis Guttau den Omnibus zu
erreichen . Als die ersten Häuser vorbeihuschen,
können sie ihn sehen, müssen aber die Fahrt ver¬
langsamen , weil sich die Straße immer mehr
belebt.

Das Städtchen rüstet zum Abendbrot . Mit der
Größe der Städte verlieren die Mahlzeiten ihr
Recht. Nur in Dörfern werden sie ihr Recht auch
nie verlieren , dort teilt das Vieh die Zeit ein,
nach der die Menschen arbeiten , essen und
schlafen.

Langsam und holpernd fährt der Wagen über
die Katzenköpfe der Hauptstraße von Guttau . Es
ist kurz vor sieben, und in den beiden Kolonial-
warenläden , die an der Hauptstraße liegen,
herrscht Guttauer Hochbetrieb . Als die. Kirchen-
glocken den Feierabend ausrufen , biegt der Wagen
in den Hof vom Schützenhaus ein.

Auch der Omnibus ist eben erst angekommen.
Neben ihm steht der Kulissenwagen , der schon seit
dem frühen Nachmittag hier ist. Peter Heine¬
mann ist zuerst ausgestiegen und begrüßt den
Schützenwirt , der ihm entgegenkommt.

Der Schützenwirt versteht sein Geschäft. Vor
fünf Jahren schon hat er die „Schützenhaus -Licht¬
spiele " ' eröffnet , indem er vor die Bühne nn
großen Saal eine Filmwand hängen und auf der
Galerie eine Koje für den Vorführungsapparat
einbauen ließ . Der ist von Montag bis Freitag
in Betrieb , Sonnabend und Sonntag ruht er aus,
da ist Tanz im großen Saal.

Im vorigen Jahr aber hat sich der Schützen¬
wirt noch höher hinaufgeschwungen . Da hat er

die Bühne , die bis dahin nicht viel mehr als ein
Musikpodium war , ausbauen lassen . Die Schützen-
gilde und der Männergesangverein 06 hatten
schon lange eine bessere Bühne für ihre Stiftungs¬
feste gefordert . Sie haben eine bekommen , die
ihre kühnsten Träume noch weit übertraf.

Aber der Schützenwirt wußte schon, was er tat.
Er hat sich vorher mit dem Schuldirektor bespro-

, chen, der hat eine Theatergemeinkk ins Leben ge¬
rufen , und nun sollen in jedem Winter fünf
Schauspiel - und fünf Operngastspiele stattfinden.
Bisher waren alle Vorstellungen ausverkauft,
und auch heute sind nur noch wenige Karten an
der Abendkasse zu haben.

Peter Heinemann ist mit dem Schützenwirt in
den Saal gegangen , wo der Hausdiener die letz¬
ten Platznummern an die Stuhllehnen bindet,
und dann durch die Tür , deren „Zutritt ver¬
boten !" seit dem letzten Abstecher neu gestrichen ist,
Wer eine kleine Treppe auf die Bühne.

Rönsch, der Bühnenmeister der Oper , der den
technischen Transport leitet , und sein Kollege vom
Schlltzenhaus kommen ihnen entgegen.

„Von mir aus kann's losgehen ", sagt Rönsch
und zeigt auf den fertig aufgebauten ersten Akt.

Vjornsen hat im Anfang dieser Spielzeit den
„Figaro " neu inszeniert und dabei die Bühnen¬
bilder so entworfen , datz sie auch auf der klein¬
sten Abstecherbühne ohne technische Schwierig¬
keiten aufgebaut werden können . Heinemann ist
zufrieden und läßt nur noch schnell die Beleuch¬
tung einstellen . Er möchte gern durch das Fenster
Abendsonne heieinscheinen lassen , aber es ist kein
Kontakt .da, und man hat kein so langes Kabel
mitgenommen , das bis zu dem kleinen Stellwerk
reicht.

„Müssen Sie halt heut drauf verzichten ", sagt
Rönsch, „wenn wir wieder zu Hause sind, mach'
ich Ihnen mal eine besonders schöne Abendsonne ."

Da mutz Heinemann lachen und streicht die
Sonne von seinem Programm . Er läßt wieder
auf Probenlicht umschalten und geht hinüber zur
Herrengarderobe.

Die Garderoben sind ein düsteres Kapitel . Da
hat dc.r Schützenwirt gespart , als der Bühnen
umbau seine Kalkulation überschreiten wollte
Nun gibt es nur rechts und links der Bühne je
ein großes Zimmer , das eine für die weiblichen
Darsteller , das andre für die männlichen . Ihre
Sache , wenn es ihnen nicht geräumig genug ist.

Nicht geräumig ist allerdings eine etwas kühne
Bezeichnung , wenn man damit die Enge meint,
die schon jetzt in den beiden Garderoben herrscht.
Bei den Männern ist sie nicht so spürbar . Als
Soldaten haben sie oft noch weniger Platz gehabt,
und wer noch nicht Gelegenheit hatte , das beur¬
teilen zu können , mutz sich fügen . Anders ist es
in der Damengarderobe . Noch im Reisekleid oder
schon im Kostüm oder , wie die meisten , in irgend¬
einem Zwischenstadium stehen oder laufen sich die
Sängerinnen gegenseitig im Wege herum.

Endlich wird es . der Rötzling zu dumm . Sie
steigt auf einen der Kostllmkörbe und ruft in den
Trubel hinein : „Kinder , so geht das nicht wei¬
ter ! Es sind zu wenig Spiegel und Stühle da,
aber wenn ihr euch auch noch so anstrengt , es
werden nicht mehr . Also patzt mal auf : wo ist
Fräulein Seiffert ?" — „Hier !" schreit die Hanne-
lore , die , im , Frisiermantel und ihren Schmink-
kasten unter dem einen Arm , sich mit dem anderen
vergebens bemüht , an einen Spiegel heran¬
zukommen.

„Sie müssen zuerst auf die Bühne ", ruft ihr die
Rötzling zu. „Nimm dir mal da den Stuhl und
setz dich an den nächsten Spiegel . Wer daoorsitzt,
mutz Platz machen. Murrt nicht ! Fräulein Seif¬
fert kommt dann zum Schluß als letzte dran ! Und
jetzt zähl ' ich bis drei . Wer bis drei auf einem
Stuhl sitz, hat Schminkrechi . Halt ! Nicht jetzt
schon prügeln ! Wer übrigbleibt , meldet sich als
„zweite Besetzung " vor ! Also los : Eins -zwei-
drei !"

Stühle ächzen, Frisiermäntel knacken in den
Nähten , und manches Krietschen verrät , datz das
Backfischalter keine Grenzen kennt, aber die Ord¬
nung in der Damengarderobe ist beinahe
hergestellt.

Nut Rötzling steigt zufrieden von dem Kostüm¬
korb wieder herunter . Sie mutz sich zwar nun
auch für eine zweite Besetzung vormelden , aber sie
hat ja noch viel Zeit bis zu ihrem Auftritt.

Festliche Stimmung haben die Guttauer in den
großen Schlltzenhaussaal mitgebracht . Er ist sich
seiner Opernhauswürde voll bewußt und will
durchaus nicht daran erinnert werden , datz er noch
gestern Kino war und morgen sogar nur Tanz¬
boden sein wird . Auch seine Besucher wollen nicht
daran denken, sie wollen das seltene Ereignis , das
den Atem der großen Stadt mitgebracht hat , mit
Würde genießen.

Nur dem Schlltzenwirt ist das alles gleichgültig,
,-r macht auch heute sein Geschäft.

„Letztes Mal ist mir beinahe mein Pult ins
Orchester gefallen , veranlassen Sie doch bitte , datz
es heute besser befestigt wird ", sagt Dr . Soelle zu
Peter Heinemann , den er auf der Bühne ge¬
troffen hat.

Peter spricht sofort mit dem Bühnenmeister
vom Schützenhaus und schicktihn in den reichlich
improvisierten Orchesterraum , denn es ist höchste
Zeit , in wenigen Minuten mutz das Vorspiel
beginnen.

Und dann ist es soweit . Der Saal wird ver¬
dunkelt . die Guttauer setzen sich noch einmal auf
ihren Stühlen zurecht. Dr . Soelle gibt den Einsatz.

Peter Heinemann steht in der ersten Kulisien-
gasse, als der Vorhang auseinandergezogen wird.
Er verfolgt jede Bewegung von Figaro und
Susanna . Er befürchtet , daß -sie vielleicht schlam¬
pen , weil Vjörnsen nicht mit ist. Aber es wird
nicht geschlampt . 2m Gegenteil , die kleine Seif¬
fert spielt die Susanne sauber , mit so viel Scharm,
und ohne auch nur einen Augenblick die natürliche
Art des ländlichen Kammermädchens zu ver¬
wischen , datz der Regisseur in Peter seine helle
Freude an ihr hat.

AIs der Figaro einmal nicht aufpaßt und der
Susanna einen Gang verpatzt , ärgert sich Peter.
Aber nicht wegen des Katzers , sondern weil ihm
die Susanna leid tut.

In der Pause hat Peter Heinemann auch die
letzte Unruhe überwunden . Er freut sich, datz in
den ersten beiden Akten alles so schön geklappt
hat . Aber er ist doch schon zu lange am Theater,
um nicht ganz schnell und für alle Fälle dreimal
auf die Bretter zu klopfen , die auch hier in
Guttau die Welt bedeuten sollen.

Dann mutz er aber für Ruhe sorgen , denn die
Bühne hat keinen Deckvorhang , der den Umbau¬
lärm verschluckt. Der Chor . der sich während der
langen Wartezeit mit des Schützenwirts Bier
über die Earderobenenge getröstet hat , vertritt
sich jetzt auf der Bühne zum großen Aerger
Rönschs die Beine . Peter bemüht sich, zu ver¬
mitteln , aber erst das Klingelzeichen für den
dritten Akt schafft endgültig Ordnung.

Es war doch gut , datz Peter dreimal geklopft
hat , denn im dritten Akt geschieht beinahe ein
Unglück.

Hannelore Seiffert ist nach ihrem Abgang mit
Figaro auf der Bühne geblieben , weil sie bald
wieder auftreten mutz. Sie steht in der zweiten
Gasse und hat ein Bein hochgezogen , um das
Schuhband fester zu schnüren.

Wie ein Storch , denkt Peter , der in der Nähe
auf einer Grasteppichrolle sitzt, und er erinnert
sich an einen Gang . auf dem die Hannelore grad
wie jetzt auf einem Bein stand. Und rumgebalgt
haben wir uns dann , und wenn - weiter kaun
er nicht denken- Die Seiffert hat das Gleich¬
gewicht verloren und am nächsten besten Gegen¬
stand Halt gesucht.

Dieser Gegenstand aber verträgt das nicht
denn er ist eine Kulissenwand , ' und Abstecher-
kulissen stehen nicht auf allzu festen Füßen . Die

Der Staat hat als seine höchste Aufgabe die
Erhaltung und Steigerung der Rasse zu betrachten.

Lllolk Hitler.
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Versteifung hat sich gelöst , und , die Kulisse senkt
sich langsam auf die nichtsahnenden Sänger zu-
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Hannelore hat die Hände vor ihren Mund ge-
preßt , um nicht zu schreien. Etwas anderes fallt f ^
ihr im Augenblick nicht ein . Wäre Peter Heine-
mann nicht längst herzugesprungen und hätte mit - ,z
aller Kraft die Kulisse an der mittleren 2utt-
leiste zurückgezerrt und wieder ins Gleichgewicht zu¬
gebracht — wer weiß , was für ein plötzliches /
Ende der dritte Akt gefunden hätte ! - f

Jetzt ist auch Rönsch da und dreht den Bohrer
der Versteifung wieder in den Bühnenhasen.
Heinemann läßt die Kulisse los . Er ist wütend
und geht , ohne die Seiffert anzusehen, nach
hinten.

Wenn er nur schimpfen wollte , denkt Hanne-
lore . Da fällt ihr Stichwort , und sie mutz auf die
Bühi ^ .
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Nach dem dritten Akt ist der ^hor fertig.
Heinemann hat angeordnet , datz sich die Chormit¬
glieder sofort abschminken und umziehen , damit
gleich nach der Vorstellung der Omnibus ab¬
fahren kann . Außerdem wird so jede Earderoae
in zwei Schichten benutzt , da haben alle genügen»
Platz.

'Der letzte Akt geht ohne Störung über die
Bühne, - und als sich der Vorhang schließt, klat¬
schen und rufen die Guttauer die Darsteller immer
und immer wieder heraus.

Peter Heinemann atmet auf . Es hat also doch
alles Fut geklappt . Gewiß , im dritten^Akt war s
beinahe schiefgegangen , aber nun ist M
gut . Peter suhlt keinen Aerger mehr, im Eege
teil , jetzt ist er stolz, datz er durch seine Geistes
gegenwart die Vorstellung gerettet hat.

Aber nun er sich stolz und glücklich fühlt , tut es
ihm leid , daß er sich hat vom Aerger hmreist
lassen und datz er nicht ein tröstendes Wort su
die kleine Seiffert gesunden hat , die so erMoa n, hat , die so Man »»- »
war und doch nicht" absichtlich oder gar, um 's
u schaden, die Kulisse ins Wanken gebracht yari -
Denn ihn im kritischen Augenblick auch uur »

Kulisse beschäftigt hatte , so waren ihm °om
Hannelores Augen , die ihn voll Schreck, -UM
und Hilflosigkeit angesehen hatten , noch 9"!
Erinnerung . Und doch war er wortlos an
vorbeigegangen , weil ihm ein unbehemap
Aerger im Genick satz. . , -

(Fortsetzung i- M

Ii



Nr . 74 Jahrgang 1938
Mittwoch , den 16, März 1938

wer sprlcdt äts venlsüi«Lrdsitskrom
Kds.-Neisen im März und flprtt

Die Kreisdienststelle Bremen der NSE Seosi
durch Freude " . Reisen . Wandern und Urlaub
>° t eine Reche von Fahrten angesetzt um möa'

^ / Ä "" DE ^ genossen den Besuch bedeutungs-
Veranstaltungen zu ermöglichen oder um

Gel ^ enhe . t zu jchonen Wochenendansflügen M

So findet am 20. März eine Autobusfahrt nach
W lh - lmshaven  statt . Der Fahrpreis für
diese Fahrt , die morgen « 8 Uhr beim Lloydbahn-
hos beginnt , beträgt 4,50 RM . " ^

Vom 9. bis 10. April fährt ein KdF .-Sonder-
Mg nach Hannover  zum Eilenriede -Rennen
In Hannover bietet sich gleichzeitig Gelegenheit
zum Besuch der dort vom 2. bis 10. Avril au^
?"» !i-i^ ^ § Ä ^ ^ ände stattfindenden nieder-

Fachschnlnng für das Gaststätten - und

NRM ^ ^ e- Der Fahrpreis beträgt
^ Sehr begrüßt dürfte die Einlegnnq des Kdsil -
sonderzuges werden , der vom 16. bis 18 Avril
nach Hamburg  fährt . Den Teilnehmern dieser
<r-chrt , die 3,30 RM kostet , Listet sich Gelegen¬
heit zum Besuch des Boxkampfes Schmeling gegen
Dudas und Neujel gegen Ben Foord " ^

Ostern geht ' s in den Harz . Es wird vom 17.
bis 18. Aprrl eine Autobusfahrt nach Bad

durchgeführt . Der Fahrpreis be-
RM Ilebernachtung mit Frühstück kostet

-,60 RM . Die Abfahrt ist auf 7 Uhr vom Lloyd-
bahnhof aus festgesetzt. ^

Auch in den Teutoburger Wald  können
Lsterurlauber mit KdF . reisen . Die Autobus-

^ II - bis zum 18. April nach Detmold
kostet 7,sv RM . Für llebernachtunq mit Früh¬
stück werden 2,60 RM . berechnet . o

welche Verbände
baden flbkommen mir der VVs.r

, Wir veröffentlichen nachstehend eine Aufstellung
lener Verbände , mit denen die DAF . ein Abkom¬
men getroffen hat.

1. Reichsnährstand
(Mitglieder haben Rechtsschutz und sind zur
Teilnahme an allen „KdF ."-Einrichtungen
wie Einzelmitglieder der DAF . berechtigt .)

2. Reichsbund Deutscher Diplomlandwirte
(wie 1.)

3. Reichskulturkammer mit ihren neben Einzel-
kammern (wie 1) .

4. Deutsche Rechtsfront und NS .-Rechts-
betreuung.
(Mitglieder sind berechtigt zur Inanspruch¬
nahme aller „KdF ."-Einrichtungen .)
NS .-Aerztebundö , (wie 4.)5.

6. Reichsbund Deutscher Beamten (wie 4.)
7. Sachverständigenbeirat für Volksgesundheit

der NSDAP . und die diesem angeschlossenen
acht Verbände:
a ) Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands
b) Reichsverband der Zahnärzte Deutsch¬

lands
e) Reichsverband der Deutschen Tierärzte
<l) Reichsverband Deutscher Hebammen
s) Verband Deutscher Dentisten
l ) Verband Deutscher Drogisten e. V.
g ) Heilpraktikerbund Deutschlands
1>) Deutsche Apothekerschaft

(wie 4.)
Folgende Verbände haben mit der NSG . „Kraft

durch Freude " ein Abkommen getroffen , nach dem
ihre Mitglieder zu den allgemeinen Bedingungen
an allen „KdF ."-Einrichtungen teilnehmen können:

a) Reichsarbeitsdienst
b) NS .-Lehrerbund
o) Eisenbahnerverein
ä ) Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen e. V.

Wegweiser;ur schönen Arbeitsstätte
Das Möbelbuch von Schönheit der Arbeit liegt

vor . An allen Betrieben herrscht das Bestreben,
die Buroräume und Arbeitsstätten schön, hell und
sauber zu gestalten . Hierzu gehört in erster Linie
auch eine praktische und ansprechende Einrichtung,
die vor allem auch den arbeitstechnischen Anfor¬
derungen entsprechen mutz. Nicht immer aber
unterstützen die vorhandenen Modelle diese An¬
forderungen . Das Reichsamt Schönheit der Arbeit
hat sich daher zur Herausgabe eines Möbelbuches
entschlossen , das jetzt vorliegt . Es enthält wichtige
und für die Ausgestaltung eines Betriebes nach

den Richtlinien des Reichsamtes unerläßliche
Hinweise . In Wort und Bild werden alle Ein¬
richtungsgegenstände eines Büros und Betriebes
eingehend behandelt . Es kann jedem Betrieb nur
empfohlen werden , sich dieses Buch zu beschaffen,
da es ein wichtiger Wegweiser zur Schönheit der
Arbeitsstätte ist.

Führung im Focke-Museum . Die für heute von
der Bokksbildungsstätte Bremen angesetzte letzt«
Führung des Arbeitsabschnittes
1937/38 durch das Focke-Müseum beginnt um
17 Uhr . Diese Führung , zu der Anmeldungen
nicht erforderlich sind, behandelt die Bauernabtei-
tung und zeigt das ländliche Leben . Jeder Volks¬
genosse kann an dieser aufschlußreichen Führung
teilnehmen . D

Veutstste strbettsfront
Mittwoch , 1». März

Krcissachgruppe Gesundheit. Bortroysobend nmr 20.30
Uhr im Hörsaol der medizinischenKlinik der Städtischen
Krankenanstalt.

Deutsches Volksbildungswerk . Norddeutscher Llohd,
Pnpenstraße , um 17 Uhr Bvrtvag.

Krciswaltilng , Abt. Sozialamt . Sitzung der Ovts-
saziolwalter im großen Kaffee des Wilhelm -Deckvr-
HnNsos um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Große Amtswaltersitzung
mit den Betriobsobmännern und KdF.-Betricbswarten
üm 20.30 Uhr bei Finke, Buntontorsteinwcg 599.

Ortswaltung Habenhauscn. DAF .-Waltersitznng um
20.30 Uhr Habenhcmser Dorfstraß « 38.

Ortswaltung Pagcntorn . Amtswaltersitzung 20.30
Uhr in der Leidow-Borbeck-Schnle, Kaiscr-Friedrich-
Straßc.

Ortswaltung Ostcrtor . Stabs - und Zellenwalter-
sitznng um 29.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Degcsack. Amtswalters !hnng sämtlicher
Walter , auch Spartonwakter , im Zeicyensaoil des
Lhzoums, Kirchenstvaße.
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Unsere Aktionäre werden hierdurch
zur diesjährigen

lllMllllilieil NglWMSIWlIIIIg
am Montag , d. 4. April 1938, 11 Uhr,
in unserem Verwaltungsgebäude,

Bremen , Am Wall 108,
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage dos Geschäftsberichts und

des festgestellten Jahresabschlusses
für das Geschäftsjahr 1937 nebst
Bericht des Aufsichtsrats.

2. BeschUchfassungüber die Gewinn¬
verteilung.

3. Entlastung des Vorstands und
Aufsichtsrats.

4. Beschlußfassung über die Neufas¬
sung der Satzung unter Anpassung
an die Bestimmungen des neuen
Aktiengesetzes.

5. Neuwahl des Aufsichtsrats.
6. Wahl der Abschlußprüfer für das

Geschäftsjahr 1938.
Stimmberechtigt sind nur diejeni¬

gen Aktionär «, die spätestens am
Freitag , dem 1, April 1938, bei der
Bremer Bank Filiale der Dresdner
Bank in Bremen während der üb¬
lichen Geschäftsstunden oder bei einem
Notar ihre Aktien oder einen Depot¬
schein über eine bei einem Bankhauss
oder einer ösfentlichen Behörde er¬
folgten Deposition hinterlegt und da¬
gegen Eintrittskarten abgefordert
haben.

Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsgemäß erfolgt , wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinterlegungs¬
stelle sür die bei anderen Bankfirmen
bis zur Beendigung der Hauptver¬
sammlung im Sperrdepot gehalten
werden.

Bremen , den 14. März 1938.

Der Vorstand:
Rosfhack R. Claessens.

8ee » - LAat!

Heute 2V>/> Uhr:
Er . Gcldprcisskat.

Müller,
Vegesackcrst, 43/45

PreisW-
Liftkli

lv Stück 12 Ps.

öremerZeitung
Zeilen

20 Uhr

rar»

Inter den Viehbeständen von Bern-
rd Körte in Mittelsbüren Nr . 8
d Diedrich Mindermann in Ober-
uland , Landstraße Nr . 62, ist die
aul- und Klauenseuche,ausgebrochen.
s bereits in Sperrgebieten liegen-
n Gehöfte' sind gesperrt.
15, 3,1938 . Die Pollzeibirektion.

Der Kausmann Arend H' vrich Fried-
h Garbade ist öffentlich aus Witn-
f zum beeidigten Börsenmakler für
e e ernannt worden.
15. 3. 1938. Die Behörde für

Schisfahrt , Handel und Gewerbe.

Sewerbeaussichtsamt bleibt vom
19. März E wegen Um-

eschlossen und befindet sich ab
rz 1938 im Hause Am Dobben

ringlichen Fällen ist das Amt
ndlich bis zum 17. März über
:echnummer 84141 undab
rz über Nr . 225 91 oder 22» 91

IM ^ Das Gewerbeaussichtsamt.

!in Mutter-und
Wme.D. Teneoer
:n 23. März 1938, 11 Uhr,
auptverjammlung
Schubert , Schleifurühle 69.
gesordnung:

Die Vorsitzende.
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Erstausführung!
Die Berdi -OperI von

I Qarlos
Sonntag , 20 . M - rz , 1 6 Uhr
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Operette von A . Detterling
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Scwlnnavszug
Z. Klaffe 50. Preußisch-Süddeüischr

(276. Preuß .) Klaffen-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in ben beiden

Abteilungen I und H

30. ZiehungSlag 14. März 1933
8n der heutigen «Schluß-Ziehung wurden gezogen

2 Gewinne >n Ivooooo RM . 23W2S
4 Gewinne zu 6000 RM . 18778S 369139
2 Gewinne zu 3000 RM . 30894

19 Gewinne zu 2000 RM . 641SS 109662 196193
233652 271167 297379 330568 334492 342678

18 Gewinne zu 1090 RM . 14345 23122 14436?
201427 228683 284367 303427 352822 367642

42 Gewinne zu 500 RM . 22816 81416 86607
96639 127010 130691 133332 146696 154947
167227 167351 177763 192685 192988 224960
293296 300772 335364 371419 374848 399700

74 Gewinne zu 300 RM . 6216 6999 10366 16464
44662 67114 62671 92371 96320 112907 150634
153203 174606 176018 189607 197068 197616
205246 217977 220097 227716 233736 237116

266622 273716 276673 2S6390 298407
344977 346463 349635 361446 364883

240601
306711
381374 390192

Die Ziehung der 1. Klaffe der 5k. Preußisch-
Süddeutschen (277. Preußischen) Klaffen - Lotterie
bildet am 22. und 23. April 1938 statt.

/Ib OoiniekstÄg,  ctsm 17. iVIäir
hsiinclsn rieh unsers 6s sah ästn rä u ms

VlsII 143 - 14 » >

(llclessiLgsrtrabs)

^1. Ujrniann L 60 .

oa. 4/4 und 4/6 m groß , leicht auf¬
zustellen und auseinanderzuneh-
men, ohne lose und vorstehende Teile,
hat abzugeben
Sägewerk Schröder,War/Wm.

Sämereien.
Strathmeher,

Buntentorstwg . 66
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«eiks
l.sngsmsrclcstr. 114lisd . Iscttmkum

HlolännA
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1.56, 1.75 u. 2.—
F . C. Wührmann,
Knochenhauerst. 47
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Puffbohnen:
Erfurter,

gr . Windsor.
Strathmeher,

Buntentorstwg . 66

»iMt!
«slbdsllon 34 . 3V

82 .58

scdi'gM

Halbb.-Räder 84.SV
Halbb.-Ehr. 40.86
Ballon -Räd. 37.—
Garantie . KSstcr,

Stesfensweg 22

Gut erhaltener
Kindcr-

Sportwagen.
Weimarerst . ÄIII,

links

Islel keslcüte
90 g stärkste Silberauflage , in bester
Qualität liefert Fabrik dir . an Priv.
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung.

Eratis -Katalog anfordern,

L . ? s § ckL6o . , Solingen 38

üknsekinsn

'-'Lr-ckke

8ronMtt5,MmNW
chronisch« Verfchleimung , quälender Husten . Luströhrenkatarrh , wur.
denselbsttnalkenFSllenmitVr .Dorther 'Tobletten erfolgreich bekämpft.
Unschädliches, kräuterhalüaesSpezialmittri. Stark schleimlösend,
auswurftördernd,gewebefestigend.Reinigt,beruhigt und stärkt die an¬
gegriffenen Atemweg». An Apoth.^ 1.43 und3.60. Degeffkttffe Dank»
schreiben vonpatiemen,zahlreiche schriftl.AneriennungenvonLlrzten!
Intereffante Broschüre mit Dankschreiben sowie prob - kostenlsS.

Lekreiden 81s »n Ör . Lostder 6mbN . Llüneden l.6/0 ^

Drucksachen » Vremer Leitung

Hobensintttvl

Läler
bei

lv. Sciisksniiomnscm.
krnutstr . 21

beiüiimio

Osksn n . Neräe

kOoschiieii., n»u. yskr.

Fast neuer Sflam.
Scnking -Gashcrd.
Weimarerst . IIII,

links

meii>l»i»er:kLNir'.k
Lee - un «I riuNNsclis

Notr »o41/42

Osten

Möbliert . Zimmer
an jg. sol. Mann.

Ritterstraße 11

KM -Mölkll?kirkl'8!?.rv
besorgen Wohnung
u, befördern alles
schnell und billig!

»ui rsisi

Die Reklame
muß durch und
durch wahr sein
und der bekannt-
zumachendeArtikel
muß gut sein.
Dann ist die Re¬
klame sür den, der
sie macht, gewinn¬
bringend.

Gut möbl. Wohn-
u. Schlafz., mögl.
separat , v. berufst.
Ehepaar gesucht.
(Bahnhossnähe .) -
Angeb. u. L 6203
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü ch H/essel

ksactik.
Sccwenjestratze 77

Telefon 8 12 »1

MlSSlillllLkjl
tz!ok« iütl,e.30/3S
Isislon 54271

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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Langenstr . 137/38

Couch38, Sofa 18,
Chais.1«,Bertik .10,

u. 2t. Kleidschr.,
mod. Mokettsofa,
Vettst . 12, Kred. 18,
Waschkom. m Mar¬
mor , Ausziehtisch
14.—. Wetzler,
Olbersstr .37,PoIst.

528.-.
885... 1000.-
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Geschwister 161 Gesetzlicher Eüterstand

Geschwister dürfen sich nicht hei¬
raten ; der Beischlaf zwischen Ge¬
schwistern (auch Stiesgeschwi-
stern ) wird bestraft.

Geschwollene Backe ist meist ein
Anzeichen für eine Zahnerkran¬
kung (Wurzelhautentzündung u.
-eit 'erung ) , kommt aber auch bei
Mumps (s. d .) vor . Arzt rufen!

Geschwollene Füße , besonders
nach größeren Anstrengungen,
behandelt man mit Umschlägen
mit essigsaurer Tonerde . Andere
Ursachen der geschwollenen Füße
sind Venen -Entzünbungen und
Krampfadern ; auch bei Plattfuß
können die Füße anschwellen , so
Lesondbrs im Sommer . Arzt!

Geschwür , mit Entzündung od.
Eiterung verbundener Substanz¬
verlust einer Gewebsobersläche.
Sehr schlechte Heilungsneigung!
Häufig sind Geschwüre am Un¬
terschenkel bei Fransn infolge
von Krampfadern nach Schwan¬
gerschaften (Kindsfutz ) . Geschwüre
der Mundschleimhaut durch schad¬
hafte Zähne , syphilitische und
tuberkulöse Geschwüre . Behand¬
lung mit Salben usw . Bei
Syphilis und Tuberkulose mutz
das Grundleiden behandelt wer¬
den . Arzt!

Geschwulst . 1. Schwellung , 2. Neu¬
bildung meist ohne erkennbaren
Anlatz eintretende selbständige
Wucherung von Körpergeweben.
Jede Geschwulst , auch wenn sie
nicht schmerzhaft ist, ist sofort
dem Arzt zu zeigen , nicht lange
warten mit einer evtl . Opera¬
tion , da auch die bösartigen Ge¬

schwülste heilbar sind , wenn sie
frühzeitig radikal entfernt wer¬
den.
Geselchtes , hauptsächlich in Süd-
deutschland übliche Bezeichnung
für gepökelte (geselchte ) Räucher-
waren vom Schwein.
Gesellschaft nennt man einen
größeren Kreis von eingelade¬
nen Gästen . Es ist heute nicht
mehr üblich . Gesellschaft zu einer
Massenabfütterung ausarten zu
lassen . Man bewirtet seine Gäste
im Rahmen der vorhandenen
Mittel und achtet mehr darauf,
daß die Eingeladenen zueinander
paffen sowie daß sie sich gut un¬
terhalten . Man kann seine Gäste
ebenso zum Nachmittagstee wie
zum Abendbrot und nach dem
Abendbrot einladen . Ehepaare
ladet man nicht getrennt ein,
doch können Mann oder Frau
allein erscheinen . — 2m Rechts-
stnn ist die Gesellschaft die
Rechtsform für Personenvereini-
gungen mit geschlossenem Perso-
nenkreis zur Erreichung eines
gemeinsamen Zwecks.

Gesetzlicher Eüterstand tritt mit
der Eheschließung von selbst ein,
wenn kein Vhevertrag abge¬
schlossen wird . Das Vermögen
der Frau wird eingebrachtes
.Gut und unterliegt der Verwal¬
tung und Nutznießung des Man¬
nes (s. aber Vorbehaltsgut ) , Der
Mann kann aber die Frau ohne
ihre Zustimmung nicht durch
Rechtsgeschäfte verpflichten oder
über eingebrachtes Gut ver¬
fügen . Die Zustimmung kann
durch das Vormundschaftsgericht
ersetzt werden . Einen das 'einge-

stets prsiswsvt
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Die glücklich« Geburt eines
gesunde» Mädels

zeigen hocherfreut an

Herbert Brückenwagen
und Frau,

Elfe, geb. Fechner.
Z. Z. St . Jofeph -Stist.

Such« Parzelle
umzugraben.

Angeb. u. F 6206
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Ankauf—Derkaus

o . 6rs » «i
Molkenstr. 11/<L.

' D. 236 82

^ - - - - -
Z^snnr Fr -reck-ick
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Iremen, den 20. Altäre 19ll8
6kllclc«nrtko0« ^2/^7
<§mp/an§ >§onnta§, den20.Aftä'rr von tl -lIDbr

IIiis VsimäliltiitS ssbsn bslcannt

^IcrtsHcmncr?lcrts
§sb . (asbsrt

Lrsm .su , dsn 12. Ivlär ? 1338
r.2. aui Ilsissll

. - i

Heute entschliefunerwartet nach schwerer
Krankheit mein geliebter, fleißiger Mann,
mein lieber, treuer Weggenosse, unser lieber
Vater, Schwagerund Onkel

August Topp
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Magdalene Topp
und alle Angehörigen.

Bremen, den 15. März 1838
Hansastraße107

Visselhövede und Newyork.
Zugedacht« Blumenspenden nach dem Beerdi -'

gungs -Jnftitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39, erbeten.

Die Tvauerfeier findet am Freitag , 9.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

kerdltlm -lialnsdm.
I-siaa Lontax , lis-
üuci aurak liaklet.
krojslctoi, kowpl.
VOuHbll 50.- an
llnvsrd .Vaitübra.
7/iow-bllllles
aai racdgoecdLIl
lür NloM . Mno,

prolstlUoll
Laknliotstraks 2

Barre,
die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenken können.
SophienftratzeS

Ruf 122 21

fllkollkgk
Schillerstr . 23/21
NeVanschil. 2 7728

2leckoce»t

Staatstheater am
Sonntag
golden. Ohrring.
Gegen Belohnung
Abzugeben
Am Barkhof . 18 pt.

FamMeo -Eeeigxllse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht damit
rasch alle seine ver¬
wandten u . Freunde.

Heute morgen um 314
llhr ist unsere innigstge-
lieöte

Gisela
nach kurzer, heftiger Krank¬
heit in ihrem 18. Lebens¬
jahr für immer von uns
gegangen.

^>n unsagbarem Schmerz:
Die tiefgebeugten Eltern
Paul Eolinski und Frau,
Sophie, geb. Volmerich

und ihr so geliebtes
Schwesterchen Mara.

Bremen, den 14. März 1938
Vreslauer Straße 6.

Aufbahrung im Ge-Be-Jn .,
Wilheim -Decker-Haus . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 9.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Dein Leben war Arbeit!
Ein fairster Tod erlöste heute

unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und
Schwiegermutter , Frau

AnNVornWagMe.
geb. Bremser

im 81. Lebensjahre von ihrem
schweren Leiden.

In stiller Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Jda Kurre Wwe.,
geb. Vormschlag.

Bremen , den 16. März 1938
Sommerstvaße 14, Newyork.

Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung im Beerd .-Jnst.

/.Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstvaß « 39.

Tvauerfeier am Freitag,
11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.

Danksagung
Für die uns erwiesene aufrichtige Teilnahm«

und die so reiche und schöne Kranzspende beim
Heimgänge unserer lieben Entschlafenen , Frau

Mata Osmers Wwe.
sagen wir allen Beteiligten , auch Hxrrn Pastor
Dargel für die ergreifende Red«, unseren herz¬
lichen Dank.

Familie Heinrich Osmers.
Sodenstich 64.

Heute entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Elise WMenW«.
' geb. Moormann

im 75. Lebensjahre.
Tief betrauert von ihren

Kindern und Angehörige».
Hasenbüren, 14. März 1938.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , dem 18. März,
nachmittags 15 Uhr, in der
SechaiuserKirche statt.

Heute verschied nach kurzemKrankenlager
plötzlich und unerwartet meine liebe, nie in
der Arbeit versagendeFrau, , unsere innigst-
geliebte Mutter , Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin, meine liebe Oma

EWeth Heinz
geb. Schmidt

im 62. Lebensjahre.
In stiller Trauer : HeinrichHeinz

Engel Heinz
Margarethe Heinz
Heinrich Heinz und Frau

geb. Mariens
Harald Heinz
und Angehörige.

Bremen, den 15. März 1938 -
Abbentorstraße16/1.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, wo¬
hin zugedachte Kranzspendenerbeten sind.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
18. März, um 10 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt. -

Unser lieber Kollege

Hinrich Gehrels
Friesenstraße89

ist von uns gegangen.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

16. März, 10.30 llhr , im Krematorium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Am 13. März verschied im 36. Lebensjahre
unser Eefolgschaftsmitgli«L, der Schaffner

Herr

Hemm Sehne
Das Andenkendieses pflichttreuen und be¬

währten Arbeitskameraden werden wir stets
in Ehren halten.

BetrietsWer imd GesilMift
der Bremer SlrgWWn

Bremen, den 15. März 1938.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise heimlicher

Teilnahme, die uns bei unserem schweren
Verluste in so reichem Maße zuteil geworden
sind, sagen wir allen, ganz besonders Herrn
Pastor Lange, auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank. Familie Eartung.
Bremen, den 16. März 1938.

/-WM

Osr „liolbktzüigs" SkiAug von dOKOS ist ein ^n-
rv^ dsi'nodilln'ei' îgur in seinen letzten̂ rksik-
göngsn fertig gemocht veircl. Oociurck sitrt er vor-
kildlidi und einwandfrei. 5o viele bremer iierren
koken im vorigen âkr erstmalig sirren Versuck
mit dsm „kiaIkk̂srti gen "gemackt. . . und fstrt,
im lfrOkialv, waren sckon viele wieder Ksi uns and
fragten nock dsm.„>Io!kfs >tigen " in neuen
frükiokrsstofssn. Dos will ksi den kedäektigsn,
ökerisgendsn bremern rdran etwas freisten-
l'ür uns ist dos ein 2eioksn, dost derli  olks  ste¬
tige " sick bremsn erokert.

Via drei preÄagen des ».fia lkferstigsn " nack
Fertigstellung:

7S.- SS.- 12S.-
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Lämtlickis Oruckseecksn
liefert rcknsll unci preiswert in tadelloser ^ usiüfirung

die Oruclcsrsi der

Diese Seite gehört zum „Nachschiagebuch der Hausfrau ' 3WA

Gesetzlicher Vertreter l62 Gesichtspflege
brachteEm betreffendenProzeß
kann der Mann im eigenen Na¬
men führen. Die Frau darf über
eingebrachtesGut" nur mit Zu¬
stimmungdes Mannes verfügen
(>. eingebrachtesGut).
Gesetzlicher Vertreter ist der durch
Gesetzbestimmte Stellvertreter
im Gegensatz zu dem auf Grund
einer Vollmachtbestellten Ver¬
treter. Personen, die nicht voll
geschäftsfähigfind li- Geschäfts¬
fähigkeit), müssen einen gesetz¬
lichen Vertreter haben. Für min¬
derjährige Kinder ist es der Va¬
ter,' die Mutter nur dann, wenn
sie die volle elterliche Gewalt
hat. Verwaiste und uneheliche
Kinder sowie entmündigte Per¬
sonen bekommenals gesetzlichen
Vertreter einen Vormund. Der
Mann ist nicht gesetzlicher Ver¬
treter der Frau , er braucht also
eine Vollmacht. >wenn er , die
Frau vertreten will. Der^ge¬
setzliche Vertreter führt die Pro¬
zesse des Vertretenen, schließt für
ihn Rechtsgeschäfte ab. Der ge¬
setzliche Vertreter braucht züm
Abschluß von Erundstücksgeschäf-
tsn. zu Verfügungen über das
Vermögen des Vertretenen im
ganzen oder über eine Erbschaft,
zur Ausschlagung einer Erb¬
schaft oder eines Vermächt¬
nisses, zur Veräußerung oder
zum Erwerb eines Erwerbsge¬
schäftes, zur Darlehnsaufnahme,
Eingehung einer Bürgschaft u,
verschiedenen anderen Rechtsge¬
schäften die Genehmigung des
Vormundschaftsgerichts.

keitserscheinungenverschwinden.
Man hält den Kopf unter einem
Tuch. bis zehn Minuten über
dampfendemKamillen- od. Lin¬
denblütentee, trocknet das Gesicht
leicht ab und wäscht es mit eis¬
kaltem Wasser, Man kann auch
ein heißes, feuchtes Tuch kurze
Zeit aufs Gesicht legen u, bann
ebenfalls kalt nachwaschen. Bei
beiden Verfahren reibt man
nachher die Haut . mit Creme
ein.

Gesichtsneuralgie, eine sehr
schmerzhafte, anfallsweise auf¬
tretende Erkrankung, des Ge¬
sichtsnervs (Trigeminus) mit
seinen drei Aesten. In schweren'
Fällen sehr heftige, dicht ge¬
drängt« Anfälle, oft mit Trä-
nenträuseln verbunden, durch
Bewegungen beim Sprechen u.
Kauen ausgelöst. Ursache nicht
immer klar, manchmalbei Zahn¬
leiden, Rasen-leiden, Stirwhöh-
lenkatarrh, - nach Schädelbruch,
bei Ohren-Erkrankungen, auch
bei Infektionskrankheiten z. V.
Syphilis , möglich. Aerztliche
Behandlung unbedingt nötig,
besonders auch zur Feststellung
des etwaigen Erundleidens Ber
kleinen Anfällen helfen zur er¬
sten Linderung vielleicht kühle

- Umschläge, Py 'ramidon usw. Die
Behandlung ist sehr langwierig!

Gesichtspflege ist die kosmetische
Behandlung des Gesichtes durch
Massagen, Dampfbäder u Pak-
kungen zur besseren Durchblu¬
tung der Haut die dadurch ein
frischeres Aussehenerhält. Diese
Art der Behandlung läßt man

Gesichtsdampsbiider erfrischen die
Cesrchtshautund lassen Müdig-

Oo ö LELKN.?
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Was schenken §>ie zur

2srbreabsv 8is sieb nickt
erst längs äsn Kopk , Gsbsn
8is Zstrost xn luvslisr
bisher . Da klncken 8is ds-
otimint , was Ikrsm Xonkir-
mancksn k̂ isnäs rnackt nnck
(lock gar nickt viel kostet,
Gsrscls jstxt  sinck wisclsr
visls nsns,  sntrücksncks
Osscksnks von IVsrt sin-
gstrokksn , ^ .nseken vsr-
pkticktst ksi/nni rn ntckts.

Inwslisr seit 1904
3ögsstr , 62/64

Verreist:
»s.iiika.»im§0«

Vorn 17. bis 27. Narr:

Von äer keine Zurück:
ftSII3k.M3.
sS « -IllIk3i » Mk

Oobksn 130

Roland -Sclbstsahr.
Hascrkamp 67

gepflegte Wagen
Ruf : 8 3S VL

^tttto «iackc

Sprllr
isailerungen

Baumstr . 60

Goliath 200,
Vorderlader , bill.
Langemarck-

Straße 166

Verkant

f-Ml!
12Q cem l̂o-

3.3k>8.330.-

MllWl'l!
L 80lIII
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GachS-
Motorsahrräder

in groß . Auswahl
sofort  lieferbar.
Hdl. Georg Kohne,
Kornstraße 135.

o«v-
Müioi'l'Slikp

Vertrstunkk
ki.Sokäisr
ttvmsllngsn4 0217
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Wir branchen ^ ^j ^ I
Sei Kämpfer für der»
Socialismus der Tat:
Werde Mi 1alrrd der
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HisvkLsr,
LtsNmavksr

und sonstige Hvlzbearbciter gesucht.
Pacht- und Bootswerft Vurmester,

Bremen -Burg.

Für sofort oder 1. April
1  flotter , sachkundiger Verkäufer

und
1 junger Lagerarbeiter

für hiesige Farbengroßhandlung.
Angebote unter E 6205.

Tüchtige

f. d. Wunderappa¬
rat „Regentropfen
schließen das Fen¬
ster". Euter Ver¬
dienst.
Angeb. u. D 6204

tVeililieli

Für den Haushalt
junges Mädchen

iür 'X Tag.
V. d. Steintor 95

Ges. z. 15. April
oder später eine
jüngere , srenndl.

sür Schlächterei.
Näheres bei

A. Schönwcttcr,
Balgebrückstr . 17

Hausmädchen
für sofort od. zum
1. April . Dorzu-
stell. nachmittags.
Erobicn . Br .-Horii

Dcliusweg 20

L-uche z. 1. 4. ein
tüchtiges
junges Mädchen

mit Kochkeniitniss.
gegen gut . Lohn.
Vorzust . nachm b.

Frau Lampe,
Georg-Gröning-

Straße 210

Gelernte
iMlMkN-

UNll ii-iNll-
MMMll

sür Iliiisorml
sernngen.
A. W. Hering.
Westerstr . 3—5

Erfahrene -
Hausgehilfin

auf ganz z. 1.- 4.
Rasch , -

Nicolaistraße 10
Borst .Mittw ., 16.3.
ab nachm. 5 llhr.

Kinderliebes,
sauber. Mädchen
zum 1. April.
Lothrinqer ^

Straße 50

Morgcnhilse
z. 1. 4. Stg . frei
Wernigeroder

Straß « 151

Zum 1. 4. nicht zu
junge

Hausgehilfin
mit guten Zeugn,
f. Gefchüftshaush.
Vorzustellen
Konditorei Nicd,
Kattentiirmer

Heerstraße 35

Bei Stellengesuchen
keine Originalzeugnifse einschicken!

67
ur

kls 3 0 mm k-lö ^s

sinsn Sl-mäbigisn
von

L ^ fennWenM
öpsmsf 2situng

Ugcknell gebräunt!
Sie können letzt auch ohne Sonne frisch , gebräunt
und jugendlich aussehen , wenn Sie die weihe
Ditalis - Creme anwenden , die bei vielen Damen
und Herren zur größten Zufriedenheit regelmäßig
im Gebrauch ist . Durch die weiße Ditalis - Creme

— bekommen Sie innerhalb 20 Minuten ohne Sonne
ein schön gebräuntes Aussehen . Die Tönung ist nur
mit Seife oder Fettcreme und Gesichtswasser abwasch»
bar ; sonst ist sie absolut wetterfest . Die Anwendung
ist so einfach , wie bei jeder anderen Hautcreme , ^ le
Wirkung wird Sie überraschen . Verlangen Sie oute
die aufklärende Druckschrift . Schnell gebräunt ohne
Sonne " von der bekannten

Lukirol -Fabrik . B - rlin -Lichters - lde.

Künstliche ZAintz
olii -ie Vürsts LLtmell 23Üden7

Ein großer Fortschritt macht das Gebißtragen angenehmer.
Durch das neuartige , zum Deutschen Reichspatent ange-
meldete Kukident ist es jetzt möglich, selbsttätig, also ohne
jedes Zutun , wie waschen, reiben oder bürsten, Speisereste,
Fäulnisbeläge , schwarze Flecke und sogarZahnstein von dem
Gebißmüheloszu entfernen. Kukidenttötet die Bakterien,ver¬
hütet unangenehmen Mundgeruch und den bei Gebißträgern
häufig auftretenden Brechreiz. Es ist sür künstliche Zähne "
und Gebißplatten jeder Art völlig unschädlich, weil es
weder Soda , Chlor noch andere scharfe Bestandteile
enthält. Kein Zahnerfatzträger sollte versäumen, das
„Merkblatt für Sebißträger " zu lesen. Eine Probedose
Kukident ist — jedochnur wenige Tage — für 20 Psg
mit dem oben erwähnten Merkblatt in den Kukident
Verkaufsstellen zu haben Sollte Ihnen die
Original-Dose für den ersten Versuch zu
groß sein, so können Sie zunächsteinige
Probedosen kaufen. Das Merkblatt allein
bekommen Sie kostenlos und portofrei von
der Kukirol-Fabrik. Berlin !Lichterfelde

niLmersugen
unZ Äckiwielso

vvsi-den yliüs Î ssssi ' bsseitigtdukch

WkiW Master
ßauptoerkgufsstellen für obige Präparate:

Parsiimerie Cordes L- Fromme, Obernstr. 72: ParfiimerieHeld-
mann. Obernstr. 34- 38; Drogerie ScholzL E-rtz. Ostertorstem-
wcg 104 und Medizinal-Drogeric Theken, Vahnhofstr. 12M'd

1







Handels -und Wirtschaflsblali der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 16. März 1938

Kreditpolitik
Ein Vortrag von Otto Chr. Fischer

Hannover , 15. März . Auf einer Lanrlesnhmiir,
nerkonferervz der Beichsgruppt Hanlre^
der Leiter der Beiehsgruppe Banken , Hr Otto Chr

Schaft gegebenen langfristigen KV

*kV.y,  r„,v.*.f.ro tem•ki * y
erster Linie sei , den Güterumlauf zu finanzie¬
ren . Daneben sei in Deutschland von jeher der
kurzfristige Kredit zu Ueberbrückungszwecken
gegeben worden d. h . man habe sich auch ™
Investitionszwecken .zunächst mit kurzfristigen
Krediten geholfen . Diese Zwischenfinanzierfng
sei selbstverständlich für die Kreditinstitut?
nlit größeren Gefahren verbunden alfd “ an
zierung des Warenumlaufs . Die Versorgung der
Vii ^ schaft mit Kredit für Investitionszwecke
sei heute angesichts der Zusammenschrumpfung

^ ^ jWitalien einerseits und de / Eil?
bedurftigkeit vieler Investitionen andererseits
noch notwendiger als früher , zumal neben den
Auigaben , die sich aus der Aufrüstung und aus
der Durchführung des Vierjahresplaues er-
gaben , noch wichtige andere Kreditbedürfnisse
befriedigt werden müßten . ' Da hierbei - wie zu
allen Zeiten — an die Banken auch Kreditforde¬
rungen gestellt werden , deren Befriedigung vom
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte an! zu¬
mindest nicht zeitgemäß ist , würden an das
Imterscheidungsvermögen und die Entschluß-
kratt der den Kreditfonds verwaltenden Steilen
sehr starke Anforderungen gestellt , und nichts
a6/// 61' 7 eß ?, 'te ^ al f die  bisweilen geäußerte
Ansicht , daß das Bankgeschäft in steigendem
nl aß,e„iT„n6n me fbanisehen und schematischen
Charakter annehme . Im Gegenteil werde jetzt
erheblich mehr Einsicht in die wirt¬
schaftliche Gesamtentwieklnng  ver-
langt als früher . Dabei sei nichts mehr abzu-
lehnen als etwa v die Neigung , die Verantwort-
lichkeit von sieh selbst auf andere Stellen zu
schieben . Selbstverständlich sei das Zwischen-
fmanzierungsgeschäft heute vielfach schwieri¬
ger als früher , zumal es bisher der Privatwirt¬
schaft nur in geringem Maße möglich gemacht
wurde , sieh des Kapitalmarktes für ihre Zwecke
zu bedienen . Auf die Kapitalmarktsperre für
die private Wirtschaft eingehend , betonte der
Redner m diesem Zusammenhang besonders die
Notwendigkeit der Existenz eines gesunden
Wertpapiermarktes . Bei Beantwortung der
Frage , ob im heutigen Kreditgeschäft ein grö¬
ßeres Risiko liege als im früheren , dürfe man

- sich nicht mit . der Feststellung begnügen , daß
das oberste Ziel der staatlichen Wirtschafts¬
politik Krisenfestigkeit und Vollbeschäftigung
wäre ; denn auch eine geschlossene .Wirtschaft
könne sich nicht frei machen von Beeinflussun¬
gen dureh außenstehende Faktoren , insbesondere
durch Geschehnisse in der Weltwirtschaft und
in der Weltpolitik . Auch sei hei einer Voll¬
beschäftigung der Wirtschaft im ganzen keines¬
wegs stets die Krisenfestigkeit jedes Einzel¬
betriebes gesichert , so daß es auch in Zukunft
unbedingt notwendig sei , die Kreditpolitik nach
den bewährten Grundsätzen der Vergangenheit
zu behandeln.

Auch die Liquidität sei keine absolute Größe,
für deren Beurteilung stets dieselben Grund¬
sätze Geltung haben könnten ; andererseits
dürfe das Erfordernis der Rentabilität des Kre¬
ditwesens nicht außer acht gelassen werden.
Denn ein ' unrentables Bankwesen sei nicht in
der Lage , hei notwendigen Umstellungen in der
Wirtschaft diejenige Hilfe zu bringen , die die
Staatsleitung mit Recht von ihm verlangen
könne . Die Rentabilität der Banken sei beein¬
trächtigt einmal durch den Ausfall vieler früher
für die Gewinnrechnung wichtiger Geschäfte,
ferner aber dadurch , daß die administrative
Tätigkeit innerhalb der Banktätigkeit stark zu¬
genommen habe . Es müsse danach gestrebt
werden , alle diese Maßnahmen auf das unbe¬
dingt notwendige Maß zu beschränken . Der
Redner teilte in diesem Zusammenhang mit , daß
die Reichsgmppe Banken dem Deutschen Insti¬
tut für Bankwissenschaft und Bankwesen die
Mittel für ein Preisausschreiben zur Verfügung
gestellt habe , um Vorschläge mit Preisen aus-
zeichnen zu können , die für eine Rationali¬
sierung des Bankwesens  in technischer
Hinsicht von wirklich praktischer und durch¬
greifender Bedeutung seien . Endlich kam dei;
Redner noch auf die am 11. März mitgeteilte
Aenderung der Reichsbankpolitik und die Ver¬
lagerung der Finanzierung der öffentlichen
Aufgaben unter Entlastung des Geldmarktes

Anhaltende Bildung von Sparkapital
19 Wird. RWI Gesamteinlagen Ende Februar

Auch im Februar haben die Einlagen der
fjJ )ark f ssen .’. Girokassen und Kommnnalbanken
rfZ nr T artsentwickIun £ fortgesetzt . Wie aus
den Monatsausweisen für Ende Februar ersicht¬
lich ist , sind die Spareinlagen im Berichts-
raonat um 228,8 Mill . EM gestiegen . Der Haupt-
teil dieser Erhöhung entfällt auf den Ein-
zahluiigsuberschuß , der mit 155,8 Mill . RM wiö-
w 11 j deiZI ? er  Vergleichszeit des  Vorjahres
lag und auch das Sparergebnis im Februar des
Bisher günstigsten Jahres seit der Machtiiber-
nahme , also des Februars 1935 (+ 145,0 Mill.
KM ), ubertraf . Wieder war es die günstige Ent¬
wicklung der Einzahlungen , auf die das gute
Sparergebnis zurückzuführen ist . Die Einzah-
hingen lagen um 60,0 Mill . RM über denen im
r ebruar des Vorjahres . Die Rückzahlungen sind
dagegen etwas gestiegen . Allerdings lagen sie
*‘,ur  VV1 Mill . RM über jenen des Vorjahres,
Sr^ 0hi,^ le..,Spal :einla sen sieh zur Zeit um 1,7
Mid . RM über ihrem damaligen Stand halten.

d6m Emzahlu ngsüberschuß sind 54,7 Mill.
RM Zinsgutschriften , die noch das Jahr 1937
betreffen , und 18,3 Mill . RM sonstige Verände¬
rungen den Spareinlagen im Berichtsmonat zu-
gewaehsen.

Die „sonstigen Gläubiger “, also die sonstigen
Einlagen der Spar -, Girokassen und Kommunal-
banken .haben sich im . Februar günstiger , als
saisonmäßig zu erwarten war , entwickelt . Nach
ihrer Entwicklung in den früheren Jahren war
zwar anzunehmen , daß die sonstigen Einlagen
mi Februar , stärker als im Januar wachsen
wurden . Mit 160,5 Mill . RM liegt jedoch ihre
Steigerung diesmal erheblich über ihrer Zu¬
nahme im . Vergleichsmonat des Vorjahres . Diese
Zunahme ist sogar die bisher größte monatliche
Emlagensteigerung überhaupt.

Faßt man die Spar - und sonstigen Einlagen
zusammen , so haben sieh die Gesamteinlagen
5® Spar - und Girokassen im Februar um 389,3
S ' i, . , erhöht und damit erstmalig die
19-Milliarden -Grenze überschritten . Die Gesamt¬

einlagen der Spar - und Girokassen betragen nun
fast 19,2 Mrd . RM.

Die nennenswerten Einlagenzuflüsse der Spar¬
und Girokassen fanden im Februar ihre Anlage
in erster Linie in den Bankguthaben , also ins¬
besondere in den Guthaben bei den Girozentra¬
len . Dieser Bilanzposten stieg um 216,5 Mill.
RM , wobei die über 3 Monate fälligen Guthaben
bei den Girozentralen allein um 48,1 Mill . RM
verstärkt wurden . Außerdem erhöhten sich die
unter den Schuldnern verbuchten länger¬
fristigen Einlagen bei Kreditinstituten um
5 Mill . RM . An zweiter Stelle ist die Erhöhung
der eigenen Wertpapiere der Sparkassen zu er¬
wähnen , die sich im Berichtsmonat auf 113,4
Mill . RM stellte und wohl noch in der Haupt¬
sache auf die zum Jahresbeginn heraus-
gebrachte letzte Reichsanleiheemiasion zurück-
zuführen sein dürfte.

Auch dem örtlichen Kreditgeschäft konnten
die Sparkassen wiederum neue Mittel zuführen.
Zwar ermäßigten sieh die kurz - und mittel¬
fristigen Buohkredite dureh das Ueberwiegen
von weiteren Rückzahlungen um 5,1 Mill . RM.
Dem stand jedoch eine Erhöhung der Wechsel¬
bestände um 7,1 Mill . RM gegenüber . Im lang¬
fristigen Realkreditgesehäft wurden außerdem
per Saldo 35,9 Mill . RM mehr eingesetzt . Diese
Zunahme der . Hypothekenbestände
der Sparkassen ist in Anbetracht der im Win¬
ter nur langsam fortschreitenden Bautätigkeit
als recht beachtlich anzusehen . Im Kommunal-
kreditgesehäft ist die Summe der bestehenden
Darlehen durch Tilgungen wieder zurückge¬
gangen (— 6,4 Mill . RM ).

Endlich ist aus den Monatsausweisen der
Sparkassen für Ende Februar zu erkennen , daß
infolge der inzwischen zumeist durchgeführten
Jahresabschlüsse die Rücklagen  der Spar¬
und Girokassen nach 5 11 KWG im Berichts¬
monat um 26,4 Mill . RM zugenommen und da¬
mit erstmalig die Milliarden -Grenze über¬
schritten haben.

Abschlüsse
Oldenburgisiclie Laiidesbank (Spar und Leih¬

hank ) A -G, Oldenburg . In der Sitzung des Auf-
siehtsrats wurde der vorgelegte Abschluß für
1937 gebilligt . Es wurde beschlossen , der auf
den 5. April einzuberufenden GV die Verteilung
einer Dividende von 4°/o wie im Vorjahr vorzu¬
schlagen.

Vereinigte Strohstoff bis zur Grenze der Lei¬
stungsfähigkeit beschäftigt . Im Geschäftsjahr
1937 waren die Werke der Vereinigten Stroh¬
stoff -Fabriken , Dresden , bis zur Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit beschäftigt . Durch den in
raschem Tenjpo durchgeführten Aushau der
zwei Werke Coswig und Rheindürkheim er¬
reichte die Gesellschaft im Berichtsjahr eine
Produktionsziffer , die für diese beiden Werke
etwa 10% höher liegt als die seit Bestehen des
Unternehmens jemals erzielte höchste Jahres¬
produktion der früheren drei Werke einschl.
Dohna . — Die nach den neuen Bestimmungen
des Aktiengesetzes aufgemachte Erfolgsreeh-
nung weist einen Rohertrag von 2,38 Mill . RM
aus . Der vergleichbare entsprechende Posten
des Vorjahres stellt sich auf 2,24 Mill . RM.
Nach 0,42 (0,26) Mill . RM Abschreibungen ver¬
bleibt einschl . 25 449 (39 781) RM Vortrag ein
Reingewinn von 173 426 (169 449) RM , aus dem,
ivie mitgeteilt , unv . 6% Dividende auf das Grund¬
kapital von 2,4 Mill . RM ausgeschüttet werden
sollen.

Hochseefischerei Nordstern A-G, Wesermünde-
Geestemünde . Die GV beschloß , für 1937 eine
Dividende von wieder 8% zuzüglich Auskehrung
ans dem Anleihestock in Höhe von 1,8% auszu-
schntten . Die Mitglieder des Aufsichtsrates
wurden einstimmig wiedergewählt und an Stelle
des durch Tod ausgeschiedenen Bankdirektors
Klaus Wisch Fischeroidirektor Ulrich , Weser-
münde -G., neu gewählt.

auf die öffentlichen Einnahmen und . auf den
Kapitalmarkt zu sprechen . Sollte sich als Be¬
gleiterscheinung eine Herabsetzung der Zins¬
sätze am Geldmarkt ergeben , so sei auch das
im volkswirtschaftlichen Interesse zu begrüßen.
Es müsse aber auch scharf beobachtet werden,
welche Folgen sich hieraus für die Ertrags¬
rechnung der Kreditinstitute ergäben.

Vereinigte Zünder - u . Kabelwerke A -G, Meißen.
Wie in dem Geschäftsbericht für 1937 aus¬
geführt wird , setzte sich der Anstieg der Nach¬
frage nach den Erzeugnissen der Gesellschaft
mit einigen Schwankungen fort . Vorübergehend
anfgetretenen Hemmungen beim Bezug von Roh¬
stoffen konnte durch rechtzeitige Umstellung
der Fabikationsabteilungen und gesteigerte Ver¬
wendung neuer Werkstoffe begegnet werden . Es
wurden in mehreren Abteilungen der Werke in
Doppelschichten gearbeitet . Bei nicht unwesent¬
lich gesteigertem Gesamtumsatz hielten sich die
Verkaufspreise bei weiter gestiegenen Aufwen¬
dungen . durchschnittlich auf der vorjährigen
Höhe . Abschreibungen auf Anlagen wurden mit
0,25 (0,24) Mill . RM festgesetzt ; darüber hinaus
erfolgte eine Sonderabschreibung auf Fabrik¬
gebäude zu Lasten der Rücklage für Werk¬
erneuerung von 0,05 (auf Wertpapiere 0,015) Mill.
RM . Einschließlich des Vortrages von 162 347
(139 958) RM ergibt sich ein Reingewinn von
465 463 (447157) RM , aus dem wieder 7 % Divi¬
dende auf die Vorzugsaktien von 8000 RM und
wie im Vorjahre 9 % Dividende auf das 2 325 000
RM betragende Stammaktienkapital ausgeschüt¬
tet werden und wovon 1 % an den Anleihestock
abgeführt wird . Der Rücklage für Unter¬
stützungen werden wieder 15 000 RM und der
Rücklage für Werkerneuerung wieder 50 000 RM
zugeführt . Zum Vortrag verbleiben 180 653 RM.
Entsprechend der Dritten Durchführungsverord¬
nung zum Anleihestockgesetz kommt der An¬
leihestock für die Jahre 1934 bis 1936 zur Aus¬
schüttung , das sind 5 RM je Stammaktie von
nom . 200 RM.

Ludwigshafener Walzmühle , Ludwigshafen
a . Rh . Die freigegebenen Verarbeitungsquoten
konnten 1937 in allen Betrieben voll ausgenutzt
werden . Nach erhöhten Abschreibungen und
Wertberichtigungen auf Anlagen von 0,31 Mill.
RM (0,25 einschl . 0,07 Mill . RM anderen Ab¬
schreibungen ) verbleibt ein Reingewinn von
159 574 (260 495) RM . Hieraus werden wieder 6 %
Dividende verteilt . Die GV wählte die bisheri¬
gen Mitglieder des AR bis auf Geheimrat Prof.
Dr . v . Schulze -Gaevernitz (Freibnrg i. Br .) wie¬
der , der ans Altersrücksichten auf eine Wieder¬
wahl verzichtete . Für ihn trat Direktor Fritz
Thomas (Mannheim ) neu ein.

Dividendenvorschläge
Riquet & Co. A-G, Markkleeberg und Leipzig , wie¬

der 6 %.

Tagesnachrichten
Verarbeitung von Magnesiumlegierungen . Im

Reichsgesetzblatt X , Teil I , Nr . 22 vom 14. März,
ist die Verordnung 'des ; Reiehsarbeitsministers
über Magnesiumlegierungen vom 8. 3. veröffent¬
licht . Die Verordnung , die am 20. März in Kraft
tritt , gilt 1. für gewerbliche Betriebe , in denen
Magnesiumlegierungen geschmolzen , gegossen,
mit spanabhebenden Werkzeugen bearbeitet oder
geschlissen werden ; 2. für gewerbliche Betriebe,
die Späne oder Staub von Magnesiumlegierun¬
gen anfbewahren , befördern oder verarbeiten.
Die Verordnung enthält weiter Begriffsbestim¬
mung , Anzeigepflieht , Sicherheitsvorschriften
und Unterweisung der Arbeiter.

Todesfall . Das ehemalige langjährige Vor¬
standsmitglied der früheren Farbenfabriken
vorm . Friedr . Bayer & Co., Wuppertal , Dr . phil.
Dr . h . e. Robert Emanuel Schmidt , ist verstor¬
ben . Er hatte hervorragenden Anteil an der Er¬
findung und Entwicklung von Farbstoffen , ins¬
besondere der Alizarinfarbstoffe.

Die schwebende Schuld des Reichs belief sich am
28. Februar auf 2346.6 MIM. RM gegen 2388.2 Mill . RM
am 31. Januar.

Die Centralbank of China hat den freien Devisen¬
verkehr für Schanghai eingestellt . Die Devisenzu¬
teilung soll auf normale Importe beschränkt
bleiben.

In Brüssel wurde die Internationale Frühjahrs¬
messe eröffnet , an der Deutschland sieh zum ersten
Male durch eine eigene Vertretung offiziell be¬
teiligt.
' Der Firma Carl Walther , Waffenfabrik , Zella-
Mehlis , wurde für ihren Stand im Rahmen der Indu-
strieBchau auf der Internationalen Jagdausstellung
Berlin 1937 eine goldene Medaille durch , die deutsche
Jägersohaft als Trägerin dieser Ausstellung ver¬
liehen.

Holzausfuhrverbot
in Oesterreich

Wien , 15. März . Vom österreichischen Holz-
wirtschäftsrat . wird bekanntgegeben , daß Holz¬
verkäufe ins Ausland bis auf weiteres nicht
gestattet sind . Mit Bescheid der zuständigen
Ministerien für Land - und Forstwirtschaft und
Handel und Verkehr wurde Pg . Franz Haß¬
lacher  zum Präsidenten des österreichischen
Holzwirtschaftsrates bestellt.

Jugoslawiens Außenhandel mit Deutschland-
Oesterreich . Die halbamtliche „Vreme “ weist
darauf hin , daß im vergangenen Jahr 35,22%
der gesamten jugoslawischen Ausfuhr nach
Deutschland und Oesterreich gingen , während
42,62% der gesamten Einfuhr aus diesen beiden

Forschungsarbeit
in der Montanindustrie

Düsseldorf , 15. März . (Eigenbericht ) .
In welchem Maße die Montanindustrie ihre

Forschungsarbeiten , insbesondere unter dem
Vierjahresplan , auf den verschiedensten Gebie¬
ten der Eisentechnik im letzten Jahre fort¬
gesetzt hat , zeigt der neue Geschäftsbericht von
Deutschlands größtem Montankonzern , der Ver.
Stahlwerke A -G. Danach ist in den zahlreichen
Versuchs - und Prüfanstalten , vor allem aber in
dem Dortmunder Forschungsinstitut ddr kon¬
zerneigenen Kohle - und Eisenforschungs -Gesell-
schaft , nicht nur eine vielseitige Vorarbeit für
die verschiedenartigen Aufgaben des Riesen¬
unternehmens geleistet worden , sondern es wur¬
den auch grundlegend neue technisch -wissen¬
schaftliche Erkenntnisse für die zukünftige Ar¬
beit gewonnen.

Bei der Entwicklung neuer Stähle  ist man
seit Jahren bemüht , deren praktische Brauch¬
barkeit zum Ausgangspunkt zu machen ; daher
tritt an Stella einzelner Höchstwerte von Kurz¬
prüfeigenschaften immer deutlicher die Gleich¬
mäßigkeit als Gütemaßstab der Gebrauchseigen¬
schaften . Der jetzt in verstärktem Maße durch-
geführte Einsatz unlegierter und niedriglegier¬
ter Stähle auch für hohe Beanspruchungen
stellt die Richtigkeit der auf diesem Gebiet
durchgeführten Arbeiten unter Beweis . Er¬
wähnt sei in diesem Zusammenhang die Ent¬
wicklung zahlreicher nickelfreier ' und nickel¬
armer Werkzeugstähle . In vielen Fällen konnte
das devisenbeanspruchende Nickel durch heimi¬
sche Elemente ersetzt werden , wobei gleiche
Haltbarkeitszahlen wie hei nickellegierten Werk¬
stoffen erreicht wurden . Stähle für bestimmte
Verwendungszwecke , die bisher aus Qualitäts¬
gründen ausschließlich aus dem Ausland ein¬
geführt werden mußten , wurden qualitativ so-

Ländern stammte . Das Blatt erklärt , daß der
Außenhandel sieh nach dem Anschluß auf min¬
destens derselben Höhe halten werde.

Werbung für deutsche Weine ln Schweden.
In der vergangenen Woche ist von der Haupt¬
vereinigung der deutschen Weinbauwirtschaft
in Stockholm eine Werbung für einen stärkeren
Absatz deutscher Weine auf dem schwedischen
Markt durchgeführt worden . Im Deutschen
Kolonieheim fand eine Weinprobe statt , an der
die meisten Kellermeister der Stockholmer Gast¬
stättenbetriebe teilnahmen . Der deutsche Ge¬
sandte Prinz Viktor zu Wied hatte außerdem
maßgebende Persönlichkeiten der Wirtschaft zu
einer Sonderveranstaltung geladen , schließlich
wurde auch vom Präsidenten der deutschen
Handelskammer , Direktor Koux , eine gleiche
Veranstaltung durchgeführt.

Steigende Passivität
des englischen Außenhandels

London , 15. März . Aus der Handelsbilanz für
Februar geht hervor , daß die Einfuhr mit 75,738
Mill . £ um rund 4 Mill . £ höher lag als in der
gleichen Zeit des Vorjahres bzw . um über 9 Mill.
£ über den Ziffern des Januar 1938. Die Aus¬
fuhr im Werte von 37,528 Mill . £ lag um rund
2% Mill . £ unter den Ziffern des gleichen Zeit¬
raumes des Vorjahres und um rund 3Vs Mill . £
unter den Ziffern des Vormonats.

Verwaltungsratssitzung der BIZ
Basel , 15. März . Der Verwaltungsrat der BIZ

hielt am Montag seine Monatsversammlung ah.
Ans den Darlegungen des Präsidenten des Ver¬
waltungsrats Niemeyer und des Direktionspräsi¬
denten der BIZ , Dr . Bejem , ergibt sich , daß die
Geschäftstätigkeit sich auch im Eebrau in
durchaus normalem Rahmen bewegte . Das Gold¬
arbitragegeschäft , das seit längerer Zeit schwach
war , hat neuerdings etwas angezogen . Der Ter¬
min der diesjährigen GV wurde auf den 9. Mai
festgesetzt.

Die Fragen , wie sieh in Zukunft das Verhält¬
nis Oesterreichs  bzw . der OesterreiQhischen
Nationalhank zur BIZ gestalte , speziell was die
Internationale Anleihe von 1930 betrifft , deren
Treuhänder die BIZ ist , wie es sich mit den
österreichischen Aktienantedlen an der BIZ ver¬
hält usw ., wnrden vom Verwaltungsrat nicht
angeschnitten.  Die BIZ wartet hierüber
die Entscheidung der Reiehsregierung ab.

Von ausländischen Gouverneuren weilte am
Sonnabend und Sonntag der Präsident der Un¬
garischen Nationalbank , Imredy , zur Fühlung¬
nahme 'mit der BIZ und verschiedenen auslän¬
dischen Notenbankpräsidenten , u . a . auch mit
Reichsbankpräsident Dr . Schacht , in Basel.

weit entwickelt , daß auf den Auslandsbezug ver¬
zichtet werden konnte . Die Entwicklung emea
neuen Plattierungsverfahrens der Deutsche Köh¬
renwerke A -G, Werk Thyssen , ermöglicht es , die
verschiedensten hoehlegierten Stähle und auch
Nichteisenmetalle mit weichen Stählen in bis¬
her nicht bekannten Abmessungen und Güten
zu plattieren . — In enger Zusammenarbeit zwi¬
schen Betrieb und . Forschung zwecks besserer
Ausnutzung der Rohstoffe konnte auf dem
Wissener Hochofenwerk der Hüttenwerke Sie¬
gerland die Inbetriebnahme eines Hochofens
zur gleichzeitigen Trennung und Gewinnung
von Eisen , Zink und Blei ans bisher nicht ver¬
wertbaren Kiesabbränden und Sehlaeken er¬
folgen.

Auch die einzelnen Betriebsgesellschaften des
Stahlverein -Konzerns haben praktische Ergeb¬
nisse der Forschungsarbeit zu verzeichnen . So
ist z. B . die Thyssen -Hütte in der Lage,
S ch 1 en d er g u ß - H o h 1b 1 ö c k e im Gewicht
bis zu 25 t in unlegierten und legierten Stahl¬
sorten mit besonders günstigen Eigenschaften
herzustellen . Auf dem Dortmund -Hoerder Hüt¬
tenverein wurde erstmalig ein Block im Gewicht
von 270 t gegossen und geschmiedet , der wohl
der schwerste bisher in der Welt hergestellte
sein dürfte ! Durch planmäßige Untersuchung
der zweckmäßigsten Betriebsweise konnte die
Gesamtleistung eines Hochofens
seit seiner Errichtung auf 2,4 Mill . t gesteigert
werden . Als erstes Werk der Welt hat der
Bochumer Verein einen völlig geschweißten
Hochofen in Betrieb genommen . Bei der Deut¬
sche Eisenwerke A-G, Mülheim (Ruhr ), wurde
die gesamte Hochofenanlage eines Werkes erst¬
malig in Deutschland zwecks Rohstoffersparnis
auf das Heskamp -Kohlenstaub -Blasverfahren um¬
gestellt . — Die dringlichen Vierjahresplanauf¬
gaben werden also einer ebenso raschen wie
glücklichen Lösung zugeführt . Dr . F.

Baumwolle
Iremen , 15. März . Nordamerikanische Baumwolle,
sis middling nichts unter lowmiddling nach den
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Londoner Kolonial -Wollauktion
(S o.n d e r d i e ns t der „Bremer Zeitung ")

London , 15. März . Am Eröffnungstage der zwei¬
ten diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteige:
rungs -Serie erwies sich die Stimmung als verhält¬
nismäßig stetig- -Zum Angebot gelangten 9463
Ballen , von denen - 3072 Ballen südamerikanischer
Herkunft waren . Innerhalb der Auktion wurden 8511
Ballen zugeschlaffen . Die Auswahl erwies sich als
gut , allerdings waren gewaschene Wollen nur wenig
am Markt . Nennenswerte Zurücknahmen von Losen
waren nicht zu beobachten . Bei zahlreichem
Besuch  gestaltete sieh der Wettbewerb
ziemlich lebhaft.  Allgemein wurden An¬
schaffungen vorgenommen . ’
' Feine Austral -Mermo -Spmnerfleeees blieben im
Preise unverändert , mittlere , gute und geringe
Austral -Merino -Spinnerfleeces sowie Spinnerpieces
und Handelspieces lagen 5 ®/o schwacher . Cap 10/12 Mo- ,
natswollen ,wurden nicht zum Verkauf gestellt . Feme
Neuseeland ^Crossbreds erfuhren keine Veränderung.
Mittlere und grobe Neuseeland -Crossbreds sowie
feine , mittlere und grobe Neuseeland :Slipes -Haut-
wollen gaben um 5 Prozent nach . Feme , mittlere
und grobe Pnntas und beste , mittlere und geringe
Austral -Seoureds waren unverändert bis 5 Prozent
schwächer . Cap-Snow-Whites kamen nicht heraus.
Waschwollen -Merinos und Crossbreds zeigten unver¬
ändert bis 5 Prozent niedrigere Notierungen . Die
Preisveränderungen verstehen steh gegenüber den
Schlußnotierungen der ersten diesjährigen Auktions-
8erl6' Getreide und Futtermittel

Bremen , 15. März . Futtermittel . (Eigenbericht .)
Nach der kürzlich .erfolgten Freigabe zuckerhal¬
tiger Futtermittel aus der Erzeugung des kommen¬
den Wirtschaftsjahres hat die Ahsehlußtatigkeit ^in¬
zwischen eingesetzt , da die Tierhalter bestrebt sind
Hip Versorgung mit diesem Futtermittel rechtzeitig
sieherzustellen . Im übrigen waren die . Märkte wei¬
ter dureh lebhaftes Kaufinteresse für Steffen - und
vollwertige Schnitzel sowie ruhigen Bedarf für ge¬
wöhnliche Troekenschnitzel gekennzeiehnet . Auch
Futterzucker war nur wenig beachtet . Kartoffel-
flocken wurden , besonders aus den Mastergebieten,
teilweise stärker verlangt . Die Abwicklung der fünf¬
ten und letzten Oelkuehenrate vor Einsetzen der
Weidefütteruhg ' ist in Angriff genommen . Fisch¬
mehl konnte wieder , in verhältnismäßig großen Men¬
gen abgegeben ' werden . Daneben erfolgten auch
einige Zuweisungen von Fleisch - und Blutmehl . Die.
bei den Mühlen anfallenden Nachprodukte wurden
(W durchweg über die- Getreidewirtschaftsverbände
weiter geleitet und flott untergebracht . Maisfutter-
mphl fand ebenfalls gute Aufnahme . Auslandskleien
standen in der letzten Woehe nicht zur Vertilgung.
Die Versorgung mit. Malzkeimen hatte sich ge¬
bessert , während Biertreber knapp und infolgedessen
weiter recht begehrt blieben.

Berlin 15 März . Im Berliner Getreideverkehr
spiegelt ’ sieb die ausgeglichene Versorgungslager in
der Geschäftstätigkeit wider ; Brotgetreide wird
laufend in kleinen Posten angeliefert . jedoch zeigen
die - Mühlen kaum Aufnalimeneig -ung , da sie m
■Rog-tren bis zur neuen Ernte versorgt feind, und auch
in Weizen über nennenswerte Bestände verluden.
Wäh^ftnrl Weizen im allgrememen aber noeh ünter-
Jranft fra'd-et , Wird Rojreen -fast ans-sehldeßlieh
die Lairerbildimfr verwendet . Am Mehlmarkt hat sieh

die Lagre kaum geändert . Weizenmehl wird laufend
abgerufen . RoggenmeM liegt verhältnismäßig still.
In Futtergetreide haben sieh die Zufuhren gleichfalls
verstärkt , was namentlich für Futtergerste gilt . In
der Provinz ist .iedoch auch Futterhafer ieweils in
kleinen Posten erhältlich . Am Futtermittelmarkt hat
sich, das Geschäft nicht belebt.
Newvork , 15. 3
Weiz. Rw. I. 1Q4 75
Weiz. Hw. I 108 -25
Chikiiqo, 15- 3-
Gerste loko 68 89
Weizen gut beh.
Mal 86^
Juli 83^
September 83-62V

I Mais loko7̂.37'Mehln. Pr. 4 90
Mehlh. Pr. 5-PO
Mais stetig
Mai 56.12^
Juli 60.CO
September 61-2*
Hafer stetig
Mal 29 62'

Kartoffelmarkt

Engl. Fracht2/9- 3/6
;Konh Fracht 12- 22
Juli 29-00
September 28-SJ'i
Roggen gut beh.
Mal 67.25
Juli 64 50
September F3-50

Bremen , 15. März . (Eigenbericht .) Die Lieferungen
von Fabrikkartoffeln haben in der letzten Woche
in verschiedenen Gebieten stärker eingesetzt.
Speisekartoffeln standen überall reichlich zur Ver- t
fügung . Hier und da zeigte sich eine leichte An¬
regung des Bedarfs , doch .blieb die Grundhaltung
ruhig . Futterkartoffeln waren in einigen Bezirken,
Nord - und Nordwestdeutschlands zusätzlich unter¬
zubringen . Im allgemeinen standen jedoch mäßige
Zufuhren einem wenig bedeutenden Bedarf gegen¬
über . Am Pflanzkartoffelmarkt standen stärkereiche
Qualitäten sowie früheste und hochwertige Speise¬
kartoffeln weiter , im Vordergrund des Interesses.
Verschiedene Gebiete berichten von einer jahreszeit¬
lichen Anregung des Marktes , doch waren mittel¬
frühe und späte Sorten noch immer ziemlich ver¬
nachlässigt.

Viehmärkte
Bremen , 15. März . Auftrieb : 1045 Schweine . Vom

6. bis 12. März zum städtischen Schlachthof direkt:
54 Schweine . Lebend ausgeführt : 1 Schwein . Markt¬
verlauf :. verteilt . Preise : Schweine : a) 541/*. bl ) 53V2,
b2) 52Vj, c ) 50l/t, d) 47V2, e) 46—47»/*, f) 35—45, Sauen:
gl ) 51V*, h) 51i/* RM.'

Fleischgroßmarbt vom 8. bis 11. März . Rindfleisch
X. 70—78, II . 51—67,. III . 45—52; Kalbfleisch L 90—9n,
XI, 70—78; Schaffleisch : I . 84; Schweinefleisch : I . 68
bis 70, II . 58—62 RM für 50 kg . — Geschlachtet ein -*
geführt : 140V4Rinder , 34 Kälber , 10 Schafe , 371/*
Schweine . Geschäftsverlauf : In allen Gattungen
flott.

Hamburg , 15. März . Auftrieb : 7846 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 54, bl)
53, b2) 52, c) 50, d> 47; Sauen : gl ) und Altschneider
51, g2) 49 RM.

Berlin , 15. März . Die Anlieferungen vpn Schlacht¬vieh waren in allen Viehgattungen wieder reich¬
licher . Trotz , der ruhigen Nachfrage am Fleisch¬
markt verlief der Handel glatt . Die Bestände wur¬
den zu festen Preisen geräumt . Bei Marktbeginn
waren aufgetrieben : 2034 Rinder , 4346 Kälber , 4813
Schafe , 15 959 Schweine . Es wurden bezahlt : Rin¬
der 20—43, Kälber 30—63, Schafe 25—50, Schweine 47
bis 54, Sauen 49—51 RM.

Köln , 15. März . Auftrieb ; 1355 Rinder , darunter
161 Ochsen, 159 Bullen , 868 Kühe , 167 Färsen , 1418
Kälber , J70 Schafe (Lämmer .und Hammel ), 2339
Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt : Schafe : belebt . Preise : Ochsen:
a) 45, b) 41, c) 35-̂ 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34:
Kühe : a) 42̂ 43, b) 37—38, c) 30—33, d) 22—25; Färsen:
a) 44, h)  39— 40, c)  34—35; Kälber : a) 63. b) 57, c) 48,
d) 32—38; Lämmer und Hammel : b2) 52, d) 42;
Schweine : a) 56»/,. bl ) 55»/s. b2) 541/*, c) 521/*, d) 491/*,
Sauen : gl ) 531/*, g2) 51»/* RM.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts
0 1»V

preise für 50 ko te ‘u \ Marz
Lebendaew In RM~ T 1 1 " I pi f 1 7 *»

Ochsen, voll!1 (b) 1 18 7 38. 1 33«! 3? 8
Kühe, vollft (b) 1 36.0 36.1 1 36.0 . 38.1
Kälber, mittlere(b) h 55.7 55.7 55.fi 55.7
Schw .,100 -120 kg (c) V 51.3 51.3 1 513 513
Chikago , 15 3- Schweine
leldi. (L Pr. 9*25 l«cfiw. a. Pr. 9-00 iZufuhren 1fPCO
leiem b. Pr« 9-55 | scbw. hu Pr. 9>20 Ilm Wetten 5700C

Seefische
Am 15. März landeten in Wesermünde 6 Dampfer

7795 Zentner Seefische . Außerdem waren am Markt
2 Kutter mit 90 Zentner verschiedenen Fischen und
71 Zentner Stint . Preise:  Nordsee : Schellfisch IV
18 und 17V4, Wittlinge IO1/«—9, Kabeljau I 25, II 211/*,
III 61/« und 6, Seelachs 5»/., II 5S/« und 5»/*, Lengfisch
61/*, Heringe 71/*—5V4. — Island : Schellfisch I 211/* bis
22V*, II 151/* und 141/*, III in/ ., Wittlinge 3, Kabel¬
jau I 5s/4—5, II 5, Seelachs 58/.<—5, II 5, Lengfisch
6»/4—5*/<, Rotbarsch 141/:. — Norweg , Küste : Schell¬
fisch I 51/-—5, II 6—5, III 8—6, Kabeljau I 5S?4—5,
II 55/<—5, Seelachs II 5, Lengfisch 17, Rotbarsch ll 1/*.

Warenmärkte
Hamburg , 15. März

Reis : Der Inlandsmarkt war durch eine ruhige,
stetige Entwicklung gekennzeichnet . Dasselbe gilt
für die Ursprungsländer . Hreise unverändert.
. Gewürze : Die Abzüge nach dem Inlande gingen
über das bisherige Ausmaß nicht hinaus . Der Be¬
darf ist zur Zeit nicht groß , so daß den Anforderun¬
gen aus den inländischen Beständen ohne weiteres
entsprochen werden kann . Preise unverändert . .

Getrocknete Früchte : In Mischohst und Aprikosen
war die Marktlage ausgeglichen . Mandeln . Haselnuß-
kerne , Rosinen und Korinthen blieben begehrt.

Schmalz : Ruhig . . American Steamlard 233/s Dollar,
PurelanJ raff per vier Eisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken , transito ab Kai 237/e bis
24Ve Dollar 'für 100 kg.

Zucker
Magdeburg , 15, März . Gemahl . Melis : März 31.45,

31.50. Tendenz : stetig.
rsvWYOrk.  15 . vv on/ . ucfcei k. ste
März
Mai £18 ;. IJ“ 11 2 -16/17M4 »15 ISeptember2.1//18

*) Geld- und Briefnotierungen.
IlanuarMärz 2-14/15*

2-14/15*

je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig 140_ i
deutscher Heidehonig 110—150 per 50 kg ab Ha
burger Lager , Originalgebinde . Havanna/Kuba
bl9y70%Mexiko 52—71, Valparaiso/Chile 54—72, Gus

6t“ 7£’ Ungarn 120- 156 RM per 100 kg unv
zollt ab Lager Hamburger Freihafen , Original
binde . Für Spitzensorten sind teils höhere Pre
bezahlt , soweit mit Einfuhrerlaubnis.

+'±ai.*. lucidiie . miöKiroiyiKupier proi
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung

d* Ut. Elektrolytkupfernotiz ) 56»/4für 100 kg.
•Originalbüttenaluminium 98

Walz - und Drahtbarren 133.
und Drahtbarren 99 o/a 137,
39.40—42.40 RM.

bis 99*/i iu
desgleichen

Feinsilber (1
Blöcken,

in Walz-
ks fein)

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7Vn, per April-
Mai 77s, per ' Mai -Juni 7*/i# Pence für 1 1b.
iNewvork, 15. 3 uim reut
Schmalz
Talg, lose

8.57!?
575

Mal
Juli
September
Oktober
Terpentin

Tendenz: gut beh(Mal
März 8 60g | Juli

BW’saatöl
März —. •-
Ghikago, 15- 3-

83 1;
834
8-37
8 35

33-50

Terp. Sav.
Petr. SWC.
Petr SWT.
Mid. Conti.

29-50
1b-25
12-25
1.16

Pens. Rohöl1.27H2.C5

8-77̂ |September
9-00 B panuar

9.20 b

Kaffee
Bremen , 15. März . Das Geschäft brachte im

wesentlichen nichts Neues . Es sollen vereinzelt
kleinere Abschlüsse mit Venezuela zustande gekom¬
men sein . Das Geschäft am Platze bewegte sich auf
unveränderter Basis.

Hamburg , 15. März . Die vom Inlande hereinkom-
menden Aufträge wurden zu bisherigen Preisen aus¬
geführt . Im ganzen nahm das Geschäft einen ruhi¬
gen Verlauf , zumal sich der Transitverkehr noch
nicht beleben konnte.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kn netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai
32 B ' 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept , 30 B 28 G, Dez.
30 B 28 G.
..ewvei ’K. 1b. 3 Juli •51 März 4-44 Straits* 1E9-CD

September 590 Mai 4-21 nTendenz: k. stetig Dezember n Juli 4-1.4 n Biel (per Tonne»
Santos loko 7.7b Tagesums tM September 4-13 Tendenz: stramm
März 6-40/42 Dezember 4.00 - ausi. pr. oftiz. Preis 16-8/!|-S3
Mal 8.1.111/ 3io loko ragesums. 2i OO do pr. inoffiz Preis

Newyork, 15. März. Am Kaffeeterminmarkte sehrit- do entf. S. oft. Pr 6.93-17.16
ten der Handel und europäische Firmen unter dem
Eindruck der Abschwächung in Le Havre und am
Lokomarkte zu Abgaben . Im übrigen liefen weiter¬
hin Gerüchte über die Möglichkeit einer Abänderung
der brasilianischen •Ausfuhrabgabc um.

Kakao
Hamburg , 15. März . Rohkakao:  Die stetige

Grundstimmung des Vortages übertrug sich auf den
heutigen Verkehr . Für Lagos lautete die Forderung
etwas erhöht . Accra g. f. neue Ernte per April-
Juni 29 sh cif . Lagos faq. 25 sh 6 d cif für 50 kg-
netto unverzollt , - - Kakaohalbfabr ikate:
Bei gleichbleibenden Umsätzen wurden unveränderte
Preise genannt.
Newvork , 15- 3 stetig
März 5-77 pull 5.8I lOktober 5-85
Mal 5 81 (September 5-82 (Dezember 5 89

Berlin , 15. März . Der Londoner Goldpreis betrüb
für eine Unze leingold 139 sh 87* d gleich 86.6S90 RM

Feingold demnach 53.9007 Pence gleicl2.7&/11 RM,

Hamburg , 15. März . (Richtpreise des Vereins de:
Iha ° d©l beteiligten Firmen ) Silber nronro

42.40 B 39.40 G, Hüttenrohzink 187< B 187< G.

London , 15. März
Kupfer (p. t)

Tendenz: stramm
Standardp. Kasse 41. 2£-37^

do. 5 Monate 41-5C'-621*'
do. Settl. Preis 41.3A

Electrolyt 44lv- 45»..
best selecteo 44̂ —457
stronp sheets 75
Elektrowirebars 45.50
Zinn (per Tonne»

Tendenz: fest
Standardp Kasse 186-75-18,

do. 3 Monate .87 0Ü-25
do Settl. Preis 186 75

8anka

do. entl S inoff Pr
do. Settl. Preis 16-67!?

Aluminium (p t>
Inland *
Ausland* 100

100
Antimon Regalus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81—82
chines. per * 53—60

Quecksilber *
(per FlascheW55 ?55/6

Platln *( p .2(l Vm . )
Wolframer ? cif *

(sh per Einheit) 66 68 n
Nickel. Inland. •

(per Tonne) 160“ 185
do ausl. - (per 1) 180- 185
Welöbl. I.C.Cokes

20x24fob. Swans. *
^shp. box 01 108 ib$) 22V 23
Kupfersulfat
(oö. * (per t) 19-00
Cleveland Uuüeis.
Nr. 3, fob. MlddL-
borougb* (sh 0. t)
Silber
Barrensiiöor prompt
Peinsilber prompt
BarrensMbera. L.
Feinsilbera Lief

Gold (sh a. Peace
oeT Unze»

2t 37!$
cZlü
20-C6
21-£2^

139/8%

Zink (per lunaei
Tendenz: fest

gewöhnt pr. oft. Pr. 15 06~1S
do. pr. inoftlz. Preis
do. entl. S. off. Pr 5-19-25
do. entf inoff Pr.
40 aew Settl Preis 1 -12*' »nakt Notierung

London, 15. März. Heute wurden 956 090 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 139 sh 87* d per
Unze fein verkauft.
Netvyork, tt 3
El. Kupf. I. 9 62 {Biel, loko. . . - - 4.50
30 90 Tage 9.82̂ Zink, loko 4-25
Zinn, loko 4175 isilb. ausf. 44.75

Weißblech 5.35
Roheis. N. 2 27.423$
do. N.2plaln 26-25
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BörMen *Beri €hfe.
Freundlich

Hamburg , 16. März . Der freundliche Gruudton dee
Vortages setzte eich heule fort . Dabei konnte sich
der GeRchäfteumfang zunächst leicht verstärken , da
die Bankenkund -sobaft wieder mehr Inlereese zeigte.
Im Verlauf und gegen Schluß schrumpfte daß
Geschäft wieder zusammen , ohne daß eich wesentliche
Kursverändernngen ergaben . Der Schiffahrts¬
markt  zeigte eich znm überwiegenden Teile
widerstandsfähig . Hapag mußten sich allerdings
einen Kursabschlag von 1 V» auf 76V* gefallen lassen,
während Hansa um l '/t V# auf 103 zyurüdkgingen. Nord¬
deutscher Lloyd waren mit 78 und HambuTg -Siid mit
133 behauset . Für Neptun bestand weiter . Kauflust
zu 131, wogegen die Afrika -Reedereien wieder mit
77 im Angebot lagen . Für Unterweser Reederei blieb
man Verkäufer zu 130. Am Markt für Iuduetrie-
papiere konnten »ich gleichfalls Kursbesserungen
durchsetzen , namentlich für Werfta/ktien . So waren
Atlas -Weike um 2 V« auf 104 erholt . Bremer Vulkan
zogen im gleichen Ausmaße auf 147 an . Reis und
Handele wurden wieder :mit 146 notiert . Bremer
Silberwaren blieben zu 165 und Vereinigte Werk¬
stätten zn 102 gesucht . Für Jute Bremen war man
wie zuletzt zn 136 und für Bremer Wolle zu 170
Käufer . Wen dt’s Cigarren , standen erneut mit 85
zum Verkauf . Geestemiinder Bank büßten IV « ein.
Renten  tendierten freundlich . Bremer AHbeeitz
gelangte wieder mit lfllV* und Bremer Neubesitz mit
28 zur Notiz . Bremer Umtausch -Anleihe ließ eich zu
05 verkaufen.

Nicht einheitlich
Hannover , 35. März . Der Aktienmarkt war un¬

einheitlich . Befestigt waren Continental Gummi,
Norddeutsche Cement , Lindener Brauerei , Vorwohler
Cement und Mechanische Weherei zu Linden , Döh-
rener Wolle und Doornkaat büßten dagegen l ®/o ein
und Ilseder Hütte blieben zum letzten Kurs von
167 angeboten . Am Rentenmarkt  war die Um¬
satztätigkeit etwas lebhafter . Im Handel waren be¬
sonders die Pfandbriefe der Hannoverschen Landes-
kreditanstalt , der Preußischen Zentralstadtschaft
und der Deutschen Zentralhoden , die Reichsanleihe-
Altbesitz erholte sich weiter auf 132.80 und die Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleihe auf 136. Die
Kommunalschuldverschreibungen der Braunschweigi¬
schen Staatsbank zogen auf 99?/s an . Von Industrie-
Obligationen hatten nur Mechanische Weberei zu
Linden einiges Geschäft zum letzten Briefkurs von
104,25. Im Freiverkehr  hatte die Gemeinde-
Umschuldungsanleihe etwas mehr Geschäft zu Kur¬
sen von 95,55—96,25. — Schluß behauptet.

aus der Wirtschaft vorliegenden Nachrichten den
Kursen eine gute Stütze boten . Anregend wirkten
u . a. verschiedene Einnahmeausweise Für das Jahr
1937. Außerdem glaubt man aus einzelnen Anzeichen
schließen zu können , d*aß die ' seit langem erwar¬
tete , jahreszeitlich bedingte Geschäftsbelebung nun¬
mehr Ihren Anfang nehmen wird . Daneben waren
aber auch die Erwägungen über die internationale
politische Entwicklung von tendenzbestimmendem
Einfluß . Im großen und ganzen betrugen die Ge¬
winne schließlich bis 4 Dollar . Die Börse schloß
fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

« .
c tn

Vor¬
kriegs.

kurs
15 3 1938

tield Brief
14. 3.

Geld
1936
Brief

A,gypt,n 1 äg. £ 7 20.99 12.695 12.725 12.70 12.73
Argentinien1 P.*P. 6 1.78 0.641 0.645 0.640 0.644
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.92 42.00 41.84 41.92
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.144 0.148 0.144 0146
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr, 4 112.50 55.34 55.48 55.36 55.49
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.395 12.425 12.40 12.43
Estland 100 e. Kr. 4'- 68.13„ 08.27 68.13 66.27
Finnland 100 f. M. 81.00 5.485 0.49! 5.485 5.495
Frankreich100 Fr. 3 81.00 7.453 7.467 7.722 7.738
Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353--Ü-35/Holland 100 fl. 2 168.74 138.00 138.28 138 26 138.54
Iran 100 Rials 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44
Island 100 isl. Kr. 61* 112.50 55.44 55.56 55.46 55.58
Italien 100 Lire 4'j 81.00 13.19 13.11. 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.723 0.725 0.723 Ü.Ö5
Jugosl. 100 Din. 6‘, 81.00 5.694 5.70t 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.498 2.492 2.482 ^ .480Lettland 100Latis 5 —— 49-10 49.20 49.1u 49.20
Litauen 100 Lit. *A —— 41.94 42.02 41.04 42.02
Norwegen 100 Kr. 31- 112.75 62.30 62.42 62.32 M.«
Oesterr. 100 Scti. 3'- 59.07 48.05 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 4V —~ 47.00 47.10 47.00 47.10
Portugal 100 Esc. c 453.57 11.26 11.28 11:265 11.28»
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.83 .63.95 63.85 63.9/
Schweiz 100 Fr. T 81 00 57.22 V34 57.29 57.41
Spanien 100 Pes. b 81.00 - _- —*.- ~ .- —
Tschecft. 100 Kr. 3 85.01 8.721 8.739 8.701 8.719
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.98? 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.119 1.121 1.119 1.121
V. Staat. V. A. 1 $< 4 1* 2.490 2 494 2 483 2.487

Ruhig
Berlin , 16. März . Die Börse eTÖffnete auch heute

wieder bei allgemein freundlicher und zuversicht¬
licher Gmudstimmung . Eine Umsafezbelebung war
allerdings nicht zu verzeichnen . Da vereinzelt auch
Gewinneicherungen erfolgten , zeigte das Kursbild
zunächst keine Einheitlichkeit . Allgemein ist aber zu
sagen , daß nun das Niveau vor dem Kursrückgang
wieder erreicht und zum Teil überschritten worden

Dollar = 2,492 (2,485) RM
Englisches Pfund - 12,41 (12,415) RM

ist . Im Verlauf  gab es nur unbedeutende
Schwankungen .’ BMW. erhöhten ihren Anifangs-
gewinn auf 21/*V«, Kokswerke auf V«V«. Dagegen
gaben Bemberg wieder V*°/« her . Etwas Nachfrage
zeigte sich für Rüttgers und Kokswerke , während
sich Farben bis auf 169V< a-bschwächten . Soweit zum
SoMuß Notierungen zustandekamen , wiesen eie nur
geringe Veränderungen auf . Farben schlossen mit
159V«. Bayr . Motoren stellten eich auf 153. Reichsbank
wurden um V«V# auf 198 herabgesetzt . Anderer¬
seits gaben Junghans um Vt, Daimler um V« und
HEW . um */*V« nach . Nachbörslich blieb es still.

Von den zu EinbeitskuTseu gehandelten Bankaktien
waren nur Deutsche Bank mit- plus Vi•/• verändert.
Von Hypothekenbanken zogen Bayr . Hypotheken um
2V«•/• an . Hamburger Hypotheken , die heute aus¬
schließlich Dividende -gebandelt wurden , verloren
1.7 •/«. Steuergutsoheine blieben wieder bis auf 38er,
die unverändert notierten , gestrichen.

Am Rent ^nmarkt waren Liquidationspfandbr -iefe
überwiegend angeboten und Vs bis V<•/• schwächer.
Eine Ausnahme bildete Mittelboden (plus Vs9/*), Hypo¬
thekenpfandbriefe mußten zum Teil repartiert werden.
Von Stadtauleiben erzielten 26er Düsseldorf einen
Gewinn von V*°/«. 28er Leipzig büßten dagegen Ve*/o
ein . Landschaftliche Goldpfandbriefe und Provinz-
anleiiben zeigten keine nennenswerten Veränderungen.
H . Dekosama gaben V<V* her . Reichsamleiben wurden
auf gestriger Basis gehandelt , Zu erwähnen sind
noch 39er Postsohätze mit minus 10 Rpf . Am Markt
der Industrie -Obligationen zeigte sich weiter anhal¬
tendes Kaufinteresse für 36er AEG . und 5-prozentige
Deesauer Gas, die um je 0.80 gewannen , — Privat-
diskont unverändert 2V«V«.

Nachdem die bisher »ur Verfügung gestellten
Serien mittel - und langfristiger unverzins¬
licher Reiohssohatzanweisungen  zum
größten Teil ausverkauft worden sind , wurden neue
Abschnitte per 15. März 1939 zu einem unveränderten
Diskontsatz von S1/«•/« sowie solche per 16. November
1939 zn einem ebenfalls unveränderten Satz von 3Vi«V«
zur Verfügung gestellt.

Behauptet
Frankfurt a. ÄL. 15. März . An der Abendbörse ,

konnte sich nur wenig Geschäft entwickeln ^ da der'
Auftragseingang seitens der Kundschaft weiter sehr
gering blieb . Auch der Berufsbandel übte eher
Zurückhaltung . Die Aktienmärkte lagen aber über¬
wiegend behauptet . Einiges Angebot kam allerdings
in I . G. Farben heraus , die »ich um V*V« auf 158*/<
ermäßigten . Auch Scheideanstalt notierten Vt'/«
niedriger mit 251, Gegenüber den Frankfurter
Mittagskursen konnten sich dagegen u. a. BMW., die
sich auf dem Berliner Stande von 153 bewegten , um
1V« erhöhen . Weitere Kauflust erhielt eich bei
kleinen Umsätzen für Relcheb ankant eile . Im übrigen
lagen den meisten Kursfeetetell ungen keine Ab¬
schlüsse zugrunde , Der Rentenmarkt verkehrte in
stiller Haltung und blieb nahezu geschäftslos Kom¬
in unalum &clml'du'ng waren in kleinen Beträgen hieT
und da zu 96.10 angeboten . I .-G.-Farben -Bonds
notierten mit 130V« um Ve•/• höher.

Fest
Newyork , 15. März . Bei nicht ganz einheitlicher

Kursentwicklung war die Dienstagbörse wie¬
derum auf einen festeren Ton gestimmt , da die

An den internationalen Devisenmärkten erfolgte
ein erneuter Einbruch des franzö¬
sischen Franc.  Selbst der Währungsfonds
vermochte nicht wirksam ednzu greifen . Für das
Pfund wurden heute bereits 166 Franc bezahlt , nach¬
dem ges-tem noch die Notiz 161V* lautete . In Amster¬
dam gab die französische Notiz auf 5.4'5 (5.461/*), in
Zürich auf 13.20 (13.45) n-aoh. Pariser Notierungen
liegen überhaupt noch nicht vor . Der Schweizer
Franc wurde lureh den Kurseinbruoh des ’Franc
etwas in Mitleidenschaft gezogen und ermäßigte eich
gegen London auf 21.67 (21.631/*). Auch der Gulden
lag eher etwas leichter , dagegen blieb das Pfund
unverändert . Ziemlich feste Haltung zeigte der
Dollar , da offenbar USA. die HuuptricMung für die
französischen Fluohtgelder darstellt . Pfunde -Kabel
notierten 4.97Vt (4.99V8), Au« Zürich wurde der Dollar
mit 4.34V* (433V4), aus Amsterdam mit 1-80 (1.791/*)
gemeldet . Im Verlauf machte der Kurseinbruoli des
Franc zunächst weitere Fortschritte . Gegen London
stellte er sich auf 166.65, später trat jedoch eine
Erholung bis auf 166.06 ein . Offenbar hat der Wäh¬
rungsfonds verstärkte Mittel eingesetzt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 ?
Berlin 72-d-1
London R.“13,
Newyork 180-43
•arte ' 5.«

Belgien 30-36
Schweiz 41-47
Madrid
Oslo 45.12'«
Kopenhagen 40.(7 !«

Stockholm 46-27!;
Prag > 6.33
Prlvatdlsk. —s/m
Tägl. Geld ü
1 Monatsd- i

liondon . 15 3
Newyork 4.97 r
’aris 161.(8
Berlin 12.405
Spanien sn.no "
Montreal 498-12
Amsterdam 8-975F

29.572,'BrOssaf
Italien 94-55
Schweiz 21.64
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19.4135
Oslo 19-90
Helslngfors 226.21)
Prag 142-00
ludapast 25-12 B
Zürich . 15 3
Paris 13.20
London 21.64'
Newyork 434.8/L

73-1/'Belgien
Italien 22.88
Spanien
Holland 241-00
Berlin 174 65
Wien
dotenkurs 50-00

Kopenhagen , 15
London V . *
4ew>ork 4 1-' (
Berlin 180.85
•arls 13-7-
Antwerpen 7- .90
lürlch 103-7"
Rom 23-90
Amsterdam 25C-00
Stockholm 115-51
Oslo 112-7*
Helslngfors 9.97
Prag 15.9!
Wien —
Warschau 86-6*>
Pari », H 3
London 165-00
Newyork 32-90
Belgien 558-00
Spanien

Belgrad 216-05 Schanghai 1'283
Sofia 400-05 F Yokohama 1/193
Rumänien 669-8' f Australien 125-08 B
Lissabon 110.15 Neuseeland 124-00
Istanbul 622.00 E Südafrika 180.12!*
Athen 546.58 London auf
Wien 26-55 „ Bombay 1/612
Warschan 26.43 Bombay auf
Moskau 26.38 London 1/609
Lettland 25-25 Buenos auf
Buan. Aires 16.05 e London 19-27
Rio da Jan. 2-78 8
Mentevldao 21-50 Prolonga-
Mezlko 18-00 tlenssatz I
Alexandrien 97-50 tägl. Geld
Hongkong 1/293
Stockholm 111.60 Helslngfors 9.58
Oslo 108-90 Buen. Aires 112-25
Kooenhagon 96-75 Japan 126-60
Sofia Privatdisk.
Prag 15.15 Inland 1
Warschau 87.50 Prlvatdlsk.
Budapest 86.25 Ausland 3
Belgrad 10-05 £ p. 1 ML 1*
Athen 3-95 £ p. S Mte. 53,
Istanbul 3-59 $ p. 1 Mt. K
Bukarest 3-25 $ p. 3 Mte. “/l6

Oslo , 15 Stockholm -15 3.
London 19.90 London 19-42!«
Berlin 161-!0 Berlin 157-10
Paris 12-35 Parts 12-00
Newyork 401-50 Brüssel 65-8-
Amsterdam 223-25 schw. Platze 90’(P
Zürich »2-75 Amsterdam ’1700
Helsingtars 8-9f Kopenhagen 86-80
Antwerpen 68-05 Oslo 97.70
Stockholm 102-7* Washington391-00
Kopenhagen 89-2! Helslnqfors 8-62
Rom 21-35 Rom 20.65
Prag 14-20 Prag 13.9"
Wien 75-25 Wien 73-75
Warschau 76-25, War$e»a» 74-2*
Italien 174-50 Stockholm 851.00
Schweiz 756-0 Helsingfors 69-75
Kopenhagen728-0!) Prag 116-20
Holland 18-30 Berlin 13-34
Oslo 8/0-00 Warschau 6.75

Newyork , 15 3
Tlgl. Gold 1.0
Bankakz.
GO Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld P.5,
Pr. Hand.*

Wechsel
nlodr. Satz 1.00
höchst, sau 1-06
Wechsel aut
Londen-Obl. 4 5831

Lond. <o Tg.
B'weehsel 4.9778

4-9778H'wechsel
Paris 3.063
Brüssel 16.843Rem 5.263
Madrid
Bern 23*04
Amsterdam 55-50
Stockholm 25.673Oslo 25-05

Kopenhagen 22-25
Prag 3-5®
Wien —
Budapest 19.90
Belgrad 2.341?
Athen 0-S1S
Japan 28-79
Buen. Alm 30-91
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40 17

Ostaslatlsche Wechselkurse vom IS. März
Newyork gegen Japan 28.98—28.95. London gegen

Japan 1.2 (TeL der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Fa . B-rämer & Sohwairalose (Tisehfatnik ) in

Berlin -Lioh'teniberg . — Großschönau , Sachsen : Säge-
und Hobelweriehes . Bruno Hähmel in Waiiteredorf.
—. Köthen , Anhalt : Marie Windmüllcr geh . Gold in
Köthen -Geuz. — Mors : Fa . Ndcdcrr -h-ein-ische Kaffee¬
rösterei in Vluyn* Inh . Heinrich Jans.

Vergleichsverfahren
Saalfeld » Saale : Boea Kühn , Herrengardcrobe-

gcechäft.
Beantragt : Bremen : Kaufm . Redilef Ernst Julius

Glasten im Fa . Olassen & Rosenkranz . — Fraustadt:
Elektromonteur Alfred Swierozek in Schlichtingsheim.
— Königsee , Thür .: Fa . Willi . Fricke , Eisen - und
Eiscn -wut  enhandllung.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 17. Mörz beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer St . Louis über Bremerhaven um 9 Uhr.

Postpakete mit Gold ln Barren oder in Münzen
nach Großbritannien und Nordirland sowie Irland.
Die Kontinental -Agcntur (London ) kann Postpakete
mit Gold in Barren oder in M-ünzem nach Groß¬
britannien und Nordllrland sowie nach Irland nicht
mehr zur Beförderung übernehmen . — Solche Pakete
werden daher von den Ae-mtera und Amtwstcllen der
Deutschen Reichspost für den genannten Weg nicht
mehr angenommen.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt
eTTechneten Börsenkennziffern »teilen sich in der
Woche vom 7. bis 12. März für die Aktienkurse auf
113.49 gegen 113.99 in der Vorwoche . Für die
4V*pro-zentigen Wertpapiere auf 100.05 gegen 100.03.
Für die Sprozentigen Industrie -Obligationen auf 102.92
gegen 103.12 und für die 4prozentigen Genreindenm-
sohruldumgeanleihe auf 96.08 gegen 95.98.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe beruft
die Bremer Straßenbahn  ihre GV auf den
4. April ein.

Schiffahrt - Schiffbau.
Totalverluste

der Welthandelsflotte im Dezember 1937
Im Dezember 1937 wurden nach den Auf¬

stellungen des Germanischen Lloyd insgesamt
27 Schiffe mit 72 364 BET als verloren gemeldet
gegenüber 32 Schiffen mit 41 497 BET im Novem¬
ber 1937. Hierunter befanden sieh 19 Dampfer
(17) mit 70 906 (37 370) BET, 4 (2) Motorschiffe
mit 578 (339) NET und 4 (13) Segler mit 880
(3788) BET. Am stärksten wurde Großbritannien
von den Verlusten betroffen (neun Schiffe mit
27 882 BET). Es folgen die Ver. Staaten mit zwei
Schiffen und 22 814 BET, Griechenland mit
zwei Schiffen mit 4035 BET. Deutschland war
mit einem Schiff von 3970 BET beteiligt . Es
handelt sieh dabei um den Dampfer „Manissa“,

Mer hei schwerem Sturm verlorengegangen ist.
' Von den verlorengegangenen Schiffen sind
neun Dampfer durch schweres Wetter verloren¬
gegangen, fünf Dampfer sind gestrandet , wäh¬
rend die übrigen Dampfer durch Kollision,
Feuer oder Leckage nntergegangen sind. Bei
den Motorschiffen sind zwei infolge schweren
Wetters gesunken. Bei den Segelschiffen sind
•drei durch Feuer zerstört. Teilschäden  er¬
litten 902 Dampfer, 283 Motorschiffe und
50 Segler.

Im Jahre 1987 gingen insgesamt 332 Schiffe
mit 46«831 BRT total verloren gegen 363 Schiffe
mit 413 757 BRT im Jahre 1936. Von den Total¬
verlusten des Jahres 1937 waren 207 Dampfer,
46 Motorschiffe, 25 Motorsegler und 54 Segler.

Flugzeugzubringerdienst
für Fahrgäste von und nach Newyork

Die Schnelldampfer „Bremen“ und „Europa“
des Norddeutschen Lloyd berühren auf ihren
Aus- und Heimreisen zwischen Bremen und
Newyork den französischen Kanalhafen Cher¬
bourg, wo sie zur Beförderung eiliger Post von
den Flugzeugen der Deutschen Lufthansa recht¬
zeitig erreicht werden. Diese bewährte Verbin¬
dung wird in diesem Sommer auch dem Eeisen-
den-Verkehr nach und von Newyork, unter Be¬
nutzung der genannten Schnelldampfer, nützlich
gemacht werden. In den Flugzeug-Anschluß¬
dienst Köln—Cherbourg und umgekehrt werden
Fahrgastmaschinen eingestellt, deren jede 14
Fahrgäste und 30 bis 40 kg Gepäck je Fluggast
zu befördern vermag.

Dieser Lloyd-Newyork-Dienst stellt in der Ver¬
bindung Schnelldampfer „Bremen“ oder „Euro¬
pa“ mit den Flugzeugen der Lufthansa den zeit¬
lich kürzesten  Eeiseweg zwischen Deutsch¬
land und Nordamerika dar. Die Entfernung
Köln—Newyork oder umgekehrt kann auf diese
Weise in nur 5 Tagen zurückgelegt werden.

Motorschiff „Quito" vom Stapel gelaufen. Auf
der Werft der Schiffbau-Gesellschaft „Unter¬
weser“ lief gestern das nach der Maier form
für den NDL erbaute Doppelschrauben-Motor-
schiff „Qn i t o“ vom Stapel. Der Konsul

von Ecuador,  Jos6 Ignacio Bnrbano Rosa¬
les, taufte das Sohiff auf den Namen der Haupt¬
stadt von Ecuador. Das Kommando über das
Schiff ist Kapitän Schneider übertragen worden, •
der bereits drei Jahre an der Westküste Ameri¬
kas das Kommando der Schiffe „Cali und „Ma*
nizales“ gehabt hat . Motorschiff „Quito wird
voraussichtlich im Mai in Dienst gestellt.

Verkauf eines Fischdampfers. Der Fisch¬
dampfer „Memmert“ der früheren Herings¬
fischerei K-G Leege & Co. in Liqu. in Norden¬
ham wurde an die Firma Schmielau Söhne in
Hamburg verkauft.

Danzig—Nordschweden. Auf der neuen durch
die Reedereien Mathies und Gehrckens gegrun-
deten Linie Danzig—nordschwedische Häfen, die
in Danzig durch die Firma Bergtrans vertreten
wird, unternimmt am 19. 4. Dampfer „Danzig
die erste Tourenfahrt nach den Häfen Gefle,
Sundsvall und Hernösand. Die Linie wird
lOtägig befahren.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. März:
Trave , dtsch ., von Bremerhaven , Nordd . Lloyu,

A-G Weser.
Angekommene Seeschiffe am 15. März:

Phrygia , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Kungen-
berg , Hafen II , Schuppen 13. Wameru , dtsch », von
Afrika , Hamburg , Habal , Bremen -Besigheimer Oel-
fabriken , Erdnüsse . Flora , dtsch ., vom Rhein , .D.
G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Saerim-
ner , schwed ., von Oscarsham , Nordd . Hütte , Nordd.
Hütte , Erz . Niobe , dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptun , Hafen I , Stückgut . Yalova , dtsch ., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Dwarssee , dtsch ., von Harburg , Nie . Haye & Co.,
Kali -Anlage . Hector , dtsch ., von Riga , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Tucuman,
dtsch .. von Pemambuco , Carl J . Klingenberg , Ha¬
fen II , Schuppen 16, Baumwolle . Vendia , dän ., yon
Esbjerg , Carl Scholle , Röchling . Mirella , ital .. von
Italien , AMI , Röchling.
Abgegangenc Seeschiffe am 14. März:

Helmond , engl ., nach Leitli , Böning & Co., Stuck¬
gut . Walmar Castle , engl ., nach Hamburg , South¬
ampton , Carl Scholle . Stückgut . Pemambuco , dtsch .,
nach Hamburg , Carl J.  Klingenberg , Restladung.
Mimi Horn , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye &
Co., Restladung . Mosel, dtsch ., nach Australien,
Gebr . Specht , Stückgut . Rhea , dtsch ., nach Libau,
Gottfr , Steinmeyer . Stückgut . Ostsee , dtsch ., nach
der Ostsee , Nie . Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 15. März:
. Motorleichter Tac (Tjarks ), von Hamburg , Blumen¬
thal , Wolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. März:

Seeleichter 144 (Stellermann ), nach Hamburg , Ze¬
ment und Stückgut . Seeleichter 157 (Schäfer ), nach
Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, Adler 2 (81480), Orla 4 (81526),

Nixe 6 (81893), Kong Bjoern 6, H. A. Nolze , Electra
10, Bessel 1, Juno 3, Hector 5, Falke , Eifel (Dock).

Hafen II : Clio 11 (80263), Phrygia 13 (80033), Frank¬
furt 15 (80068), Wameru 15 (80058), West 17 (81734).
Ariadne 17 (81735), Asuncion 14 (85339), Schwabenland
16 (85486), Tucumam 16 (85483), Yalova 18 (85490),
Westfalen (ErzplaU 80185), Feodosia (Erzplatz 80212).

Hohentorshafen : Eliese (Log . & Wardenburg ).
Industriehafen : Heien , Keilehaven , Vojvoda Put-

nik , Vendia , .Mirella (Gebr . Röchling ), Lecce (Koh¬
lenhandel ), Erpel , Galea , Dwarssee (Kali -Anlage ),
Saerimner (Nordd . Hütte ), Arion (Klembt ).

Weserbahnhof : Helene , Stallegrund.
Getreide -Anlage : Ena de Larrinaga , Niobe.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Eisenach , Ems , Osnabrück , Aachen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 14. an

Kapstadt . Arucas 14. Finisterre pass , nach Antwer¬
pen . Columbus 14. ab Bahia nach Port of Spain.
Dessau 15. ab Auckland nach Wellington . Dresden
13. Azoren pass , nach Antwerpen . Elbe 12. ab Mazat-
lan nach Los Angeles . Ems 15. an Hamburg . Erlan¬
gen 14. ab Norfolk nach Newyork . Este 14. Azoren
pass , nach Le Havre . General von Steuben 13. ab
Sousse nach Malta . Isar 14. ab Port Said nach Co¬
lombo . Köln 14. ab Balboa nach Buenaventura . Lippe
15. ab Yokohama nach Kobe . Memel 13. ab Tampico
nach Puerto Mexico . Mosel 14. ab Bremen nach Rot¬
terdam . Neckar 10. Kapstadt pass , nach Port Pirie.
Nürnberg 15. Sta . Maria Island pass , nach Cristobal.
Orotava 14. ab Antwerpen nach Madeira . Saale 14.
ab Hongkong nach Schanghai . Saar 14. an Antwerpen.
Scharnhorst 14. ah Schanghai nach Yokohama . Trave
15. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges, „Hansa ", Bremen.
Braunfels 14. in Bombay . Falkenfels 14. von Malta.
Liebenfels 15. von Bassein . Marienfels 14. Ouessant
pass . Reichenfels 13. Gibraltar pass . Sturmfels 14.
von Colombo. Trautenfels 14. von Kapstadt . Trifels
14. in Antwerpen . Werdenfels 13. in Moulmein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ariadne 14. Holtenau pass , nach Rotterdam . Bac¬
chus 14. von Köln nach Rotterdam . Castor 14. von
Drontheim nach Bergen . Diana 15. von Rostock
nach Lübeck . Egeria 14. in Köln . Feronia 15. von
Varberg nach Gotenburg . Fortuna Y5. von- Bremen
nach Kopenhagen . Feronia 15. in Varberg . Flora
15. in Bremerhaven . Gauß 15. von Bremen nach
Antwerpen . Hector 15. in Bremen . Irene 14. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Iris 14. von Rotterdam
nach Hamburg . Jupiter 14. von Stavanger nach
Bremerhaven . Kronos 14. in Antwerpen . Mercur 14.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Neptun 15. in Ko¬
penhagen . Niobe 15. in Bremen . Nixe 14. in Bre¬
men . H. A. Nolze 15. in Bremen . Orest 15. Emme¬
rich passiert nach Köln . Pluto 15. von Riga
nach Gdingen . Pollux 15. in Kopenhagen . Pylades
14. in Elbing . Stella 14. in Köln . Triton 14. Ouessant
pass , nach Rotterdam . Rhea 15. Brunsbüttel pass,
nach Libau . Themis 15. von Bremen nach Amster¬
dam . Venus 15. Lobith pass , nach Rotterdam . Hans
Carl 15. von Königsberg nach Bremen . Pallas 15.
von Rotterdam nach Köln . Phaedra 15. Bruns¬
büttel . pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Rr-on,.
Alk 15. ip Reval . Ganter 14. in Kotka . Hecht u‘
von Danzig nach Reval . Oliva 15. von Stettin n»nl'
Kotka . Orianda 15. in Mantyluoto . Ostara 15— ~ ' " TT ~1 _ ’ VUUTallinn nach Bremen . Rabe 15. von Holtenau 'narS
Danzig . Sperber 15. in Rotterdam , t —->■- - ■a,-n
'Kopenhagen. Taube lC i“

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Levant.
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Linie Ham
bürg A-G, Hamburg ). Aehaia 14. Gibraltar pass"
Arkadia 14. von Oran nach Dieppe . Athen 13
Rotterdam . Belgrad 14. in Haifa . Cairo 14. TC)n
llersin nach Jaffa . Chios 14. von Oran nach Haifa
Kythera 12. von Payas nach Nanplia . Macedonia
12. in Hamburg . Morea 14. in Cephalonia . Ernst
L. M. Rnss 15. in Antwerpen . Ilse L. M. Rn ss u
Bona pass . Samos 12. in Hamburg . Smyrna 14 in
Alexandrien . Sofia 14. Gibraltar pass . Yalova’ 14
von Hamburg nach Bremen.

Unterwescr Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Heddernheim 13. an Malmösundet . Eschersheim 18*.
an Narvik.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 18. Cuxhaven fällig . Bo¬
chum 14. an Boston . — Westküste Nordamerika-
Portland 14. an San Franoisko . Vancouver 12. an
Vancouver . Seattle 15. an Rotterdam . Oakland 14
an Antwerpen . Taooma 12. an Puntarenas . — Mittel¬
amerika , Westindien : Ionia 16. in La Guayra fällig
Caribia 12. ab Puerto Barrios naob* Port Limon. Ha¬
velland 11. an Puerto Barrios . Kyphissia 13, ab
Carupano nach Rio Caribe . Cordillera 14. an Ant¬
werpen . Antioehia 14. Vlissingen pass , nach Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Itauri 13. ab
Valparaiso nach Corral . Ämasis 13. ab Valparaiso
nach Corral . Rhakotis 14. ab Bnenaventnra nach
Cristobal . Roda 14. an Antwerpen . Hermonthis 15.
ab Callao . — Südafrika , Australien , Niederl .-Ind .: Hei¬
delberg 11. an Antwerpen . Gera 13. ab St. Thomas
nach Bremen . Altona 14. ab Suez . Dortmund 14
Ouessant pass , nach Antwerpen . Essen 13. ab Port
Sudan nach Sabang . Wuppertal 14. an Melbourne
Uckermark 14. an Tjilatjap . Halle 15. ab Port Sn-'
dan nach Port Said . — Ostasien : Assuan 14. an
Rotterdam . Kulmerland 14. ab Port Said nach Qe-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 15. Märt,
um 21.58 Uhr für die südliche Nordseeküste nnd
Helgoländer Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Gefahr von Windstärke ( ans Südwest

nua . • Hamses 14. an Antwerpen . Ermland 14. an
Kobe . Oliva 13. ab Singapore nach Port Said.
Seheer 12. ab Chefoo naoh Singapore . Rheinland 18,
ab Taku nach Japan . Sauerland 13. ab Manila nach
Singapore . Friesland 13, ab Manila nach Cebu. Le-
verkusen 13. ab Cbinwangtao nach Taku . Oldenburg
14. ab Penang nach Port Swettenham . — Vergnü¬
gungsreise : Relianee 14. ab Singapore naoh Bata¬
via . — Trampfahrt : Havensteln 14. Landsend pass,
nach dem Golf.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 15. von Buenos Aires nach Montevideo.
Cap Norte 15. ln Santos . General Osorio 15. in
Hamburg . General San Martin 14. in Montevideo.
Monte Sarmiento 13. von Bahia naoh Las Palmas.
Buenos Aires 14. in See nach Antwerpen . Corrien-
tes 14. in Antwerpen . La Plata 13. vom La Plata
nach Montevideo . Macelo 14. in Antwerpen . Mon¬
tevideo 14. von Florianopolis nach Rio Grande. Na¬
tal 13. ln Pernambuco . Pemambuco 15. in Ham¬
burg . Petropolis 14. von Rio 4, Janeiro nach Bre¬
men nnd Hamburg . Santa I* 14. Cap Finisterre
pass . Sao Paulo 14. in Rio de Janeiro . Tenerife
15. in Cabedello . Tucuman 15. Borkum pass. Vigo
14. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 15.
Bremerhaven pass . Wakama 14. ab Las Palmas.
Urundi 14.= an Antwerpen . — Süd- und Ostafrika:
Njassa 12. an Nizza.

H. C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 12. von Port
of Spain nach Dover . Mimi Horn 14. in Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 13. von Lissabon nach Hamburg.
Lucy Bernhardt 14. von Musel nach Hamburg . Te¬
nerife 14. von Kopenhagen nach Hamburg . Pasa-
jes 14. von Melilla nach Nemours . Porto 14. von
Lissabon nach Sevilla . Lisboa 14. von Hamburg nach
Danzig . Melilla 14. in und von Rotterdam naoh
Oporto . Larache 14. in nnd von Rotterdam naoh
Santander . Palos 14. in Casablanca . Oldenburg 14.
Ouessant pass . Casablanca 14. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Calliope 14. von Guiria nach Caripito . Franz Kla-
Ben 15. von Hamburg naob Talara . Hanseat 15, von
Hamburg naoh Newyork.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Konsul Carl Fii-
12. in Narvik.

Fischdampf erbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Anna Busse , Westfalen,
Ostpreußen , Dorum (Norw . Küste ), Weser, Helnr.
Bueren , Arthur Duncker , Spitzbergen , Amtigericbt,-
rat Pitschke (Island ), Farmsen (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Fürth (Nordsee),
Adolf Hitler , Else Wilhelms (Norw . Küste). Ernst
Wittpfennig , Albatros , Ferd . Niedermeyer (Island).

In See gegangene Dampfer : Reiher (Island ), Grön¬
land (Norw . Küste ), Else Kunkel , Rosemarie (Is¬
land ), Adolf Kühling (Norw . Küste ), Elberfeld,
Würzburg (Nordsee ).

Kriegsmarine
Panzerschiff „Deutschland “ 14. von Hamburg kom¬

mend auf Wilhelmshavener Reede . Die 3. Torbedo-
bootsflottille mit den Booten „Tiger “, „Iltis “ und
„Wolf “ 14. von Kiel in See. Poststation Wilhelms¬
haven . Die 2. Minensuchflottille 14. von Swinemünde
in See. Poststation bis auf weiteres Cuxhaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.,

25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.,
Farge \ Std . 40 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
16. März 3.28 16.05 3.08 15.45 1.08 13.45
17». März 4.15 16.48 3.55 16.28 1.55 14.28
18. März 3.28 16.05 3.08 15.45 1.08 13.45

Binnenschiffahrt
Wasserstand

Hann .-
der Weser

Carls-
gegen 7 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
13. März 1.82 2.73 2.05 2.63
14. März 1.86 2.72 2.13 2.61
15. März 1.80 2.70 2.07 2.61

Reidisbankdiskont 4 % Wertfi » « iK » ld >lciir $ e der ßiemer Zeitung w € » m IS . l * län Lomhardsatx 5 °/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs-

u. Staatsanleihen 15. 3- 14- 3.
5 Dt. Relctianl. 27 101-SO 101-9t
4 do. 34 99. 95 99.91
4>/iDt. Reicft>.Scft.3S 29.80 99. 80
tfo. 34 II. Folge 99.12 99.12
do. 34 III. Folge 99.(9 sg.Qi
do. 37 I. Folge 98.97 98.8/

4Vi Reichspost34 1. ICO-75 100-7!
4 Brom. Umtausch 95.00 95-ü
Bremen Neubesitz 28.10 28-01
Hambura Neubesiti 28-26 28-26
Dtsch. Altbesitz 132.62 132-8/
BremenAltbesitz 131. M 131-5>
Hambura Altbesitz >3! 5: 131 -!
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4*/i Oldb. Osch. v. 25 108.25 100-254Vi do.
4V» do.
l‘/s do.

. 4V« da.
4>/i do.
l '/t do.
4>/> da.
4'/i da.

Kam.
dt.
do.
S. 1
da.
do.
6»fbr. S.
da. S.

1lt . C0100.ee
uo -to 100.00
1I0.CO100.(0
100-25 100.25
100-25 100-25
100.25 100-25
100-25 100-25
100-25 100-25

Hypothekenbanken
4Vi Hamb. Hypbk. A 150-25 100.12
5</i do. Liquid. 102.25 102.25
do. Anteilschein 4.85 4-85

4‘/s Pr. Ctrbd. 2B 100.00 100.01
*‘/i do. Uq. 24 A2 m .7s
4Vs Pr. Ctrbk. Bed.

Ohl. 24/27/28 ICO.CO1(0.15
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 24
Nordd. Steingut 27 -5, .11101-U
Steuergutachelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
tauig am 1. 4. 1936 -
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.25
Bank -Aktien
GeestemllnderBank 1i3.go 104. 10
Hb. Hypothekenbank1 9.79 j^ .n
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 99.^9 55.8/
Vereinsbank 134.00 134.Cb
Westholst. Bank 149.00 149-5:
Elsenbahn -Aktien
Dt Relchsb.-Vorz.-A. 131.75 131.7‘
A.-6. lllr Verkehr 135.09 135.5Ö
Brem. StraBenbahn 98.00 98-10
HamburgerHochbahn1tl .50 101-00
Schiff ahrto -Aktten
Br. tchleppsch.-Ges. :2.C0 92-1:
Dt. Ost-Afrika-Llnie /7.05 77.1
Hapag , 6.50 76.50
HOg.-SUdam. D.-G. 133. 50 133.10
Hinea-Llnl* 123.10 124.5b
NoptW 131.00 131.CI
NorddentechtrLloyd 78-00 78.00

15. 3. 14. 3.
130.00 130.01
77.00 77.1C

Unterw. Reederei
Woermann-Llnlo
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Bre/n.-Veg. Fisch.-G.
Br. Ch. Fabrik Hude )7t'. t0 170-11
Br. Pap. u. Wellp. i35.(0 135.(I
Br. Silberwarenlahr. (55. 99 155.( 1
Bremer Vulkan 147.00 14*.01
Br. Wollkämmerei 1/9,88 1)9,81
Dt Llnoleumwerko 172. OO 17l!ll
DynamitHobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
BuanoWerk,
H. E. W.
Herb. Gummi

114.00 112-01
770. C0 275.01
140.00 140-01
1:6.50 157-51
139-00 139.51

85.00 84-7i
154-00 1‘4-Ci
89-CO 89-C0

120.55 119-51
153-50 154-CO
153.00 163-Ot

15. 3. 14. 3-
Hocheftnw. Lübeck 129.00 129. fl
Hoftm. Stärkefabr. 155.00 155.00
Hoistenbrauerei 117-75 117.75
Jutesp. u. Web. Br.-g 135.10 136.11
Markt- u. Kühthall. 133. 50 133-50
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnckft Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Trensp. Hevecko
VereinigteJute
Ver. Werketätten
Wandte Zigarren
Kolonial werte

Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-O.

137.00 137-05
156.00 156.Cf
143. 00 143-11
146.(0 146. (
136-50 13/. II
15U.00 1*1.11
124-10 124JI

132.(1
127-00 126-U
109.C0 108-5'
122.00 122.01
85.00 95.1

94.00
28‘.5Ö

94-CC
20'.01

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

. mit Zinsberechnung
4Vs Henn. Prov. Anl.

R. 15 15.75 99-75
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V> Oldbg. st Kr. 6.

Fldbr. S. 5 100.25 100.25
do. Gold.-Komm.*

Obl. s. 3 100.00 100.00
Landesbanken
4*/i Brschw. staatsb.

Goldpldbr. R 16 100.12 10C.12
4*/i Hann. Ldkr. 0.-

Pt. S. 1 1,27
5*/i de .Llqul. Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. 6
Ritterschaften
4*/i Brschw. rlttl. B.<

Fl. von 2»
4*/i Bremer rlttl.

Goldptandbrlef
47« Calenbg. rlttl.

G.-Pldbr. v. 28
4*/i Celler rlttl.

Geldpf. C.
Stadtschatten
4Vi Preud. Zentral¬

stadtschalt Ftand-
briet R 22 ICO.00 100.01

Hypothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 100.00 100.0t

57ido. Llquid.-Pldbr. 102.50 102.10
47i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 1C0.C0 100.CI
Industrie -Anleihen
4 BrauerglldeObl. 1Q4. 00 104.01
6 Hackethal OkU 105 . 00 105 . 01

100.37 100.37
i02-25 102.25
96.37 96.37

100.00 100.05

100.75 180.75
100.75 100.75

100.75 100.7*

6 Lindener Brauerei
Obl. 104.25 104.2*

3 Mech. Linden Obl. 94-50 94.10
6 Vorw. Zern. Obl. 1(3.10 103.II
Sachwerte ohne Zinsbcrechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 97.00 97.0t
4 Brem. ritt. (Rooq.I

abg. Pt. 97.00 97.01
4 Cell,  ritt Ilten .)

abg. PI. 97.00 97.0t
B*/i Hann. Bd. Kr.

Llqul. Pfandbr. 102.00 102.0t
5 Pr. Elektr. a. RM .

abg. Anl. —.— —
i 'U Lüdenscheid M

Obl. 105.C0 105.0t
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 213.00 212.tl
DampfkesselWilke 1/4-00 174.01
Doornkaat 117.00 110. il
Elsen WUllel 124.50 124-50
Hackethal 144.50 144.H
Hann. Immob.

da Stück In RM) 435.00 331.(1
Hannoversche Zern. 1/9. 15 129. 11
HemmoorZement —.— —
Ilseder HDtte 167.(0 167.5t
Lindsner Brauerei 95.00 94-7!
NorddeutscheZem. 132.00 131.0!
Teutonia Zemtnt -0B.C0 258-51
Ver. Harzer Zem. 135.55 135.51
Verelnsbr. Herrenh. 162-01
VorwohlerZement 125.10 125.fi
Wallwäsch. Döhren 16I.OO 152-1
Brschw. Hann. Hvn.-

Bank -17.00 117.Ii
GeestemünderBank 103-OC 113-1;
Verkehrs -Aktien
Hildesh.Pein. Krelsb. 58.50 58.5:
Ueberlandw. Hann. 118.00 118.tl
Marlanbero-Baend. 1C8.C0 108.0t.

Berliner
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schntzgebleta-
anleihq und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Relchsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
57i Int. (Younq)
47i Pr. SL-Anl. 20
47» Bayern St 27
47» Brschw. St. 2B
47» Dt. Schutzgeb.
47» D. Reichte. 34
47» do. 35
47» D. Reichsb. 35
47» do. 36
47» Pr. Ldr. 1 u. 2

132.90
1:1.90
«9-50

115-8/
119.60
100.00
11( .1(1
11.92

100.75
100-00
100.90
100 . 00
100.10

1328
101-90
99.9t

109*50
loo’-ü
11.87

100-90
100-80
1(0.90
100-01
iC0-t0

Stadtanlelhen
4*/» Bin. Botdsdi. 26

1 n. 2 99.62 99-62

139-75 138-50
151-00151-25

100-37

Oeffentl . Kreditanstalten
47» Bin.- Pfdbr.-A.
Dt Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
47» Hann. Landes*

kred. v. 26 S. 1
4*/» do. Ptd. f . 27

Serie 2
47» Oldbg. etl. Krd. 100.37
4*/»do. Schuld1 u. 3 —100 .25
I»/, do. Pfdhr.-K. 1 100.00
57. de. Llqu. 101.50 10180
47»Pr. Lds.-Ptd. R.4 —
47» Ldschftl. Zentr.

Ooldptandbr. 100.00 100.01
47» Ostpr. ldschftl.

Boldpfdkr. (t '/i)
4*/» Schlesw.-Holst

lösch. Ooldplbr. 24
4*/» Wastt. ldschftl.

Boldptandbr.

99.7C

59 87 - --

100 . 00 100 .

' 5a 100.00 100,

100 .00 100 ,

Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann. v. 192»
47» Geth. Grund-

kredit 4. 5,
47» Hann. Boden.

kredit 13, 14
4V» Meininger

Hypoth. Bank 5 — ,
4V» Pr. Centralb. 28 100.00 100
47»Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
47» Pr. Plandbr.*

Bank 50
47» Rhein. Westläl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
47» Schl. H. Idsch.

Gold 30
47» Btrl. Hyp. 15
4•/. Bl. Hyp. K. 6
57» Bi. Ctrbk. Llqu,
47» Pr. Ptdbr.

Komm. 28

,00
,10

.01

löi)

100.08 188.CI
1(0.08 100.(1

U .U UC.ti

99-87
lOO.OO
Itt -0: ™
101.70 101.7t

108.88 iie -to

Börse
47» Pr. Ctr.-Bod. 24 1(0.00 108.00
4V» Pr. Ztrst. 1»
47» Pr. Ztrst 20-21 1(0.00 —
47. Hann. Ptd. 4

von 192» 180-37
4V» do. 5. n. Erw. 1(0.37 —

Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mttteld. Stahl
MülheimBarg
Nordd. Eiswerks
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot

Kommunal -Obllgatlonen
47» Main. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16. 21 1(0.10 HO.Ol
4V» Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/28 100.00 101.70
47» Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6 101-00 100-01
Industrie -Obligationen

Nordwestd. Kraft
PhOntzBraunkohls
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
Resenthal Porz.
Sarottl
Seines. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

5 Thür. ELG. 37 102-98
6 Zucktrkradil 1-4 113.37 103-37 Kolonial werte

I5- 3- 14 3. Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzineen)

123.01 121
145-25 145

142-50 14’

113-25

102-50 1(4 Ol
1i7-5t 12/-U
147. 00 147. 1!
170.00

170

ab
1 ^

Ausgabe 1
Geld | ßriel

Ausgabe 2
Geld Brief

1)31 59 62 Hü.3/ _ _ _ —
1-3! 10 12 ICO 87 — * —
Ib4i 100 12 1C0.87 — - -
1: 41 ICO.CC 160 7! — - -
>£41 99 75 1,0 ü — - —
1 43 99 62 i ( 37 99.62 180.37
1:4* 99 6/ ll 3J —- -
194: 99 iC 1iC2! * _ -
19*6 99 37 110*5 —
194/ 99 3/ 1. 0.2! 99 37 1 012
I94F 99 5(l ICO 2t — ——

FeldmOhle Papier
Felten ft Guilleaume
BesfOrelLoews ft Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburgtr Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-K5ln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotalbstr.-Gesellscftaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau OanuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Ascherslehtn
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Steuergutsoheine
GruppeII 1934 . .
GruppeII 1935 . .
GruppeII 1936 . .
GruppeII 1937 . .
GruppeII 1958 . .
Steuer-Durchschnitt

119*75 119T5

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch 101-87 101-08
Hann. Ueberl. —
LUbeck-BUchcn —

Banken
Ad»
Bayr. Hyp.-Bmk
Bayr. Vereinsbank
Barl. Handalsies.
Commtrzbank
DeutscheBank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebarseebank
Dresdner Bank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Relchsbank

105.12 105.62
1t9-t0l07 . il
111-25 111-10
130-00 130.10
123.25 123-25
127.75 127*75

599.5:
126.00 128.01
116-25 116. Ic
126.50 126.50
114-00 103.25
U8-25 190-Ob

Industrie
A. E. 6.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HollmannStärke
KOtitzerLeder
t’.romschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Much. Buckau

114.50 114.21

1Ü‘.C0 - I-
135. 00 135-75

150-0
—ibi -U
85. 50 05-10

113-75 114-tl
130-10 136-1:
M -ci  144 -it
126-50 12b-<5

159-/5 -
110-50 - •;
187*75 184-3?
141-75 141-50

Dt Ostafrika
Nau-Gulnaa
Otavl Min. u. Els-O.
Scbantung

131.00 131. 01
28*75 28*5:

122.0-

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. I 83 62 I 84 62
1946/48. I 83 62 I 84 62

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl. Scheins
iinschl. 7»Ablüsunpsch.

5»/, Gelsenk.-Wark
4V» Fried.Krupp-RM-Anl.
57, Mitleid. Stahl
57» Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allo. Elaktrlcltäts-Gaa.
AschallenburgerZellstoll
Bayer. Metoren-Werka
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bt Kraft u. Licht AG.
Barl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlettenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLlnolwerka
DeutscheTeleph. u. Kab.
DeutscheWaffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg. AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohls
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Liefarungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
L 6. Farbanlndustrlt

ifangs- Schluß¬
k’ixs kurs

132.90 132-50
K3-25 103.2t
99.87 99.8/
—i—

232-!0
114-75 114-75
141.75 141.75
152-00 1‘3-tl
14/-(0 14/.01
151-75 151-/5
186.01 16b.10

141-2:

lÜ'.Ü m '. to
‘12-25 112.25
160.50 160-tO
213-5( *15-50
143-U 142-75
148.00 14/./5
1*4-75 1*4-75
121-3/ 121.0
142-u 14t.62

—.
•—w»

151.75 151.75
2 3.00 223.10
175.50 175.50
—*— _
—.— 123.51
145.01 145. 10—.
159-75 159.12

Kinkel tskurs
15. 3- 14- 3.

132 -90 132 -60
103 . 25 103 . 2!
99 . 80 99 -/0
— •— 103 -25

_ 23Z - CC
114 . 50 114 - 75
142 . 10 142 - 13
152 . 75 1h0 . il
147 . 10 146 - 51
151 . 75 151 - 75
166 . 06 166 - 01
141 . 50 141 - 11
199 -75 199 -75
100 -62 179 - 0t
120 -25 121 -75
112 - 25 112 . 25
160 -00
*12 -75 211 -7:

142 . 87 142 . il
148 -10 147 7!

123 - C0
121 -3? 1*1 -6*
141 . 5t 141 -/3
1/1 . 62 1? u . 5u
*—w— w —

151 . 00 150 ! 75—
223 . 00 222 - 51

175 . 75 175 . 51
161 - 51 100 -L
löl . U ' UO - O
1. 3 -50 122 -2

i4 : -2:
83 .25 83 . ( 0

159 . 25 159 . 75

Lahmerer ft Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldA6. t. Bergbau
Maschinenbau Unterw.
Mazimilianshütte
Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kahla
Orenstaln ft Keppal
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rülperswerkt

Salzdetfurth Kall
Schles. Ei. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckart ft Co. Eltktr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolbarger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thflringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerk,
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-Industrla
Relchsbank

Verkehrs werte
A-G. für Verkehrswesen
Alle. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packatt.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Llnla
Norddeutscher Lloyd

Anfang, - Schluß
knr , kur.

Einheitakuri
15- : - 14- 3,

139-50 139-12

148.00 147.50
144-25 144.2*

1*4.25
170.50 170.iC
114-00 113-87
163-50 163-it

142-75
123-tO
1*3-50
IC6-50
1:8.Ul
H9.50

142-75
122-11
153.51
116-iO
118-U
160-01

19.25 19-25

114-25 114.10

139.00
139.25
148.01
144.25
154-00
170*50
113-75
163-25
94-62

16<i.50
142-55

139-00
140-00
148-00
144-00
154-00
193.(0
17: .00
113-50
163.
95-00

162-50
142-10

1*3.50 154 12
116-10 1I7--0
116-0: 117.50
159.50 159-50

120.2$ 121-50
128*25

114-25 114-60

1(9*12 1C9-12
232.75 232.50

143. li
126-87 126-50
140-25 14u-/5
152.50 1:4.10

138-50
174-25
119.50
232.00
129-25
142-50
126-37
140.37
154-10

139-00

1C9.M

142-75
126-25
140.50
152-0«

166-50
146-25 148.11

95.25
205-75

96.0
206-00

94-00
212.10

i13.75 113.50

97. 50 97-62

134*82 134-62
149-00 149.U

106-50
146-75
154-8/
180.00
96-37

206-25
142-60
212-00
144-25
113-62
154-66

97*12
H6.W

149-00

167-50
146.60
155.00
186-00
95-00

265-00
142-50
63-25

212-tO
141-25
113-00
152-25
177-00
98.25

117-50
134-25
149-00

197.75 198-00

35-25 13*-2!
159-11 159-11
131-75 131-75

79-00

198-25 £ S

135-00 '36-25
1*8-12
13L75 13■»
76-50 77.7|

132-00
78*ö
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